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\ Sophiens 
Reiſee 
| a, von Me Memel nach, Sofa, .; 7 
QVISQVIS. ERIT. VITAE. — — 


Rechtmaͤſſige dritte, vom Verfaſſer durchgeſeh⸗ 
ne und vermehrte, Ausgabe, in ſechs Baͤnden. 





Mit Roͤm. Katferl und Churf. Sachſ. allergn. Peloilegio. 





Leipzig, .. 
bey Johann Friedrich Junius. 1778. 
ah 





—X Ds 


\  Saiferliches allergnaͤdigſtes 


Privilegium. 


ie x Jofepb det Andre von Gottes Gnaden Er⸗ 
wehlter Romiſcher Kayſer, zu Allen Zeiten Meh⸗ 

rer des Reichs, in Germanien und zu Jeruſalem Koͤnig, 
Mit⸗Regent und Erb⸗Thronfolger der Koͤnigreiche Hun⸗ 
garn, Boͤheim, Dalmatien, Croatien, und Slavonien, 
Erzherzog zu Oeſterreich, Herzog zu Burgund und zu 
Lothringen, Groß⸗Herzog zu Toſcana, Groß⸗Fuͤrſt zu Sie⸗ 
benbuͤrgen, Herzog zu Mayland und Bär, gefuͤrſteter Graf 
zu Habsburg, Flandern und Tyrol ec. ꝛe. Bekennen öffent 
lich mit dieſem Brief und thun kund allemanniglich, daß 


Uns Johann Friedrich Junius, Buchhändler in Leipzig, 
allerunterthanigſt zu vernehmen gegeben, mas geflalten 


ee entſchloſſen ſeye, Sophiens Reife von Meinel nad 
Sachſen, zweyte durchgangig verbefferte Auflage, Gechd 
Theile, in Octavo, mit Kupfern berauszügeben. Meilen 
ber er beiorge, daß ihme folches Buch von gewinnſaͤch 
tigen geuten ünter verſchiedenen Formaten naͤchgedrucket 
and dadurch er in Schaden gefegt werden moͤchte; als 
bittete Uns derfelbe unrerthänigft, dab Wir ihme über ſol⸗ 
ches Werk Unſer Kapferliches Privilegium impreflorium 
auf Zehen Jahre zu ertheilen gnadigſt geruhen wollten. 
Wann Wir nun gnddiglich Angefehen folche des Suppli⸗ 
tanten untertbänigft ziemliche Bitte; fo haben Wir ihme 
die Gnade gethan, Und Srenheit gegeben, thun auch ſolches 
biermit wiffentlich,, in Kraft dieſes Briefs, Alfo und ders 
geſtalten, daß Eingangs ermeldfer Johann Friedrich Ju⸗ 
hits vorgebachtes Buch in offenem Druck auflegen, aus⸗ 
geben, feil haben und verkäufen laſſen, aͤuch ihme folches 
niemand ohne feinen Conſens, Wiſſen und Willen; inner; 
balb denen nachſten Zehen Jahren, von dato dieſes Briefs 
anzurechnen, im Beiligen Roͤmiſchen Reich nachdruden 
und verkaufen, vielmeniger etwas daraus nehmen und zus 
ſammen tragen folle, weder in kleiner noch gröfferer From, 
After was geſuchtem Schein das immer geſchehen moͤch⸗ 
in Und gebieten barauf allen und. jeben Iinferen und des 
41 heiligen 


heiligen Reichs Unterthanen und Getreum,' inſonderge 
beit aber allen Buchfuͤhreren, Buchdrucderen, Buchbins 
deren, und Buchhindleren, bei Vermei ung Sechs 
Marck loͤthigen Golds, "die cin jeder, - ſo oft er fre⸗ 
ventlich hierwieder thdte, Uns bald in Unfere Kayſer⸗ 
liche Kammer, und den. andern halben Theil obgedachtem 
Johann Sriedrih Junius, oder feinen Erben unnachlaß⸗ 
lich zu bezahlen verfallen ſeyn ſolle, hiermit eraftlich und 
wollen, daß ihr, noch einiger aus euch ſelbſt, oder jemand 
von euretwegen, obangeregtes Buch, innerhalb denen obbes 
fiimmten Zehen Jahren nicht nachdrucket, difteahiret, feil 
habet, umtraget, oder verfaufet, noch auch folches ans 
dern zu thun geftattet, in feine Weiß, noch Wege, alles 
bey Vermeidung obbeflimmter Strafe der Sechs Mark 
löthigen Golds, auch Verlichrung deſſelben eueren Drucks, 
‚den vielgedachter Johann Friedrich Junius und feine 
Erben oder deren Befehlshabere, mit Hülf und Zuthun 
eines jeden Orts Obrigkeit, wo fie dergleichen bey euch, 
und einem jeden finden würden, alfo gleich aus eigener 
Gewalt ohne Verhinderung männiglichs zu fiih nehmen, 
und damit nach eigenem Gefallen thun und handlen md» 
gen; “jedoch ſolle mehrernannter Johann Friedrich Ju⸗ 
nius fehuldig und verbunden ſeyn, von mehrernänntem 
Buch bie gewöhnliche Fuͤnf Exemplaria zu linferem Kays 
ferlichen Reichs⸗ Hofs Rath, bey Verluſt diefer Unſerer 
Kayſerlichen Freyheit au liefern, und dieſes Privilegium 
andern zur Nachricht und Warnung dem Busch vorandru⸗ 
cken zu laſſen. Mit Urkund dieſes Briefs befiegelt mit Un⸗ 
ſerem Kayferlichen auſgedrucktem Seeret⸗Inſiegel, der ges 
ben At zu Peſt den Sechzehnden Augufii, Anno Siebenze⸗ 
—R Sechs und Siebenäiß, Unfers Reichs Im Drey⸗ 
ehnden. 


Joſeph. 
| (LS.) 
. ve R. Fuͤrſt Colloredo. 


Ad Mandatum Sacrae Caeſareae 
Majeſtatis proprium. 


xX | Andreas Edler von Stod. 
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Vorrede 
zur dritten rechtmaͤſſigen Ausgabe. 


Ti, quos emilimus, dicuntur in 

_ manibus effe, quamuis iamgratianı 
nowitatis exuerint. Nifi tamen auribus 
noftris bibliopolae blandiuntur. Sed ſa- 
ne blandiuntur, dum per hoc menda- 


ecium nobis ftudia noftra commendent. 
PLIN. 
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Vorrede 


zum erſten Theil. zwoter Ausgabe 
von 1770. 


(5 toider meinen Willen mus ich jeit 
ſchon die zwote Auflage meines Buchs 


beſorgen, wenn ich nieht zugeben will, daß die 
Gewinnſucht eines Nachdrukers gluͤke. Die⸗ 
ſer Umſtand macht mirs unmoͤglich, Urteile 
uͤber das Ganze abzuwarten, welche meinen 
Fleis vielleicht lenken un, sfeucheder machen 
konnten. 





Mit denjenigen Kunſtrichtern, deren Ge⸗ 
druktes ich nicht habe brauchen Fönnen, den⸗ 
ke ich es fo zu halten, wie in der zwoten Aus⸗ 
gabe der Geſchichte der Fanny Wilfes, 


Verſchiedne Sefer und Seferinnen (gröffeften 
wre mir beta 1 Perfnen) haben mit 
Anfra⸗ 


\ CH ie vu 
"Anfragen und. Aufträgen. mich beehre. Dies 
füge ih nur Ihnen; denn Andre. fönnen 
das nicht fragen; und noch Andre denken, es 
liege nichts dran, ob man einem ehrlichen Mann 
auf ſein Wort glaubt, oder nicht. Wo ich ge⸗ 
fonne habe: , that ih thren Forderungen On 
ge; auch ſelbſt da, wo das Ding ausfah, wie 
eine Soffpeife, Vielleicht antworte ich Allen 
am Schlus meines Buchs. — Das waͤre 
denn doch etwas fuͤr diejenigen , welche mich 
der Nachchmung Richardſ ons beſchuldigt 
„haben, 


Ich bin ein Prediger: man. hat, alſo (au 
„fänglic); wenigstens), von. mir in Hinſicht auf 
wein Buch. ziemlich feltfam , auch gehörig leiſe, 
‚gefdrochen, Ich muffte es. daher irgendein 
zum zweitenmal herausgeben, um denjeni⸗ 
gen Perſonen, welche am dieſen Nebkereien ain 
Aergernis nehmen, zu zeigen, „daß es immer 
„mein ernſter Wille war, unter andern auch 
| “4 gera · 


von nn ,,0 07 £ 
„gerade auf dieſe Art, der Welt i nihen 
Ich dachte, | | 


Ef ſua cuique via mern 


Gelang mir das; ober gefinge ı mirs a bei die⸗ 
ſer zwoten, ſehr muͤhſamen, Arbeit: fo verſich⸗ 
re ſich maͤnniglich, daß ich mit deutſchem 
Muth jedem redeſtehn werde, der wegen der 
zwoten Ausgabe meines Buchs mir etwas ſa 
gen zu muͤſſen glaubt. Redeſtehn, ſage ich; 
denn antworten werde ich nur dem, welcher 
nicht „mich,“ ſondern „mein Syſtem der 
„Moral“ angreift. Eben fo hielt ichs auch 
für Pflicht, mich fo bald als möglich zu nen 
nen, weil beim Plaudern ber critifchen Blaͤt⸗ 
ter eine längere Verſchweigung meines Na⸗ 
mens ben. Irthum veranlaſſen fonnter „die: 
„Provinz,. in welcher ich lebe, fei eben fo furdhe« 
„bar, als bie ganz dunkeln Provinzen 
,; Deutfchlands es find.“ Warum ich bis 
ber ſchwieg, das habe ich irgendwo im Buch 

ſelbſt 








\ TE 1x 
ſabſt geſagt; denn aud das wolle man 
wiſſen. UU 
Im Gange der Geſchlchte ſelbſt wihfte ich 

im Erſten Theil eben nichts veraͤndert zu ha⸗ 

ben; denn der, achtzehn Bogen betragende, 

Zuſaz, welcher S. 364.*) anfängt, hat nur auf 

die folgenden Theile Einflus. 

Brestau, ben 5 Die. 1773, 

D in diefer beitten Aussabe aber ©. 399 
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Borrede 
Lber erſten Auflage, von 1770. 


aAn die Kunſtrichter. 
Meine Herren 


uͤrnen Sie nicht; denn ich Babe in ber 

) testen Meffe gefehn, daß ſchon vor 
mir jemond eg gewagt ‚Dat, „eine aͤhnliche 
Schrift mit einem Bittſchreiben an Sie an 
zufangen. 


Ich komme vor Ihren Richterſtul, oc) 
eh Sie mir befehlen zu erſcheinen. Alſo bin 
ich mir bewuſt, entweder, daß meine Sache 
(wenigstens hie und da) alzuboͤſe iſt, als daß 
ich Ihnen entfliehn koͤnnte; oder, daß ih Ih⸗ 
nen dreiſt ius Geſicht ſehn darf. Sie werden 
dies in wenig Stunden beſſer einſehn, als ich, 
feitdem ich den Bogen A anfieng, big jezt es 
habe einfehn koͤnnen. 

Beurteilen Sie mich! und dag werben 
Eie thun, wo meine Bittſchriſt Sie in einer 
perteun FR. nur 





\ EHE re XI 


‚me , einigermahffen . heitern Stunde . antrift: 
aber beurteilen Cie mid) nad) . meinen 
Zwek. Mein Herr College, deſſen ich jeze 
erroänt habe, hatte einen ähnlichen Zwek, und 
iſt mie alſo hier, fo wie in demjenigen, was 
ich ‚in meinem zwoͤlften “Briefe. vorfchlage, 
zuvorgefommens aber mein Zwek ift doch. nach 
einigermahjffen von dem feinigen unterſchieden. 
Hier iſt mein Zwef; 


Auſſer der Abſicht, bie Durch die ganze An⸗ 
fage meiner: Schrift fogfeich entdekt wird, habe 
ih auch dieſe, „irgendeinen rechtſchafnen 
„Mann (ach: wenns moͤglich waͤre, einen 
Mann, wie Gellert war!) aufzuweken.“ 
Die groſſe Erwartung der heſten Leſer in 
Deutſchland, und der Has gegen Grundfäge, 
welche. ich in meine Schriſt einflreue, ‚fordert 
yon ung eing vollkommne Schrift in diefer 
Art. Eine folhe Schrift. ift möglih: id) 
müflte denn. feinen rechten Begrif von der Fa⸗ 
bel haben; s oder ic) müffte mic) i irren, wenn 
ih, in einigen Werfen diefer Art, eine in Ber 
ſtuͤrzung ſezende Menge einzelner Schoͤnheiten 
ongetroffen zu haben glaube. Nur ſort mit 
den Wolfen, die noch über einer fo ſchoͤnen 
Norgenroͤthe hängen: fa wird ſich ein ſchmei⸗ 
j cheinder Tag über den Eeſichtkrais dem Fin Ä 
erisen 


zu 2 2722 5 ji 


erften Stealen fo viel verſprechen „ſehr ſchnell 
verbreiten. 

‚Sie haben dann und wann Urtelle gefaͤlt, | 
die. mir zu beweifen fcheinen, daß Ihnen um« 
ſre Dämmerung eben fo gefällt, als. mir. 
Wollen Sie nicht, meine Hereen, ein jeber an 
“ feinem Theil, ein Genius feyn, der unter Die- 
fen. Wolfen bläft, und fie. zerſtreut? Denn viel» 
leicht liege es nur an Ihnen, daß dag Feld, 
in welchem ich arbeite, noch fo dunkel iſt. — 
Doch ich will die Bilder verlaſſen; — es ift 
bier noch zu früh am Tage, als daß ich mir 
getrauen fönnte, alle Aehnlichkeiten zu finden, 
Die ich Brauche. | | 

Sie haben meine Brüder bisher nicht fo bes 
ürtelle, wie fie beurteilt werben mufften: und 
doch haben Sie in der That viel gutes geftifter. 
Hier lede ich Ihnen alſo meine Schrift hin, und 
thue öffenelich auch auf bie geheimften Sorder 
tungen eines Verfaffers Verzicht, 

Ich will nicht nur ſcharf, fondern ſehr 
fcharf, beurteilt feyn. Ich Fan das ficher 
fordern, meine Herren, denn das müflen Sie 
ex oflicio thun. Einige Stellenmeines Buchs 
werden Ihnen feht deutlich zeigen, daß ich das 
mit ganzem Ernſt will. Thun Gie das 
niche: fo bin ich Ihnen Buͤrge, daß nad) mir 


" . ein 





\ | ER - a 


ein Berfaffer auftreten wird, der noch weniger 
Gluͤk macht, als ich. 

Ich will, (verzeihn Sie, daß ich fo freiher 
aus rede; denn Dazu fteh ich jezt vor der Seſ⸗ 
fion) ich will unparteiiſch beurteilt ſeyn. Des⸗ 
wegen habe ich mid) jezt noch nicht genannt; 
— id) bin auch fehr gewis, daß nur ich mich 
fernen fan, 

Aber ich will ohne Bitterfeit beurteilt feyn. - 
Sch verdiene nicht beleidigt, und befire 
Schriftfteller verdienen nicht, abgeſchtekt zu 
werden. Kanes aber nicht anders feyn, als 
daß Sie hart mit mir verfaren: fo mus ichs 
mir gefallen laffen; denn mich rief niemand ; — 
warum trat ich hin unter ben Haufen Elienten? 
Gut! ich will ganz demüthig ausfehn... Go 
niren Sie fid) alfo nicht. Freilich ifte mie 
peinlich, daß Ihr ganzes Vorzimmer ung zu« 
bört: aber eben auf dies Vorzimmer habe: ich 
mein pätriotifches-Abfehn gerichtet; und- übrie 
gens fennt mic, niemand. Was ſchadet es 
mir, wenn die Parteien, indem fie heimgehn, 
fi) leiſe fragen: „wer mochte doch der arme 
„Etümper feyn?“ | 

Aber vielleicht ift mein Buch nicht ſe sit 
fi, bis in Ihre Verſammlungen durchzudrin⸗ 
gen; oder vielleicht. würdigen Sie mic) nicht 

der 
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bee Muͤh, mich zu beurteilen? Alsdann will ich 
dem Wunſch, „ung ein Original zu verſchaf⸗ 
„ren,“ entfagen; ic) bin ja nicht der Erfte, wel⸗ 
cher pia defideria aufgeben, muß: aber meine 


£efer werden mich alsdann beurteilen; — noch 


mehr, ich werde am Putztiſch, und allenthalben, 
wo die Schoͤnen Zeit haben ‚ unbemerkt Urteile 
anhoren ‚, bie, wenn meine Richterinnen nur 
genie.haben, entfcheiden follen, und entſcheiden 


Fönnen, wenn einer meiner Freunde Recht bat, - 
den Horäz beffer zu verſtehn, als einige Ausle⸗ 


oe ihn erflären 


In vitium dueit culpa fuga, ſi raret —2 | 


„Benn Horaz,“ ſagt mein Freund, „bier 


„nicht den Begrif des genie gehabt hat: ſo bt “ 


„er ihn nie gehabt.“ 


Wie aber, wenn überhaupt mein Buch gar 
nicht geleſen wuͤrde? — Achl hier ſeh ih" 


‚meine Hefte mit der. Tränen an, welche eine‘ 
‚Järtliche Mutter heis auf die Bruſt ihrer Tode ° 
ter giest, wenn ſie ſie jest aus dem finftern Zim⸗ 


“ mer zum. erfienmal ins Licht führe, und dann“ 


fehn mus, daß die Geſellſchaft die Augen von 
den Trümmern der durch die Blattern zerftörten 


Schönheit wegwendet! So feh ich mein, mühe 


fam gefihriebnes, Pak an; blaͤttre es noch ein 
| mal 


I 








XV. 


matbınich 3 ruffs voll seibenfhefe ! „ohe libeile 1a 
verfiegle es, und ſchike esgeradezu nach Leipzig: 
denn das Unglüf, „nicht geſen zu werden, “ 


iR fo gros, daß noch fein Werfaffer verzweifelt. 


ses geweſen iſt, es zu befürchten. 

‘ deben Sie wohl, meine. Herren: aber. ehr 
Sie noch Ihre Federn fehneiden , und rege: 
keiten adminicula zur Hand legen, durch dev 
ven Citation Sie mic) vielleicht zuͤchtigen wer⸗ 


ben, erlauben Sie mir, ſelbſt mit einer klel⸗ 
nen Citation zu ſchlieſſen: VASCON p. 36% 


nl je fais — ma fagone | 
Ich bin ꝛc. 
der Verfaſſer. 


@/ 
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m Ben W 
Inbalt. 


x: Brief. Ante oculos vebisque domus er forma Ioce- 
sum eſt, Succeduntque ſuis ſinzula faaa locis. & R 


u. Brief, enthält die Veranbaſſung 1a Sopbiens Reife 
nach Sachfen, S. 6 
BT. Brief. San ige als der vorige; und dann ein 
Heiner Zuſaz. J © 9 
Sortfesung. ‚Res ef blanda canor : difcant Zaptare puel- 
lae! Pro facie multis vor ſua lena fuit. G46 


Loriſezmng. Reiſegefarten der Sophie. Beochenhei⸗ 
ten, welche fie hätten bewegen ſollen, nach Memel 





suräliugein . | SG. 20 
ZJorqezug „Anime, quod perdidit, opt, Atque in 
praeterita fetotiss imagifie verſat. - ©. 26 
IV. Brief. Etwas aus der Geiſterwelt. Bitte um Nach⸗ 
richt von Sophiens Lebensgeſchichte. SG. 31 

V. Brief. Im Ausdr der ſchweſterlichen Liebe. 
©. 35 


VI. Brief, Erſcheinung eines feangöfifchen Volontairs. 
Verſchiedne Wirkung des Donnerwetters. Warum 
viele unſrer Geiſtlichen keine galaute Sprache vers 


Due >) | ©. 36 
Sorsfesung, Tantum fs fortunge jpermittunt etiam ve 

| aaturam dediſcant. | | ©. 40 
Er vit. Stiel. 


[ 
rt Xvit 
VII. Brief, Die Wirthinn nimt an Sophien⸗ unfall 
Zeil . Dam Quiyotte erfheint. Einige Züge 
zum Character des Maunes mit der Burzen Peruͤ⸗ 
Re. Die Sefelifchaft wird ſehr Ian und ſchlaͤft ein. 
G. ss 
VIE, Brief. Die Geſellſchaft erwacht. Neue Ausſicht 


Pr die Lehre vom Ziweilanpf. Was Schimpfnamm 
und Harloken gemein taten, Gemütsart des Herrn 


Selten. = ©. 63 
Sortfesung. Thaͤtiger Vewels des vorigen, Ob Sos 
phie den Herrn Selten haft ? . ©. 80 


TR, Brief. Eine fehr befremdende Begebenbeit, die eis 
ne ſehr befremdende Warbeit erweiſet, und übrla 
gens den Gang der ganzen Geſchichte beſtimt. Son 
ehie lafft ſich gefallen, Herrn Seltens Frau zu fepn. 

©..89. 


x. Brief. Der ein gutes Herz verraͤt. GS. 107 


Sophie zur Sortfesung. Der Lefer. ſieht zwar nicht 
den Grund, aber doch etwas von dem Innern eines 
weihlihen Herzens. &. 113 

X Brief: Here Selten.gebietet — und Sophie nenne 
Im Du. Das Bild der Tochter eines Wirths. Eis 
was von der Dauer den Tonkunß Sophie. geht: mit 
Eytrapoſt ab. ©. 119 


XU. Brief, welcher mehr zur gelehrten Geſchichte aBß 
zur Erzaͤlung der Sophie zu gehören ſcheint, aber 
gegen das Ende leider nur alzuſehr in des guten Maͤd⸗ 
gens Geſchichte einſchlagt. S. 13 


Ba | XIII. Brief 


xvın 
xni. Beil. Das gute Kind u m 7} 


Sortfezung. Enthält eine Begebenheit ’ auf weiche 
wir uns Fünftig beitehn werden. "Der Jude wird 
mw bei unſern Seferinnen ſehr belicht -madhen. 

&. 170 

KV, Brief, weißer ſchwer ın verfehn il. G.ıry 

For tſezung bes Briefe der Sophie. Sopbiens Gabe 
in Verfertigung der Randgloffen , nebſt einem Haupt⸗ 


so 





auge ihres fittlichen Eharaetere ©. 178 
XV, Brief, welcher den LUmfiänden nach vielleicht nicht 
anders lauten. konnte. | ©. 182 


xvi. Brief. Sophie geraͤt unter einen Hauffen Huf 
faren, und trozt. Sie wird von Perfonen ihres 
Geſchlechts ſehr gedemüthigt, und macht eine An⸗ 
merkung, die billig jedes junge Maͤdgen auswendig 
lernen muͤſſte. ©. 185 _ 


Sortfezung. Sopbiens, erfie Angenblike in Ronige⸗ 
berg. Ein Heiner Anfirich son Satire. ©. 192 
Zwote Sortfesung,. wo eine arofe Menge neuer Derfos 
nen erfcheinen. ©. 195 
AVU. Brief, Defien Beantwortung ⸗wenn wir fie 
. Inden könnten, Sopbiens Ders fo deutlich zeigen 
würde, al⸗ man bier ihres Bruders Herz liche. 
©. aus 


xvun. Zi Der Leſer Iepat einige Hauptperfonen 
näber kennen; beſonders Julchen⸗ ſauftes Weſen. 
S. 207 

| —R La femme comme ityen a besucoup. ©, 212 
Zwote 


v“ 











| ) xıx 
zwoie Fortſezuug. Ser. Schulz macht ſich dem Leſer 

näher belannt , nd wird uoch öͤſter vorkommen, 
©, 818 


xix. Brief Subigfeit im Upglät, Sopbiens ſor⸗ 
fhende Unterredung mit Ibre beträbten Sreundinn. 


©. 238 
BR. Brief, De siniae fer ut. ©. 2% 
Sophie zur Sortfesung. Die beiden Schwefern ers 


ſcheinen ‚unter Umſtaͤnden, in weichen ihre Ge⸗ 
udedeart unemlich treffend beurteilt werben Eon. 
©. 238 

XEI. Brief, weichen Sophie nicht würde beſchrieben 


baben, wenn.fie gewuſſt hätte, daß ibre Vriefe ges 
drutt werden ſolten. Der Contraß der beiden 


Schweſtern wird noch groͤſſer. BS.. 245 
KXIL, Srief. Seltſam genug! 5 
Sophie zur Sortfesung. Erfolg der Knternehnung des 

ſtummen Suchen. @. 255 
ARKIH, Brief. Nun, aun! ©. 263 


Sortfezung. Anpreiſung des Oleum talei, welches keine 
Schminke iſt. Db der Ehararter auch unter diejes _ 
nigen Dinge gerechnet werden mus, die zwo Geiten 
haben? Die lebensmärdige Grau xraͤthinn Font wies 
der vor. ©. 263 


Beſchlus. Der Leſer fieht, mit Vergnuͤgen oder Mis⸗ 
dilligung, je nachdem fein Sen if, des Hera Schhiz 
eigentlihe Gemätsart. u S. s73 


b 3 XXIV. Brief. 


Ex ee - 
—XXIV. Brief. Folgen des vorigen Vorfalls. Etwas 
von Maulſchellen. Ein Muſter der weiblichen Wereds 

“ famtkeit. | &. 279 


Sortfesung. "Das Concert. Julchen wird krank. 
| G. 287 


Zwote ceertzang Eine groffe Entdekung. Ungluͤkli⸗ 
cher Zuſtaud eines Frauemimmers. S. 299 


Beſchins. Gluͤklicher Zuſtand einer Mannsperſon. Au⸗ 
ꝓrelſung des Tanzens, «ld eines Mittels, bie Mei⸗ 
mung der Mannsperſonen veſt zu machen, G. 407 


XXV. Brief. Beſchlus der Zamburgichen Begebenheit. 
Ausſchweiffung über den Neid. Ein höficher Brief 
des Herrn Le **, welcher derbe Warbeiten fagt,. Die 
der armen Sophie zu besien gehn. S 318 

Sorrfezung. Julchens Billet, ſehr Fünklih. Herrn 
Keff*® Antwort noch kuͤuſtlicher. Ders Leff** nimt 
periönlich Abſchied. Fe S.. 3 


XXVI. Brief. Ein förmlicher Ficbsantrag , 'nebft Bes 
trachtuugen über denſelhen. Hier mus das junge 
‚ Granenjimmer feine Aufmerkiamkeit verdoppeln. 


’ SG. 346 
Senkung Erſcheinung einer Hauptperſen. Eine Ge⸗ 
wiffensfrage. SG.. 349 


XXVII. Brief. Nachticht von Herrn Schulz. Geyn 
Ste bier recht aufmerkſam, meine Leferinnen; auch 
Sie, meine Leſer: olimmeminife juuabit! ©. 358 


Sorsfezung. Grundris des weiblichen Herzens. S. 365 
l j 
Beſchlus. 
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Beſchtus. Ehen dieſer Grundris, fchen etwas wicht bes 
arbeitet. — Sophie will nach Memel zuruͤkgehn. 
S. 370 


xVnI. Brief. Sophie wird auſſerſt misgehandelt, 


. bat eine ernſthafte Unterredung mit der Madame Van⸗ 
Berg, und macht noch ernſiere Anmerkungen über die 
| Eh. G. 376 


Sorrfesung: Herr Puff und Here Malgre als Fichhas . 
bet. Sophiens Eutſchius in Abſicht der Fortſezung 


der Reiſe. nn . —8 S. 38%, 
XXIX. Brief. Prolegomena. ©. 398 
Sortfezung. Tradatio ipfa, W 8. 396 


Sortfesung. Das fiolje Elend. . SG. 4% 


Sortfesung. Natürliche Erfcheinungen in guten Herien. 
Deutſche Alterthuͤmer. ©. 4ır 


Fortſezung. Radegaf und Nibezal. ©. 428 


Fortſezung. Problems „ob in irgendeinem Garten. 
Baumfchnien fenn muͤſſen?« — Wird in der Note 


genüglich beantwortet. - ©, 430 
Sortfezung. Nox Attica. , ©. 439 
Sortfesung, mit welcher Here Puff vor der Hand aba 

tritt, ©. 40 
XXX. Brief. Wie weit kan— die, erf unſchul⸗ 

dige, Liebe verführen? ꝛꝛ ©. 453 


Sortfezung. „IR noch eine Ruͤkkehr gu hoffen, wenn 
„eine Aräfliche Liebe noch nicht bis zu Zerſtoͤrung der 


.. „wCchambaftigkeit bingefürt has?“ ©. 576 


Sortfes 


xxit Pe in 
gortfezung des XXIX Seh. geriet geht in den 
Kies. Ge. 64 


Sorriesung. Wo Her Puff fer ven zumerkgebt. 
6. 40 


„ Sortfesung. Mebe Nigchricht von dem Juden. Herr Fu 
in gerechtem Eifer. ©. 649 


Sortfesung. Fernere unternchmangen des Herrn vuft 
S. 664 


genung. Geſchihte⸗ ‚ Sehe und Selbſtgeſpraͤche. 
G. 624 


Fortſezung weiche unfern erſten Theil mit einen gu⸗ 
von Rath ſchlieſſt. I = ©. es 


. . - / 
u Brief. 
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L Brief 


Aue eulog vrbisque domun et forma locem 


eſt, 
Snceedunegup fuis fingula — 8 locis ! 
ovın. Tıiß. 


Sophie an Hemrietten. 
Memel, den m. Map. 176. 


auf! meine Beſte! alles hat feine Rich⸗ 

tigkeit — Gluͤk auf. fagte ich? woher 
komt mir das altfraͤnkiſche Wort? Es fel: genug, 
es iſt richtig, daß ich reiſe. Sonſt iſts wol nicht 
Sitte, daß ein Moͤdgen gern reife; ich fuͤhle auch 
wel etwas Beaͤngſtigends, was in der Bruſt eines 
seiöfertigen Manns mol nicht ſeyn mag: aber bes 
denken Sie, wie Fark mein Beweggrund iſt, auch 
das abgezogen, was bie fchröefterliche Liebe vers 
mochte. Das Mütterchen weis davon nichts, 
obwol ſie gleich jezt bei meinem kieblingsliede mic 
übereafcht hats: denn wieviel Umſturz des Poſt⸗ 
wagens, wieviel Anfprange aller Welt Hu 
ſaren, wieviel Schifbruͤche (Verluſt des Hug) 
der Handſchuh und dergleichen nicht mitgerech⸗ 
net) wuͤrde fie an den Fingern mir herzaͤlen, wen 

ITpeil, A ſi⸗ 


}\ ee 
fie wuͤſte, daß ich damit umgeh, bei diefer Gelegen · 
beit mein Vaterland zu ſehn! 

Vaterland! wie warm wallt ee da don allen 
Seiten in meine Bruſt! Ich ließ heute beim The 
(aber ganz vorfichtiglid) dies Woͤrtchen 
fliegen. Herr &* ergeifi es: willen Sie denn 

„auch (ſagte er) was Vaterland iſt? und wie 
„machts eine weibliche Sele, um unter dieſem 
vſchweren Gedanken noch den Gebrauch. ihrer. 
„dier Sinne zu behalten? Liebes Maͤdgen, laſſen 
„Sie ja dieſen Gedanken nicht aufkommen! Mich 
»dremdling hat man bier getreten — ich glau⸗ 
„be, ich habe ſchon ganz die Fla denform: aber 
»fchon lang vorher, ſchon als mir hier alles noch 
vWunſch ging, plagte mich dies, vielleicht ums 
»heilbare, Heimweh, Als ich-sumi leztenmal 
. »au8 meinem Vaterlande zuruf reibte, — ben. 
„fen Ste! ich wuſte, daß es das leztemal war! — 
nals ich mit meinem Bender neben mir auf 
yber Poſt ſas und, ſo wie ich, zum lestenmaf 
„die liebe Heimat gefehn hatte) der naͤchſten Pros 
ybinz mich näherte: ich weiß am beſten, was ich 
„damals ausitand! Um feined (noch weichern) 
„Herzens, zu fchomen, brachte ich allerlei zer⸗ 
ſtreuende Geſpraͤche aufs und wirklich, ich zerſtreu⸗ 
ale mich ſelbſt. Was iſt, (ſagte ich zum neben mir 
“ wfisenden Burgermeiſter eines kleinen vaterlaͤnd⸗ 
vſchen Staͤdgens) was iſt dieſe Reib kleiner Huͤ⸗ 
„gel? — Ks iſt unſre Graͤnze, (fagte er) — 

> Bierchen! da ſchwoll mein Herz im Neide auf, 
ngegen 
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vgegen ven Mani; der — für. fe ganje Lebena 
vjeit — fagen durfte: uaſte Gränje.-. ch warf 
seinen Kus hinter mich: zuruk? auf vas gellebti 
„band; und der ermatkete mich — Ich glaube, ich 
vhabe einen Theil meiner Lebenskraft mir wegge 
worfen! Ohn anf mich achtzuhaben that mein 
Bruder zu gleicher Zeit chen das; ‚(überhaupt 
find unſre Beiden Herzen Eins) and als wir jagt 
»imd anſahn, wuͤſte und teoſtlos / wid, wer die 
Religion abgeſchworen hätte, ba hingen groffe 
»Thränen in unfern Augen. Mein armer Bru⸗ 
vder huͤllte ſich in feinen Reiſemantel, und ich 
lies mein Poſtkuͤſſen unter die Füge fallen, bes 
vſchaͤmt anf einer ſolchen Reife noch einige Be⸗ 
„quemlichkeit geſucht zu haben. Ich kans nicht 
»bergen: in wenig Minuten drauf faffen ich und 
vber Poſtknecht Nüfen an Nüfen — es war et⸗ 
„was troͤſtends für mich, fo lange in bie Gegent 
ndes muͤtterliches Aands (wie 3acharid fage) 
„hinzuſehn, bis die Nacht. es ganz bedekte. Und 
»diefen Troft gewaͤhrt mir oft noch jezt ein Blik 
»nach jener Himmeldgegend. Wie gern wärft- 
„du im Vaterlande auf Die Bedingung, dort 
„nur halb ſoviel zu feyn, als du hier biſt — b 
„habe ich ſehr oft geſagt, wenn ich hinſah. — 
„Aber bei Euch Frauenzimmern iſt ja das wei 
nur etwas erkänfteltes? . . .« 

»Ddm Kukuk auch, mas Erfünfteltes! te füge 
te ich ihm, als er hernach in mein Zimmer: mir nach⸗ 
fam; und nun fang. ich zu ſeinem groſſen Erſtau⸗ 

A 2 nen 


a ee 


zen ihm mein Leib. Ich glaube ein Starblied 
Sitte dem Mann nicht fanfter and Herz greifen 
koͤnnen. Er. zog oft ben Zeigſiuger der perwand⸗ 
ten Hand. dog bee Mitte ber Stirn über bad Au⸗ 
ge. Giebs her, Fiekchen, amd nimm zum An⸗ 
zhenken den Heinen Ring bier .. . Verzeihn ‚Sie 
pie Died »Du; « es kam aus der Fuͤlle des Her⸗ 
gens. Sie reiſen Durch meine Heimat. 
„nein? ich.gebe Ihnen ein beſſer Anbenken; ge⸗ 
„ben Sie dies Ringchen der beſten Frau, bie in Ihe 
„rem Wege ſich da finden wird, und ſagen Sie 
nibes ein Landemann fchife es ihre, mit Bitte, 
„ihren Kinde, fo lange fie es beifich Haben wird, 
nrecht viel Freude zu machen; denn was ift alle 
enadamalige Freude dx 
— Anf dem Blatt ſtanden nöd) mebe Potenz 
ich verfprach alſd, es abzufchreiben, und Ihnen 
rruͤkzulaſſen. Hier iſts; erinnern Sie ihn an 
die Schreibgebähr: denn feinen aus will ich 
recht gut anbringen .... 


ee 


Der gute Mann! jest gleich hat er feiner fel: 
Frau Uhr mir zugeſchikt, die, wie er ſehr gefühl 
‚vol ſchreidt, er in feinem Vaterlande gefauft 
bat, „Sehn Sie boch mach (ſchreibt er) ob in 
„meinem Dorf ber Ebrefchenbaum noch auf der 
»„Thurmmaner ſtehe? Ach moͤchte das gern wip 
„fen — mags doch Thorheit ſeyn! ce 


— Run 





— Nun Jettchen, weh bir, wenn ich auf ber - 
Reiſe ſo fchreibfüchtig bin, ald jest, Got 
befolen! Sch feh dich: doch morgen früh? J 

Ja — ben Tert habe ich je noch nicht abse. 
ſthrieben. 
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Sehnſucht nach dem Vaterlauds 


kangſt iſt in bangen Stunden, 
bie Hofnung ganz verſchwunden 
dich, Vaterland! u ſehn “ 
Und doch wünfh ich, im Sehnen 
nach deinen ſchoͤnen Scenen, 
+ 30 die noch einſt zumifzugchnt yo 


Bon meines Lebens. Tagen 
West unter-biefen Klagen, 
Der bee. Theil dahin: N 
Was ift des Abends Some. J 
des Morgens hohe Worne, 
da weich fremd und. einſam Bin 


Dfe haͤngt Hi ſtarren Bitken 
mein Auge mit Entzuͤken 
am.fernen Himmelsftrich! u 
Sink hin, o Mond!-zu Jonells. 
wo meine Brüder wohnen!- 2 0, 
fo ruf ich dann — und: gräme mich b 


Dana wandle ich w Traumen 
ſeoh, unter deinen Baͤumen, 
b du enfferntes Land; 
und hoͤr in meine Klagen⸗ 
Me Nachtigallen fchlagen, 
Pi auf — und bin von hie verbannt! « « 


Du regſter Wunſch des Sebent, 
bir auf, fo ganz vergebens 
bie Bruft mir zu durchgluͤhn! — 
Senkt einſt, o meine Brüder! 
nur meine Aſche nieder 
im Thal, wo Euch Copreſſen blaͤhn! ) 


m Fa m Sa nee an 


: 1. Brief. 
en Ya Beratans zu opbiens Aehſe nach 


Die Wittwe E. an die Majorin von 8. 
ihre Tochter. 


Wiemel, den ıı May. 1761. 
enn du, meine innigſtgeliebte Tochter, auch 
dieſes Teste Blatt nicht beantworteſt, (denn 
num werben meine zitternden Hände wol nicht 
‚mehr fchreiben!) fo geh ich mit der allerbefün- 
mernbdften Ungewisheit in Abficht deines Schikſals 
aus ber Well. Mein Gerz, welchem alle ent« 
riffen worden ift, hänge veft an dir: bebenf ſelbſt, 
ob dies Herz fich nur einigermaffen £röften fan, 
fo lange ich auch nicht einmal das erfare, ob bu 
lebſt? Doch ich will dir, mein liebſtes Kind, Fei- 
ne Vorwürfe machen: es wird mir immer gewiß 
fer, daß deine oder meine Briefe verloren u 

gen find. Haͤtteſt du nur Einen bekommen: 
| Ä gewiß 
2 Zur: Compsf. von: an: unermeffner ger: 

. ne, ©. Kolleng fegpsig auserl. Geſ. ©. 3ı. 





gewis du haͤtteſt mir geantwortet. Sreilich kon⸗ 
ven die Verwuͤſtungen diefes entfezlichen Kriegs 
fh ſehr entſchuldigen: aber daß du mich, ſeit⸗ 
dem du vor beinah zwei Jahren als Braut au 
meinen Armen geführt wurdeſt, nicht durch Eine 
Zee erfreut Haft, das Finnen Verwuͤſtungen, 
dvenn fie auch noch unmenfthlicher waͤren, fo we⸗ 
Ws entfehulbigen, daß Ich gern, auch bie zärt« 
Üchfen,, Verweiſe, aus meinen Briefen, mo du 
Be je bekomſt, surüfnehmen, und glauben will, 
daß alte unfre Briefe verloren find.  Benn’ ein 
Monarch nur Eine Wunde meines Mutterherzens 
fühlen folte: ich weis, er wuͤrde, wenns möglich 
wäre; dem Blufvergieffen ſteuern. Wenn met 
ne ſchwachen Augen nicht dieſe Finſternis des Ab 
tere empfänden: ſo · wuͤrde ich birfehr viel fchrele' 
ben; aber ich bin nah an der Gruft. Und uͤber⸗ 
bem drängs fich mein groffer Kummer und bie 
Menge meiner Wünfche fuͤr dich, fo fehr in mel⸗ 
wen Gemuͤth, daß ich bie Feder hinlegen wuͤrde, 
wennich auch nur fo lange so Jahr überlebt haͤt⸗ 
te, als ich ſchon 70 zuruͤkgelegt babe. 
Mtinetreue Sophie, beren Jugend ich. ergog, 
um eine Stüge meines Alters zu haben, wagt es, 
in Geſellſchaft Ihres Bruders, (der geſtern hier 
angekommen iſt, und zur Armee geht,) dieſe lan⸗ 
ge Reiſe zu thun. Ich erſtaune über biefen Muth, Ä 
ſchreibe ihn aber eines Theils ber Begierde zu, bie 
fe hat, ihren Bruder: zu begleiten, welchen fie 
feit ihrem vierten Jahr nicht gefehn hat. Sie 
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verſpricht mir, dieſes Blatt ımb die wichti⸗ 
gen Papiere, die ich dir nun endlich uͤberliefern 
kan, nur in deine Hände zu geben. Dein Herk 
wird bir zwar alles ſagen, was ich wuͤnſche: ich 
mus abtr doch, ale fagte bein Herz dirs nicht, 
- dich bitten, für dieſes liebe Maͤdgen allg erfinnli« 
he Sorge zu tragen, und fie mir bald und ficher 
wieder zu ſchiken; denn dieſe Liebe, ‚von hier bis 

nach Sachfen zu gehn, wolte ich ihr noch gern‘ 
perſoͤnlich verdanken. Dis kanft ihe wol fagen, 

daß ich ihr das Erbtheil deines verlornen Bruders 
gar Belonung verfchrieben Habe; - dich, mein: lieb⸗ 
ſtes Kind, hat ja Gott fo reich gemacht, baf dis 
ihr dieſe 18000. fl. *) gern goͤnnen wirft — und 
daß Earl tod iſt, ac) Gott! daß ift ja wol nur 
zu gewis. Hier fage ich auch mit Mung: „ge⸗ 
anug mein Herz!« O! ich bin eine hoͤchſtungluͤf⸗ 
liche Mutter! Meine Kinder! Was fage ich? Kin⸗ 
der? ach! er ift ja wol nicht mehr auf Erden, 
dieſer eheure Sohn! — mein Kind, mein eine, 
sigs Kind! meine zu ſehr geliebte Tochter, ot: 
möchteft du dieſe zitternden Züge meiner Sand, . 
bie dich fegnet, noch ſehn — und macht ich doch, 
naoch auf Erden, erfaren, daß du Loft, und uns. 
mein riet Ende beten! 


Wittwe E. 
0 6s0o Nihle. 


' y . _ 


Hl.: Brick 
@den Bifiger, als der votige: und dann fürs 1 


Sophie an die Wittwe E. 


. Prötoly, den zztn Dia - Mittechs. 
weis, daß Ihr ganzes Herz ſich freut, 
wenn Sie biefen Namen »Mutteree lefen; 
denn Sie erlaubten mie, Sie ſo zu nennen, in 
bem Augenblik, ba Ste erfuren, daß ich meine: 
Mutter in Jahren, mo man foldjen Verluſt fuͤh⸗ 
ka kann, verloren habe. 

In einem erbaͤrmlichen Poſthauſe; unter dem 
Geraͤuſch von einer halben Eſcadron Huſaren; 
bey einem Tintenfaß, das mit andern nur das 
gemein bat, daß es auch. ſchwarz ausfieht: mit 
einer Geber, weicher nichts fehlt, ats eine Epalte; 
bei dieſem Papier, das die Wirchin feit. einigen 
Wochen wohlbedaͤchtig im Keller aufbehalten hat, 
und welches alſo, andrer Unbequemlichkeiten zu 
geſchweigen, ſchwer genug iſt, um doppelt Porto 
zu koſten, waͤre ich hoffentlich zu entſchuldigen, 
wenn ich heute nicht ſchriebe. Sie wuͤrden, ſo 
gütig find Sie; mich gewis entfchulbigen: aber 
ich ſelbſt koͤnnte es mir nicht vergeben. . Sie bar 
ben Die Gewisheit, daß Sie von einer Tochter 
gan ohne ruͤlhaltuns gellebt werden: und ich 

X s 2. Meute 
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meines theils wolte Ihnen gern. auch die klein⸗ 
ſten Beweiſe einer eben ſo zaͤrtlichen Liebe geben. 


Es iſt wol unmoͤglich mehr zu ſchreiben, denn 


das kan kein Menſch leſen. Ich mus erſt das 
Papier am Feuer troknen. - 
Und unterdeffen blaͤſet ber Poſtillon denjeni⸗ 


gen Theil der Lunge weg, welchen zum Erſtau⸗ 


nen · eines Arzts, der auf unſerm Poſtwagen iſt, 
(wenigſtens ſpricht er ſehr mediciniſch) bei Bran⸗ 
dewein noch uͤbrig gelaſſen bat. Ich habe rür. 
noch um einen Achtebalber *) Zeit, denn fix viel 
habe ich ihm zalen wi, um wmeinen Brief 


2 


gier habe ich wieder eine groſſe Pauſe machen 
muͤſſen, aus Urſachen, die ich Ihnen von der 
naͤchſten Station ſchreiben werde. Auch hat 


der Schwager (denken Sie! ſo nennt man den 


Poſtillon) ſeinen Achtehalber richtig verzehrt, 
folglich mus ich fort, - Leben Sie wohl, meine. 
Theuerſte; ich wiederhole mein Verſprechen, ſe 
on als moͤglich zu ſchreiben. 
Sopbie. 


ee 


Nachſchrift an’ Henriette. 


Da tomt ein ruſſiſcher Officer, und sanft um 
unſre Pferde; ich habe af einen Augenblit fuͤr 
mein 


— i⸗ 
een‘ Ir 
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mein Jetichen. Koͤnnen Ste Sich wol vorſtel⸗ 
Im, wie einem zumuth ift, wenn man feit feie 
nem vierten Jahr nicht gereifet iſt? Aber inte 
reſſant iſts; und bach fan ich Ihnen noch 
nichts wichtigs ſchreiben: doch ein Gefchichtgen, 
das mir chen einfällt. Einer derer mitmir Reis 
finden, erzaͤlte es heut. Der Sohn eines Pa 
triciers kam aus Engelland und Scanfreich zus 
ruͤt. Sein Vater gab einen Schmaus, mo viel 
herrliche erzäls oder erlogen ward; benn bie gan⸗ 
je gereiste liche Jugend war. ba verſammlet. 
„Run mein Sohn,“ fügte der Alte, „du fagfl 
vnichts? Was haft du denn bemerkt ?« — „dafıe 
antwortete ber Sohn, Indem er eine Aufter aus⸗ 
ſchlurfte, nbaß in Baiern alle Schweine roth 
„find.“ ' 

Was werde ich Ihnen zu erzaͤlen haben, wenn 
ich zuruͤklkommen werde! Jezt weis ich nur das 
wenige, was folge. Indem ich aus Meme! weg⸗ 
fur, ward mir mein ‚He ſehr ſchwer. Ich 
hatte den Begrif: die weite Welt, nie fo an⸗ 
fhauend vote jezt, geſehn, indem ich in diefe wei⸗ 
te Welt hineinfur. Mein Bruder gab fich mie 
frtlichfter Sorgfalt, Muͤh, mich zu erheitern; 
und das ſchien Einer in unfrer Geſellſchaft fehe 
übel zu nehmen, welcher ung vermuthlich für ein 
Par Turteltäubchen hielt; wenigstens fah er 
meinen Bruder fehr feharf an. Eine Frau aus 
Memel, von welcher. ich kuͤnftig reden werde, 
nahm auch ein gros Aergernis dran. Mich bes 

u 
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. 
’ 
. 
- nn ., 
f vv m! 


fuftigte dag; ich ſchlug alfo meinem Bruder Beim‘ 
Ach vor, ung nicht Bruder und Gchmefter zu 
nennen: und dieſe Poffen lieſſen ung bag kang« 
weilige der Reife vergeffen. Doch Fan ich nicht: 
laͤugnen, daß dieſer Scherz mich minder beluſtigte, 
wenn Ich eine Junge Wittwe anſah, welche hinten‘ 
im Wagen ſas. Mich duͤnkte, es ſchike ſich nicht 
Kuflig zu ſeyn, In Gegenwart einer Perſon, deren 
ganze Geſtalt gebildet zu ſeyn ſchien, um die 
Freude zu ſchaffen und mitzutheilen, die aber den 
ttefften Kummer nicht verbergen konnte, wie ſehr fie 
auch ſuchte, ihn zu verhelen. Ich werde hernach 
von ihr noch etwas ſagen. 
7 Jege noch etwas wichtigers. Gehn Sie je‘ 
- che mehr in Herrn Paftor *r Prebigten! „Wie 
vkan er, ich bitte Sie, ein rechtſchafner Mann 
"fen? Vors erfte iſt er Fein Stadtkind; wenn 
»was guts an ihm wäre, haͤtte er nicht erft mach 
„Memel laufen duͤrfen. Vors andre (chim as 
„»dronmnirter feine eitle engländifche Sprache; 
„wer weis in welchen Gottesvergeſſenen Geſell⸗ 
„ſchaften In England oder in London, wie es de 
»heifft, er Das mag gelernt haben! Er mag wol 
„überhaupt nicht fo recht richtig feyn: denn babe 
»ich ed nicht am Sonntage nit meinen Augen ge⸗ 
»feßn, daß er das Sereusfchlagen andgelaffen hat? 
„Es heifft: er habe es vergeſſen; ja? vergeffen? 
„das mwiffen wir fchon wo es hingehoͤrt: Und 
„ueht er nicht mit Stiefeln auf die Kanzel! träge 
* nicht franzoſiſche Lardpriſen, ich glaube 
vgar 
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»gar — 4, richtig, unter dem Schlafrok traͤgt 
ot Handkrauſen! Und dann fein eignes Har! 
„auf der Kanzel! Fan er nicht, wie unſre andern 
»licben Herren, huͤbſch eine andächtige Peruͤke 
„tragen? Können Sie bag loben, daß er feidne 
Welten träge? Lieber Gott! man weis ja, wo et 
„es ber hat! Und denfen Sie, ba lieſet er zu hau⸗ 
»fe ſolche meſchante Bücher: Folltbaͤr nennen fie 
ats. Ich glaube nicht, daß er eine rechte Bibel 
‚hat; Non punctata heißt ſeine, ſoviel weis ich 
„tool; *) und das mag mir eben bie rechte ſeyn; 
dem Se. Wohlehrwuͤrden der Herr N. lachte 
yneulich ſehr ſpoͤttiſch drüber. Diefer und unfre 
‚sondern lieben Herrn reden genug von ihm, unb 
„warnen: ‚aber was hilfts? das dumme Volk 
»läuft ihm zu, teil er ein Fremder iſt. Nein, 
„mein Dann If er nicht, ſolls auch nicht wer⸗ 
sen, und wenn er predigte, wie ein Memelſches 
„Rind; in Ewigkeit nicht! Sich habe ihn gwae 
„wicht gehört, werde auch nicht; den Tort wol 
»te ich meinem Herrn Beichtvater nicht anthun? 
„aber da kommen der Zechtmelfter, der Berne 
‚sfeindreer- und hernach der Kandidat Memeler 
»des abends fo zu ung, und da hoͤrt mans, was 
ver für Zeug vorbringt. Stubieren. thut er mein 
„Lage nicht.» | 


„€ con. 
®) Das heift: eine Bibel in welcher nur fehr gelehrte 


Maͤnner Me Leſeart — rathen kdnnen weil keine 
Vocalen drin ſtehn. 


14 —ſ[c⏑— 

E contraͤr, liebe Fraue rief der Pollen; 
wenn er nicht acht Tage lang Zeit hat: ſo fichts 
Hum die Predigt fehlecht aus. Cine Tauſendluſt 
Ziſts, wenn Apoſteltage oder Baßtage kommen; 
„denn da hat er feine Poſtillen.cc En 
Ja ba denkt’ er mir ars Reitenz *) wie ges 

„faͤllt ihm bag‘, baß ber geiftliche Herr reitet ?« 
Ei möcht er doch: aber daß er ſich fein Pferd 
- „felbft zureitet, das fehlte fich doch nichts fb wie 
„fich das auch nicht ſchikt, baß er mit einer Kie 
ssreh **) in der Stadt herumzieht.*“ J 
„Da hat Er ganz gleich, lieber Chriſtoph; 
„denn von feinem Wandel wäre gar diel zu ſagen. 
„Der Sohn, gleichwol ein Junge gegen brei Jah 
„re, Fat noch feinen einzigen Spruch. Und, 
„Mabemoifelle, was ſagen Sie zur einem folchen 
„Prediger? bei meinem Heren Gefatter Banfkol⸗ 
„ben hat er neufich demonſtrirt, daß man auf fer 
„des. Ehpar vier Kinder rechnete; daß die Kinder 
. neigentlich im März und Februat geboren wer, 
„den muͤſten; daß mehr Mädgen als Jungen ger 
nboren würden, und was dergleichen odfeene 
„Dinge mehr find, die ich, als eine ehrbare Grau, 
„mich fchene zu ſagen. Und melche P rofuni⸗ 
„e.äe iſt das, daß er feine beiden Hunde, den ei⸗ 
„nen Atnach und den andern Munache) nennt? 
wirt das nicht ein Scanbalt« 2 

| Hier 


*) Denn man fagt : „Poſtillen relten“ 
", Ein Pelz. n 
wer) Woͤrter aus der hebraͤiſchen Grammatie. 


⸗ 
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- Hiet lachte, der Paffagier; von dem ich vorher 
redete, laut auf. . 

„Was heiffen benny« fagte ih, bi Ras 
ln eec 


* Mademoiſelle der beſcheidene Herr Magi- 


oſter Memeler hat in den Buͤchern nachgeſchla⸗ 
sogen, aber mirs nicht ſagen wollen; „aber eine 
„Spörterei iſts,« ſagt er, „die das Conſiſto⸗ 
ꝓrium recht exemplariſch beſtrafen Tolte.« 
Eis ſagte der Poſtillon, moͤchte er doch 
ben Hund Aenach oder Sir heiſſen, wenn er 
„me ſonſt Feine Neuerungen... Nu, Wallach, 
„haft du auch fo einen Starrfopft bie Beftie will 
„ch noch gar nicht aufdie Wildbahn *) fepifen.« 
Der Wallach bekam ein Par Hiebe, fehlug 
über die Stränge und rid ben Wagen in ei⸗ 
nen Moraft, wodurch denn dies Geſpraͤch ger 


endigt warb. Kurz, ſagte zwar hernach das 


Weib, um beim Auffigen des Poſtillons die Un⸗ 


terredung wieder aufzunehmen, „kurz er ift ein 


»Bacıfe, und die Sachfen habe ich nie ausſtehn 
akoͤnnen: « aber ber Poſtillon war dieſes Ges 
ſpraͤchs mübe, antwortete nichts, und fluchte 
feinem Pferde was vor. 


H Steis, neben dem Geleiſe. 


» 
u u 


Korte 
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| Fortſezung. 
Res eſt blanda canor; diſeant cantare puelius 

Pro facie multis vox ſua lena fuüt. 
ov. 

ch weiß, Jettchen, baf dieſes Fragment ci 
Labſal für Ihren Satir iſt, und ſeh ihn ſprin⸗ 
gen. Aber fuͤr Ihr Herz mus ich Ihnen doch auch 
etwas ſchreiben. Der Paſſagier, deſſen ich et» 
waͤhnte, hatte Briefe zu ſchreiben, als wir ins 
‚Duartier famen. Da wir von Bettlern uͤberlau⸗ 
fen wurden, ward er ungebuldig und führte ein 
Weib beim Arm hinaus, Sie glitfchte anf der 
Schwede, ſchien einen Schmerz zu verbeiſſen; 
und ging fort. . Er ſchrieb weiter, brach aber ap 
uund fagte gu mir: „ſolte das Weib ich auch dem 
„Fus verrenft baben?« Ich ging ihr nach, und 
‚fand, daß fieim Winfel eine Stallgebaͤuds fizend, 
‚einen fehr ſchadbaften Platefus verband - We 
geruͤhrt mus ich geweſen feyn, indem ich ihr mein 
Almoſen gab; denn ſobald ich ind Zimmer trat, 
ſagte jener Fremde: „Ich leſe in Ihren Augen, 
„maß ich gemacht haben mund“ und lief ſogleich 











Hin. »D Sran,u fagte er, „warum habt Ihe 


‚ „don diefem Fus nichts gefagt d« 

„Ich fage ſchon feit langer Zeit nichte mehr 
„davon. Wenig Menſchen ſehn, wenn ich bett⸗ 
„le, mir in mein traurigs Geſicht; fie find faſt 


= alle ſo hart, zu ſodern, daß ich zeigen foll, ob ich 


vwirklich 
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„wirklich krank bin? und denken nicht an den 
„Schmerz,den ich beim Losbinden empfinde! Sonſt 
„pflege ich zu fingen: aber weil ich Sie und die 
»MRabemoifefte befchäftigt ſah, wolte ich es niche 
»wagen. Mein lieber Herr, wenn die Betrach⸗ 
»tung ber Ewigkeit, wo Fein Schmerz mehr feyn 
awird, mich nicht troͤſtete ... doch laffen Sie es 
ur gut ſeyn...« 

Er entfernte fih, und brachte ihr bann ein 
Almofen in Papier gewikelt. Sie nahmeg, und 
weinte fanft. — 8 fie hernach bemerkte, daß 
unſre Abreife verzoͤgert ward, kam fie, von ung 
moemertt an die Thuͤr, und ſang dies Lied: 

— 
Ich hab von ferne, 

Herr! deinen Thron erblikt, 

und hätte gerne 

mein Gerz voraud gefchift! 

und hätte gern mein muͤdes "chen, 

Schoͤpfer der Geiſter, dir hingegeben! 

Das war fo praͤchtig, . 
vas ich im Geiſt geſehn! \ 

Du bit almachtig ; 
drum iſt bein Licht fo fchön ! 

Könt ich an diefen heilen Thronen 

doch ſchon von heute an ewig wohnen? 


Nur ich bin fündig, 
ber Erde noch geneigt, 
das hat mie bündig oo. 
dein heilger Geiſt gezelgt J 
Ich bin noch nicht genug gereinigt, . 
- noch nicht ganz innig mit dir vereinigt} 
Tell, B. De 





\ 
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n Doch bin ich. feöltg, u 
= uw mich kein Bann erfchreftz - 
Ab bin fehon felip, . 
feitdem ich das entdekt! nl 
Ich will mich noch im Leiden ich, 
a ‚und dich zeitlebens inhränfig lieben, 
au Ich bin zufeirden, 
L >» dab ich die Stadt gefehns 
und ohn Ermüden 
will ich ihr näher gehn, 
und ihre hellen goldnen Gaſſen 
lebenslang nicht aus den Augen laſſen. 


J 

! | 
2Ich folte Ihnen gefagt haben, daß biefe Frau 
dies Lich mit der-reinften und weichſten Stimme 
fang; mit einer Kunft, die bey ihr zur Natur ges 
worden zu feyn fehlen; mit einer merflichen Ruͤh⸗ 
rung , Die jedoch nicht tweinerlich war, und end- 
Sich, auf. die fchöne fchlefifche Melodie von: Fun 
preiſet Alle zc. — Mit ‚unfern Geldbeuteln in 


: der Handy gingen wie nun hinaus; benn unfre 


Herzen waren in großer Bewegung: aber fie 
warf fich auf des beſagten Paffaglers Hand, bie 


. fie mit Thränen negtes „Nichts, nichts nehm ich 


mehr an. Gott! wie fuͤrſtlich haben Sie mich 
»befchenkete. | 

— Er Bat fie zu ſchweigen. 

Ich kan nicht ſchweigen; ich komme um Ih⸗ 
smen zu zeigen, daß Ihr Gold in die rechten 


„Haͤnde gekommen iſt. Sehn Sie Hier meine 
„Kinder,“ er 


⸗EGi⸗ 





ee 1 


"u Et Hatte deren drei, wovon das aͤlteſte 
Nind, und das jängfte ohn Arme war. „Ich bin. 
xdie Wittwe eines Hautboiften, der mich fingen 
agelehrt hat; und aus Dank gegen: Gott und ge⸗ 
sagen Sie bin ich gekommen Ihnen vorzufingen.s: 
- Die Geſchichte diefer Frau will Ih Ihnen, 







terlichen Nacht, Dieſe 
firengen Kälte dieſe unglülfichen Leute, die von 

der Armee abgekommen wagen. Das Kind hat 

te eben die Blattern, und ve findete; bag andre 

erfror die Hände, welche ed Bald drauf bei einnens: 

ungefchiften Dorfbarbier verlor, und der Mann, 

fihon franf, zog fi den Todt gu »Nun Eins 
„nen Sie denken,it fagte fie, .»twle mich verlangt, 
„im Himmel zu erfären, wie Anbetungswerth 
sdie bumkien Wege des Herrn find — ber ſich 
naller feiner Werke erbarmt.« 

Leidende, wenn das Ungluͤk ſte nur nicht 
bitter gemacht hat, (ich habe hier den Begrif 
des aigri par.] infortune im Gemuth) find ſehr 
angenehm; und ſo war auch dieſe Frau. Sie 
komt jezt und bringt mir die Abſchrift Ihres 
Bieds. Sch Fan aber, weil bie Port abgeht, mich 
nicht länger miehe mit ihr unterhalten. Sie 
fagt, fie habe von dieſem Fremden (den ich doch, 
nicht für ‚reich hielt) eine ungewoͤhnlichgroſſe 
Beiſteuer erhalten, und koͤnne nun nach Koͤnigs⸗ 
Ber Hr wo-fie Verwandte hat. vEiefest- fon“ 
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strich das nicht,« ſagte fie, „denn v wie weh 
xthut eg, denen, Die ung lich find, laͤſtig zu fepn.«e 
Und mein Bruder war bei dem ganzen Auf⸗ 
tritte kalt, wie (in meiner Pflegmutter Ansdoruf 
zu reden) wie ein franzoͤſiſcher Feldſcheer! 
Wie wol foll mir feyn, wenn ich ihn werde aus 
dem Soldatenleben, dieſem erſchreklichen Gewerb 
herausgeriſſen haben! 


nn —— re 
Gonkfezung 


Reiſegelarten der Sophie. Begebenheiten, welche fe 
hatten bewegen ſollen, nach Memel zuruͤk zu gehu. 


Dieſelbe an die vorige. 


Heidekrug, den sten May, Donnerſt. 
Hi finde ich endlich die laͤngſt gewuͤnſchte 
Muhffe an Sie fchreiben zu koͤnnen. Daß. 

mir verfchiebne Abentheuer begegnet find, koͤn⸗ 
nen Sie leicht daraus fchlieffen, daß ich in zween 
Sagen nur fieben Meilen zuruͤkgelegt babe. 
Noch iſts nicht thunlich gemefen, mit Ertrapoft 
zu gehn: ich bin froh, mit ber orbinairen Poſt 
fortfommen zu koͤnnen, werde aber, fo bald ich _ 
an, ihnen gehorfam feyn. 
Doch ich fol ihnen angenehme Dinge ſchrei⸗ 
Ben; und in Wahrheit bei dem Kummer, in web 
chem Sie find, wuͤnſchte ich wol, Sie aufmun« 
Km zu fönnen, . ” Prötob flieg eine Frau aus 
nu | Memel 


5 - 





Memel auf die Poſt. ie lied ſtch mil einem 
-Geiftlichen (wenigſtens glaube ich, daß er ein. 
Geiſtlicher iſt, obgleich ich ihn bisher für einen 
Arzt gehalten hatte) in ein Geſpraͤch ein, In wel⸗ 
chem ſte ſo chriſtlich redete, daß ich mich wunder⸗ 
&, eine Perſon aus Memel, die einer ſolchen Er⸗ 


keantnis und Glaubensfreudigkeit ſich ruͤhmen 


bonte, bisher nicht gekannt zu haben. Sie be⸗ 


ſtrafte den Geiſtlichen und mich, wenn wir bei der 
Üefar umzuwerfen ein wenig aͤngſtlich waren.” 
Man mäfie,;« fagtefle, »feinee Sache gewis ſeyn; 
bie Furcht ſei allemal ein Zeichen eines knecht ⸗ 
hm Gemuͤths.cc Dex Geiſtliche hoͤrte bald auf: 
mit ihr zu forechen, und hatte mit einem Juden, 
er hinten im Wagen ſas, und den unfte Gefaͤr⸗ 
Linn belehren wolte,) uͤber die neuere Geſchichte bite. 
ſes Volis eine Unterredung, in ber ich viel Ternte,. 
amd uͤber· welcher jene ſanft einſchlief. Gegen 
den Abend kam das erfchrefliche-Iingemwicter, das 
anch Sie, meine treue Mutter! ſehr bekuͤmmert 
haben mag. Unſre Reiſegefaͤrtin erwachte, und 
bezeigte, je mehr das Wetter uͤber und Fam, cine 
deinah heidniſche Furcht. Ich glaubte, der 
Geiſtliche wuͤrde hier ſeiner Zeit warnehmen; 
aber er ſchwieg. Ich. konte nicht ſchweigenz 
üb fragte fie, wo denn jezt ihr Vertrauen auf 
Gott: wäre? aber fie gab mir zur Antwort: ves 
zfii. frech, eine ſolche Empoͤrung der Natut, die 
vohne Zweifebein Werk des Satans ſei, "richt 
»iu fürchten. — net Ic fagte fie Kirauf, 
B8 vfuͤrchtſt 
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enfürcheft du bich denn nicht vor dem Donnckr⸗ 
nwetter dec — „Ich Fercht mir. vor Gott,« ante 
wortete ber Jude; und ich gefteb, daß mir das 
‚ungemein arfiel, Der Seiſiliche bat hierauf, DAR 
‚wir fingen mochten, und ſchlug das Lied vor: 
Wunderbarer Kdnig-sc.“ ſagte mir ‚aber leiſe, 
daß wir, um dem Juden keinen Anſtos zu gchen, 
‚dem lezten Vers weglaſſen wolten. Wir ſangen, 
and — ſolten Sie es glauben? — ber Jule 
konte feine Thraͤnen nicht heiten. Gegen dA 

Morgen perrichtete en fein Sebet mit gewis nicht 
verſtellter Andacht, und unfre Chriſtinn fprach kein 
Wort mehr, — Wie geht ed mir fo nah, folche 
Bekenner unfrer Religion. zu fehn, ‚bie ber guten 
Sache fo nachtheilig ind! -— In einem verwuͤ⸗ 
‚fietem Dorf ſprach eine Grau, bie von Yufaren 
‚unbarmberzig gerfchlagen war, ung um ein Al⸗ 
‚mofen an. Unfre Gefärtinn gab ihr nichts, und 
:fogte trofen: das Fommt davon her, wenn ihr 
‚Bunte euch der Schikung Gottes widerſezen wolt, 
nd gegen die Feinde nicht liebreich ſeyd.c«c Dee 
Frau empfieng mit Thränen, was wir ihr gaben; 


‚Der Iude lles nicht ſehn, was Er ihr reichte: - 


aber indem der Wagen fortfuhr, und ber Jude 
ſich wieder feste, bob fie mit rührenden Geberden 
die Hand in die Höhe und zeigte mir ein Gold“ 
FÜR. Die Chriſtinn ward fenerroch und ſagte 
wer weis, welchem Chriſten ber Schelm das ges 
»flolen hat ? « ⸗ Wie lieblos und d beleidigend 
Ku. .. 

Me. Ir | . Mber 





Aber dieſe boͤſe Gran ward beſtraft. In el 

am Dorf, wo wir bald drauf eintrafen, lieg fie 
(denn fie fcheint eines Handelsmanns Frau zu 
ſeyn) einige mit Hanf beladene Wagen abpaken. 
Die beiden Arbeitsleute, die ſie gebraucht hatte⸗ 
foderten jeder zween. Schustak. *) „Mein Gott! 
ſagte fie, »feib- ihr Chriſten? Mich fü heidniſch 
nu Überfesen? ober weni ihr euch auch der 
vSGuͤnde nicht ſcheut: fo :foltet ihr euch bee 
»Echanbe fürchten: — Sie fagte noch viel 
mehr, bis der Eine fie unterbrach: »D Frau, . 
ſagte er, „Sie wiffen nicht, was dag heiſſt, fünf 
vhuͤlfloſe Kinder zu haben..cc „Ei,« antwortett 
fie, „warum lauft ihe fo zuſammen tole das Dich? 
vIhr welt in euern Ehen nur eure Wolluſt be 
»frledigen, und hernach babt ihr die armen King 
nder, die Früchte eurer Lüfte, auf: bem Halfe 
vIch bin funfzehn Jahr eine Frau, aber ich babe 
sur Ein Kind: man mug bie Zeiten prüfen und 
„Gott nicht verfuchen. Wenn ihr beten un 
„arbeiten möchtet: fo wuͤrde Gott euch. und eur? 
uKinder fegnen.c — »D,“ erwiederte der Mann) 
nich dachte, Gott, der den Mund meiner. Rinder 
vgeſchaffen bat, würde auch Brod ſchaffen.“« 
Sie fuhr fort, mit vieler Haͤrte die erbaulichſten 
Dinge zu ſagen, und nach vielem Draͤngen zal⸗ 
te fie endlich mit der Verficherung »es folle nichd 
vbis an den dritten Erben konimen« dag gefora 
derte Geld— Ru Bra,“ ſagte hier der Traͤger/ 

B 4 der 


u Schustak mai x dr te EN 


der bisher gefchmiegen hatte, »Siehat und auch 
»fo eine ſchoͤne Ermahnung gehalten, daß ichs 
„nicht umſonſt begehren kan. Sie iſt ganz hei⸗ 
»ſer geworden, ba, trink Sie einmal.« Zugleich 
. warf er ihr die zween Schustak hin, lachte hoͤ⸗ 
niſch, und ging fort. Hier laͤchelte auch der ſonſt 
ernſthafte Jude, und gab ihm einen Timpf *); 
md unſre Rednerin fchimpfte auf bie ungefittetes 
fe Art, ſtekte aber in. Gedanken (denn ich fan 
nicht glauben, daß fie fo nieberträchtig war,“ es 
wiſſend zu thun) bag Geld in ben Saf, - . 

Auf Befehl eines Brigadiers, ber hier iſt, 
mug die Por, bie in jegt erwähnten Dorf ſchon 
angehalten warb, ich weis nicht warum? noch 
bier bleiben. Ich habe alfo Zeit, Ihnen etwas 
zu fagen, was ich im Testen Briefe Ihnen ver⸗ 
ſchwieg, und welches ich Ihnen gar nicht melden 
. würde, wenn ich nicht fürchtete, daß Sie es von 
einen Neifenden erfaren möchten. Ich reife 
nicht mehr in CBefellfchbaft meines Bruders, 
Ein vornehmer Officier, ver ihn in Pröfob traf, 
bat ihn mit fich nach Warſchau genommen, ich 
merbe ihn aber zu Ende diefes Monate in de 
nigsberg antreffen. Ich wuſte erſt nicht, ob 
ich es wagen ſolte, dieſe Reiſe ohne ſeine Beglei⸗ 
tung fortzuſezen; denn ich ſeh, daß ich tauſend 
Gefaren ausgeſezt bin: aber jemand, mit dem 
mein Bruder im ſehr genauen Umgange zu fen 
ſcheint, erbietet ſich, mich ficher nach Koͤnigs⸗ 
| berg 
9) Z.Rthle. | | 
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berg su bringen. Er Fan bies verſprechen, denn 
er iſt als Major Über, ich weis nicht welches? 
Pofkcomtoir geſezt. Ich wuͤrde Ihres Zutrauend 
anwuͤrdig ſeyn, wenn sch, wie Sie es vielleicht 
aus zaͤrtlicher Beſorgnis gewuͤnſcht haben, nach 
der Trennung von meinem Bruder, zu Ihnen 
zuruͤt gekehrt waͤre. Zwar ſeh ich wol, wie ges 
faͤrlich es iſt, allein zu reifen: aber ich verlaſſt 
mich, naͤchſt dem Schuz Gottes, auf die Art des 
Reſpeets, die man bisher gegen mich geaͤuſſert 
hat; denn noch hat niemand mir eine fo genand⸗ 
R Soreife geſagt. Vielleicht giebt e& eine ge⸗ 
wiſſe Art des Eindruks einer Würde, die fich ger - 
warwerden, aber nicht befchreiben laͤfft; und 
vielleicht Habe ich etwas davon. Kurz, ich fuͤrch⸗ 
se mich nicht, . und werde unter bem Schu; ber 
göttlichen Obhut, und von Ihrem Gebet gefolgt, 
ruhig weiter reifen. So Tange ich unter der 
Fuͤhrung des Major bin, waͤre es thoͤricht et⸗ 
was zu fuͤrchten, zumal wenn der Geiſtliche auf 
der Poſt bleibt. — Ich weis nicht, woher es 
komt, daß ich gegen dieſen Menſchen ſo bloͤde bin, 
fo bloͤde, daß ich noch nicht dag Herz gehabt habe, 
ihn zu fragen, mie weit er mit ung reifet?. Viele 
kicht macht ‘mich fein geheimnisvolles Anfehn 
und Betragen fo ſcheu: denn ſonſt iſt er der ans 
genehmfte Mann. Er finge umnvergleichlich, " 
fpricht fehr fertig und ſchoͤn franzoͤſiſch, und nach 
dem Sefpräch mit dem Juden (den ich für einen 
Rabbi halte) zu uripeiken » befizt ex cine. ausge⸗ 
85 breitets 
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breitete Gelehrſamkeit. Ich werde ins nl 
Thor horchen, ‚für wen. er ſich ausgicht; -denm 
Faft wolte ich wetten, daß kch, ihn ſchon irgendwa 
und unlaͤngſt, geſehn habe. 

Noch faͤllt mir ein, daß ber Poſtillon mich * 
trogen bat. Ich muſte in Proͤkolz noch lange 
arte „. nachdem er mir befolen hatte, meinen 
‚Iesten: Brief zu fehlteffen; denn er hatte, noch 
Über meinen Achtebalber, von jemand Geld gear 
nommen, und noch einige Stunden zuwarten ver 
ſprochen. Er glaubte, burch fein Treiben von 
mir auch noch etwas zu erhaſthen: kuͤnftig ſol 
mich keiner wieder anfuͤhren. Aber wie fehr gern 
verdanke ich: ihm dioſen Betrug! er hat mir die 
wonnevolle Empfindung verſchaft: traurig zu 
uſeyn mit ben Traurigen;« und an dieſer ſollen 


Sie, beſte Mutter, theilnehmen. 8 
ee 
Fortſezung. 


Animus, quod perdidit, oput 
raue‘ in praeterita ſe tatus imagine vertan, 
PETR. 


Dein; ven weicher Hentietten geſchrier 

ben habe, hatte, wie gewaltig fie ſich auch 
erheiterte, doch etwas ſo anſtekends, etwas me 
Wehmut ſo durchdringends, daß ich alles drum 
hegeben hätte; fie weinen zu ſehn, um von gam 


u je aan mit ir weinen gu- kenne: Ihrs 


‚ wofk 
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Asp blanen di Augen waren: fb offen; wie die Am 

gen einer. Perſon es And, die jezt jauchzen willl 
aber in ihnen hingen. fo ſichtbar bie verbaftnek 
Thraͤnen, daß ich duͤnkte, ich: fd, wie fie in deb 
naͤchſten einfamen Stunde ſtroͤmen würden: Sie 
fioftfchien zu merken, daß ihr Kopf immer auf die 
Brite fanf, Damm richtete fle ihn dmpor: aber 
dad Fonte. fie mie hun, ehne ben, In ihrem Tief 
fan aufgehaltnen Oben, in einem Seufzer aus 
Iobauchen. Auch ihre Zerfireuung merkte fie bei 
jedem Wort, welches die Gefehfchaft zu ihr veben . 
te; und ſo (man ſah, daß fie «8 that um niemand 
laͤſtig zu werden) ergrif fie das ſicherſte: ſich zu 
ſtellen, als ſchliefe ſte. Ich vermuthete wol, daß 
ſie nicht ſchlief, und ſah, bis es abend ward, oft 
wech ihr hin; aber als der Mond aufging: of 
wie hell perlten da ihre Augen! Win fahren im 
tiefem Sande. Sle hatte den Kopf anein Poſt. 
Rüf gelehnt, und fah fo unverräft in den Mond; . 
daß fie weder meine Aufmerkſamkeit noch auch die 
Vewegung gewarward, in welcher ich, da alled 
ſchlief, hoͤrbar mit ihr weinte. Doch wagte ich 
es nicht, jest mit. ihr zu ſprechen; 3nd auch das 
gluͤtte mir nicht, als fie in Prskolz ung: verltes⸗ 
mein Herz an ihrs zu druͤken. 

Aber das: Beiden der Hautboiſtinn machte ben 
Brdanfen an dieſe Retſegefaͤrtinn wieder rege. Ich 
ging, als der Poſtknecht mich getaͤuſcht hatte, ins 
Vorhaus, wo die Hautboiſtinn noch war, und er⸗ 
far von ihe, jene ſei nicht Wittwe, ſondeen un 
urn an. 


& 
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frau des hiefigen Landraths; und da wagte Ich - 
hinzugehn, unter dem Vorwande, es fei mir hier 
zu laut. — Sie kam aus einem wohlkingerichtes 
ten Zimmer mir entgegen. Ich weis nicht; wie 
ich, fonft, wie Sie wiffen, blöde, fo gleich Ihe 
ſagte: »Vergeben Ste, daß ich Ihren Schnierz 
„unterbreche. Ich vermute das, weil ich geſehn 
vhabe, wie Sie unterwegs ihn unterbrüften, und 
ameil ich glaube, im Vorzimmer Tine Ihres Ela» 
wviere gehsrt zu haben. Auf dem Poſtwagen 
vhabe ich mir Ihnen geweint. 

„Solche Thränen verdiente mein Juſtand, “anf 
wortete fie; aber zugleich that fie bie dufferfte Ge⸗ 
welt fi) an, um Bieten abzubrechen. — Sie vers 
mochte es nicht. »Sie ſehn, fagtefie ohne Weis 
nen, aber mit voller Bruſt, „eine Frau vor ſich, 
„deren Mann entweder nicht mehr lebt, ober im 
| „Gefängnis ſchmachtet. in wilder Anführer 
»ruffifchee, Truppen bat ihn bald Beim Einmarſch 
„aufgehoben, und an den Hof geſchikt. Seit 
„dem habe ich nur Einen Brief von ibm erhalten, 
»und in diefem ift alles, mas weſentlich geweſen 
»feyn fan, durchſtrichen. So ſchwer «8 einer 
»ſtarken Rotte von Boͤswichtern geiwefen war, 
»ihn anzufchuldigen, fo leicht ward Einem rechts 
»fhaffnen Dannin ber Sumbinnufchen Sams. 
„mer, feine Unfchuld zu zeigen: aber er ift nicht 
‚ gehört worden.“ — | 
Sie erzälte mir hernach den ganzen Vorgang: 

ab mir iſts nicht moͤglich, dies Geheimnis ber 
ſchwaͤr⸗ 
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ſchwaͤrzeſten Bosheit nachzufagen. — „Nar Eis 
„ne Einberung,“ fagte fie, „habe ich, aufier dem 
„Gebet, und ber Hofnung einigen Erfolge einer 
„Reife nach St. Petersburg, welche in einigen Tas 
„gen vor fich gehn wird; nur Eine: mein Cla⸗ 
„vier, Aber ich kan nur mich hier hoͤren. Spies 
„len Sie es: fo ſpielen Sie eg mir !« — Ich 
that es, und fpielte einige Wolf fch e Adagio. 
Sie fandte fie noch nichts *) »D!« rief fie, „das 
nift Bachfcher Tre! Hat der Mann nichts fie 
den Geſang gefeger« — Meine Antwort fuͤhr⸗ 
te und auf den Ibrigen — „Nehmen Sie,« 
ſagte ſie, „zum Andenken dies Blatt mit; ich 
habe dieſe Noten und Worte in meinem Kerzen? 
9% fang ichs, ale ich (mie ich glaubte, von 
niemand gefehn) diefe Nacht an dem Gedanken, 
»mich hielt: ich Habe mit meinem ungluͤtlichen 
Mann auch nicht einmal den Mond gemein.“ 

— Hier iſts: aber freilig, fo fang fein Menfch, 
auch Juſtchen und Syenriettenicht, fingen, wenigẽ⸗ 
tend nicht in der Erſten und vierten Stange, al⸗ 
fie mirs fang: Ä ” 


„Wie fanft male ba der Diond von it 
„vom fernen Horizont herab ! 
„Er ſenkt fih über Dich hinab — 
und Du — vieleicht — ach! ſiehſt ihn nicht! 


„Dich, Gatte, bem mein Auge weint, 
„bedeckt vielleicht des Kerkers ae j 
„Se 
© Wie haͤtte fie es ar gefont, da diefe Meifierüfe. 
erſ 12 Jahr nachher in Wenmas gefeat wurden? 
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„ba er, auch die, Verbanntem, ſcheint 





ah weine hin zum Wendſtern u 0 
„Ich weis, daß mieh kein Morgen wett! : 


ı „Dein wachend Aug’ von Nacht bebeft Br 


‘ 


Zecſot mach dein Zap’ m mubAbh ihu germt- - - 


„Bon Sehnſucht if ſle Odemleer 


= Die Vena, die ſchmerzuich fe Dich ſhlet. 


© „Der fanftte Geufger, ben fieitränt, “ 
„wish ihrem Hauch zu. Mark, I fihruer! F 


und gern erfleht ich, Gott, den Tod 
„dem Gatten, dee mein Leden war: 

wiodert du nicht Retter in Gefer, 

E und kennteſt du nicht feine Noth F* 


> 


utter, ob dies Lied Das, oder mehr, ausbrüft, 
was die Herrn Rolle und Sturm empfanden, 


als ſie das ſchoͤne Lied machtens „Wie ein Ge 


pfchwäz des Tags, verflieffsin« 5 


x 


@. ’ u » - 

P) S. Sechzig auserl. Gefängev. E 9. Rolle, Halı 
le. 1775 S. 69 — Schon bei bes Zweiten Ausgabe 
habe ich entweder fagen wollen, oder wirklich ges 
fagt ; „daß meine Lieder nicht gelefen, fondern ges 
fangen merben mäffen, wenn etmas von dem em⸗ 
Munden werben fol, was ich noch heute in Ihnen em⸗ 
pfindes umd zu dieſem Zweck habe Ich immer bie Com⸗ 
pofitionen angezeigt, woelche mein Befhbl erregt 
und geleiter haben. — Der Eompofiteur war 


& {immer fihon durch den Dichter (bier 3. E. durch 


um 


Serrn Sturm) begeißers und geleitet: aber binte® 
DE 0 200 Vielen - 
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Fardinr aegeheeiſeerquic, warb im 1.00% 
wes jur Poft gerufen. 

Sch züfe mit noch) einer Sache heraus die ih 
verſchweigen wolte. Cathberine har durch so fla 
die ich unvorſichtiger Weiſe Ihr anvertraute, ſich 
blenden, oder durch die lange Reiſe ſchreken laſſen, 
and iſt mir entlaufen. Beſorgen Sie nqhts, * 
werde ndchſens Rath ſchaffen. U 

Sepbi⸗ 


PCIE LANE | 
. WM Brief 


med uısder Beikernelt, Bitte zn Radalht un 
Sophieno Sebensgeidichte. u 


MM Sophien bon ihrem Brüder: 


» k- 


den zten Mey, Dient 

hcheeibe aus. einem kleinen Dorfgen In hoͤch 

fer Eil. Verwuͤnſcht ſei bes. Zufall, den 
wichvon deiner Seite geriſſen hat, meine Geliebe 
ufle! Gewis, ich werde dieſe verdrieslichen Dien⸗ 
Reverlaffen. Bekuͤmmre dich nicht, meine Liebſte 
ich bin zuverlaͤſſig den 2 Junius in Koͤnigsberg, 
Dem Major kanſt du dich ſicher anvertrauen, wie 
kb glaube. Sei aber uͤbrigens beſtaͤndig auf 
deiner Hut; du bift jung und (chin ſehr ſchoͤn, 
EA meine 
dieſem Eonte er nimmermehr auf fo gleichem Pfas 


de gehn, als ich (oder ein andrer „gweiter 20) 
hinter dem Compoſiteut. cc 


’ 
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wmreine Schweſter! Ich wiederhol es die, daß ich 
mic, freue, Daß du beftändig deinen Ylamen 
verſchwiegen haſt. Fuhr fort, daß auch auf 
dieſer Reife zu thun, und fag. Niemand, wo du 
hingehſt. Trau dem in ber engliſchen Perüfe 
nicht *): der Mann ſieht mir aus, wie lauter 
geheime Artikel. Und dag Weib iſt gewis eine 
Heuchlerin. Gieb bir Muͤh, auf der Reife et⸗ 
was vom ber rafjifchen Sprache zu erhaſchen, die 
du jezt beſtaͤndig hoͤrſt. Laß nicht merken, daß 
du franzoͤſiſch verſtehſt. Schein gleichguͤltig, 
wenn unanſtaͤndige Dinge geſagt werden, und 
entfern dich nie von der Geſellſchaft. Wenn 
mir nicht fo viel dran laͤge, dich, meine ſo gluͤklich 
wiedergefundne Schweſter, in Sachſen zu haben: 
ich wuͤrde warlich in dieſe Reiſe nicht einwilligen 
koͤnnen. Moͤchteſt du doch wolbehalten in Koͤ⸗ 
nigsberg ſeyn! So bald du dort ankoͤmſt, fo ſez 
mir deine Gefchichte auf. Wer weis, ob bag 
Schikſal nicht wieder eine Trennung verhängt ? 
Doch wird mir feine fo ſchmerzlich feyn, als dieſe. 
Habe ich doch kaum eine Stunde mit dir allein 
feyn koͤnnen! Schreib mir naͤchſtens nach War⸗ 
ſchau. Wer weis, wo hernach ber unſtaͤte Gene⸗ 
salmit mir herumſchweifen wird. Engel (wenns 
welche giebt) müffen deine Begleiter ſeyn ‚ meine 
Hochwertheſte 
Cudewig. ... 


_ | N. | & 
| *) Dies war der Geiſtliche. 





ci .. | E 


N. & 

Gleich erfar ich mie Bergnigei, E beine 
Skiefe mir allenthalben folgen werden, wenn du 
fie an des Ruffifchen Reſtdenten Haus anweiſeſt. 
Run ſchikſt du mir gewis etwas bon beiner Ge⸗ 
ſchichte Die meinige bekdmſt du ehſtens. 3% 
dmarme bich: 


—E 
V. Brief. 
Fin Husdeut der ſchwenterlichen Biche, 
Sophie an Ihren Bruder: 
Seidefrug;; den 14ten Day. Dohtierfl; 


Yfitrdenen daß der Poſtillvn, ber bier atifg 


haltet wird, flucht und trinkt, fehreide ich 
an Dich, miein liebfter Bruder. "Eine Wolluſt/ 


die ich zeltlebens noch ticht empfunden habe! OF. 


wie liebe ich Dich fd zärtlich! "und wie unmoͤglich 
wär es mir, weiter zu reifen, wenn nicht Deine 


Bitte und bie Begierde, meiner fo ſehr geliebten 


Wohlthaͤterin eine Freude ji machen, bie Ihr ſonſt 
hiemand geben fan, mich trieben. 


Doch iſts wahr, daß Ich nie eine fü verwegne 


Sache unternommen haben würde, wenn Du; 
mein Bruder, mich und meine Pflegemutter nicht 
uͤberredet haͤtteſt. Daß dieſe eingewilligt „hat, 
wundert mich noch jezt. Jezt kan ich es Dir wol 


ſagen, daß es fine Bike, als Du vielleicht. 
1 Cheik, 


glaubſi 
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glaubſt; blos bie Begierbe uͤberwog, -Ihre Papie⸗ 
re in den Haͤnden ihrer Tochter zu wiſſen. Ich 
will von dem Schmergs ben mir Deine Ahweſen⸗ 
beit macht, nichts fagen. Er wird um fo hefti⸗ 
ger, je häufiger das, was glüflichere Gefchwifter 
von jugendauf empfinden, in Deiner umarmung 
auf einmal in meine Seele drang. Aber sie ſuͤf⸗ 
fe. Erſezungen verſpricht mir Koͤnigsberg! DA 
koͤnt ich doch über dieſen groſſen Schauplaz des 
Laſters, uͤber den ich bis dahin noch gehn mus, 
hinwegfliegen! Ich zittre, wenn ich bedenke, daß 


ich noch einige zwanzig Meilen in Geſellſchaft gang 


fremder Menfchen zubringen fol! Der Major if 
ein ſchwacher Schu; — er koͤnte doch wenigſtens 
die ſchmuzigen Neden der Poftillons verhindern, 
und das thut er nicht: er lacht brübers und ich. 
glaube, einem Diebe die Lateen halten, das iſt 
nicht fträflicher. Ein Maler, der auf ber Poſt 
dt, wolte geſtern mit der Vorſtellung, „es ſchike 
Ach nicht, in Gegenwart eines Frauenzimmers fo 
was su fagen,“ (gottlob ich verftand eg nicht) den 
Poſtillon zum Schweigen bringen; aber ber 
Major rief: „Monſieur Pinfel, was gehts 
»ihn an de und fogleich machte der Kerl es ärger 
ale vorher, bis der Mann mit ber englifchen Pe⸗ 
rüfe ihm das Maul flopffe. Der Kerl ſchwieg 
und ſah fich um. „Nun Schwager ‚« fagte der 
Major, „nun haft du e8 mit dem Pfaffen zu 
»thun !« — DerSrembe fah ihn mit einem: fehr 
gefegten Geſicht an, und fagte auf ruſſiſch, (wel⸗ 
| 2 Pi 
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ed der Jude mir hernach erklaͤrt hat) „Ser Mai 
sjor, ich rathe Ahnen jezt für immer, alle Bes 
sleidigungen zu vermeiben; Ste wiffen auf feine 
„Weiſe, mit wem Sie zu thun haben.“ Der Mas 
for büfte ſich, und fagte in eben der Sprache, 
„ic, bitte um Verzeihung,“ und. ſeitdem war der 
Poſtillon ruhig. 

Mich verlangt; eben ſo wie Dich, nach der Zeit, 
da ich Dir meine Lebensgeſchichte werde bekannt 
machen konnen, und bag wird, fo weitlaͤuftig fie 
auch ift, mir nicht ſchwer werden, ba ich ‘die 
Hauptſachen ſchon ehmals aufgeſezt habe. 

Du ſprichſt wieder von Trennung? O! das 
wolle doch Gott nicht! Iſt Dirs moͤglich, ſo nimm 
lieber Deinen Abſchied; denn die gute Frau E. 
hat mir beim Abſchiede ihr Teſtameut gewieſen/ 
ih welchem id jue Erbin von 6005 Rihlr. benannt 
bin. Sch fchreibe dies nur in dem Fall, wenn 
‚ Dein Gluͤk das nicht ſeyn folte, was es zu ſeyn 
ſcheint, oder, wenn Dein Abſchied Dich etwas 
koſten ſolte. In beiben Faͤllen bitte ich, zwiſchen 
Mein und Dein keinen Unterſchied zu machen. 
Und — wirft Du mir erlauben, mein Bruder; 
ed zu fagen! Dein Ausdruk, „Engel, wenns 
„welche giebt, bat mid) fehr erſchrekt. AG 
kanſt Du da zweifeln, mo die Offenbarung ent . 
ſcheidet?? Ober . doch das iſt wol unmöglich, 
daß em Sohn meiner Eltern jene unſelige Reli⸗ 
sion, bie nichts glaubt, als mad ſte begreift, und 
nichis begreifen, will, angenommen haben F 
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te? Mein Syerz" keibet ſehr viel: bei-biefen beiden 


Fragen: mach dieſem Herzen, das ganz Dein iſt, 


gie wieder ſolche Leiden! Ich umarme Dich une 
ſchweſterlicher Zirtlchte FL 
Sophie. 


EIER 
"VI Brief u 


Erſchelnung eines franzöfifchen Volontaies. Verſchiedne 
Wirkung des Donnerwettere. Warum viele unſeer 
BSeiftichen feine galanten Sprachen verkehn ? Ver⸗ 
ſciedendeit ber frähmen und ſyatern Mo 


Sophie an die Wittwe E. 


Tilt, den ısten Sm. Frei 
jeſe fieben Meilen babe ich gefchminder-und 
vergnuͤgter gurlifgelegt, als die vorigen. 
In Beidekrugs finb wir der unleiblichen Sram 
aus: Memel losgeworden. Dagegen fiitg ein 
Bolontair, ein Frauzos, mit feinem Bedienen 
guf. Er fing bamitan, daß gr zu einem Ma⸗ 
ler, der auf. einer bequemen Stelle ſas, fagte: 
„ort mein Herr lie Miet fort fagte dieſer 
wroßig, »ich werde nicht rüfen.« „Ich will ſchlech⸗ 
Aerdings eins von’ beiden,“ ſagte der Franzos, 
»entweder bleiben Sie figen, oder machen Sie 
»Plaz!« Der Maler blieb fügen. „Gut,« ſagto 
ber Fremde ,: und fügte fich neben: ihm: „wenn 
⸗wdie Leute nur schorfam find, ſo bin ich zufeire 
nd. Brunn wandte er. ſich dem Juden. 
* „Glaub ! 
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Blaubft bu, Daß Bein Melflas balb Formen 
»twird?ee — Der Jude, der fein frangdfifch vers 
firht; ſchuͤttelte den Kopf. „Entröcher,« fagte je⸗ 
Ber, „er wils nicht glauben, ober er verſtebts 
vnichtz und fo iſts mit allen Juden.« Darauf 
fragte er den Major, was Er wäre? Der Major, 
ber entweder nicht franzoͤfiſch firechen fan, ober 
feine Uebung Bat, antteortete: »» Fefiismajeur.& 
»SJa,« fagte jener, nbas feh ich an Ihrem Wart.« *) 
— Ich kam noch am beften weg. Indem ich lach⸗ 
te, bemerkte ee, daß Ich gute Zähne Babe: 
Sprechen Sie auch nicht franzäfiich f« Ich wink 
fe verneinend, denn mein Bruder hat mir gera⸗ 
ten, nicht merfen zu laffen, daß ich es vetfich, 
amd überhanpt mich nicht keñntlich zu machen, 
Sch merke auch, daß nan auf diefe Art vielem 
Derdras entgehn kan. »Nun,“ ſagte ber Fran⸗ 
zos zu feinem: Bebienten, „mit der bin ich zufrie⸗ 
„ben, wenn ich auch nicht mit Ahr ſprechen fan, 
wenn ich fie nur reden febe, — Aliſs daß Beine 
„mand fprech feänssafht« Wir antworteten 
Nein. „Buster VNacht donc,« ſagte ei er⸗ imd Ahle 
in wenig Minten ein. u 

In der Rachi fiel in einem heftigen Ungewit⸗ 
fer der Bliz in ein nah an ber Straſſe gelegneg 
Dorf. So gros unſch Schreken war, ſo herz⸗ 
lich muſten wir doch (denn das iſt eine Schwäch⸗ 
heit der Deutſchen) uͤber den Franzofen lachen. 
kr welten In, abs wir nah an dem br ennenden | 
..'€3.:. Darf. 

F Majeur pn majowenn, möndig. 


\2 Re 


Dorf waren. „Ach, billiger Amel! Ir ſchrie «Er. 


nwelcher groſſer Brunftfeuer !« 
- Unterdefien ward das Wetter inmmer fürchtere 
Ä licher, aber bie, Wirkungen · deſſelben auf unſet 
Geſellſchaft waren ſehr verſchiehen. Der Fran⸗ 
zos ſchlief ruhig ein; ſein Bedienter gelobte aus 
Angſt, ich weis nicht welchen Heiligen, in 14 Tas 
gen fein Fleiſch zu effen, und auf der Stelle hun⸗ 
dert und fünfzig Ave Maria zu Besen; der Zube 
war ſtill, und wekte ben Franzoſen; der Geiſtli⸗ 
che heobachtete die Wendungen und Entfernung 
der Wetterwollen dee Major fluchte; und ber. 
Poſtillon fang: »Run Gottlob, es iſt vollbracht, 
„Singen. } 1 A DE 
Dem Geiflichen fehlen es unbillig, mit dem 

Franzoſen nicht, forechen gu mollen, dem fein Be⸗ 
Dienter (weil er auf Abrechnung erft einige Acht⸗ 
gig Ave-gefprochen hatte) nicht antworten konn⸗ 
fe. Er redete ihn demnach. an. Nichts gleicht ber. 
Freude ‚ bie biefer Menfch hier begeigte; er wolte 
Über die Bank fleigen und ihn umarmen. „Wie 
ʒiſt das möglicy,e fagte et, „daß ein Beiftlicher 
„in Deutſchland meine Sprache fpricht? Doch, 
»wie ich Here, find Sie ein. Frangasi« 
ndch bin. ein. Deutfcher,«s ‚antwortete ber Stift 
liche; und. nachdem er gefunden hatte, daß der 
Franzos heſeiter war, als er ausſah, lies er ſich ins 


Geſpraͤch ein. Unser andern ſagte er, daß bier fo 


menig Geiftlichediefe Sprache fprächen, koͤnne bie« 
ſem Stande sit ſchbehthin iu er gelegt wer⸗ 


u dem. 
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den. Die mehreften feien Prebigerföhne, bie durch 
das Vorurteil, diefe Sprache verfüre zum wilden 
Weſen, und zu Leſung boͤſer Schriften, (wekches 
auch nicht ganz ohne Grund ſei) oder durch Ar⸗ 
at, (die dieſen Stand beſonders druͤke, ob gleich 
ber Kluge es verberge) ober durch Mangel der 


Gelegenheit, von der Erkernung ber frangdfifchen 


Sprache abgehalten würden. „Ueberdem,« ſag⸗ 


fe er, »gehoͤrt zur Erlernung biefer Sprache 


»Zeit, welche, Leuten, bie mit dem Lateinifchen, 
Griechiſthen und Hebrälfchen gemartert werden, 
»hicht übrig HE: und zur fertigen Erlernung ges 
xhoͤrt Gebrauch der groffen Melt, welchen Can⸗ 


adidaten nicht Haben koͤnnen, weit die Noth fle 


sdringt, in Dienfte zu gebn; (denn fo nenne 
»ich die, in ſich reizende, bei uns aber fürchterfiche, 


Beſtimmung für die Erziehung der Jugend: der _ 


»Ausdruf sin Condition gehn“ verbeffert nichts, 
denn der iſt auch im Munde ber Barbier und 
»der Kammermaͤdgen). Auch werden biefenigen, 
vdie Stipendia genoſſen haben, durch die Tiran⸗ 
vnei ihrer Wohlthaͤter gezwungen, ins Vaterland‘ 
ujuruͤkzukommen; und es iſt nicht zu hoffen, daß 


sıdie Obrigkeit dieſer Urſach ber Unbrauchbarkeit 


»der mehreften jungen Geiſtlichen abhelfen wer⸗ 
nde.) Ueberdem find dieſe Stipendiaten ge⸗ 
4 woͤnlich 


*) Denn fo lange Bein Landacolleglum über Sti⸗ 
pendien, Legate und jede, auch kleinſte, milde Stif⸗ 


sung wacht, if alle Hofnung verloren. Un ie 
en 


* 
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woͤnlich entweder Reiche, oder fle ſind elende 
„»Menſchen, Kinder ſolcher Eltern, die drum wiſ 
aien, ‚two die Eine Haͤlfte der Summe bleibt, de 
»fle mie der zweiten zufrieden find und, eben fo 
pnieberträchtig, reinen Mund halten. — 
„Endlich mus auch ein Candidat, der ben goͤttli⸗ 
Ä schen Ruf erwarten will, (bag heifft leider, durch 
»lange Schmeicheleien ſich Summer machen mus ; 
vdenn Bei ung ift daß jus Jatronatus, wiefich eine 
pal jemand in feiner Unfchuld ausdruͤkte, ein Res 
»gale des Adels. und des Magiſtrats, der ſich 
pnie groͤſſer duͤnkt, als wenn er über ben Haufen 
„ber bemütigfien Bittfchriften aus feinem Armſtul 
»hervorbliken, ſchopferiſch einen Candidaten aus 
„ben Staube, diefer einzigen Wohnung ber Hofe 
„nung, erheben, und durch ein langes. erbetueg Ä 
wgnaͤdiges Fiat ihr zum Prediger, machen fan) 
„ein folcher Candidat, fageich, mus früh Ind Bas 
zterland zurüffehren, um auf fein, Stuͤndlein 
lauern zu koͤnnen, und Fan alfo den Umgang 
„der Fremden nicht haben. Koffehaͤuſer ober 
»Billards zu beſuchen, iſt in unferm Lande. eine 
„Sünde, bie, too nicht eher, doch gewis dann ger 
xruͤgt wird, wenn, nach Anweiſung eines Blatt 
lm Hut, der Candidat um Dinge. befragt wird, 
„bie ‚der Fragende erſt fit einer Grunde weig, 
. aIch 


ſollen Manner genommen werden, die Reviſoren 
" feon. könnten? Denn mit einer niedergefesten Commiſ⸗ 
ſion mus überall dor Anfang gemacht werden und 
dann dad Fenſter aifu 





„ch innere mich nie ohne Vergnuͤgen an einem . 
„uneiner Freunde, ber einen Magiſter, welcher mıig 
vihm zugleich examinirt werden folte, erfuchte, 
ihm durchzuhelfen, indem er wenig hebraͤiſch 
vverſtand. Jener verſprach es auf bie Bedin⸗ 
vgung, daß beide Feine Bibel mitnehmen muͤs⸗ 
„ten. Im Eramen warb dem Magifter eine bes 
ahräifche Schriftftelle abgefordert. Der Fragen 
„de ſah fich genoͤthigt, ihm feine Bibel binzureis 
achen, in welcher, gu feiner Schande, die Ueberſo⸗ 
sjung über ben Text geſchrieben war. Der Ma⸗ 
xgiſter nahm bie Bibel verlehrt, und las fertig, 
Mit Erſtaunen fragte man, von wen er fo aufs 
verordentlich weit gebracht worden ſei? „Hier, 
„mein guter Freund, fügte er, „hat dieſe Güte 
»für mich gehabt; — und die Seffion ward ſo⸗ 
vgleich aufacheben.«. .. 

Hievon ward noch viel geſprochen: ich habe 
aber nur dies niedergeſchrieben, weil ich Diefg 
Sache nach nie recht überfehn hatte, Man bil« 
ligte eines theils Die ſtrenge Lebensregel, von wel⸗ 


cher zulezt geredet mard, geſtand aber, dafiir 


die ſchoͤnen Schriften nie aufweiſen wuͤrden, wel⸗ 
che die franzoͤſtfchen Geiſtlichen uns liefern, und 
zu beuen fie als Abber im Gebrauch der Welt, 
bach einen freien: Umgang, und durch ein ge⸗ 
nauers Studiren des menſchlichen Herzens, ben, 
Stof geſamlet hatten; daß ſich auch ein Prediger. 
der fo gluͤklich geweſen iſt, mit kluger Maͤſſigung 
re zu fon, allemal u Reinheit im Umgan· 
9% 
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ge, durch Nichtigkeit und Reiz im Ausbruk, und 
durch wei® Behandlung ber Gemüther, zuim ge⸗ 
wiſſen Bortheil der Neligion, von Andern merk⸗ 
lich unterſchiede: und dies ward durch entſchei⸗ 
dende Beiſpiele aus unſrer jezigen Kirchengeſchich⸗ 
te erwieſen. Dagegen aber geſtand man auch, 
daß ein Geiſtlicher, der dieſe Eigenſchaften habe, 
ſie ſehr theuer bezalen muͤſſe, indem nur eine ſehr 
erhabne Stelle ihn gegen den Namen eines ga⸗ 
lanten Priefters, und gegen den Mutwillen des 
Poͤbels fichern Fan, ben man durch biefe Eofung 
gegen ihn auffobert, 


Br 
Fortſezung. 


Fantım fe fortunae permittunt etiam ve naeuram 
dediscant. 
CVRT. 


Dis führte auf ein Geſpraͤch, von welchem Ich 
boch etwas Ihnen herſezen mus. Der Gran 
zog:erzälte, fein Vater habe einen Geiftlichen zu 
einer wichtigen Stelle nicht eher vorgefchlagen, 
als :big er ihn in einer groffen Sefellfchafe von 
vornehmen Scemden, und in einer Eleiners Yon 
geringeren -befannten Perfonen , einige Stunden 
lang beabachtst hatte: Dann habe er ihn gebe⸗ 
ten ,. Kinder über dieerflen Gründe bes Glaubens 
gu befragen, und ihn enblich einige Briefe ſchrei⸗ 
ben laffen, worauf om bie Predigt angetragen 
worden 


ü — 9 Fr 


orhes fei. Mein Vater; ſegte er hĩnzu, „war 
vein Mann von groſſer Gelehrfamfeit: er erlaub⸗ 
ate aber allemal der Gemeine, ſelbſt zu ſtimmen.« 
„Und tie ifts denn in Deutſchland in Abſicht 

ader Eonfiftorial« und Patronat- Einrichtung %« . 
„Auffer dem, antwortete ber Geiftliche, »was 
aich ſchon gefagt habe, findet fich in beiben noch 
ae Zwekwidriges. Sn den mehreſten Confiftes 
»rien. fcheine nichts als Eeremonie zu ſeyn. Der 
„Landidet meldet fh — bietet guch gelegentlich, 
»(und wer kans hm verbenfen ?) mit dem Hebräi« 
{hen verfchont zu werben. Man macht eine 
 »bejaßende Verdeugung. Morgen erfcheint er. 
»Ei bringt Zeugniffe, (on deren Werth hernach: 
„Er freilich kennt ihn, wenn er ein Taugnichts tft; 
p»denn alsdann hat er in reinem Bolde ihn darı 
»gewogen, oder vier Wochen Kun var der Ab⸗ 
»reife von der Academie ben Herren -Buffe vorge⸗ 
»feufst.) Er wird nun — er geh aufs Def 
onder in bie Stadt — lateiniſch geprüft. Died: 
»finde ich unerträglich. Warheiten, gu deren 
»Darlegimg vor dem Volk ein. andrer ehrlichen. 
Mann ale erdenkliche Bequemlichkeit der inte 
»terfpeache fich eigenzumachen Tag und Nacht 
„ſtudirt; Lehren, die er fo gern von bem entklei⸗ 
„ben möchte, was unter. dem — Griechiſchen 
aber Kirchen v aͤt er und unter dem Moͤnchslatein 
„der Kirchen baſtarte fie entſtellt hat: dieſe 
»werden ihm abgefragt, in einer Sprache, wel⸗ 
ache fo wenig Sandidaten verfihn.. „ „“ a6 
. oo —8 


„Aber ob er latelniſch nerſtebt⸗ bad nut. 
ndenn doch aͤuffern Is 
„Allerdings! aber wie ſchwer it das auf die⸗ 

-zfe Are gun bewirken! Waͤrs nicht ungleich beffer, 
»ein Stüf eines ſchoͤnen elaſſiſchen Schriftſtellers, 
„und bernach-ein andres aus einem ariftotelifch« 
schriftlich geſchriebnen Tröfter, ihm vorzulegen? *) 
Wie dem ſei: was nun der Candidat geantwor⸗ 
»tet, ober (wenn Das feine Sache nicht war) 
‚rest angebder bat, das muß, er heweiſen he⸗ 
vobraiſch ur oo 
= "Her? fer fan denn dase | 
„Ich bitte um Verzeihung! die Herren Fr 
»tbaelis, TZychſen. Schul. ud Voern I one 
ziend unftreitig u... 


5Wer denn. fanfeie BEE Zu .e 


— Hier mufte bie Setihäft unter einem AfE 
fie) buͤlen, welcher Huͤte und Hauben ergeif 
md fo entſtand im Geſpraͤch eine eife, | 


„ESagten Sie denn nicht vorher,e (fing: der 
Franzos wieder an,) viel Candidaten verbaͤten 
aba a mt · W 
89a; 


* Mir mögen eb ehraten,iie wie woßen: fo fehn wie 
.. bach feine Möglichkeit , wie Sophie dies fol verſtan⸗ 
ben, behalten und mit Intereſſe angehört haben? 
u. £ m; und die geſamten Kunſtrichter hatten gang, 

"recht, wie wird hiemit öffentfich zugeichn. Was uns 
teöftet, iſt, daß wir auf diefe Art doch fo manche Wars 
En 2 in die Menge der keker hinſagen toonen. 


— 
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„as aber das mus Ihnen thaͤtlich abgeſchla. 
„gen werden; denn bie Pruͤfenden muͤſſen bach 
siegen, daß ſie an. ihrem Theil a Ä 
— Wieder ein Al — 
„Num, wie wirds dann weiter le 
„Dann wird etwas auf die Bahn gebracht, 
vwas griechiſche Spruͤche herbeifuͤhrt. 
Acch daͤchte, das koͤnte auch wegbiriben dec 
wVergeben Sie mir! ein Prediger, der nie 
ngriechiſch verſteht, folte auch in ber aller - 
afleinſten deutſchen Gemeine nicht zugelaſſen wer⸗ 
vden. — Ich geſteh indeſſen gern, daB Plutarch 
„und enophon auf dem Conſiſtorialtiſch liegen: 
slolten.: — Sehn Sie, das iſt alles, was in 
manchen Eonfiftorien vorgeht. Ob ber Can 
udidat prabigen, Kranken zufpsechen, cate⸗ 
hiſtren tan? ob er in der ſchoͤnen Litteratur 
was gethan hat? ob er, wenigstens etwas, don 
der Geſundheitslehre weis? ob. er haushalten 
„tan? oh er das Frauenzimmer genug Femme, 
san eine Enge: Wahl zu treffen? ob er in der 


MHerauszalung an bie Erbeit ded Borfars Nah 


„weis? ob er in Abſicht auf bag, zu feinem Anz’ 
„tritt noͤthige, Darlehn In juͤdiſche Hände gefal⸗ 
den iſt? ober wenigðtens diejenigen Bücher hat, 
nbie ex ſchlechterbings haben mins? *) ob er den 
Ruf durch Schelmerei befomnten bat? 05 er 
„weis, unter welchen Umftänden er bad Amt cinfl, 
„nieberlegen fan? ob er Kirchenrechnungen und 

Revi⸗ ⸗ 


®) Wit werben vielleicht in der Jolge ſie nennen. 
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Meviſionen verſteht? ob er Prebigten beurtellen, 
„und die Beurteilung der ſeinigen nuzen kan? — 
„es faͤllt den Pruͤfern nicht ein, nach Einem die⸗ 
nfer Stuͤke zu fragen.« 
„Ja, dann wundre ich mich nicht, in Dentſch 
„land fo elende Prediger zu fehn, ‚und... .« 
„Sind fie benn in Sranfreich beffer * 
Privilegirte Albernheiten find- doch bei un® 
smicht. Warten Sie; hierl..ein Stuͤk aus einem 
„Briefe, den ich in Paris von meinem Bruder am 
„einer deutfchen Provinz empfing, wo chemals: 
ngebrüfte Kirche war, wo folglich jezt die beſten 
„Prediger eigentlich ſeyn muͤſten.c — Er las. 
„Heut habe ich über dag Evangelium am Mi⸗ 
chaelisfeſt eine Predigt gehoͤrt. Etſt fam ein: 
Ding, genannt Eingang. — Wenig fehlte, daß 
ich nicht In dem Fall jener alten Gasconierinn 
war, die zu ſpaͤt merkte, daß ber Prebiger 
den Text Vorzulefen vergefien hatte, und nun 
aufftand, und ihm zurief: Moufleieut Mouſ- 
feiur le Pafleteur! un petit bont de teffete. **)- 
— Ich frug meinen Nachbar, ob dad Evange- 
linum fchon verlefen feit Nein.« —— Der Eins 
gang war über ı Cor. Il. 10. und bewies, „daß 
Die Macht auf bed Weibs Haupt eine Haube gen. 
roefen fei, und dieſer Name und nur fo frembe 


9 Kan er vom Testen Eins ober beides nicht: weh 
“denn der Stadt, in welcher Collegen neben ihm 
wohnen! 

98) Texte 
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voekoͤme, wie es umfern Nachkommen fremde - 
vorkommen würde zu lefen, daß man jezt Schlaͤ⸗ 


feeinnen getragen habe, Herzen und fäufelnde 
Winde *).« Nun ward der Schlusvers eines Lieds 
angeſtimt, und ich wolte gehn — ſieh! da kam 
der zweite Eingang. Er waͤhrte, wie jener, bei⸗ 
nah eine Viertelſtunde über &uc, 7344 — Weib 
und bewies: „daß das weibliche Gefchlecht ber 
VBemerkung ber Engel wol werth fee -— Nun 
fam eine Borbitte für einen Rranfen, two ich ſehr 
sernehmlich die Worte verftand, er geniefit feie 


brei Wochen weber Kuh noch leibliche Speife. 
— Auch jezt, wie ich gehn wolte, hielt man mich - 
an, mit der Frage: ob ich nicht die Predigt hie. 


ren wolte? Sch glaubte alfo, daß das gehörte zwo 
Erbauungsſtunden wären, und wartete, daß 
nun ein wirklicher Prediger auftreten ſolte; denn 
bafür hielt ich dieſen elenden Menſchen nicht. 
Aber er blieb, und predigte igpbit Sorgfalt im 
vchriſtlichen Wandel; 1. mar mus nichts thun, 
„was einem Kinde verbrieglich if; 2. verſenkt 
sterben im Meer, waͤre befler als, nicht .felig 


werden.« — Sich wolte nicht lachen, obwol ber- 


Mann immer aus feinem (tie man bentlich'mer- 


fen Eonte) erlerntem, Eonceps, heran Fam, und 
die ungetvafchenften Dinge vorbringen mußte, weil 


er nicht ſchweigen durfte. »Der Mann, fagte 
ich zum Nachbar, ſolte ſein Concept auf die Kan⸗ 


zel nehmen !« — „Das darf er nicht.« — Er 
akfoͤnte ˖ 


®) Dormeufe, coeur, zephir. 


rn — 
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„koͤnnte es ja in die Bibel legen dee — „Die Br 
bei auf die Kanzel nehmen, das barf er auch 
nicht. — „Aber wenn er durch etwas geſtoͤrt 
wird, und zuviel Achtung fuͤr die Gemeine und 
fuͤr ſich ſelbſt hat, als daß er das Erſtebeſte hin⸗ 
plappern wolte: fo kan ihn ja der Schlag ruͤh⸗ 
vente — „Das iſt wol wahr: es iſt auch hiet 
ſchon gefchehn. — Wird in hieſigem Waiſen⸗ 
hauſe über den Horaz gelefen?!« — „Ja, aller⸗ 
dinge — „Nimt ber Profeffor . . 4 = Der 
Erfte Praͤceptor erklärt den Höraz — »Nimf 
der Praͤteptor ben Horaz auf bie Eatheder ir — 
»„Freilig ie — Nun lächelte icht mein Nachbar 
‚ trat unwillig Hinter mich zuruͤt. Ein andrer Id 
chelte, wie ich. Ich frug ihn: ob es bier Ver⸗ 
Achtung über Ebrfurcht gegen Gottes Wort 
ſei, es dem Volk nicht vorzuzeigen? Er zog die 
Achſein; und Ich weis es dieſe Stunde noch nicht: 
„Wie nund wenn Age Dann eine bibliſche Stelle 
anfuͤhrt de —Alle, welche er anführen will, mus 
er vorher auswendig Terten.e — »Man fieht 
aber, daß er wenig Gedaͤchtniß Bat; wenn er 
nun in einem Spruch ſtokt, und ein Rind (denn 
ich feh bier Meine, vierjaͤhrige) durch einen Zufall 
den Spruch beſſer weis ?« — „Das Fan ſich freis 
lig zutragen . . : (Unb fehr leicht, lleber Bru⸗ 
der; denn die Kinder lernen hier gegen das Einde 
der Woche Sönntägsipräche, in welchen fie kein 
ort yerſtehn, und warfcheinlich auch im Alter 

nuͤcht drauf fallen werben, mit ſolchen einen Sinn 
oe zu 


— 
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je beebabea. Wer Diet ·ſolcher· Sptuͤcht Tao 
Keſe and Liedetn in die Predigt bringt, hat bier 
Yan Ruf cines cbaulichen Predigers ; ich. fuͤrch⸗ 
de, bei maucheni heiſſe nur. das Erbaulich, was 
man ohne Nachdenken anhoͤren, wobei man im 
Nothfall Die zwote Hälfte Des Periods aus dem 
Bebaͤchtnis voͤrherſagen kan, und was mit vielen 
"Ob Ach durchwirkt If. © Ich frug meinen 
Nachbar, warum ein Munn, ven ich in ber flel- 
nen Kirche des Arbeitshauſes ie vieler Onng- - 
tung gehort hatte, nicht Beffer verforge.fei? 
der. bas iſt jaein Meralifet« Masdag 
hier heiſſt, weis ich nicht; muthmahſſte aber et⸗ 
Was, „Ich haͤbe ihn aber das Verdienſtliche im 
Mitleramt ſo ruͤhrend und bündig: beweiſen has 
ren, daß Ich reuvoll, und mit froͤligem Ernſt gott⸗ 
ſelig gu werden, aus der Kirche gegangen bin dee 
— Das thut er nur von Zeit zu Zeit.« — Aber 
Immer kaun und ſoll es ja- nicht fepn?« — „Gr 
thut es nur; um zu loken; denn gewoͤnlich predigt 
er von buͤrgerlicher und haͤuslicher Gluͤtſeligkeit, 
von Gewiſſenhaftigkeit in bee Arbeit, im Amt, in 
der Eh, in der Kindergzucht won Geduld Im Lei⸗ 
den, von Chriſtenliebe, von den Mängeln unſrer 
Erkenntnis, von der Todsfurcht, vom Nachruhm, 
und ſolch Zeug. — auge —Es iſt doch 
nur Morall« — Mun wuͤuſchte ich, daß auch 
dieſer Nachbar hinter mich sreten moͤchte! bach 
weiter!) Der heutige Prediger Tage (und es war 
uch wol weder zu erwarten mch zu wuͤnſchen 
 1Cheil, faft 
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Soft kein Wort von dem, mad er angalinhist bat 
.. 25 ich ſah aud) viel Verſtaͤndige, die lange Wer 
Je hatten: Bei den Liedern. hatte ich mich be 
teogen; in diefem Theil Deutfchlands. hatte ich 
fie ſehr ſchoͤn erwartet: aber Kein’ Einfigs der 
Vielen, die gefüngen wurden, war:von Gellert, 
Gramer; oder Paul Gerhard; > c& waren (we⸗ 
nigfteng die heut gewaͤlten warens): inlaͤndiſche 
Produtte, deren Eins; mir vorkam, wie ein, fing. 
bargemachtes Hanscarmen. Ich blaͤteerte im 

Gefangbuch, und fand alle erdenklichen Sprach⸗ 
fehler, fpielenbe, oft niedrige „ ekelhefte Ausdruͤ⸗ 
‚fe, ſinnloſe Allegerien, nichts van. Dichtung, 
‚nichts von wahrer Bibelſprache x. und hoch ſtand 
-auf dem Titel dieſes diken Buchs „ daß man bier. 
‚ie erbaulichſten Lieder zu allgemeiner Erbauung 
:sufammen getragen. habe! — Ich fuͤrchtete in 
Abſicht des Kirchengebets, (welches gewis nicht 
weniger — ich denke, noch mehr; als Geſang uud 
Predigt — ein Theil des Gottesdienſts iſts) chen 
ſo getaͤuſcht zu werden: aber dies Gebet war vor⸗ 
treflich; nur ſchnatterte ber Menſch fo. geſchwind 
und fo unehrbar, und unter dem Geraͤuſch ‚der 
Kirchenſtuͤle ſo unverſtaͤndlich, es her, daß ich 
‚nur aus nachmaligem Durchlefen es kenne; auch 
gab Fein Menfch drauf acht. — . Nun kamen 
(nad) abfcheulichem deutfchen Gebrauch an ſoviel 
Orten) Vorbitten, Ankuͤndigungen von Gebur⸗ 
ten, Collecten, Todsfaͤllen und ſe mehr. Bey 
einer ber lezten Hal mein wagher. „der 
5 Menſch 





Merk Yok-fanfs: md felig vrrſchieden feyn,hag⸗ 
Kt. mdsbacfeas er der Mittwen Haͤuſer, ward 
abgeſezt, wucherte mit Pfaͤndern, enterhite ſein 
frommes Weib, verſties bie Tothter, weil fie ſei- 
nen Muͤndel geheiratet hatte, und dermachte ſein 
Vermoͤgen zum. Aufbau: eines. Kihraters.« u) 
Ber preift ihn benn ſelig?“ — Boͤren Sk 
es micht? ar Predigec %s; ve RUE ‚fan Das: 
eye dıc. in ef, mus das tham, weil der Mann 

— nund OAmt eineß Prebigers dew 
ſchieden Ihre in Sch: Biete ab hoͤrte noch 
ce Menge ſyicher Selianreifungeie.: :Radıdem: 
bei alem dieſem Herleſen die Zait ir-fehr:kang ges; 
merhen war, Eniete des: Prroiger nieber. sYomik 
kan: er. dech Cſagte ich) vmnoͤglich vewas in Bo⸗ 
debung auf ſeine Predigs; beten, Hot: welchee, 
nach ſo viel hengeleſnen serfirenenben: Zetteln er 
vnd ſeint Zuhodrer nichts mehr, wenigſtens in die⸗ 
ſem Augmblik nichts, siffeet: Am And gleichwot 
betete der Mann; und lange unh as? ein qußa 
geſchriebnes auswendig gelerntxs Becher fag i 
er ufrererdas heiſſt: er ſchrie, mit Falter Sen: 
b; am (inch nach ſolcher Zerſtreuung fo ſeyn 
woſte) raus Bra Koncayſ Ad, ſagte, in Hefar 
nung das Vergeſſtie zu haſchen, gannunbeſchreibo 
Bde Dinge ‚Hub zulezt ging denn die: Gemeinr 
nach zwo, ganz verlornen, Qtanden, nachhau⸗ 
fe, gewis In eben ber Gemuͤtslage, (ich hoffe das 
m wie fr geleumen wa. . 


Be j \ ‚® en. *8* Pr 
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„sehn Sie/ ſagte ber dzranzeh und legẽe den 
vin zuſammen, »ſo was haben Sie doch gewiß 
ser. Frankreich ‚nicht: gefunden ?% 

. Unter ſolchen Geſpraͤchen Detgiähg: die acht 
Es thut mir leid, daß die Reije des Morgeüs 
ſchon ſo oft beſchrieben worden ſind; ſonſt wolte 
ich Ihnen dieſen Morgen, ber vielleicht der. ſchoͤn⸗ 
fie: iſt, den ich je geſehn habe, fü malen, wie mel 
we Empfindung ihn mir noch gegenwaͤrtig macht. 
Hiet bereute ſch ſo viel verſchtafne Morgenſtum 
din! ) Wir fuhern auf den. Mitte einer Anhoͤ⸗ 
herr. Oben ſchiun die Morgenrote durch einen dun⸗ 
nen Wald, unb: unten“ trat aus einem angeneh⸗ 
men Schatten.chr Thal. einer relenben Land ſchaft 
nach dent anderũü hervor; Alles erwachte; und 
ich weis nicht, vb das Getoͤn der Hirten in den 
Doͤrfern. oder die erſten Beivegungen der arbeis 
fanten Lanbleute: oder das Slitgen ber Wedel, 
Die jest erſt die Entfernung der Wetterwolken merke 
sin; mir alıı beſten gefiel? Die Tropfen, die nöd) 
auf den Blumen Taten, und in welchen mehr Far⸗ 
ben: fehiimmesten‘, als in: ber Morgenröse, der 
fhrönnden ; und zugleich erhoben ‚Ach die ahge 
nehmſten Düfte, die auch ſogardet unempftabli⸗ 
ch Major empfand. Das Toͤuen der Morgens 

gloke, das aus: verſchiebnen Doͤrfern aͤuf eine faſt 
damoniſthe: Ort Menthalben wlederſchalte 1 wek. 

ti 
un, wenn wies tier ſagen dürfen: us bie Mor. 


* genſtunden in ihrer Art das, mas Hillers ſchoͤne Arie 
"lie Morgenfunde ac \ der ihrigen iſt. 
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8 ben Juden, dem ichs angufehn. glaubte, daß 
ee fich freute, fein Gebet verrichten zu koͤnnen. Die 
erſten Stpalen ber Sonne hatten etwas fo reijeu⸗ 
u? daß win uns alle entfällten, und auf ein⸗ 
mal heiter da .faffen. Fine: junge. Baͤurin fang 
aus einer ſehr weiten Entfernung mit unbeſchreib⸗ 
licher Anmut ein Morgenlied, und geüffte uns, 
wie wir ihr nah kamen, mit dem munterfien Ge⸗ 
‚dk, obgleich das Dorf, aus weichem fie gu kom⸗ 
men (diem, beinah gan; verheert war. * 


Aber balb hernach wünſchten wir uns (her 
weieder den Schatten. Das ’eingelne Geraͤuſch 
der erwachenben Landleute marb bald zu einem 
Gewuͤhl, unter welchem, im Schweiß bed Anger 
fihtd, das Brod gegeffen wird. Die fanften 
Zöne des Morgenfangs verwandelten fich in den 
rm der geilen Echerze, ober bes muͤrriſchen Flu⸗ 
hend. Auf den beiten Stirnen unfrer Gefell- 
ſchaft verbreiteten fich Wolfen der Sorgen. Der 
Iude hatte fein Gebet geendigt, und sog fein Ta- 
ſchenbuch hervor, um mühfam zu berechnen, was 
er in Tilfie zu thun haben wuͤrde. — »D« dach⸗ 
te ich, „was mus bey biefen Menfchen noch auf 
»Erden vorgehn, wenn fie fich fähig machen fols 
»ien, den ſtillen Sabbat der Ewigkeit zu feiern! 
„Wie wird ung zumuth feyn, wenn bie Erbe, 
»auf welcher wir ung fo dmfig befchäftigt haben, 
nicht mehr da feyn, wenigſtens ganz ‚verändert 
vſeyn wird! Is 
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Ich habe im Thor genau aehorchen ũ tim m db» 


foren; wer ber: Munn iR; den ich biſher den Geiſt⸗ 
lichen genannt habes aber er ſprach ruſſtſch mit 
den Officier ber Wache, und mein Dollmetſcheẽ, 
er Jude, hat nicht acht drauf gehabt. 

Der Major wolte mich: bereden ;_ ia feiner Be⸗ 
gkeitung dieſt Stadt zu beſehn; eheilß:aber habe 
4 wenig Stengierbe; theils freuete ich mich auch, 
Ahnen, meine treue Mutter, einige Stunden wid. 
men zu Finnen; theils ... boch mehr wolte il 
ja nicht fagen. . Leben Sie wol, una denten u 
‚nicht anders als ribis— an Ihre 


an Bo 
NE . | | 
Gütiger Gott, was ſoll ich um. un Anfangefl 


Ah! die Poſt iſt abgegangen, .umb, hat mich 
‚und ein junges Mädgen aus Königsberg, bie 


‚hier. eingefchrieben worden ift, vergeſſen. in 
der ganzen Stadt find keine Pferde zu bekom⸗ 


men. Daß auch feiner von Allen ſich hat ern 
ea muͤſſen. .. 


. 
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—88— Brief, 


—* * an Sophiens unfal hell Dom 


erſchrint. Einige Zaͤge zum Charagter deg 
Mannes mit der kurzen· Peruͤbe. Die Geſchſchalt 
wird ſehr laut rund ſchlaft ein. 


Sielee an ‚die vortge ' 


Inſterburg⸗ den: zyten Day. Sont.. « 
æu⸗ meinen Festen,‘ unbeſonnen wegge⸗ 
ſchikten, Brief schon: erhalten haben: ſa 

trift dieſer· Sie gewis in groffer Erivartung. Ver- 
geben Ste mir, daß. ich: Ihnen diefe Augſt ges 
macht Habe! — dach einen:t Frauenzimmer, bad 


ſelbſt in Angſt Ift, ift mol alles zu vergeben. "Mio - 


ſchwach iſt Dach unſer Geſthircht, wenn ihen dio 
Erfarung Ahle 

Ich und meine Geſtliche terin, Anes Buͤrhert 
Tochter, ſahn uns an und weinten, da wir doch 
nur Hätten zwei obem.dreihoppelt Gelb bieten duͤr⸗ 
fin. Unfre Wirthin fragte, „wie theuer wir eie 
vnen Wagen tool hätten bezalen wollen, wenn cd 
„inoglich geweſen waͤre, einen aufzutreiben de 


und wir gaben eben die Antwort, die der Dmm⸗ 
fie hätte geben koͤnnen, awir wolten herzlich gern 


„Extrapferde — zumal da wir nur zwei Pferde 
»brauchten — bezalen.« Anſtatt uns aufzu⸗ 
muntern, bedauerte ung das Weib aufs berglich 


Mi und das vermehrte unfte Angſt. ir 


D4 


sa Pe 


lich war das auch Ihe Iwer; denmäfls eviunerte 
uns an üble Solgen.anfdie: mie vielleicht nicht 
gekommen wären, "»baß unfre Sachen num im 
met voraus giengens. daß wir das Poſtgeld pop 
oͤpekt Jalen muͤſſten; daß wir vlelleicht uuſte Paͤſſe 
„nicht Hei ung hatten; daß wir nicht wiſſen koͤn⸗ 
„ten, wann und nit welchen Reifenden,die'näche 
ſte Poſt kommen würde; babe: Gudg dies war 
vorzüglich wahr) »ich alles häkte vermeiden koͤn⸗ 
„nen, wenn ich dem Poſtillon das doppelt gefo- 
zverte Trinkgeld gegeben hätte; board 
fen kein Gelb achten wife, a. ſ. u”. 
Sie predigte. noch, als zu meiner äunfäglichen 
Beude ber rebliche Geiſtliche auf einem Pferde an⸗ 
kanı ,- welches cin ſchaͤues Original zu inem Ku⸗ 
pferſtich im Dom Quixotte abgeben konnto — 
Eẽr fragte mit einem finſtern Blik, woher es kom⸗ 
„me, daß uns keine Extrapferde angeboten waͤ⸗ 
een? und ſo gleich war unſrer wuͤrdigen Frau 
Wirthin ehleiblicher Sohn bereit, und, auf. Be⸗ 
fehl feiner Mutter einen Wagen mit wel Pferden 
gu geben. Ä 
Oft ·beneide ich dem männlichen Gephlecht das 
Anſehn, welches es hat; aber hier freute ich mich 
vruͤber. Ich geſteh, daß ichs gern geſehn haͤtte, 
wenn dieſer liebloſen und habfuͤchtigen Wirthin 
wär: eine Strafpredigt ‚gehalten worden: aber 
bder Seiſtliche, (fo nenne ich ihn noch immer) deſ⸗ 
fen Maͤſſigung ich überhaupt nicht. genug bewun⸗ 
| bern. kan, ſchwich ſtill, ve © ad ah und Suß 
| gen. 


j 


N 





gen agb hatten, nd. wir. e-Aofen mit Here 
imfat, bie für Berube flopften. u | 

. Ich ſinde hier ein ſchoͤnes Stuͤbchen, und will, 
mi zeit zu Babe glaube, friſch hinter einane 
ber weg fchreiben, obgleich es erft vier Uhr des 
Morgens iſt, mb ich.alleß neben mir Schlafen 
Rh Died Zimmer hat Aehnlichkeit mit dem Ih⸗ 
rigen s wo ich. um dieſe Stunde mit Ihnen Coffe 
trank! O! angenehmes Andenken! . 

Ich will ed Ihnen nur geſtehn: dieſer uUnbe⸗ 
Fate iR ein Mann, bem ich von ganem Herzen 
aut bin. Unſre veuern Schriftfleller (Sie wiſſen, 
welche muͤrriſchen Wizlinge ich meine) verſchreien 
bad menſchliche Geſchlecht. Sie haben, gleich 
Miſſethaͤtern, die im Kerker ſaſſen, nur Ruderſkla⸗ 
deen und andre Elende geſehn. Noch ſind ihre 
Hungen an Die Art des Lichts, das ſte im Gefaͤn⸗ 
wiß ſahn, gewoͤnt; mad fie jezt ſehn, halten fie 
für Zieımer der Baſtille ober: für Galeren; und 
nun fchreiben fie frech ihe Urtheils sonder Menſch⸗ 
beit: man liege fie, weil fie wizig und unver 
Sad ſtnd, und bedenkt nicht daß man auch 
gu der Menfihhelt gehoͤrt, die Re zur Canaille mas 
chen. — Diefem Seiſtlichen (denn ich habe aus⸗ 


pblloſophirt —) dieſem Geiftlichen gluͤtt es, 


Busch fein Beiſpiel gu zeigen, daß es noch wuͤrdi⸗ 
se Menſchen giebt. ‚Sein Veiſpiel widerlegt die 
ganje Berlue. und alle andre Giehriften dieſer 
Art, deren Verfaſſen mir varkommen, als ungezo⸗ 
m — rulcher das Same ‚ld * | 


t ' ri 
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geſtetete bekymmen / uͤnb:bie ſet maulon und tt 
re. glätlichErn Brüder laͤcherüchmachen. Erruß 
freigebig, (bern noch hatermir nicht erlaube, Ei⸗ 


en Sditiag anoſrigeben Beherge; geſitiet/ lag 
Dee PR er En i 


und fromm. | 

Suſgen iſt ein gutes Maͤtgen, aber diesmal 
haͤtte ich doch lieber ohne: ſie reifen wollen. Fe⸗ 
jichr meine Bloͤdigkeit, ud des! Geiſthichen Zus’ 
ruͤkhaltung, nebft ber. Gefelifihäft, uns bis jeſt: ge⸗ 
hindert haben, und naͤher kelinen zu lernen de⸗ 
fo glaublicher iS; daß auf bleſer kleinen Riſe 


eine mir Licht gebende -Unterredung vorgefallen 


/ 


fenn wuͤrde, wenn tote” allein’ geweſen "wären: 
Sufgen fragte ihn, »um Vergebung, tik finb 
„Sie te Ein Daffagier,s antibortete er lächäihb, 
und ich-bachten Avis an litleuvx ac Ichweienicht, 

wie es kommt; aber ich kan bas Gehrinmissnfie 
mancher Menſchen nicht lelden; doch Er magwig 
feine Urſachen haben: das iſt aber gewis, daͤß IM 
Ihm Alles ſagen wolte, wenn ee mir nur drauf 


yulfe. Aber fo fehr er ſich auch⸗ fuͤr mich zniin. 


terefficen ſcheint: ſo ſehr vrrmeidet er doch 
mic die geringfte Neugierde ju zelgen. Ich ſagu 
ihm, ich weiß nicht was, day Sufgen nicht hoͤren 
ſolte, auf franzoͤſtſch. Ele fagte er, vſprechen 
»Eie'diefe Sprache? Ich Iole es fehr, daß OR 
„dies bisher verborgen haben; ich: bin ⸗Ihrer 
Meinung: man mus auf Reifen ſo unbekannt 
pbleiben, wie es nur immer moͤglich iſt, mid. ſich 
wnur bei bei STrennuug von dru ;Hörigen. Gefän 
0% EM | aten, 
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sh, wenn mans noehig batı ‚entbefen® man 
‚tar wenig Foͤlle Sorberfehn.e " "Er faſſte mie 
jugleich die Hand, und mo ich nicht Irre, fo druͤk⸗ 
te er ſie mir, — wenigſtens wardich vo bis an 
die Etitn. 

Wir kamen unter angenehmen: EHrachen⸗ 
von welchen ich Ihnen ein andermal mehr ſagen 
werde, ge unſrer Geſellſchaft, die erſt zwo Dein 
len gemacht hatte. Es war kein Wunder, daß 
kin Major, (auf deſſen Fuͤrung ich ſchon ſeit 
einigen Tagen nicht mehr gefufft habe, und den 
hrein Bruder vermutlich ſchlecht kennt,) mich ver⸗ 
geſen hatte, denn er hatte im Voraus das In⸗ 
ſterburger Bier geſchmekt. O! wie machen 
krunkne Leute dem menſchlichen Geſchlecht fo viel 
Schimpf! — Es ward ſchon finſter, als mir ung 
aufſezten. Der Geiftliche fegte mich auf den lege - 
ten Play neben ſich. Sogleich fing ber Major 
an laut zu werden/ und befahl mir, mic neben 
ihn gu ſejer· 

- Die Mademo iſello wuͤrde,“ ſagte ber Gelfk- 
liche, „bie Sefeifähafe nur beſchweren / wenn fi 
vjeit aufſtehn fölte.r | 
Herr, —* e Er ſich nich in fremde 

Sachen. ·· 

Der Geiſtliche ſchwieg ſtill. Der dachte Ich, 
wenn er ſich doch nur nicht furchtſam machen 
a ne 


“ . eo. 
2 Mades⸗ 
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.. »Wigbemoifelle, fommen.Siehicher, CTraum 
„eie bem Duafer nicht, ber. ber ben Bes “ben 
won Wie de 

AIch zitterte. | | 

„Hält Sie der Pfaffe ee pn? Her, us 
er fie laſſen dh  : : 

: „Rein, — mit männficher Stimme, 


„Hein? Ibn foll ja das.“ Er Wolfe 
aufftehn. Der Franzos hielt ifn. „Noch ein 
„Engel! dachte ich, umb jest hatte ich SF; 
Der Major fluchte. Ein Weib, dag vorn ſas 
fagte etwas unanſtaͤndiges. „Wenn ſie nich 
»{chrueigt,= fagte der Geifliche, und wies auf 
gine Pfuͤze, in der wir gleich fuhren: »fo nich ’fle 
„ſogleich da unten logiren« Das Weib gab 
eine trozige Antwort. Er wiederholte mit etwas 
ſtaͤrkerer Stimme bad, was er ſchon geſagt hat⸗ 
te, — und dad Weib ſchwieg. 


„Wart ,« ſagte der Major, „ich Habe ei 
xbiſſl getrunken; morgen werben wir uns 
nſprechen —8 

„Es wird mir lieb ſeyn, Ser, Sie nuch⸗ 
utern zu ſehn « 

„Ja! du folft ſchoͤn Spiel ſehn! I (Zu Sule 
gen) „Jungfer, komme Sie hieher!cc — Wie 
fi nicht kam: »Komt Sie nicht: ſo lag ich Sie 
vvom Wagen ſchmeiſſen.« Sie war fo unfchul 
big, aufſtehn zu wollen. Der Jude, neben web 
nn chem 








und fprach fehr frech. . 

Wir fuhren durch ein Dorf. Der Jude zupf⸗ 
te den Ftanzoſen bei dem Ermel, ‚zeigte. auf die 
Erde und.auf das Weib, und gab ihm zween Sys : 
We, Flugs faffte Diefer dad Weib hob es vom 
Bogen, und gab ibt bie beiten Rubel, „ba! m 
anlhat dich EI Rufe nor Baiıee; arfch'« 

Der Dafor. fchlippfte Beutfch,„und biefer fran⸗ 
aſch. Ich habe in meinem Eeben..nicht ſo ‚ge 
Yacht... Endlich ſchljef der Major ein. 
" Di.meih ein: Leben: Mochtri erſt ie 
Sochſen ſeyn es ann Pi eg 

I Habe noch ſehe Viel’ zu ſchreiben; "abe 
DRHOR mischt abgehen. Ich: ſehcteſſe mit der 
Veſſchrung, daß bie Veftimmung „be geliebtes 
wi tröften zu ſollen, mic nice RNeiſe leiche 
0 ‘ .. ren > un SL : 
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rn Yapevburg,, den joſen Day. Eon. 


Hier Hanfe.ich mir bie Bye... Qu, Dirum⸗ 
fopft Tage: ich mir, »alfe machen auch bei hie 
Kleiher Laute dem chi wir Maͤdgen ſind. doch 
m Nothfalltinestheils atbeerne Selen! .., 

Wir brachten bie Nacht, bie prächtig wat 2% 
big sy de oh ſchlummerte unter dem Singen 
von tauſend Nachtigallem Ich Fan mich ir 
tens aber mich duͤnkt, das Schlafen im Wagen 
bat etwas ſehr angenebches. Erſt iſts widrig: 
aber in der Folge iſts ein dunkles Andenken an 
die Ruh, die man nach geendigter Reiſe erwar⸗ 


u Ich wundre mich, daß Andre, bie neben 


7 mie 


. 
* ER Br u 
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an Vanmerten · ſo wardrieslich waren. - Auch 





‚af feinen Buſen geiehnt Hatte... Urtellen Gig, 
wit. welcher. Verwirrung ich. mich -aufrichtete, 
mung feine Eilbe jagen. ;.»:Wiefanfs. haben Ste 
ngeſchlummert !=, fagte er, „ſo ſchoͤn ſwloͤft auf 
müofen Die Blamengoͤttinn nicht, *) „Und waß 
ꝓhat Ihnen geträumt?“ feste er franzdfifch hie 
un. Michtsss- fagte ich albern, mals daß ich 
eich heute ſehr ſchaͤmen würde“... Schnell küfe 

Aaer mir die Hand — und ſprang aus dem Was 
gen, neben welchem er etwa eine halbe Stunde 
‚fortging. - Heimlich wuſſte ihm mein Herz Danf 
für bieſes —— Bischefte Betragen; — denn ih 


Le 


komme nicht geſchwind auf das deutſche Wort. 
— Hier zieht ber Jude mich auf, (dem ich frei⸗ 
lich drauf geholfen habe.) Er fast, Here Sel⸗ 
sen babe fich waͤrend meines Schlafs an mic 
nicht fatt ſehn koͤnnen; er habe ſich oft uͤber Mein 
N Gi 

u „die ee a 


n 
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Geſicht Becher gebeugt be 2.1.7 - 
ein Tuch ; unter meinen‘ ſchwernkenden Ko 
legt ; fich in alle Stellungen’ gefegt, um ne 
quem gu legen und nicht zu beißt} — 

ſchlieſſt er, „Sie ſahn beide and, tole —* * 
vHeva. ze 

Wir fingen jet at, “chen te morsen 
zu ſagen, abet der Major ſchief noch. Herr 
Selten fragte ben Franzoſenlachelnd: wirb wie 
‚nfer Eiſenfreſſer heute ruhig ſeynk ch wol⸗ 
te ed ihm tathen, ſagte dieſer, und zuͤglelch tt 
wachte Ber Majvr, da ber Wagen, weil wir ben 
in einem Dorf waren, uns ſehr warf. Er gaͤhn⸗ 
te, ſah in die Uhr, nahm eitnen Schiuk Cachs,) 


und ſah den Franzoſen (bemn er Fonft bas Flaͤſch⸗ 


gen zu reichen pflegte) finſter an; vielleicht weil 
er ihn mie bem geſtern bedrohten Seiſtlichen ver⸗ 
wechſelte. Apropos, Bert audsmann, wir 
‘nhaben noch ein Huͤnchen zu pfluͤken«m) 
⸗potts pe ter Ari biefer, nahm Finn Bean | 
“9 Ein —*8 Bereit, : ne 

Ich wolte bei.diefer Ausgabe ben —* * * 


ſen: aber es giebt ja Menſchen, die fo Jung find, 
ich wär, wie ich die Scene fah utid fchrieb. Hab 


wenm ich alles wegnahm, was heute mir mieſutnt: 
dwas bliebe denn am Buch ddeſondets an der Erſten 
©: Halfte dieſes Bands? Ich geſteh gern, daß ich die 


zween Erſien Bände bei der zwoten Ausgabe 


recht durchzuarbeiten, nicht Zeit hatte; und’ jest ha⸗ 
be ich fie noch weniger. Mas th thun Fan, geſchicht 
les par bouffss 0 oo. en. 





ihr 65; 
und ſpraug vom Wagen. De Mafor, ber Ihn | 


vieher vermutlich für eine lächerliche Perſon ge⸗ 


halten hatte, erſchrak. „Hier im Dorf nicht,« 
fagteer beſtuͤrzt. „Haber ia⸗c fchrie jener, »allons: 
vihr im Dorf. Erfchimpftes fchrie, „der Mas. 
»jor ſei eine alte Uhr ꝛc.« und ber Major mußte 
herunter. Herr Selsen.nahu feinen Degen und 
fein Rohr vom. Wagen. Der Major zog nicht: 
Ohne fichtbare Angſt. Der Franjos rief. einen 
Knaben, und indem er ihm einen Achtebalber 
gab, fagte er: „da Junk! geh dir in Kirch, fü« 
„gen, follen erummeln mit Todtenglof, und kom⸗ 
„men holen dieſen Leich,« wobey er auf den Mar. 
jor wies. Der Knabe nahm feine Muͤze ab, ſah 
den Major an, und fagte zu dem Franzoſen: „der 
nHerr Dfficier iſt ja nicht todt dee Merfiehni«: 
antwortete der Franzos, „haber er wollen ſich 
»fhlagen mit mir.«« Zugleich, wolte er — aus⸗ 
fallen; (mich duͤnkt, fo neunt mans) /aber Herr 
Selten ſchlug ſeinen Degen zwiſchen beide, und 
redete ihnen fo lange zu, bis ſie ſich umarmten 
und auf den Wagen ſtiegen, da ſie denn Alle, 


nur Herr Selten ausgenommen, einmuͤtiglich aus 


des Majors Flaͤſchgen tranten s; und bier er a _ 
mete ich aus freier Bruſt. 


Was fuͤr gewaltthaͤtige Kreaturen And bie 
Mannsperfonen! Ihre Selen muͤſſen anders ges J 
ſchafen ſeyn, als unſre; denn auch in einem 
Rieſenkoͤrper wuͤrde ich ein arme Sele feptt! 


Ep € Sue. 


66 er 
- Here Selten lenkte bis unterredutig die bieſen 
Vorfal betraf, auf verichledne Gegenſtaͤnde; aber 


ber Jude fragte, „bei weldyen Völkern ber Zwei⸗ 
‚ sstampf zuerft üblich geroefen fon! Herr Sch 


zen fehlen nicht germ antworten zu wollen; der 


Franzos aber, der ziemlich alles verſteht, (aber 
nicht fprechen kann, und.oft der Dollmetſchung fels 
nes Bebienten bedarf) wie derholte die Grage des 
Sun. | 
Herr Selten fagte: „Man bat no Arten bes 
33weikampfs. Bon der erſten Art war der Kampf, 
„ben Goliath den Juden anbot. Man ſindet das 
„bon wenig Beiſpiele Inder Geſchichte; es war 
nicht ſchiklich, das Wohl ganzer Völker auf bie 


RBpize zweier Degen zu ſezen. Die: andere Art 


xiſt eine Erfindung der wildeſten Nätion. .« 
: »Erlauben Cie,“ ſagte der Rafar, »idy ſchlage 
„mich nicht gern; aber ich glaube, ich verdiente 
»vnicht, ein Ruſſe genannt zu werden, wenn eis 
„ne Ausfoderung ansfihlüge. Die Ehre. x 
1,098 freilig ‚« unterbrach ber Framzes, 
„Ehre PR; 
„Und ich bin nur bürgerlich, rief bet moaler, 
„aber in. Abficht Ber. Ebre bin ich auch der Mei» 
„nung.« — Der Major fab hier ben Maler ſehe 
adelich ann. 
„Und was iſt den, die Ehre: % fragte Herr 
| Selten mit einer- erwartenden Mine? . 
„Die Ehrer« ſagte ber Major, nun bag 
si . das iſt Ze | 
.) | FE „Eh 








0 


- „Ehmais P’honseur,« rief der Franzos, „e ef. 
wich weiß nicht #8 wieder geben, ce done..s. 

Ich denke,“ fagte ber Maker, „daß.. warten 
Bir. . aber das waͤre doch feltfam . .« 

Her Selten nahm hier dad Wort. „Sie 
haben fich alfo oft um bie Ehre gefchlagen? Has 
nben Sie ſich denn auch ſchon um das aypos 
„mohlium gefchlagen %« 

Was iſt das! rieffen alle. 

„Daran liegt nichts, antwortate Herr Sel⸗ 
ven; „Sie baben ja nie gefragt, was Khre iſt? 
„Benug, jene "wilde Nation behauptete, man 
muͤſſe ſich um die Ebre ſchlagen: und nun ſchla⸗ 
»gen ſich die Europaͤer um die Ehre. Haͤtte fie‘ 
obehauptet, man muͤſſe ſith um das Bypomoch· 
»lium ſchlagen: fo ſchluͤgen ſich die Europaͤer um 
vdas »ypomochlium.« 

Sie ſchwiegen eine Meile, . und, fahn ihn mit 
geoffen Augen an. „Koͤnnen Sie fechten, mein 
ꝓHerr?« fagte enblich der Franzos. 

„So gut, als es bei.dem Bau meined Körper 
nimb nach ſechs jaͤhriger Bemuͤhung möglich gewe⸗ 
fen iſt.« (Sie muͤſſen wiſſen, daß er. groß und 
fehr vortheilhaft gewachſen iſt; und wo ich nicht 
irre, fo ſagte er dies mit einer ſtolzen Mine.) 

Bo haben Sie gelernt ?« fragte ber Franzos 

(Mit ſehr beſcheidner Verbeugung.) „Sie wol⸗ 
alen, daß ichs ſage: hauntſaͤchlich in Wien, Pe 
»tis, Jena und. Helmftädt: Foul 

Bier ſchrie der Franzos, »„Qufla 

€ a. ⸗y9abetg 
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. Haben Si denn hie geſchlagen de fragte 


der Major 


Herr Selten fehlen das Geſpraͤch ungern fort 
zufegen. „Ich halte, wenn ich auch nichts wei⸗ 
ster ſagen will, den Zweitampf für cborige und 


“ „Mais: —* De 
„Eie wiſſen nicht, wie —* Cie mich befchke 
„men! Aber ich trage das Denkmal meiner Narr⸗ 
»heit leider im Seficht.« (Er bat einen grofen 
gHieb am Kinn, der aber — ich möchte das faſt 
fagen : — ihn kleidet) „Eh ich die‘ jezt befagte Mei⸗ 
nung faſſen konnte, habe ich mich ſehr auf bieft 
aArt werſuͤndigt.e | | 
Der Major fragte, „nee Religlen find 
„Sie zugethante 
(Herr Selten, ungern —) Es thui hiermu ja 
nichts. So gar bie natůtliche Religion iſt ja 
phier Hell genug.“ 
„Das iftd auch nicht, was ich Rreitig made 
„Aber Sie fagten, der Zweikampf fei thoͤrigt. 
„Wie? wenn Sie num herausgefordert würden ?« 
Das iſt nicht leicht möglich. Ich gebe ei⸗ 
nem Trunfnen nach, bin gegen feinen Mens 
»fchen familier, und feh vielleicht nicht furchtfam 
"ande (Gewis feine Blike.. doch ich Fan Ih⸗ 
nen die Gewalt nicht befchreißen , mit welcher er 
Ni · regiert, es ſei um zu ſchrelen. ober zu gefallen.) 
u Sk 
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VBie ſchwiegen eine Welle. „Aberde ſagte ber 
—* „igenn Sie nun doc herausgefohtrt 
vwerden ?« . 

. (lächelnd.)  »Denn komme ich nice. ” 
fi! — Pardon, Monfieur,« (denn er hat, 
eine wahre Hochachtung gegen ihn.) - 

: „ei, mein Serr?, Six wolten baten, latar 
„Nein! Ice 
„Wo wolten Sie denn leisen 2 
»„Alenthalben, wo. mein Bagner mich net 

smmten Ean, nur nicht da, wo er wi, taf ich 
- mb warnm nicht? ”« ter . 
»Sie koͤnnten meine Antwort mathe, — weil, 

sh mir durchaus von Eeinem !Yienfchen befeb- . 

»ien laſſe. Has mein Gegner Hoffnung, daß 

Äh auf feine Ausfobrung gehorfänift- erſcheinar 

„werde: ſo Ban ein Zigeuner hoffen ; daß ich auf‘ 

feinen Brandbrief mein Geld unter die don ihm 

vangewieſne Eiche ſchuldigſt hinlegen werde.“ 
Mac einigem Nachdenken.) Wenn aber her⸗ 
mach Ihre Freunde Sie fuͤr mfam halten te. 
„Was wuͤrden Ste thım, Herr Major, wenn 
vgIhre Freunde Sie für einaͤugig, ſtumm oder buk⸗ 
wlicht hielten? — Uehrigens if dag zwiſchen mie 
and meinen Freunden ein möglicher Hall.“ 
Wenns aber die Fremde Ihres Gegners 
hunde 
vIch wiederhele meine serie Fragede 
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Bern Ste äber Dfficier wären, imb ber Rd. 
ig Laffirte Che wegen einer verweigerten Ani 
„fodrung ?« 

„Dann. ginge ich in andre Bänder ‚ zufrieden 
vdaß ſedermann weis, ich erkenne des Koͤnigs 
„Gewalt, fei aber «uf meine XOhrde zu 
»ftols, irgend ſoaſt jemand, und am wenigften 
„einem bochmbrbigen Ausfoderer, beborſem 
vʒu feyn.« 

Das ' uilles if nicht leicht thunlich . « 

p»Dafuͤr kan · ich nicht, daß die Monarchen und 
»Fürften jenen Vorſchlag, den Zweikampf in dl 
nilen Ländern mit Infamie zu ſrefes, nic ans 

| agenbunmen haben, us 
| Alle 


H er msi fi feet auf Sm. r. Misdaekti mot 
Recht Sr 135, verweiſen. — Man. hat mir die Ein⸗ 
winfe gemacht: ich führe ja niemand gegen ueberle⸗ 
genheit; es koͤnne, auch Bei der Wertheidigung, bie 
Richtung des ſtichblattloſen Stoks nicht fo ficher fen; 
-als die der Hegens; zween fehr groſſe Sittenichrer 

-  unfter.Beit Ech halte fle für die beiden ar oͤſſe ſt e c) 

ſeien auftichtie, der Meinung, daß der Zweikamet, ſo 
ogft mir aus Schud der Landsverfaſſung oder der Obrig⸗ 
keit in diefem Stut in ftatum narurae wieder zuchfs 
geſezt, das heiſſt, Ta Abficht auf fie ſchuzlos werden; 
nicht ſuͤndlich iſ. Aber ich Hatte Diele ganze Untetrre⸗ 
dung bei der Durchſicht des Buchs nur wenig beruͤhrt, 
‚ um bei voller Mupffe jene Enwuͤrfe ganz zu nuzen. 
Jezt, indem ich das Buch wegſciken fol, erinnre i$ 
mich erſt, folglich zu ſpat, diefer aufgeſchobnen rs 
beit. Alſo bleibt mir nichts Abrig,- als hinſt ganz vors 
| — vom Zweikampf gu. ſchreiden. J 





Eee yr 

‚lt Yokanden, daß dird eine zlorwuͤrdige Art; 
ud bi einzige Art ſeyn würde, den Zieifampf 
zn hindern. 
aullm Vergebung, Ponte der Jude aber in einer 
Sorache, die ich nicht nachmachen fan, „die 
Minzige iſts wel nie. Erlauben Sie mir ei» 
„ne Erzaͤlung. Ein Elſſenfreffer nefte alle Iun⸗ 
vker, die ind Regiment hamen, und wenn fie 
dann nicht mach. feiner eiffe tanzten, Drande 
»twein holen. liefen sc. fo hieb er fie zuſchanden. 
»Das bat er auch einem vlerzehnjaͤhrigen Junker 
an, und biefer ſah ſtich genoͤthigt, ihn zu for⸗ 
„dern, das Heifft, das Regiment zwang den 
»Edelfmaben. Die morgende Geühftunde fang, 
„and mit ihr Der furchtbare Herr Lieutenant, 
»Der Junker fegte ein Feldtjſchchen hin, und bei⸗ 
vde nahwen Plaz; jener unter Immer ſtaͤrkern Be⸗ 
»ltidigungen; umnd dieſer legte zwo Piſtolen auf 
den Tiſch. „Rein, Junker; ich ſchieſſe mich nur mit 
Rerln. Heute gehts auf den Degen.“ ·· 

„Heute gehts nicht auf ben Degen. Horen 
Sie mich Sie hauen alles zum Rrüppek; denn 
dan. find Sie gewachſen. Sie ſchieſſen alles 
»todt; denn zu Raenbeinad ändere ift Vr Im 
„nie gewoͤhnt 

„Junge! Ic 

»Soviel Ihnen davon beliebt. Nur weile 
„ber Kerl ſollen Sie ſchon ſehn. Sie find. nun 
o»reif: aber ich niht. An Ihrem Verluſt liegt nichts 
an meiner Erhaltung liegt dem Herrn und dem 

€ 4 xande; 
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utandss. denn Ich Tan nuͤzlicher werten ad. Gle... 
wWerden Sie nicht ungeduldig; hernach ſolls ge⸗ 
„ſchwind genug gehn. Unſre Kraͤfte And un⸗ 
vgleich; die koͤnnen aſo nicht entſcheiden. Hier 
»find zween Wuͤrfel; die ſollen entſcheiden. Wir 
„bleiben an dieſem Tiſhchen ſtigen,/ und werfen. er 
. „bie hoͤchſten Augen wirft, nimt das Piſtol und 
vſchieſſt — ſehn Sie,ſo an bie Stirn geſezt — 
vſhieſt den andern todt, wie einen tollen Hund. 
ONE. «€ 

vꝓHerr Sahnjunfer,«. ſagee der Bleutennnt, und 
»sing ind Brandmeinhaug, „Sie find ein Narr !« 
„Herr Lieutenant, ich bin nicht ein Narr,« ſag⸗ 

.„te.der Junker, und ging ind Vorzimmer des pr 
anerals, um allen-Dfficierg, die er da fand, es 
win ergälen:e — — 

Dies gab zu tiefen Erdrterungen Ynlas. Ich ' 
„Fon,“ ‚fagte ber Poftilion, nicht hauen, nicht 
»fchieffen: aber ich ward auch einmal von. Ca» 
 »meraden gedrungen, mit einem Kerl anzubinden. 
„Da lud ich zwo Piftolen, NB. ich war beſoffen, 
„und gab fie ihm, und geb ihm ‚mein Schnupf⸗ 
vtuch/ und da, »faf.an,“ ſagte ich, za Ei⸗ 
„nem Zipfel, und ich fafle an ben Andern, unb 
„dann jiehn wir auf, und dann fehieffen wir zu; 
„denn ſieh, fonft treff ich dich nicht.« Und da 
„wolt er nicht; und da ſtieß ich ihm mit dem 
»Sporen in bie Rippen, und trat ibn wie einen 
»Saf; und da fagten bie andem, es wäre ge 
anug; und da warsgut; und da denke ich, wenn 

in „bie 
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 ablederen Drdel*) kriegken, es eben fo zu mas 
wm: fo waͤrs auch gut.“ 

— Einige Herrn wurden Bier roth; und es 
warh gm; ſtill. n 
„Aber,“ ſagte der Franzos, „die Ehre 
Chen dieſer falſche Begrif von der @hre,« ans 
wortete Hr. Selten, niflber-@rund biefer Raſerei. 
Ale). „Nun, was ft denn die Ehre - 
Die - Einrichtung meiner Handlungen nach 
aden Geſezen Der Vernunft und ber Dffenbarung; 
sinfofeen fie als dieſen Befeyen genau anges 
umeſſen, anerkaung wird,“ M 
030, wenn wir es fonchmen...e ° - —: 
2... dann tverben Sie alle fo haudeln, wie 
sich. handeln umflte, als meine Innere Beſchaͤ⸗ 
mung und die Vorwuͤrfe meines Gewiſſesẽ mie 
shhfig wurden· Se 
⸗Wenn aber gleichwol meine Ehre angegrif⸗ 
vfen wird ?« fagte der Major. — 
odann Finnen Sie das nicht chun, was Sie 
zbheleicht in der erſten Hize thun wolten.« 
Nicht? und vone koͤnnte ich nicht: chun ?« 
Den Landsheren berausfodern« 
" ulben Anudsbesen? und warum den ?. 
Beil nur Er Ihre Ehre angreifen und fie 
vrauben — das heifft,, weil nur Er Sie infam 
„mächen fan.“ . . 
Ich verſteh Sie nicht:v — (ich verſtand es 
auch nicht) un 
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re. _ '- > Be 
dch glauhe es.leicht, denn Sie fragten nicht 
sim Ernſt, „was iſt denn die Ehre ?ec Ich will 
omich erklaͤren: die Ehre iſt das Bekenntnis dee 
„Welt, daß meine Handlungen ben Geſezen der 
Vercunft und ber Schrift gemaͤs find. Sobald 
jemand der Welt verbietet, biefed Bekenntnis 
„bon mir abzulegen — ſobald jemand der: Welt 
abefieblt, diefes Bekentnid zu widerrufen: ſo⸗ 

„bald wird meine Ehre angegriffen — und geraubt. 
„Dies fan niemand, ald der Landcherr. Wen 
valſo auf den von Ihnen gefegten Zul bed An⸗ 
»griffs der Ehre« geantwertet werben foll: ſo fan 
nich nichts anders antworten, als was ich ge⸗ 
xnſagt habe — entweder rächen Sie ſich am Lands⸗ 
vherrn, wenn Sie unſchuldig find: das iſt nicht 
»thunlich; oder ſeyn Sie dem Befehl, „infam 
u fen,“ gehorſam: das iſt thunlich, das macht 
„dab Geſer Dir Natur unddie fuͤrſtliche Gewalt 
zu Ihrer Pflicht. Uebrigens geht dieſe Gewalt 
„nur bis dahin, wo mar Ihren Fuͤrſten und Sie 
kennt. So bald Sie einem Volk, zu dem Sie 
»ſich gefluͤchtet Haben, (und in dieſem Fall iſt, fo 
„wie in vielen, das incognito eine gluͤkliche Be⸗ 
„quemlichkeit) — ſobald, ſage ich, Ste. dieſem 
sBolf Gelegenheit geben, das izt erwaͤnte Bes 
vkenntnis von Ihnen abzulegen: fobald find Sie 
„wieder ehrlich. Hiezu fomt, daß das Infam⸗ 
Wmiachen nicht von dem Eigenſinn eines Fuͤrſten 
„abhängt: man darf alſo nur diejenigen Verbre⸗ 
when, welchen die Geſeze ſo drohn, oder (wenn Sie 

enur 
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won nicht glauben: wollen, daß ** prebige) man 

aber nur alle Lafter flichn. . 

„Wer kan dad « Rasse der Dee und zukto 
Bir Achſeln. 
. Der Chriſt.« ’ 

: Hier — (folten Sie es slaubend bier feufg 
em alle auch der Jude. - 

Nach einem allgemeinen Stiuſchweigen wa⸗ 
* welchem ſie mit einer freundlichen Ehrfurcht 


ihn angeſehn Batten, fragte der Framoe sob . 


6 denn nunmehr gar nicht mdglich fei, ihn zu 
areijen, da er den Degen jiehn muͤſſtfte. 

Er anttwortete, (aber fpät,) »fo lange ich nicht 
sin einer ganz gegenwärtigen Lehensgefar bin, 
»umdb nicht vergeffe, daß ich. in der heiligen Ge⸗ 
vgenwart und unter der Anflicht bes majeſtaͤti⸗ 
aſchen Gottes ſteh: fo lange iſts nicht moͤglich. 
»lind« (mit einem einnehmenden Geſicht und ruͤ⸗ 
senden Ton) »laffen Sie michd.fagen, meine lie⸗ 
üben Herren! Meine Hauptſorge iſt täglich die, 
sbaf Gottes Heiligkeit Durch mich niemand gleiche 
zgültig gemocht, und nie entehrt werde; und 
„mein einziges Leiden iſt bad, daß ich fehn mug, 
vwie ſchwach und treulos ich bins und meine ein⸗ 
»jige Hofnung iſt die, daß die groſſen Anſtalten, 
die Gott gemacht hat, ee umfonft ges 
„mache ſeyn koͤnnen. = Er ſchien noch etwas 
Tagen zu wollen; flieg aber, weil die Pferbe eben 
angehalten wurden, ab, und entfernte fich in das 
Gebüfch neben ben Wege Zna⸗ 

»ön 
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i Enddiger Herrt,“ fagte her ber Bebiente dee 
ran, „halten Sie den auch für einen Em 


houßaſten de ¶ (Heiſſts iezke ntbouſtaft t« 


dachte ich hier; „vormals hies es ja Pietiſt? DR 


»Schimpfnamen fuͤr rechtſchafne Yente haben auch 


ok ihre Moden ; fo, tie die Harloken? Alfo 
„waͤre ed mol fehr buͤrgerlich und altvaͤteriſch 
vwenn jemand iezt von Pietiffen / Mukern und 
Ropfhoͤngern · in einer Geſellſchaft ſprechen wol: 
vte eben ſo als wenn man ohataipnes und beur« 
‚urce anftat6- marons und Sarkinn ſagte de) 

„Te voild anf? * fügte des geangos w 

he 
“nen anne fagte ber m e R > ich 
veher Ferner follen.« 
„Die Rechtfchafenheine: feger Wer Raker hin⸗ 
u, „ſieht ihm aus den Augen. Ee waͤre wär 
wlich das ſchoͤnſte Driginal iu einem Paulus, für 
„ein Altarblatt!e-: 

„Das iſt ein gelernter und frommer Heer 
ſagte der Jude, und eine redliche Träne zitterte 
auf feiner Wange — Mile wolten wiſſen, wer 
ir ſeyn mochte, {und gewis, ich war begieriger 
als alle.) Der Jude fagte, ser habe ihn im Siob 
wrien angestoftn.s — n Sibirien: ve), 


Pr „Du comf auch? 


*) Mas kh hier vom Zuuelfamnpf ge, ‚bat zwo ver⸗ | 


ſchiebne Wirkungen gehabt. Die erſte: man: bat 
mich verlacht.“ Ich wuſſte dag vorher. it 
„ milder falſchen Ehre, wie mit dem Abersiauben.: ( “ 

we 








Waͤtend unfrer Unterrebung kam herr Selten, 
wieder, weil der Poſtillon ihn bat, ſich wieder 
* zu 

well die Welt ſo veſt an ihr haͤngt, ſo glaube ih, daß 
dieſe falſche ihre im Grunde ein Aberglau⸗ 
be iſt;) es iſt natürlich, daf derjenige, der die Un⸗ 
möglichkeit dee Warwoͤlfe demonſtrirt, von allen vers 
lacht wird, De an die Wärmöälfe glauben. - Recht 
.. heil mofften vorgügkh diejenigen lachen, bie mich im 
eigentlichen Verſtande für einen Gtubengelehrien biel⸗ 
ten, fuͤr einen Mann, der keine Geſellſchaft, kein Re⸗ 

“ eiment, und auſſer der vaterlandiſchen Univerſitat, 
oder wol gar dem Seminario, nichts geſehn hat. Die⸗ 
‘fe mögen immerhin glauben, daß. fie ‚meine ganze Les. 
benögefchichte num wiſſen; denn, iu der That, -für fie 

ſchrieb ich nicht. 

Die zʒwote Wirkung: man bat mich aufgefo⸗ 
dert: Einmal, zu ſagen, wie ſich meine Lehre 
auf Officiere anwenden laͤſſt Hieruͤber habe ich 
mich gewundert. Ich bin ein Deutſcher; und fo fe 
eö mir erlaubt, zu fanen, daß derjenige nicht verbient 
Offleier zu ſeyn, der nicht Herz genug bat, einem Mo⸗ 
narchen zu trogen, wenn ber Monarch befehlen 
ſolte, ſich au duelliren. „Fuͤr Bott, War meinen 

Seren und fein Sand,“ ſagte mir einſt ein groſſer 
Kriegsmann, „ging ich immer ind Zeuer, wie man 
„sum Tanz seht: aber wenn mein Herr ınte beſiehlt, 
vmich zu hauen, weil junge oder alte. Windbeutel 
„ſich hauen: fo werde ich das nicht thun, es ſei 
„denn, daß en mir, fo wie einen Kinbe, welches nicht 
vſchreiben kann, bie Hand führe.“ Man bat ferner 
mich aufgefobert: zu fagen, was ein Mann zu 
thun bat, wenn ibm Piftolen angeboten wer⸗ 
ven: *) Der Derfaffer der —— 

nat 3 


D Ich hatte die beiden Musfdnten den Tuben und gain * 
mals noch nicht erzaͤlen laſſen. 





zu fegen. Er brachte und Stäfgen von einem 
Stein, den er fest gefunden hatte, unb melcher 
voll Infelten und andrer fremden verſteinerten 
Dinge war. Er machte ſich mit erfiaunlicher 
Gelehrſamkeit und groffer Anmut über diejenigen 
luſtig, die bier nur ein Spiel der Ratur und der 
Einbilbungsfraft finden, und verferach ung noch 
merkwuͤrdigere Berfieinerumgen, die in Sibirien 

— gefunden worden waͤren — zu zeigen. 
„Sind Sie da geweſen !« fragte ber Franzos. 
„»Dergleichen Seltenheiten,“ fagteer, »find in 
allen Kabinettern der Naturforfcher zu finden.“ 
„ön Ermottung, daß Sie und Ihre Steine - 
njeigen werben ‚“ ron ber Major, „bitten wir 
„und 


. „natbrlichen Dialogen“ fast, er wole mit der ve⸗ 
antwortung dieſer Frage auf mich warten. (Es ſei nie 
erlaubt, auf Ibn zu warten. Ich finde ed nicht 
feltfam , (ja, wenn mein Rok die Fororitfarbe des Par 
| biicumd! fe: fo wuͤrde ich wieleicht eitel genug feyn, 
mir ein Verdient daraus zu machen,) ba nie jemand 
ih unterfanden bat , mie Pikolen anzubieten. In 
deſſen wenn es geichehn waͤred Nun; fehlen derjeni⸗ 
ge mir ſchon unverkchämt, ber fich unterſtand zu coms 
mandiren: den Degen bersus! fo id der mol noch 
unverfchämter , der mir Befehlen will, ein Piſtol ʒu 
loͤſen. Mer genug verdchtliche Folgſamkeit gezeigt 
: hat, um fich einen v unverichämten Uebermuth bies 
ten au laſſen, der doch ich mil nicht gern je⸗ 
mand roth machen. -— Webrigens folte niemand von 
dieſer fo febe fremden Sache eher urteilen, als 
n 5 Mllere aan vortretiche Athandlune gele⸗ 
t. 









or 
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unse, daß Sie uns Ihre Wieinung vom 


„Duel zum Andenken auffesen.“ 


»Gie urteilen fehr guͤtig, erwiederte er. Bat 


»ich gefagt habe, Fliefft aus der Natur der Ga» 
sche, und iſt alfo leicht zu behalten; und was ich 
„noch hatte fagen müffen, ſteht im Grandiſon. 
„Uebrigens,« fezte er mit einer ſcherzhaften Wine 
binsa, „ſteht man es einem Degen wel an, daß 
»er fo wenig beſtimmt iſt, die Liebfofling eines 
»Stauensimmere fich Dadurch zu verfchaffen, ale 


„der Wein beftimme ift, unfer Leben zu verthei⸗ 
„digen. Cine Sache bei einer fo wichtigen Go 


»legenheit dazu brauchen, wozu bie Beſtimmung 
»der Natur fie nicht zunaͤchſt ſchiklich macht, — 
»fagen Sie! iſt das klug %« 

Der Jüde fragte, ob es ihm erlaubt ſei, et⸗ 
2008 zu fagen, was ihm. hiebei eingefallen wäre? 
Er befinne fich auf folgende Erzälung eines Reis 
(enden. „Zween junge Leute. bei den Roͤmern 
„machten fich bag Herz eines Frauenzimmers ſtrei⸗ 
sig. Anſtatt fich heraus su fodern, wie bei un⸗ 
»gefitteteen Voͤlkern geſchah, wurden fie eins 
„daß derjenige von ihnen, der im nächften Trefa 


„fen gegen den Seind den groͤſſeſten Much bezeigen - 


„würde, die Liche des Frauenzimmers haben fols 
ste. Es Fam zum Treffen. Beide fochten mit 
»tinem Loowwenmuth. Einer warf fich, nachdem 
»er durch einige Hauffen Burchgedrungen war, mit 
»fhon erfchöpften Kräften in eine neue Gefar. 
»Sein Nebenbuler ſah, daß die Hebermac der 
a ein⸗ 


« .. 
— — — — 
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‚Ah pour le coup Monfeur, ce fchrig ber Sram. 
I, ‚ »f vous. dtes honmel« *) _ 

25 Fremde fuhr fort auf die poͤbelhafteſte Art 
zu ſchimpfen, um ben. Herrn Selten. zu reißen... 
ber fich ‚aber nicht aufbringen lied, — vieleicht 
weil er. ihn zu fehr verachtete. J 

‚»Bie wiſſen,« antwortete Ihm Bert Selten, 
daß ich bie Sprache des poͤbels nicht verſtehz 
vich kenne feinen ber, Begriffe, die man mit den 
Namen Schurke, 8 ꝛc. verbindet“ . 

Der Franzos ſchrie, und erbot ſich, Secun⸗ 
daut zu ſeyn. Herr Selten verbat ſeine Bemuͤ⸗ 
hung, unter dem Vorwande, daß doch Ein Se⸗ 
cundant fehle; und zugleich ſagte er. bem Frem⸗ 
ben deutſch, was er dena Franzoſen gefagt hatte, 
bot auch dieſen mit einem etwas Fern Ge a 


Be 


nn fonnte:. ging er mit us nein 
ner los. Herr Selten trat. einige Schritte 
zuruͤk, legte aber bie. Hand an den Degen und 
ſagte, Inder er wegen dringender Gefar durch⸗ 
aus (und fo, daß ich ‚glaubte, es fei ſchon gu 
ſpaͤt) ziehn muſſte: „Bedenken Ste, daß unſre 
»Sache jest aufgehoͤrt hat, eine Privatſache zu 
x »feyn; als Meuchelmoͤrder ftehn Sie nicht mehr un. 
„ter meiner, ſondern unter kaiſerlicher Ahndung. cc 
Hier fiel jener, vor Wuth brülfend,..auf.ihn 
188, Hetr Selten pertheidigte ſich mit einer Ge⸗ 
fehlte 

. —* oo Wie sin Ma finde ia 
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ſchillichkeit, bei welcher der Franzos voll Bewun⸗ 
berung ſchrie: „Cela ef divinꝰ il eſt unique } 
Cr un demon != *) — Der Fremde ward wuͤ⸗ 
tender. 

„Sie fehn,t ſagte Herr Selten, Sie ſehn 
daß ich Sie ſchone: aber« (Indem er in einer 
fürchterlichen Stelung, und mit Bliken, die mir 
ins Marf drangen, auf ihn losgieng,) »ich wars 
„ne Sie!« — und im Augenblif flog des Frem⸗ 
den Degen ſechs bis fieben Schritte pfeiffend durch 
die Luft. Ich ſah nichts weiter, als daß er zu 
dieſem Stos (ober wie fol ich dag nennen?) el⸗ 
ne groſſe Gewalt brauchte; aber der Franzos 
fagte mir hernach, Gert Selten habe des Ges 
gners Klinge mit feiner gefafft, und fie fo wegges 
ſchwungen; man nennt das — (mie ich, höre) 
ligiren. 

Herr Selten warf dem Poſtillon, der dieſen 
Degen aufhob, auch feinen hin, und verbot ihm, 
bieſe Degen heraus sus geben. Gehn Sie!e fags 
‚te er ungleich zu ſeinem Gegner. »Ich bin zu 
»fehr Herr meiner Leidenfchaft, ale daß ich meis 
„ne Gewalt mibrauchen folte. Ich laſſe Ihnen 
‚ein Leben, das weder Ahnen noch mir gehoͤrt. 
„Die Schande, bie Sie druͤken wird, raͤcht mich. 
Der Fremde bis die Zähne Yufammen, und wol 
te feinen Degen dem Poftillon entreiffen, der ihn 
aber veſt hielt. Plozlich wandte fich dieſer gott⸗ 

F 2 loſe 
9) „Das it göttlich! b ein Venſch Isbt nicht mehs ! das 
„iR ein Satan mit betzien r 


z4 er 
loſe Menſch gegen Herrn Selten, und sog ein Sak⸗ 
piftol hervor. Eh er es aber noch fpannen konn· 
te, fhrie Here Selten: »O das iſt zu viel!« 
— und ſchlug ihn mit. dem Rohr auf die Hand, 
die dermutlich gelähmt ward, Man ſah, daß 
er hier ſeine Faſſung verlor; auch gehoͤrte mehr 
als Menſchheit dazu, bei ſo niedriger Bosheit ſie 
zu behalten. Er hielt ihm die Hände auf ben 
Mücken, und zog ein zweites Safpiftol, das ſich 
dei biefem Boͤswicht noch fand, heraus. D! wie 
zitterte ich hier, zumal ba ber Franzos und ber 
Maler fchrien: »Maflacrez.le.« Uber er {hoff 
es in die Luft, warf ihn mit einer erftaunlichen 
;  &tärfe zu Boden, trat ihm auf das Genik, und 
pruͤgelte ihn, bis das Rohr fpaltete. „Ich habe 
„nicht Zeit, fügte er, (höchft aufgebracht) „dei⸗ 
„ne Frevelthat zu ruͤgen. Wielleicht entgeht du 
„der Obrigkeit; vielleicht ſchweigt auch die Stim⸗ 
ame deines Gewiſſens: fo müffe« (und hier ver» 
| böppelte er bie Schläge) „deine SinnlichEeit gleich 
„andern Beſtien dich wenigſtens einige Tage lang 
„betrafen. Vergis nicht,“ fagte er, und flied 
ion ‚ Indem er fiih aufrichten wolte, mit dem Fus 
einigemal nieder, »vergis nicht, daß du unter 
ander Gewalt der Menfchen bif.« 
War dies nicht hart, liebfie Mutter? Mich 
vuͤnkt, hier verfannteich den Weifen und ben Chris 
Ä fen! Ich wenigſtens wäre diefer Heftigfeit des 
Zorns nicht fähig geweſen. Haͤtte doch der gott- 
loſe Menſch dieſe Mordthat nicht unternehmen 
u wollen: 





wollen: „fo hätte ich meinen Sceund fhr einen 

Engel gehalten ! Doch ich will nicht urteilen. 

Cein Geſicht zeigte ſogleich, wle er fich von ſei⸗ 
nem deinde wandte, eine ernſte Traurigkeit, bie 
mir die Thraͤnen in die Augen trieb. Er flefte 
fiinen Degen wieder an, und bat den Pofillon, 
mit unfter Erlaubnis noch einige Augenblife an« 
inhalten. Drauf ging er ind dike Schöh, und 
mein Mitfeiden folgte ihm. 

Gleich drauf kamen zween Bebienten mit ver. 
haͤngtem Zuͤgel aus der andern Seite des Walds. 
Ihr Herr ſthrie ihnen zu, „bringt mich aufs 
»Pferd!« Der Franzos ſah, daß einer der beiden 
Bedienten zwei Piſtolen hatte; er lies ſte ſich ge⸗ 
ben, und wolte fie abſchieſſen, aus Furcht, daßß 
dieſe Leute dem Herrn Selten folgen möchten. 
Eie waren aber ledig, und der Bediente ſagte 
heimlich, „ich habe ſte ſelbſt ſchon abgeſchoffen; — 
vdie Pruͤgel haͤtte mein Herr in Petersburg ſchon 
vjehnmal bekommen koͤnnen, wenn ber andre 
vnicht kluͤger waͤre; ihm iſt kein Unrecht geſchehn.“ 
Indem der Fremde, beſchaͤmt, matt und verun⸗ 
ſtaltet fortritt, rief ihm der Maler gu: »Mein 
nHerr, huͤt Er ſich für falſcher Ausfage ; /wir alle 
afugen wider Ihn.« — Er antwortete nichts, 
ſondern zog den Hut ab, indem er ſich wandte; 
ein Bedienter aber ſagte leiſe: „fürchten Sie 
nichts, er hat hier Feine Ehre zu reden.“ 

- Dee Srenide fchifte gleich drauf feinen Bebiens 


ten zurüf, und lied um feinen Degen bitten. »Das 
&3 \ „Ger 
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„Gefaͤs wil ich ihm geben,« fagte der Poſtillon, 
vſo ſchoͤn auch dag Silber iſt: aber ben Degen 
„mus er niche wieder haben; den iſt er nicht werth. 


- Wietol« (indem er dad abgebrochne Stück dazu 


nahm) „der Herr hat Ihn ja felbft zerbrochen ; dag 
»ift ſo gut, als haͤtt' es der Henker gethan.« 


Wir warteten etwa eine Vierteiſtunde auf Herrn 
Selten. Enblich muffte ber Poſtillon blafen, 
und da fam er an eben dem Ort aus dem Gebüfch, 
wo er hinein gegangen war. Die Gefellfchaft 
ſchien nichts zu bemerfen: ich aber fah wol, daß 
er geweint hatte; doch war er ganz heiter. Man 
wuͤnſchte ihm Gluͤk zum guten Ausgange dieſer 
Sache, und lobte ihn wegen feiner ungewähnls 
chen Geſchiklichkeit im Fechten. M 


„Sie Haben gefehn,« fagteer, „baf ihm nichts 
»gelingen folte; denn ich bin gänzlich anfchul- 
"Big; übrigens war es mol fehr leicht mit ihm 

»fertig zu werben, ba er burch bag flarfe Neiten 


verhizt, durch den Fall des Pferbes beſtuͤrzt, durch 


„Ihr Gefchrei erfchreft, und durch feine Wuth 
»bollends auffer Faſſung geſezt war.« 


Der Franzos ſagte, er habe nie einen fo far: 


| fen Scchter gefehn als Heren Selten. Er buͤkte 


ſich und antwortete: „Ich glaube nicht erroͤthen 


»„u muͤſſen, wenn man mir ſagt, daß ich eine 


»Sache verfich, bie ein jeder, dee den Werth 


„des Aebens Eennt, wenn er merft, baßer für 
bie groſſe Welt beſtimmt iſt, erlernen mus.e 


Wie 
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he waren nicht welt gefaren, als wir‘ 'den 
Major antrafen; ber nur das Ende dieſes Vor⸗ 
falls hatte abwarten wollen. Er ſprach mit Herrn 
Selten dem Anfcheine nach etwas fehr michtige: - 
aber mein Jude war nicht gegenwärtig ,- inithin 
bleibe dies cin Geheimnis für mich. Der Trans 
zos bat Herren Sekten, ihm dielirfach dieſes An⸗ 
falls zu entdeken: er antwortete aber, „biefe Ur⸗ 
vfach Kringt meinem Gegner keine Ehre, und, 
xwenigſtens wird ber Herr Major mirs glauben, 
„meine Abfiche iſt nicht, mich auf feine Koften zu 
»rühmen, da dieſe rzähmg, In meinem Mun⸗ 
nbe eine Unbeſcheidenhelt ſeyn wuͤrde« Hier 
machte er ſich von den Herren los, Und ſezte ſich 
neben mir, 

Warum ſoll ich es Ihnen Kingnen, meine Mut⸗ 
ter, daß Ich mich herzlich freute, Ihn geſund wie⸗ 
ber zu fehn. „Gottlob,«“ ſagte ich keife, »baß 
vIhr Leben beſchuͤzt worden ift!« 

Er faſſte mich um die Schmürbruft: „Wie ſchlaͤgt 
»dieß liebe Herzt und wie freue ich mich, daß 
„Sie auch Gott loben ?« Er blieb in derſelben 
Stellung figen, und ſah mich mit vieler Anmut | 
an. Meine Wangen wurden heis. Ich glam 
be, daß ich mein Geficht wegwenden aber verber 
gem wolte. 

„Wie fan,“ ſagte er, „biefe Roͤthe Sie befrem⸗ 
„ben, da es ſo natuͤrlich iſt, daß wir uns fuͤr den 
vintereſſiren, ben wir far unſchuldig halten.« — 


datte ich doch nur ein Wort antworten koͤnnen! 
. 84 - Stumm 


Stumm ſas ich da, wie torilanb.Dapbnia, fel 
ſigten Andenfens! Ich wundre mich daß ichs 
merkte, daß Herr Selten mir die Hand kuͤſſen 
wolte; doch merkte ich es und zog fie (wie ih 
glaube). gurül. 
Pe 
Ich Habe den gangen Tag geſchrieben, und 
noch wolte ich nicht aufhoͤren, ob es gleich fchan 
acht Uhr ift, wenn ich nicht verdrieslich waͤre, 
daß die Pferde noch nicht ba ſind. Wir muͤſſen 
die Nacht über hier bleiben. Ich mochte gern in 
Betten fchlafen, und doch iſt nur Ein Zimmer Les 
big. Diefe Verdrieslichkeit iſt mir um fo viel 
empfindlicher, da ich jezt zum erſtenmal auf dieſer 
Reiſe ſie empfinde. 
Jezt komt eine Poſt. Ei! Harz”! Er gebt 
nach Memel, und will diefed Pak mitnehmen. 
Schade, daß Herr Selten ausgegangen iſt! Herr 


= &* wirde Sie beruhigen koͤnnen; denn man darf 


meinen Schuzengel nur ſehn, um zu wiſſen, daß 
er ein ſichrer Fuͤhrer iſt. Von der naͤchſten Sta⸗ 
tion werde ich Ihnen recht viel ſchreiben, denn 
ich bin mit meiner Erzaͤlung noch nicht in Inſter⸗ 
burg, Ich werde, wie Sie fehn, fehr aufgehal⸗ 
ten; aber die Muhſſe, mit welcher ich an Sie ha⸗ 
be ſchreiben koͤnnen, iſt etwas allerliebſtes. Le⸗ 
ben Sie wohl! Jemehr ich mich entferne, deſto 
mehr fühle ich, wie nah Ihnen iſt das Herz 
Ihrer | 
Sophie. 
BR. G. 
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"ein! Deelen Officer find auf einen B6 

rintbenball eingeladen, und werden alfo di 
Nacht nicht hier ſeyn. Aber — wo werde i 
Schlafen? Hier iſt nur Ein Zimmer ! Man mache 
zwei Betten zurecht. Die Leute glauben wol, daß 
id des Herrn Selten Ehgemal bin? Ei nun! 
Suſgen bleibt ja bier. 

— Denken Sie! Suſgen bleibt uͤber Nacht 
bel einem alten Herrn ObmEe, *) den fie hier 
gefunden Hat! — daß auch bie dumme Fasberie 
‚ne hat weglaufen muͤſſen! 
ee 
— Nun bin ich aller Sorgen los: Herr Set. 
een geht auch auf ben Ball. Sch. wundre mid, 

. ärhber, aber es iſt mir lich. — Ich gaͤhne hen! 
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L. Brief. 


Eine ſehr beſfremdende Begebenpeik, die übrigens den 
Gang der ganzen Geſchichte beſtimmt. Sophie {Affe 
Gh gefalen, Herrn Seltens Sean gu ſeyn. 


Diefelde an die vorige. 


Infterburg, Mont. den ten May, nachmitt 
I. bin noch hier, weis auch nicht, wenn wis 
abreifen werben, Meifete ich nur in meinen 
tignen Angelegenheiten: fo mürbe wir dies Zoͤ⸗ 
85 gern 
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gern eben fo gleichguͤltig ſeyn, als es "nal jert 
peinlich ift, da ich Ihre muͤtterliche Erwartung 
ſb lange aufhalte. our «N 
Ich begleitete geſtern Suſgen bis zu rc 
“Dhelm , welcher in der Naͤh wohnt, Gegen ne 
Uhr kam ich wieder, Eine Magd, die mir Licht 
Berauf brachte, ſagte mir, man habe geglaubt, 
th fei bei Suſgen geblieben. Ich ſchlos das 
Zimmer ab, und gab der Magd den Schluͤfſel. 
Bald drauf wolte ich, da mich ſehr duͤrſtete, Waſ⸗ 
"fer holen, muſſte aber durſtig zubettgehn, weil 


das Schlag der Thuͤr nicht von inwendig geoͤnet 


werden konnte. 


ch legte mich fogleich ſchlafen; jedoch nur 


"aufs Bett, obgleich in wenigern Kleivern als ich 
seftern anhatte, weil mir die Kleider die Reife 
hoͤchſt laͤſtig machen; ich Les ein Nachtlicht bren⸗ 
‚men, welches, fo ſchwach e8 war, die Dunkel 
heit ber Nacht etwas milderte. DD wie viel tau⸗ 
ſend Menſchen haben heute vielleicht nicht Stroh 
‚»jum Lager! Wie viele Baden nur Stroh, und 
»danken Gott eifriger ald ich !« Died, und das 
Aenliche, dachte ich, ſchlief ein, und ſchlief ohn⸗ 
geachtet meines Durſts ſanft, und ich moͤchte 


fagen, mit Wolluſt, da mein Herz ſich der Eis | 


Ki Gottes fo lieblich bewuſt gewwörden war. 
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> Wir raten das, PM win hier qustaften, in die Fol⸗ 


. ge des Briefs ein, um den Leſer mehr zu unterhals 


ten, und merden und’ vieleicht noch Tr biete Keine 


Greibeit achmen muͤſſen. 
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In; nicht, wie Menſchen die Siffigfeit 
bes Schlafs oder des Erwachens genteffen koͤn⸗ 
ven, wenn fle nicht vorher ihres guͤtigen Schoͤ 
pfers ſich erfreut Haben? Ich werde allemal, ich 
weis nicht wie gluͤklich, wenn ich beim Schla⸗ 
fengehn mich, erinnere, daß ich in wenig Yugenbib 
Ten in einem Zuftande, ber huͤlftos iſt wie die Tob 
besftimde, aber zugleich unter dem Aufſehn und 
dem Schug des groſſen Herrn der Welt, ſeyn werbei 
Ich bin dann wie ein Kind, das ruhig einſchlaͤft, 
weil es feine treue Mutter am Bert ſtehn fah. — 
D was war ich doch damals, als ich in folchen 
Stunden gar nicht, oder mit boͤſem Gewiffen, 
an Gott dachte! Wie leer blieb mein Herz, als 
ich feine andre Befchäftigung für. die erfien und 
keiten Augenblife des Tags kannte, ale bie Leſung 
ind Morgen und Abendfegens? — Ich wuſſte 
es, liebſte Mutter, daß diefe Betrachtungen mich 
Hinreiffen wuͤrden; aber dagegen breche ich auch 
plolich ab. — 

Ich erwachte etwa zur Mitternacht aus enem 
angenehmen und ſehr veſtem Schlaf, und ſah, daß 
mein Nachtlicht verloſchen war. Sie wiſſen, daß 
ich die Schwachheit habe, im Finſtern nicht fchla⸗ 
fin zu koͤnnen. 

Ich beſann mich, anf dem Tiſch ehr Feuer 
ſchlos geſehn zu haben. Ich fand alfo auf, und 
fand, indem ich daB Papier an das Licht brach⸗ 
te, daß es. nicht erloſchen, fondern „ordentliche - 


nabgeſchneuzter voar. Bedenken Ei daß Ba die 
ube 
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Stube abgeſchloſſen hatte, und ſtellen Sie ſich 
dann mein Schreken vor! Ich konnte nicht am 
ders glauben, als daß jemand nach mir im Zim⸗ 
mer geweſen ſeyn müffe, und natürlich verfiel ich 
auf Herrn Selsen. Daß diefer, fo wie ich da 
‚gelegen hatte, in meinem Neglige mich gefehu 
haben folte, das war mie unerträglih. Sch 
war hierüber fo unruhig, daß ich vor Zittern dag 
Licht kaum anzünden Fonnte. 

est fuhr ich wie ein Bliz aufs Bett, und Hat 
fe nicht dag Herz ein Feuſter, das offen ſtand, 
zujugichen. Nachdem ich mich Jange unglaublich 
beunruhigt hatte, befirafte ich meine Thorheit, 
amd beredete mich, daß ich ſelbſt, halb ſchlafenb, 
das Licht ausgeloͤſcht haben konnte. Die Angf 
hatte mein Blut in die heftigſte Wallung geſezt; 
jest wolte ich fchlafen, weil ich ruhiger war; und 
da ich, wie Sie wiſſen, das Kühle ber Nacht nicht 
wohl ertragen Fan,. fo zog ich das Fenſter an. 
Indem ich zuräffam und vor dem Tiſch vorbei» 
ging, fah ich an dem Reſt des Lichtd, daß es 
viel länger gebrennt haben müffe, als in der kur⸗ 
3en Seit meines Entkleidens möglich geweſen 
war. Zitternd von noch groͤſſrer Angſt flieg ich al« 
ſo wieder auf mein Bett; — aber es war mir 
nicht möglich, hier zu bleiben: Nicht mehr die 
Furcht von irgendjemand gefehn worden zu ſeyn, 
ſondern die groͤſſere Furcht peinigte mich, daß ein 
Dieb meine Sachen weggetragen, oder irgend⸗ 
ein Beine in ich weis nicht welchen Abs 


( fichten 
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ſichten ſich in dieſem Fimmer verſtekt haben 
konnte. Daß Ich nicht entwiſchen konnte, wuſte 
ich, weil n mein Durſt mich ſchon erinnert hatte, daß 
das Zimmer verfchloffen mar. Mein Licht, weis 
hhes in beſtaͤndigem Kniſtern brannte, war ſo 
ſchwach, daß ich kaum den Ofen, und alſo noch 
vieltheniger die Winkel hinter demſelben und hin⸗ 
ter andern Gegenſtaͤnden, ſehn konnte. 

Mich uͤberfiel ein ſo heftiger Froſt, daß mels 


ne Zähne laut zuſaͤmmen ſchlugen. Sch betete, _ 


Bott folte mich retten: aber ich Fonnte mein Ges 
muth nicht zur Ruh Bringen; ich war gänzlich 
huͤos. Es iſt unmoͤglich, Ihnen zu ſagen, was 
ich ausſtand. Bald bemaͤchtigte ſich die Gewis⸗ 
beit des göttlichen Schuzes, mit welcher ich ein⸗ 
deſchlafen war, meines ganzen Herzens; ich hoͤr⸗ 
te dann auf zu zitterti Bald verdaͤchtigte ich die 


Magh, — weil, wenn Jemand im Zimmer waͤre, 


er ſchlechterdings von Ihr ben Schluͤſſel bekommen 
habenmuffte. Bald glaubte ich, ein folcher koͤn⸗ 
ne fih fchon am Tage hereingeſchlichen haben. 


Und dann empoͤrie fich meine ganze Natur in 


einem fo entfeslichen Grauen, baß ich nicht bes 
greife, wie Ich eine ſolche Zerruͤttung habe uͤber⸗ 
leben konnen. 

Je mehr ich mich bemuͤhte, ſtittzullegen, de⸗ 


ſto fuͤrchterlicher ward alles. „Dies iſt die Stil⸗ 
»le den Grabs!« daß fiel mir auf einmal ſo 
wörtlich ein, ald wenns mir wäre zugetuffen wor⸗ 
kn O Gott; welche entfegliche Angſt empfand 
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ich hie! Ich glaube, daß das Mark in meinen 
Kochen ſich bewegte. Ich habe fonft über bie 
Geſpenſter gefpottet, glaube auch heute feine: 
“ aber bien war alle Philofophie zuende.. 

Ich zog jezt meine Defe über mich bet: aber 
ich dachte erftifen zu muͤſſen. Ich kroch alfo wie 
“ der hervor — und war halb tobt, als ich, bei 
einem hellen aber nur kurzen Aufblifen der Flam⸗ 
mie des Nachtlichts, einen. Menfchen in einer ge 
buͤkten Stellung ſtehn oder figen ſah; denn deut 
ha ſah ich nichts, als feine Fuͤſſe. Hier fprang 

ich jedoch auf, wie ein. Held, um eins von Herrn. 
Seltens Piftolen gu ergreifen, welche er bei unfrer 
Ankunft ins Genfer gelegt hatte. Ich fprang 
ſchnell zu dieſem Senfter bin, — und fand Fein 
Piftol Uber defto deutlicher fah ich jest. den 
Verſtekten, der jedoch unbeweglich ſtill ſas. 

‚Run blieb mir nichts weiter übrig, als and 
hem Fenſier zu ſteigen. Ich Hog alfo zum Fen⸗ 
fter, und Öfnete es. 

Hier ſah ich, daß bei einer ſolchen Hoh das 
Hin aus ſteigen ſchlechterdings nicht moͤglich war. 
Ich blieb, wie verſteinert, ſtehn. Die Furcht und 
ein kalter Nachtwind machten/ wenigſtens ſchien 
es mir fd, daß bei meiner leichten Befleidung 
mein Blut in allen Adern gerann. 

Ich wandte mich mit ſtarren Augen ins Zim⸗ 
mer, um die Gefar noch einmal anzuſehn; — 
‚und ach! der Wind hatte mein Licht ausgeloͤſcht 
‚Schnell. kebrte ich mic mit unausſprechlichem 
Braun 
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Graum nach dem. Fenſter; jest gänzlich auffe. 
mir molte ih ſchon binabfteigen, — als dee 
Wind das Fenſter mir gegen bie Stirn warf. 
Dies betäubte mich (9, daß ich ſinnlos zuruͤkſank; 
die Sefar und die Angſt machten mich wie» 
der lebendig. Ich zuͤndete, ich weis nicht, wie 
es in der Geſchwindigkeit moglich war? mein 
Licht wieder an. Konnte ich nicht nachdenken, 
daß ein Menſch, der bei dieſem allen ruhig war, 
nicht gefaͤrlich ſeyn konnte? Nein, dazu war mein 
Lopf vielzuverdreht! doch fiel ich drauf, daß er 
vielleicht fchlafe? Da indeſſen auf dem Tiſch nichts 
von meinen Sachen lag, (welche ich doch vielleicht 
geſtern anders wohin gekramt hatte) ich auch 
Herrn Seltens Koffer offenſtehn ſah: ſo glaubte 
ich, dieſer Kerl ſige mit Fleis ſtill, in ber Hoffnung 
von mir nicht bemerkt zu werden, und her⸗ 
* ſich auch meines Koffers bemächtigen zu 
en. 
Fteilich fat ich Ihnen nicht alle Gedanken. 
fügen; welche ich In diefer Angſt hatte: aber das 
weis ich, Daß ich merkte, bier fei eine geſchwinde 
Eniplieffing nöthig, teil der Kerl des kauerns 
Bei meinem Wachen überbräffig werden und Gau . 
walt Brauchen koͤnnte. Wahr iſts, daß ich nie 
ein Gewehr abgeſchoſſen habe: gleichwol faſſte 
Ih den Entſchlus, Herrn Seltens Piſtolen, die 
ich jezt über dem Bett, welches am Fus des mei⸗ 
nigtn ſtand, Hängen fah, zu ergreifen Ob ich 
fie nur gu meiner. Sicherheit ergreifen,“ vb in. ob Ä 
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te soeitee luunſtaͤnde auf den Kerl Toshreineir; ob 
abfchieffen molte? alles dag iveis ich nicht mehr. 
Der Entſchluß ward in ebendemſelben Augenblik 
gefaſſt und ausgefuͤrt, um ſo viel ſchneller, da 
mein Licht nur noch kurze Zeit brennen konnte. 
ch fprang Auf bad Brett bed Betts, ergrif bei⸗ 
de Piſtolen, glitſchte aber ab, und fiel vor dem. 
Bert nieber, fo, baß ich mit dem Kopf auf dem 
Bett, und mit den Knien ‚anf dem Fucboden lag. 
Sn dieſem Augenblik warb ich. dei der Schulter 
ergriffen, und ein Piſtol ward mir aus der Hand’ 
getounden: Daß Ich jezt erbärmlich fchrie, koͤn⸗ 
nen Sie leicht denken, dent im Angenblif meines’ 
Falls war das Kleine Tocht umgefallen, und gab 
nur ein ganz ſchwaches Licht, fo daß ich nicht 
beutlich um mich fehn konn. 

Erſchoſſen zu werben, das war meine einzige, 
Bucht: aber der Menſch, von dem ich dies er- 
wartete, war nicht derjenige, der hinter dem Ofen 
gefeffen hatte. | 

„Wer find Sie,“ rief er, „und mas wollen 
„Sie ?« indem er auch das zweite Piſtol aus 
‚meiner Hand rang. ch fchrie noch mehr; und 
da er mic) unbewaffnet ſah, forang er von feinem: 
Bett auf, ergrif einen Wachsſtok, den er in ber, 
Tafche feines Kleids haste „welches anf einem, 
Stul Bing, und zändere ihn an Dem verleſchen⸗ 
ben Flaͤmmchen ML BRUT 
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Im Yugenblil, da das geſchah, und Ich mich 
anfrihtete, verſchwand das ˖ Schrekbild, welches 
ih geſehn hatte; ich ſah nichts mehr als die 
Fuͤſe deſſelben, und dies waren Herrn Seltens 
Reſeſtiefeln, welche, ſo wie das jezt in eine au— 
bre Lage geworfne Kleid und der Hut, meiner er⸗ 
regten Einbildungskraft das Bild eines menſchlo 
chen Körpers vorgeſpielt hatten. 

Ihre Vermutung, liebſte Mutter, ſagt Ihnen/ 
ohne daß ich es Ihnen erſt berichte, daß der Mann, 
der mich ergriffen hatte, Herr Selten ſelbſt war; 
Erfah jegt, wer.ich mar; aber eh er mich noch 
anredete, trank er ein Glas Waffer aus, denn ee 
war, weiter im erſten Schlaf gelegen, und bie gan⸗ 
ie Sache genau das Anfehn eines moͤrderiſchen Ue⸗ 
berfalls gehabt hatte, ſo erſchrocken⸗ daß er ſich ſo 
geſchwind nicht faſſen Eonnte; und in eben dieſen 
Zuſtand hatte auch mich die Furcht, born 
u werden, verfest. 

„Sagen Sie mir, liebfle Mademoifelle,« fagte 
er jezt, „was bedeutet dieſer ſeltſame Auftritt?a 

»Sch habe,“ antwortete ich noch ganz. auf 
fer Faſſung, »eine Figur hinter dem Dfen ge 
ſehn. .“ — Sogleich ergriff er den Wachs⸗ 
ſtok, den er auf den Tiſch geſezt hatte, und fuchte 
in der Meinung, daß irgendwo ein Dieb fei, in 
allen Winkeln des Zimmers; und ich, durch dies 
ernſthafte Suchen aufs neue beunruhigt, ging 
neben ihm, und blifte aͤmſig dabin, wo er hin⸗ 
leuchtete. | 

I Theil. | G WMein 
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. Mein Geficht gluͤht vor Beſchaͤmung, wenn ich 
jezt hieran denke. Er zwar war bekleidet, weil, 
er, mie ich hernach erfuhr, nur in Ermartung, 
daß ich von Suschens Dheim zuhaufefommen 
ſolte, (indem er nach mir ind Zimmer gekommen 
war) im Schlafrof fich aufs Bett geworſſen hatte: 
ich aber war zwar einigermahffen gefchnürt, doch 

ſo wie ich vom Bett aufgefianden war, , mit bloſ⸗ 

‘fen Fuͤſſen, in einer Kleidung, twelche ich Faum 
Neglige nennen fan, — und fo fchlich ich überall 
neben ihm ber, und merfte nichts von meiner 
imanftändigen Seftalt, fondern nur dag, daß er 

"Bann und wann vermied, mich anzuſehn, auch 
den Wachsſtok dann auf den Tifch, und dann ins 

Senfter feste, um das Licht von mir zu entfernen. 

Mir fan es in Hinſicht auf mein ganzed Schre⸗ 

fen, beſonders auf bag legte, vergeben werden, 

daß ich an mich nicht dachte: aber mad muß Er 
gedacht haben, wenn ich immer ganz ohne Scheu 
vor ihm hintrat, und zulest fogar In meiner Ber 
taͤubung noch ein Licht anzündete, welches ich 
auf dem Tifch liegen fah? Wie frech muffte die- 
. fem Mann mein Her fcheinen! | 


Ich weis nicht, was ich während biefer Zeit 

gefprochen habe. Etwas erflärends fan ic) 
nicht gefagt haben, weil er mich endlich frug: 
„Wie famen Sie denn dazu, mich für einen Dieb 
xzu halten und anf einen” fchlafenden Menfchen 
nlösgugehn?« 

Fu 2003 
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X lotmie en nicht mehr auf meinen Süfferd 
| + and hatte, indem er diefe Frage anfing, 
nich aufs Bett hingeſezt. Ich weis nicht, ob 
es Erſchoͤpfung oder Erkaͤltung mar? genug ich 
twar einer Ohnmacht nah, und konnte nicht ant⸗ 
worten. Die Beoaͤngſtigung, in welcher ich mar) 
teieh mich gleichwel vom Bei aufzuftchn und 
nich anf einen Stul zu ſezer. ‚Er näherte ſich 
mir. ‚Sch kann son einem" folchen Mann nich 
anders verzauter, als, daß entweder bie Vor⸗ 
ſerge für. meine Geſundheit, oder die ale 
meine Antwort zu hören, ihn hiezu brachte: aber 

Das ward ich mit, Schreken gewahr, daß er ſehr 
unruhig war, und daß in feinem. Geſichte etwas 
erſchien, was wicht mehr jene befcheibne, ich moͤch⸗ 
te fagen, ehrfurchtsvolle Artigfeit, ſondern etwas 
ungezwungenes zu fenn ſchien; — Liebe möchte 
Id) nicht gerufagen. Dieſes wein Schrefen wat 
jene befchügende Empfindung der Schambaftigs 
keit und des Auſtaͤndigen, welches Gottes Güte 
in uns gelegt hat; ich haͤtte dieſer Warnung 
folgen ſollen, — und — bejammers Sie mich, 
beſte Mutter! ich fing an, meine Schreken mildern 
zu wollen. Ich ſah jezt auf einmal, zwar noch 
nicht meine ganze unanſtaͤndige Geſtalt; aber 
doch das, daß ich im Neglige und mit dieſem 
Menſchen allein war; und doch bat ich ihn nicht, 
ſich zu entfernen! O liebſte Mutter, ſo lang ich 
lebe, will ich vor der Unanſtaͤndigkeit mich huͤten, 


einer Mannsperſon F nab zu ſeyn! 30 


bethen⸗ 
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hetheüre Ihnen, (mid Ste wiſſen 20: da ich 
das Laſter unverſoͤnlich haſſez » vaß · nuch dA 
gegenwärtigke‘ :Gefar mines Lobens mirh nich 
u: einer wiſſentlichen Suͤnde bringen wuͤrde 
aben ich. habe heute gelernt, wasnich nie Beil 
matet habe, und was .ule. en ⸗Monſch mie ae 
feat Hai... Ich Ahireibe- us mito Entftze: dis 
iebe, wenn ich ben Ruh Sn 
Seht.:f0--netinen-dadf;; Die Litber tft die allen 
fürchterlichfte Verblenduing! Tour eiue Heiner 
heit, vĩelleicht nur die allerbeſchaidenfte, haͤr 
se Herr Selren ſich aehmen důefen ſo wuͤrde ich 


aud trauriger, ewig nicht wieder zu vergeffen⸗ 


der Erfaruñg bekennen, was bie anf gluͤklicht 
fe abgewandte Sefar mich gelehrt hat: daß M 
Seunden einer ſo ſchweren Verfüchung keine Ret 
fung mehr iſt, fo bald die ung nangeborne Schams 
Baftigteit uns. verlaͤſſt. Diefe keuſche Bloͤdig 
tell, — wie unausſprechlich gnädig und fick 
ſe mus der Schöpfer ſeyn, der FRE unſerm Si 
ſchlecht geſchenkt Hat! ie iſt die ſaͤrkſte — 
ich will nur ganz ſagen, was ich jegt ſo gewis 
weis, daß meine Gebeine davor erſittern — ſie iſt 
vielleicht die Kinsige Beſchetzerian unfrer Cha 
re, unſrer Tugend: ‚Keine Erinnerung an die Rei⸗ 
nigkeit: des vorigen Lebens; keine Ueberzeugung 
von dor Treuloſigkeit der Mannsperſonen; o! 

faſt moͤchte ich ſagen, Feine Religion, wenigſtens 
wicht mein kaltes Chriſtenthum, — nichts von 
Bein Alten: ſchuͤtze ” balo- nur Eine offenbare 
nn: ⸗ Unehr⸗ 
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Anehrbarkeie da iſt. Bielleicht wuͤrbe Fein um 
verheiratetes Frauenzimmer bieſe entſezliche Ent 
dekung glauben, wenn ichs je wagte, dies jemand 
zu ſagen; vielleicht wuͤrde ich alle Welt beleidigen, 
wenn ich ſagte; Daß mie non jest an eine jede 
freche Kleidung oder Bemegung eines Hrauen⸗ 
simmers, ein Beweis feyn wied, derjeniges 
Perſen z:die ſich ſo vergeffen kann, fei ihre Tu⸗ 
gend laͤſig. Hindert die Langmut Gottes bit 
Gefar nicht: ſo wird die erſte Gelegenheit dieſe 
verwarloſete Tugend ſtuͤrzen. Ich bin hievon 
veſt uͤberzeugt; meine Erfnrung iſt fuͤrchterlich⸗ 
entſcheidend wenn man es aber nur anf eine ſo 
bittre Art erfaren kan: ſoll be: nicht mein Herz 
gerriſſen werden, wenn ich bedenke, daß jedes 
unſchuldige Maͤdgen in der hoͤchſtgefaͤrlichen Um 
wiſſenheit ſt, in welcher ich bis heute geweſen 
bin? Vormals ereiferte ich mich ber den, mir 
imperfchämt-fcheingnden Schriftſteller, der zuerſt 
das fo beleidigendwiederholte siln’y a que le pre 
nmir pas qui coute *)“ von unferm Geſchlecht 
geſagt hat: und heute befenn ich, daß er tief ins 
weibliche Herz geſehn hat. | 
Ich vergab, wie ich gefagt habe, meiner Wan⸗ 
de in der That fo viel, daß: ich. Herrn Selten 
nicht bat, ſich zu entfernen; — jezt fagt mein Herz 
mir laut, daß ich es thun muſſte. Wie das zu⸗ 
ging, was ich jezt ſagen will, weis ich nicht; nahm 
Mein Senat jeit jene Geechhei an,. welche ich 
..By:: rn den im⸗ 
® ER font nur auf den erden Seit an,“ 
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immer nur verabſchenen nie beſcheeiben konn⸗ 
ceed genug er trat ſehr ernſthaft zuruͤk, und ſag⸗ 
ke: „Mademoiſelle, ich muß die Thür oͤfnen: denn 
„was denkt man unten? aber ich fuͤrchte, daß 
vSie ſich erkaͤlten werden: Sie find zu zart.“ 
Er brach hier ab, und riß mit Swak finde 
gen don mir weg. 

Und nun unternehm ich es miche, Ihnen die 
demuͤthigende Beſtchaͤmung zu beſchreiben, mit 
welcher ich mich auf einmal erblikte! Jezt gewiß 
ganz ſicher gegen die Ohnmacht, welcher ich vorhet 
nah geweſen war, ſprang ich auf, meinen Anzug in 
Ordnung zu bringen, md er ſelbſt warf mir ein Stuͤt 
heſſelben zu. Ob ich wärend ber Zeit, daß ich es 
anlegte, geweint, oder was ich gemacht habe, 
weis ich nicht. Das weis ich, daß mir immer 
numuth war, als muͤſſte der hueboden unker 
mir ih due 
Er verſuchte dag Zimmer zu Sfüen: das war 
Aber vergebens; ‘und er ſtellte fich ins Fenſter 
waͤrend ber Zeit, daß ich mich ankleibete. Ich 

war hiemit in kurzer Zeit fertige. aber ich unter 
ſtand mich nicht, ihn anzureden. Weil ber 

Wach sſtok herab gebrannt war, fo gingich au den 
Tiſch: und hier wandte Herr Selten’ fich nach 
mir um. Er wolte in ber That niche mid bes 
leidigen: aber es befchämte und verdrog mich 
ſehr, Daß er mich Tange anfah, ch er etwas ſagte. 
Endlich finger au zu lachen: »Sagen Sie mir,“ 
fügte er, n0b man einen ſetſamern Auftrit er⸗ 

.LS!: „denken 
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abenfen fan?« ch ſchwieg; ; denn jest war ich 
maͤrriſch. 
Er ging einige mal das Zimmer auf und ab 
mit niedergeſchlagenen Augen. „Darf ih Sie 
pfragen,« ſagte er, indem er vor dem Stul, auf 
welchen ich mich jezt wieder geſezt hatte, ſtehn 
blieb, „ob Sie vor mir in dieſem Zimmer gewe- 
»fen ſtud 2% 

Ich wuſſte e8 nicht, und konnte nicht forechen. 
R Er faͤſſte meine Hand, und wiederholte feine 
vage. 

Ich wies mit dem Finger auf das Licht. 

Er verſtand mich. »Ich habe das nicht ge⸗ 
uwuſſt, x fagte er mit einer bittenden Stimme. 

Ich antwortete mit einer Verbeugung, denn 
was folte und konnte ich ihm ſagen? 

"nie vergeben mir alfo!a ſagte er. 

Ich weinte jezt. 

„Konnen Sie,“ fuhr er fort, ‚njegt ohne Ges 
»far allein bleiben? dem ich habe einen Haupt⸗ 
»fchläfe in meinem Koffer, umb will fehn, ob ich 
»bie Thür oͤnen kan !« *) - 

Hier befam ich die Sprache wieber. „Be 
»gehn Sie hin ?« fragte ich ihn bange. | 

„Ich will, antwortete er, „die Mahsregelt 
nehmen welche dieſer Vorfall in einem fremden 

s 4 vdau⸗ 


) Sormmen wir in der kehhe eis an einige haudthelim⸗ 
mungen dieſes Manns: ſo ſoll mjan erfaren, N warnum:er 
bdieſen su hatte, 


Hauſe. und in dem Hauſe, wo Frauemimmer 
»find, für Ihre und meine Ehre nöthig macht.e 

. Er füchse den Schläflel, fand ibn, und fab in. 
bie Uhr; umd da ich nichts antwortete, sing er 
fort, und bat mich, Bid er wiederfommen wuͤrde, 
mich aufs Bett hinzulegen, und nicht merken zu 
laffen, daß ich wachte. »Man kann uns gehoͤrt 
„haben,“ fagte er; „und wenn das iſt: ſo mus 
„niemand twiffen, wer wir find. Eine Erera 
‚sp oft ift in der Nacht mit den beyden Dfficiers 
„und dem Maler abgegangen; und jest babe ich 
»auch Sufchen mit ihrem Obeim wegfaren ge⸗ 
„fehn; das übrige mich fich finden. -- Faſſen Sie 
„ſich!“ Und fogleich gieng er hinaus, unbich hoͤr⸗ 
te, dag er den Schluͤſſel zu fich ſteckte. 

Ich legte mich aufs Bett, nach weichen ich 
mich Herzlich ſehnte: aber. ich Ward ein Raub der 
äufferften Unruh. — Es war ungefehr halb 
fuͤnf Uhr. Herr: Selten fam herein und fand 
mich in biefem Zuſtande. „Sie jammern mich 
xherzlich,« fagte er. „Stärken Sie Ihre Les 
vbensgeiſter, und ftillen Sie bie Hige Ihres 
Bluts; font Fan’ Ihre Geſundheit Gefar lei⸗ 
ben,“ wobei er mir mit Waſſer ein Pulver gab, 
das er ſchon bereit "hat; und bann- verlieg er 
wich. Jezt fühlte ich aufs neue bag Schimpfs 
liche dieſes Vorfall. -_ Meine. Thränen ergoffen 
fih mit folchem Zuflus, daß, ich aufrecht ſtzen 
muſſte. Meine Blicke burchliefen mit langſamer 

Vichcüngn mein eiaſames Zimmer. „Mein Gott, 
| en nie 








ne war bas möglich ?« Das iſts alles, wae ich 
von Zeit zu Zeit: leiſe ſagen konnte. Soviel meine 
Beſchaͤmung und die raſendſten Kopfſchmerzen 
mir Freiheit lieſſen, uͤberdachte ich jezt noch ein⸗ 
wal alles, was vorgefallen war. Was mich bie 
kit hauptſaͤchlich gekraͤnkt hatte, war bie beſchaͤ⸗ 
menbe Gegenwart des Herrn Selten; jezt aber 
wolte mein Herz vor Scham zerſpringen, wemn 
ich behachte, daß bie Tochter bed Haufſes und 
andre Srauenzimmer wußten, ich fei in dieſem 
Zimmer nicht allein geweſen. Herrn Selten 
wuſſte ichs Dank, daß er die Thuͤr hatte oͤfnen 
wollen: aber wenn ich an meine nächtliche Kick 
dung bachte, und. an mein Sefchrei, dann konn⸗ 
te ich es nicht ausfichen. Doch ih will Ihnen 
nichts mehr fagen; denn was jet in mir vor 
Sing, das find gang geiſtige Empfindungen dee 
Herzens. Sie gingen über meine.ermübeten 
Kräfte, — und Ich fchlief ein, fo, ale waͤre mein 
Ders in der vollſtaͤndigſten Ruh. 


Noch Habe ich nlemals fo fanft und erquickenb 


gefchlafen, als diesmal. Selbſt im Schlaf blieb 
ich mir der Umftände bewuſſt, in welchen ich war, 
und danfte Gott, der zu einer Zeit, ba ich feine 
Ruh erwarten Fonnte, mir bie Ruh ſchenkte. 
O wäre nur mein armes Herz erft wieder In dem: 
Stande des ruhigen Friedens, in welchen ih 
waͤrend der Taͤuſchung des Traums zu ſeyn 
glaubte! 


Beh 


x 


Ich:erwachte in voͤlliger Gefundheit, und Faß; 
daß Herr Selten ſich mir näherte. „Es iſt acht 
„Uhr,“ ſagte er; „wie befinden Sie ſich de zu⸗ 
gleich ergrif. er meinen Puls, den er. einige Au⸗ 
wWenblike hielt. Ich zog, noch fhüchtern, bie 
Hand weg und fprang auf. Er wolte etwas fü; 
den, ſchwieg aber ſtill. Ich ſah, daß mein Zu⸗ 
ſtand ihn ſeht ruͤhrte. „Ich befinde mich wohl, 
ſagte ich, fo freimuͤthig ich konnte. Hier erheiter⸗ 
ten ſich feine Mienen. „Nun wohl!« ſagtr er, 
. fo trinken Sie dann ben Koffe, den ich Ihnen 
yſo gleich bringen werde.« - Er ging hierauf 
Ginunter, und fam gleich drauf mit den Kofft 
wieder. 
Ich wuſſte nicht, was ich fagen folte. Alles, 
was mich vorher bekuͤmmert hatte, ſtuͤrzte wieder 
auf'nrein Herz. Er merkte es. Sch ſeh,“ 
ſagte er mis Erroͤthen, -„baß Sie noch nicht tür 
»hig find! Kan es Sie befänftigen, wenn Ich 
„Ihnen fage, daß man Cie hier im Haufe für 
"meine Scau Hält?« Ich ſchwieg fill, und er ging 
mit der Bitte hinaus, daß ich mich durch den 
Koffe erquifen, und in Erwartung ,. bag ec 
unſre Abreiſe veranſtalte, in Gegenwart der 
Leute aus dem Hauſe als ſeine Frau mich gegen 
ihn verhalten möchte. „Vielleicht,“ ſezte er im 
Weggehn mit ſehr liebreichem Ausdruk hinzu, 
| „vielleicht bin ich fo gluͤklich, Ihr Zutrauen und 
nein freimuͤthigeres Betragen gegen mich, wieder 
oju gewinnen!“ Ich ſezte mich, ſobald er wegge⸗ 
F gangen 
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Gang war, mit vechter Luft zu teinken, an ben 
Koffetich. Indem ich die Zukerbuͤchſe dfnete; 
fand ich ein Blatt un imbefannter Hand, welches 


bh ſogleich für einen ‚Brief des Herrn Selten 
en mich erfannte: 


FEDORA: 
X. Brief; 
der. ein ‚gutes Herz veredt, 


"SH: Selten an Sophien. 


Um s Uhr, - 
SRH eil der Unruh vorzubeugen, in welcher 
Sie find. Was vorgefallen ift, if um fo 
Biel bekuͤmmernder fuͤr Sie, je unerfarner Sie find. 
Verebrungswertbe Unbekannte! ich befchwdre 
Sie, überlaffen Sie fich nicht dem Ungeftäm Ih⸗ 
res Herzens. Genieffen Sie, Lund dazu haben 
Gie alles erdenkliche Recht,) genieſſen Eie viel - 
mehr der Freude, an nichts ale an bie gute 
Wendung zu denken, die dieſe Begebenheit ge⸗ 
nommen bat. 
Ich bin zu veblich, als daß ich je täufchen 
wolte; und Ihre Empfindung iſt zu zart, als 
daß Sie eine falfche Ruh fuchen follten. Daher 
tan ich nicht anders als Ihnen fagen, daR ich 
Ihre Beſchaͤmung nicht tadle. Ich gefteh Ahnen, 
daß Ihre Begehenheit mir anfangs.sine ſchlechte 
Meinung von Ihrer Tugend beibrachte, Kr 
! an Ka . . N | 
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ich in den Umpinbeh, worin ich mich hefand; garij 
unfähig war: SR zu beurteilen. Sehn Si, 
das befenne ich Ihnen; alfochandle ich redlich er 


gen Sie; aber um ſo mehr habe ich auch Recht 


zu fordern, daß Sie auf meine Vorſtellung Fre 

bitte Beſchaͤmung mäffigen follen. Ich will % 

iren zu dem Enbe ein Bekentnis thun, welches 

nen bie Beſchaͤmmg die mich hindert, Sie an⸗ 

zuſehn, begreiflich machen, aber auch Sie uͤber⸗ 
zeugen ſoll, baß ich dieſe gefährliche Stunde, von 

ber wir reden, für meine Seele eu nuggn fuche. 


Ich, nur ich bin in aller Yon ht Schuld an 


dem, was fie betruͤbt. Die Unvorfichtigfgi 
„mit welcher ich in Ihr Zimmer gegangen bin, pi 
dag geringſte, was ich mir vorzuwerfen babe, 
Man fagte mir, Sie feien bei Sufchen, und (ol. 
den da die Nacht zubringen. Man gab mir ben 
Hauptſchluͤſſel. ) Ach würde, wenn ich Wein 
oder etwas Ähnliches truͤnke, begreifen koͤnnen, 
tie e8 zugegangen iſt, daß ic) weder Gie no 
Ihre Kleider gefehn Habe. Sch Iöfchte das Licht 
aus, und legte mich forgloß nieder. — Aber ich 
habe mir wahre Vorwürfe gu machen! — Sonft 
‚ ware eine vefte Regel meines Lebens, (und mein 
Leben iſt eiii Gewebe von unglaublichen Erfaruns 
gen,) lieber alles zu wagen, als mit einem 
Scauen« 


n ficher Sreund Kmfeiöter als wie bie —s 
S. 102. ſcheieben, wuſten wir: nicht, abo Bar 
aAugegangen war. | | 
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- Betueizinisfter role Ste ) wenn dirſe meine Eul⸗ 
fernung wuͤnſchenkoͤnnte, allein zu ſeyn Mein 
Der; erinnerte mich⸗(dn ich nicht wuſſte, daß wir 
verſchloſſen waren,) daß AU jontamb raffen: maß 
terzamal da: Ihr Zuſtand nicht ſo wol eine Ohn⸗ 
macht, alE. virlmehr die Folge eines ſchweren 
Kampfes Ihres Gentuͤths, eine langgrhaͤufte Angſt; 
oder eine Erkaͤltuug, zu ſeyn ſchien. Nicht die 
Bunt, daß Sie umserbeflen erſtiken moͤchten, ſom 
bern ein thoͤrichter Zweifel an der Richtigkeit mei⸗ 
ned Grundſazes machte, daß: ich bei Ihnen blich. 
Eine Vorſichtigkelt, die bei dem alen vieleicht nd 
Ich Hätte den Vorwurfen meines Herzens, die 
empfand als ich mich an den Schluͤſſel erin⸗ 
nette, folgen/ aud Sie, role ichs Willens war, 
berlaſſen ſollen. Aber ich war fo blind, noch 
Eine Hauptregelmeines Betragens gegen Ihr Ge 
ſchlecht, die, indem ich fie uͤbertrat, mir einfiel; 
zu verwerfen. Ich babe, fo lange ich mit 
Frauensperſonen Umgang gehabt habe, mich ge» 
Gtit, einem Frauenzimmer, bauptfädhlich eb 
her gereisten Perſon, erwas ſchmeichelhaftes 
zu fügen. Aber zu wie fehr ungelegener Zeit ero 
Innerte ich Sie zulezt an Ihre Schoͤnheit! — 
Ich mag nichts weiter ſagen. — Ich hatte mein 
Harz zu wenig geſchont, als daß es mic, nicht 
Hätte betruͤgen ſollen. — Haben: Sie fich beſin⸗ 
nen fönnen, (wie Ahr nachmalge Verhalten 
mich einigermaffen glauben laͤſſt) fo fan ich Ihre 
—* Becrſcha⸗ 
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gefthaͤmms niäit:gamg Tabein. = Af aber bu 


nicht: fer waͤren Sie grauſam gegen Ihr Ders; 
wenn Sie ine Beſchaͤmung auf fich nehmen weh 
em; die gay mein iſt. er 

Weulgſters · iſt das wahr, daß unfee gegenfeh 
fige Beſchaͤmung bei Ihnen. nun eine Regung bex 
jungfränlichen.Gittfamfeht; ab.bei mir bie vol 
Ugſt verdiente ‚Strafe ber Thorheit, (ich nenne es 
ſehr gelind) meine Erfarungen nicht beffer genuct 

zu haben, ſeyn mus. — Aber dies fan. mich 
nicht rechtfertigen: ich wußte die. Deleibigung 
für gering ‚heiten, wenn ich dies Blatt beſtimt⸗ 
mich 3u vertbeidigen, Mein Zwef ift blos Ib⸗ 
gen Ihren Zuſtand iu der / nicht ſchreklichen, 

Geſtalt, die ‚er bat, zu zeigen. Ich fuͤrchte 
nichts, fo lang ich ſchreibe; denn ich Hoffe, daß 
mein Pulver Ihren Lebensgeiſtern Ruh verfchaft 
Hat; aber ich habe alles zu fürchten, wenn ich 
Sie beim. Erwachen ſo ſehn ſolte, wie ich Sie ver⸗ 
laſſen habe. 

— Doch gefet die, mir unbefannte und unbe 
greifliche, Urſach, welche Sie an mein Bett ge⸗ 
führt hat, waͤre wirklich fuͤr Sie bekuͤmmernd: 

auch alsdann thun Sie Unrecht, dieſem gewalti⸗ 
gen Ausbruch ber Unruh ſich zu aͤberlaſſen. Auch 
alsdann habe ich Schuld, da ich gegen ein Frauen⸗ 

zimmer, deſſen Liebe ein Andrer hat, und das ſich 
auf der Reiſe meinem Schuz nveltraute, nicht 
| arithaluund genug geweſen Gin 


Ich 








>) betheure Ahnen, Allerverebeungamwertbes 
fe! dagich auf der ganzen Reife und auch in die 
fm Borfall (deffen Andenken, mir nie. erteäglich 


werden wird,) Ihre Tugend nicht habe fuͤr zwei 


dentig halten und noch. tgeniger fie auf die Probe 
feaen wollen. Was gefchehn iſt, Ian Ibnen 
freilig Ihre Einſamkeit, in welcher ich Sie bie 
biefen Abend laſſe, da Sie noch nicht reifen koͤn⸗ 
nen, wichtig machen : aber ich wiederhol es, quaͤ⸗ 
kn Sie Ihr unfchuldiges Merz nicht mit Kummer 
über eine Sache, Die, bei einiger Abkühlung Ih⸗ 
res Bluts, Ihnen. minder abfchenlich fcheinen 
wird, Haben Sie. . (id) Fan nicht anders 
als dieſes Bekentnis einer jeden Gefar ausfes 
zen) haben Sie bie Liebe, ber ich feit einigen Ta, 


gen vergebens wiberfteh, heute, zu einer Zeit, da 


ihr Herz fo febr gedrlikt war, in meinen Augen 
gefehn: fo iſts Ihnen, wenn ich Ihnen nicht gang 
verhaſſt war, zu verzeibn, daß Sie fo ſehr Ulfe 
ruhig wurden. 

Sie fehn, daß ich Ihnen dieſe Vorſtelung von 
allen moͤglichen Seiten habe zeigen muͤſſen. Ge⸗ 
wis, Sie werben aufhoͤren fich zu martern; aber 
da Sie fchlechterdinge nicht wiffen, welche Ge⸗ 
welt Ihe Herz und Ihre Bildung bat: fo er⸗ 
warte ich, uͤberzeugt, daß ichs nicht gang verdiene, 
alle Wirkungen Ihres Unwillens. — — 

Ich habe Alle im Hauſe in der Meinung be⸗ 
ſtaͤkt, daß Sie meine Frau fi nd, und werde, 
am Ihre Ehre zu reften, dens man hat es ge⸗ 


bir, ' 
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hoͤrt, Daß: Sie geweint haben) einige Stunden, 
nachdem Sie died werden yelefen Haben, mit ei 
nem ungeſtuͤmen und zornigen Betragen von Ih⸗ 
nen gehn. Dies iſt die einzig moͤgliche Art, ein 
Aufmerken der Leute im Hauſe, welches Ihnen 
fehäplich feyn koͤnnte, zu hintergehn. 

Eie thaͤten mir Unrecht, Cheuerſte! wenn El 
die Schwaͤche, mit welcher ich Ihrer Gewalt mich 
unterwarf/, allzuhart beurteilen, und an meiner 
Rechtſchaſſenheit zweifeln wolten: es Tome aber 
auf Sie an, ob ich Sie bis nach Koͤnigsberg 
begleiten ſoll? Mich duͤnkt, dies waͤre noͤthig 
eine Perſon, wie Sie, darf nicht einen Augenblik 
shne Schuz bleiben: aber ein Wink von Ihnen 
wird meinem Gehorſam befehlen. 


nn nn Ber 
„Sophie zur Sortfezung. *) 


Der Lefer fieht zwar nicht ben Grund, aber doch et⸗ 
was von dem Innern eines weiblichen Herzens. 


Sophie an die Wittwe E. 
| WB Inſterburg, um 8 Ubr. 
O! meine theuerſte Mutter, was iſt das fuͤr 
ein Brief! Unter wie ſehr verſchiednem Ge⸗ 
ſichtspunkt ſieht er mein Verfaren an! Zu ſehr 
von meiner Straͤflichkelt uͤberzeugt, glaubte ich 
erſt, er wolte mich hintergehn; meine innre Em⸗ 


pfindung 
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windung widerlegt ihn fo entfcheibenb ,. wie bie, 
Qual des Sterbenden ben‘ taͤuſchenden Arzt ⁊ 
aber hernach ſah ich mwol,..baf Aas. Mitleiden 
ſeine Feder gefuͤhrt hat, und daß eine Aufrich⸗ 
ügleit, die meine Unruh nur zu ſehr rechtfertigt, 
in feinem Briefe. herſcht. Ach! en Wil mich nun 
befänftigen.- .. Ee nimt liebreich meine Schuld, 
über fih.- ‚Man false meinen , daß mich dag, 

n, und doch fühleich- die Laſt 
we ·halb feitbem Eife halb trägt... Zwar vor, 
dew, der dieſe Sache, fo wie alle, mit untchge 
liher Bewisheis,richtet, fan mich dies ‚nicht be⸗ 
rahigen: aber Gottlob! das iſts nicht, was ich, 
wine. Nur erſt nach wieberholger Lefung, 
ſeines Briefs fab ich, daß Herr Sselgen viel heller, 
ig mein Herz geblikt hat, als ichs und daß ich, 
Ihnen von der Revolution in meinem Gemüth, 
die vielleicht ſichtbar genug geweſen iſt, bei wei⸗ 
tem nicht genug geſagt habe! 

Wie viel haͤtte ich von diefem: Briefe. (für ben, 
wein Herz ihm fo gern dankt) Ihnen zu fagen:, 
aber ich bin ſchon fehr mäbe, ba ich ‚den ganzen, 
Nachmittag — auf Koſten meines derzens gen 
fihrieben habe. . °- 

Bewundern Sie nicht die Srunbfäge, biees 
anfürt? Und meine Reize find. «8 „: bie. fie verei⸗ 
kit haben? Sagen Sie, liche Mutter,. bin ich. 
denn fo ſchoͤn, wie erg mir ſagt? Hoͤer, was has 
beu die Menſchen, felbft bie. Weiber, davon, daß, 
Be mich fo angaffen?- Oder, wenn ich bie Reize 
- 1 Theil, N role. 


4 


X hr 


wirklich Gabe, t bie. mir fo gefaͤrlich find‘ o! ſo wi 
ja der, der fie gefchaffen bat, ſie zu ſchuͤzen wiſ⸗ 
ſen, ober ſie mit N men, welin Ich in Gefar role 
ten Re zu ne —X Trauriger Gedank! " 


“ent 


Pr er hate ja Biefe urfach —2 er⸗ 
raten! Aber ein brennendes Veriangen habe ich, 
ihm diefe Begẽbenhelt gu erklaͤren. hat‘ er 
wird mich verlachen; — ich zittre, wenn ich den⸗ 
ke, daß er vielleicht nicht einmal glauben wird⸗/ 
daß ein Paar Stiefeln und-andre —*** 
Welche der Zufall zuſämmenfuͤhrte, von mir fr 
anen Died angeſehn werben konnten. Doch web 
ches Interreſſe Ha Habe ich, durch dieſe Vermutun⸗ 
gen mich ſelbſt herabzuſezen um iiich zu pe 
nigen 2. J 

Aber wier Ach! dieſer Menſch liebt mich, 
und fagt mics ohne Zuruͤckbaltang! Was foll 
ih un him‘, in biefer allerneuſten Erfarung 
seines Lebens! Kan er mich nicht bochfcbäsen, 
wie ich ihn? Warım mus ed denn Ziebe fen? 
Und mer iſt der Andre, vonbeurer ſpricht, der 
meine Liebe haͤtte! Kan er meinem -Teeren Heriin 
fb etwas zutrauen? — — Und: fan er zugleich mic)” 
Sieben, — und bach, wenn ichs fotdre, mich ver⸗ 
laſſen wollen?" eine ſchon geſchehne Schenkung 
meines Herzens befuͤrchten, und mir es ſa⸗ 
gen? Hier verkenn ich ihm allerdings. Doch ich 
habe jezt ganz andre Dinge zu uͤberdenken? | 
av y * ch 
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Mh finde ſehr viel‘ Selten: in biefem Briefe, 
die ſchr bedenklich find. Will er mich befänftis 
gen? Run, fo thut er rechts wenn er nämlich 
anmtinem unbefonnenen Betragen (erlauben Sie 
init, jı meiner Beruhigung: es fo zu nennen) mit 
Schuld hat, (wie ich nicht glauben fan) Win 
er mich aber hintergehn: — doch warum molte 
ich in feine Mechtfchaffenheit Zweifel fegen ? 

Er fam gegen Mittag unfrer Verabredung zu⸗ 
ffge mit ber Wirthin herein, derer, ich weis 
nicht was, su thun gab. Se fanft auch der 
BEE war, mit welchen: er mich anſah, da er bie 
Zukerbuͤchſe gesffnet fand, mit fo donnernder 
Stimme fagte er doch, nich till durchaus nicht, 
„daß du heut reifen ſolſt.« Es ward mir ſchwer, 
dieſe Rolle zu ſpielen. „Aber bedenken Sie felbft. .« 
fagte ih endlich zitternd: „Feine Wiberrebde,“ vief 
er ſchreklich. 

nd," ‚fagte die Wirthin, seine fo huͤbſche Frau 
vſo zu.. 

—8— antwortete er mit einer unterſa⸗ 
genden Miene, und gieng nach der Thuͤr. (Zu 
ir.) „Du kanſt dir unterdeſſen geben laſſen, was 
„du will. 

»Nu,e fagte bie Wirthin, „das iſt doch noch 
vetwas Im 

Ich haͤtte, ſo betruͤbt ch bin, beinah gelacht; 
er aber ging unverändert for. „O!« Rache 


ich, „die Männer, bie Männer! fie find einen 


ndes anders Sklad — und zur Tirannei gea 
„ 2 „gen 


ngen die Weiber gefchaffen!« und ine Anfiche 
Anmerkung ‚machte die Wirthin, Indem: ur die 
Thuͤr zuwarf. „Wie bellage ich Ihr’ Enndeny 
ſagte fie, (denn, liebe Mutter, er iſt heute ſehr reich 
gekleidet, und alſo mus ich „Ibe’ Gnaden feyn:) 
„Sie verdienten einen beſſern Gemal · 
Wie dag, meine Liebez« „Diefe Epage varmu⸗ 
tete fie nicht, und ſchwieg alſo beſtuͤrzt. Wie 
ich ſie aber anſah, ſagte ſie endlich: Ja! 
„nenn er ber Engel innerlich auch waͤre, der er 
wauswendig iſt !« — 
Woher komts doch. daß wir Brave 
uns in alle Händel mifchen? - Ä 
“Doch acht ich habe gang andre Dinge: m be⸗ 
denten! Mein Gemuͤth iſt auf lange Zeit gerſtoͤrt! 
Was war ich vormals? und was bin ich jezt? 
Nie habe ich einem tugendhaften Menſchen etwas 
“anders als beſcheidne Achtung, und. nie einem 
Schlechten Menfchen etmas anders als perachten« 
den Abfchen, gezeigt. Welches von beiden habs 
ich heute gethan? Und woher fam alles? Es ift 
etwas fürchterliches, unbekleidet gefehn zu wer- 
ber! Unbekleidet? das mar ich nicht! aber, liche 
Mutter, benfen Sie felbft fich meine Geftalt! 
Ries erſt feh ich, warum Sie fo oft Ihr Migfal 
len an der, jezt gewöhnlichen weiblichen Sommer⸗ 
kleidung, geduffere haben. Ich Habe nicht genau 
getoufft, warum diefe Kleidung für mich weniger, 
als fuͤr manche andre, ſchiklich iſt? jezt weis ichs; 
was mus ve Wenſch von mir gedacht haben? 
(und 
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(und ſagt ers nicht deuklich genug in feinem Brie⸗ 
ft?) Beinah eine Stunde mar ich in dieſem Auf⸗ 
zuge neben und vor ihm! Unbegreiflich iſts, daß 
ich das nicht gemerkt habe: aber fehr begreiflich, 
(denn dieſer vortrefliche, diefer liebenswuͤrdige 
Menſch iſt gewis tugendhaft,) ſehr begreiflich iſts, 
daß er ſelbſt mir ſagen muſſte: „Kleiden Sie ſich 
van!« Kam ich dieſem Mann jemals. unter die 
Augen treten? Ran er mich ohn Argwohn ans 
ſehn? Theuerſte Mutter, ven Vorfall felbft habe 
ih’ Ihnen ganz befchrieben: aber von den Em⸗ 
pfindungen meines Gemuͤths, und von dem, tag 
ich als Zeichen der Seinigen deutlich genug ges 
fehn zu haben glaube, Habe ich ganz gewis bei‘ 
weitem nicht genug. gefagt.  Weberhaupt, wid - 
habe ich dies alles Ihnen. erzaͤlen koͤnnen? Nie 
wird hievon jemals ein Wort uͤber meine Lippen 
kommen. Tiefe Beſchaͤmung? nein, nicht dieſe 
allein; ich glaube etwas Hiel unertraͤglichers in 
meiner Sele zu finden. 

Wenn wird mein armes Her}. wieder rühig 
werden? Ih feh den allerprächtigften Abend um 
mich hen; — aber, ich bin nicht werth — und 
babe auch nicht dag Herz — dieſe Schoͤnheit der 
Natur zu ſehn! 


Ich ſoll und kan heute nicht reiſen. Er Bat 


ein Abendeffen für uns beſtellt. Er wird alfa 
bie Nacht hier ſeyn. Ich zittre.  Schläft er In 
biefem Zimmer: das hieffe allem Wohlſtande tro⸗ 


in. Schtaft er nicht hier: ſo iſt ber Betrag‘ ver⸗ 
23 raten⸗ 


1 er 


raten. Noch mehr! wir Haben an den Juden 
nicht gedacht! So wird Eine Unordnung von 
tauſend andern gefolgt! Wär ich doch in Sad 
. fen! - Ungugänglich wolte ich mich in den Zim⸗ 
mern Ihrer Tochter einfchließen, und dies gefaͤr⸗ 
liche Gefchlecht flichn, welches die Befchleunigung 
unſers Untergangs Kiebe nennet. Aber bin ich 

wicht. unbillig gegen Heren Selten? Und was 
fol ich auf feine Frage antworten? ' 

- Wohl! ich will ihn Bitten, mich nach Könige 
berg zu begleiten, aber wo möglich morgen ein 
Mädchen annehmen. -; Aber wie? wenn er ˖ nun 
‚von diefee Sache, — nod) ärger, wenn er. von 
. feiner Liebe fpricht. Ach bin in einer hoͤchſt 
ängftlichen Stellung!.. Da komt er! Kine ich 
ihm doch entfliehn! 
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XI. Brief. 

Gerxrr Selten gebietet, — und Sophie nennt ihn Du. 
‚ Das Bild der Tochter eined Wirth. Etwas von der 
‚ Bauer der Tonkunſt. Sophie geht mit Extrapoſt ab: 


Sophie an die Witwe E. 


Zur Sortfejung. 
>, Inflerburg, den ıpten Day. Dienfl. 
9 angſtvoll ich auch geftern einen Theil des 
Abends zubrachte, fo fanft Habe ich doch 
sefchlafen. Herr, Selten fam gegen acht Uhr zu 
Rene „Es Aut mir Jeib,« fagte gr, vdaß ich 
u 2 „Sie 





EN 2:2) Be 3 7) 
„Sie erſuchen mus, noch eine Scene fich gefal« 
alen zu laſſen., Es ift die; in den Augen unſrer 
„Wirthin jezt wieder verſoͤnt zu fcheinen. Ich 
ntoerde Ihnen aber. alles erſparen, was Ihnen 
„peinlich ſeyn koͤnnte; wir ſpielen,“ (ſezte er laͤ⸗ 
chelnd hinzu,) »vor einem Parterre, dem gang, 
»falte Stüfe gut genug find.“ Zugleich fragte er 
mich mit. der immer zunehmenden Sreimüthigfeit, 
die ich ihm beneide, „ob ich glaubte bald abreis 
»fen zu Finnen ?« Unbedachtſam antwortete ich: 
"Bann Sie wollen.“ — „Wie gätig iſt das,« 
ſagte er, indem er meine Hand ergrif und an ſei⸗ 
ne Lippen druͤkte! „Wie ſchaͤze ich dieſen ſchoͤnen 
Beweis Ihrer Vergebung !« und in dem Augen⸗ 
blik kam die Wirthin mit ihrer Tochter herein. 

„So!« ſagte fie, „das iſt chriſtlich. Ehlen-⸗ 
»te muͤſſen die Sonne nicht über ihren Zorn un⸗ 
vtergehn laſſen !« *). 1J 

Ich weis nicht, ob die Hreibeit des Theaters | 
wich irre machte, liebſte Mutter. »., :, .. 

Ya, ja, ich mus mich von ihm trennen, ſobald | 
esmoͤglich iſt. Diefer Mann... ich, kan es nicht 
vetſchweigen ich hielt ihm die Wange hin. 
Geſchwind mit den verdrieslichen Erzaͤlung! — 
Er kuͤſte mich, und ſagte ſchalkhaft, »voilà une 
licenee poetique! )u Sch muſſte, fo verwirrt 
ich war, über dieſen, in der Idee des Theaters drol⸗ 


ligten Einfall, lachen; si aber.wie Fonnfe ich eg, 
94: uͤbers 


) Ein Theil einer: Bhlikhen, Stelle, 
Myo das iſt licentia peetica, eine — 2* greipeit.® 


i0 > — = 22 


übers Herz Bringen, Ihnen bies zu ſagen? Sie 
hatten, mehr als ich dachte, recht, wenn Sie 
von · ſolchem Kuͤſſen ſprachen; tote gluͤcklich waͤre 
aber mein Geſchlecht, wenn ſolche Lehren in here 
Natur den Nachdruk haͤtten, welchen nur ſolche 
abbſcheuliche Erfahrumgen ihnen geben Finnen! 
Doc, zur Erzaͤlung! 

. Hecht,“ fagte die Wirthin nochmals, "Si 
„lachen ſchon; Ehleute müffen die Sonne... 
Go mus wol,® unterbrach Sie Herr @cken, | 
»bie-Sonne ik Inſterburg oft ſpaͤt untergehn de 





Ei nun, gnaͤdiger Herr, in den kurzen Tagen 


aiſts freilich gefarlich: bach ich. babe einen gu⸗ 
„ten Mann.“ 

Die Tochter, die ſehr fehlen andficht, macht 
bier. eine verneinende Miene, und zugleich tam 
der Mann herauf, deffen-Stieftochter fe iſt. Er 
befchwerte fh, daß fie ben Schläffel zu einem 
Zimmer verworfen habe. Sieleugnete es; (fchien 
auch unfchuldig zu ſeyn.) Er fuhr fort zu fhm& 
fen. Sie verwies ihm dieſe Unanftändigfeit, in 
unſrer Gegenwart zu fchelten, mit einer ſpoͤtti⸗ 
ſchen Miene. 

„Giehſt dur dieſe Grimace,« ſagtee er zu ſeiner 
Stau, „ſiehſt du, daß fie uns Beide auslacht?« 

»D, Papa, Siefagen um die “älfte ze viel, A 

(Zu feiner Sean.) »Hoͤrſt dus? ich fage um 
„die Haͤlfte zu viel? Hoͤrſt du es Frau de 

„Kieschen,« ſagte die Mutter, „dieſe Haͤufte iſt 
wauc frei feheunbefonnen.“ te. A 

. „Die 
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"Die Vochter lachte, „Sa, Mama! das set 
nich gen! Ice . 

Die Eltern merkten die Bosheit dieſer Antwore 
nicht; aber wir wurden recht ſehr beite, und 
Kiesgen’ zog die Schultern. | ' 

Ich glaube, daß Here Selten, um mie alte 
Verwirrung ben Abend über zu erfparen, nichts 
beſſers thun konnte, als dies Mädgen zum Abends‘ 
eſſen zu behalten. Zum Gluͤk fügte ſichs auch 
daß die Verfiifterung‘ des Monds gleich dieſen 
Abend einfallen muſſte. Diefe Beobachtung ımb 
die Ichrreichen Geſpraͤche des Herrn Selten bei 
diefer Gelegenheit zerſtreuten mich fo erwuͤnſcht, 
daß ich mich oft bei Gedanken uͤberraſchte, bie 
nich von dem Hauptgegenftande meines Gemüth® 
aufs gluͤcklichſte entfernten. Freilich war mit 
unſer gegenſeitiges „Duri erſt peinlich; aber her⸗ 
nad... ich nehme meinen Gedanken zurüf... daB 
iſt aber gewis, daß richte unfchiklicher iR, als 
wit einer Mannsperfon fich einmMrt ber Fami⸗ 
liaritd zu erlauben. Ich ſeh immer mehr und 
mehr ein, daß die, im gefitteten Umgange bei⸗ 
der Befchlechter eingeführte, Seinbeit und Zu⸗ 
ruͤkbaltung eine fchäzbare Wohlthat für mein Ge 
ſchlecht iſt. Wenn man nur Lebensart und Vers 
ſtand hat: fo-darf man nicht-fürchten, im gegen» 
fitigen Betragen ſteif zu feyn, — eine Furcht, 
bie ſoviel Ungläf ſtiftet. Doch mus ich auch ſa⸗ 
gen, daß ich nicht feh, was Perfönen., die a 

(m Umgang meiden, ber entſtehnder Gefahr ge 
v 25 wine 
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innen? Ach! ich habe nichts: gewoͤnuen! — 
Herr Selten ſagte neulich, fein Vater habe ihn 
Kon ber erſten Jugend an, zum Umgange mit wohl⸗ 
gezognem Frauenzimmer angehalten. Sonſt/ 
ſezte er hinzu, „hat man bag Schickſal derer, bie 
maus firmger Schulzucht in bie unbeſchraͤnkte 
„neobemifche Freiheit ausgelaffen wurben , odet 
„derer, die, nur erft in den Sunglingsjahren, die 
„Erlaubniß befommen, Geld unter Händen zu has 
ade. — Ueberhaupt iſt wol die ‚Familiärice 
das Grab der Sitten und der Freundſchaft. Ich 
traue niemand, den ich mit ſeinem Fteunde auf 
dieſem Fus ſeh. Man weis ſehr ſchlecht, was 
Hochwuth iſt, wenn man familier wird, um nicht 
hochmuͤthig zu heiſſen. Zwar beſchuldigen ſich 
wenig Officiers und wenig Stubenten des Hoch⸗ 
muths; — aber ich habe nie im Allgemeinen ge⸗ 
ſehn, daß man ibre Art des Umgangs zum Mu⸗ 
ſter der Sitten oder der Freundſchaft empfolen 
Hätte. Die wenigen von dieſem Gtaude, bie 
- bier eine glüfliche Ausnahme machen , gewinnen 
auch fo.augenfcheinlich, als ein Beiftlicher, ber 
vertraͤglich und obne Habſucht ift. Diefer Ge 
danke iftnicht mein, aber wahr iſt er. Uebrigens.. 
«. „Uebrigend,« fagen Sie, „kleidet das Mora⸗ 
elifiren bie Sopbie,feit geſtern ſehr ſchlecht ! 
Ja! aber nur noch ein Wort. Ich merbe 
meinen Mann — (denn wenn ich Ihnen gefagt har . 
be, baß.ich nie heiraten wuͤrde, fo habe ich, fa 
wie alle Maͤdgen und fo plappero> wie alle Maͤd⸗ 
Dr wur ges 
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gehe ve wiſſen w warum! — geſchertt. Ich 
bin auch jest überzeugt, daß es chen fü ungeſit⸗ 
set iſt in Gegenwart eines Unverheirateten fo gu 
ſchwaten, als es ungeſittet toäre, einer jungen 
Wittwe die Geſchichte der Matrone von Ephe⸗ 
ſus zu erzaͤlen. Sich ward fuͤr die kleinſtaͤdtſche 
Redart, nich werde nie heiraten ,« einſt mit ber 
gültigen Münze bezalt; ein junger Menſch kehr⸗ | 
te ſich fchnell nach mir um, und fagte: „Gig 
„fürchten. alfo wol die Kinberblattern!« Des 
örgfie war, daß ich Verſtand genug hatte, ben. 
Hieb zu fuͤlen. — —) ich werbe, fage ich, 
meinen Mann nie Du⸗ nennen. Die Achtung, 
welche zween Menſchen, und wenn fie bie treuften. 
Zreunde waͤren, fich ſchuldig find, kan wol ſchwer⸗ 
lich immer auf gleiche Weiſe bei einer Nennart be⸗ 
ſtehn, bie unſre Sprache (nur Einen Fall ausge⸗ 
nommen) fuͤr Geringere beſtimmt. 

‚Kieschen hat ungemein viel Verſtand und An⸗ 
mit. Waͤre fie doch nicht Tochter in einem 
Gaſthofe Sie ift das ‚wahre Urbild jener Ih⸗ 
vn bekannten Befchreibung : nDte ſchoͤnſten Zuͤ⸗ 
»ge bed Gefichts; — aber verblühte Wangen, bie 
„iur durch veinere Säfte wieder erfrifche werben 
»Eönntens — eine, im achtsehnten Jahr ſchon 
»beraltete, Jugend, bie Feine-Zeit wieder herſtel⸗ 
ælen wird; — eine wolgebaute Bruft, bie aber vom 
„Herzen nicht mehr gehoben wird; — Augen vom 
»fhönften Braun, die aber nichts mehr fagen,. 
vund unser welchen jene merfliche Veiſchath nn 


den Verluſt ver Tugend ätgeichner Hate aaa 
um bin ich nicht die Obrigkeit? dann wuͤrde dene 
Tochter eines Wirths, vom Billarbeur bis auf 

den Bierhaͤnbler im Dorf, Ihren Vater ub erlaſ⸗ 
fen werden. 

Nur Eine Probe von Bienchens. Anmut. 
Kehren Sie noch meine Tabakiere, in welcher eis 
ne ſo ſchoͤne Perfon zur Laute finge? — 35 füge 
te lhr nie, daß mar dieſe Malerei für ein Mei⸗ 
ſterſtuͤt der Kunft hält. - ‚Sie ſah es tieffinnig 
an. vᷣNehmen Sie es weg,“ fagte fie end⸗ 
lich, mit einem Ton voll Leidenſchaft, fo lan⸗ 
„ge man das Maͤdgen ſtebt glaubt man raub 
nu ſeyn. 

Und jezt ein Zug zur Zeichnung ihres Gecsens. 

Sie nahm nach einiger Zeit die Tabatiere wieder, 
und bemuͤhte ſich, fie zu Öffnen. Ich wolte ihr 
die Muͤh benehmen. „Nein, laſſen Sie mich, 
C(ſagte fie mit einem mir ſehr misfallenden Slik 
auf Herrn Selten,) »ich glaubte, es fi noch Ein | 
sBemälde im Dekel. -. 
Ie mehr ich folche Töchter in Gaſthefen finde⸗ 
deſto fuͤrchterlicher ſtelle ich mir das Gericht vor, 
welches die Mannsperſonen erwartet! Das Ges 
wiſſen eines boͤſen Menſchen, der viel gereiſet iſt⸗ 
mus wol eine Hoͤlle auf Erben feyn!. 

Wir bewunderten bie- trefliche Anlage dieſe⸗ 
—*8* waͤrend dem Effen. - Sie ſtimmte ſich 
mit ungemeiner Nichtigfeht auf jeden Ton: nur 
wem r von: der Tugend ſprach dannn-hatte fie 

ihre 


$ 
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zher Augen und den untern Theil bet Gefiches 
nicht ig. ihrer Gewalt. Herr Selten fab. ihre 
Haͤnde:an, die ungewöhnlich ſchoͤn ſind, und ich 
hatte vecht niel Mitleiden mit ihr, da-fle Ihre Naͤ⸗ 
gel zu verbergen ſuchte, weiche, (wie, mach ithen 
derſelben Beſchreibung, die ich vorher Ihnn ci⸗ 
tirte, es bei Franenzunmern gewoͤnlich iſt, die 
has friſche des weinen Lebens nicht ueber haben, 
fo wiribeiben Schtwishfüchtigen,) norwuͤrts üher- 
gebogen find.) „De dachte ich. „auf wieviel⸗ 
»faehe Arc entdekt ſich doch dem Auge aufmerkſa⸗ 
„er Beybachter die Schuld der Sele in ſchoͤnen 
Koͤrperu? — Herr Selten hatte das Herz fie 
nach Tiſche zu fragen, »ob fie ſich nicht mohl. bar 
ofänbets Sier konnte ſie ihre inure Empfinterig 
sticht laͤnger bergen s mit: Thraͤnen, die fie. vureh⸗ 
ang nicht wolte herworbrechen laſſen, fagte Re bit 
gers ith weiß, was Sie fagen wollen; aber mei 
wie Gele liegt auf dem Gewiſſen meiner Mutfer/ 
Bis ging mir dies ſo nah! ch habe auch hernach 
Seren Selten nicht verfchtwiegen, daß ith feine 
Frage geaufam finde. Und innen Sie es glau⸗ 
Gen? er iſt nicht niemer Meinung. „Dies arme 
„Maͤdgen,“ fagt er, „iſt ohne Zweifel nie.Ätt. ig 
otem Gewiſſen erfchüttert worden; Dia man 
oweis/ wie felten Predigsen auf ſolche Gertächee 
»Eindruif machen; and den Beichtſtul ſichn ſol⸗ 

ur che 
% Diefe Stelle hat An gunſteichter mir mächtig ayb 

gemutzt. ‚Warum? das hat der Mann nicht ges 

fa, Seine Nägel habe ich nicht geſehn. 


Die - 


„che-Yerfinen , ober füchenifich ben bequemſten. 
„Wenn taufend Reifende Boͤſes ſtiften: fo-is ja 
uwol unfee. Pfucht gute Verſuche zu: machen? 
Selbſt ihre Erbieterung war mir lieb, weil ich 
fah/Vaß! ich fie genau getroffen hatte x ¶ Er 
antwortets ihr aiches, ſoadern faſſte ihre Hãnde 
Uebrech, bie er einige Zeit hielt. Ich ſtand auf 
Dornen. Endlich floffen, weit fie kein Tuch an 
‚bie Augen bringen konnte, Helle Thraͤnen über ih⸗ 
se Wangen herab. ESie find,“ ſagte er, (mit 
einer großen Würde in Geberden und Sprache) 
»Sie ſind ein liches, ſchoͤnes Maͤdchen? — Ha⸗ 
Aben Sie den Mann noch nicht geſehn, welchen 
„Sie ghüftich. machen werden?“ — "Sie beugte 
ihre. Stien auf feine Hände: „Laſſen Sie mic 
ugehn,“ ſagte. ſie, mit unendlicher Wehmut, — 
„Ihnen kan ich nicht reden, ich habe in 
„Reben nicht mit einem rechtſchaffnen —** 
. sgefprohen!“ Sie rang zugleich ihre Hände los 
und verließ ung. Er folgteihe und fam etwa nad) 
einer halben Stunde fehr heiten wieder zu mir. Ich 
weis nicht ob ich mich itre, aber ich glaube, baß 
er ihr Geld.gegeben bat; wenigſtens habe.ich be 
merkt, daß ein Geldbeutel (in welchem etwa eini⸗ 
ge zwanzig Louisd'or waren, als er über Tiſche 
etwas bezalte, jezt) beinah leer war, wie er, 
um ein: paar Wachslichter holen zu laſſen, ihn 
hervorzog. 
Bis hieher war alles ſchr gut: aber jezt war 
⸗40 en 4 Abends. Das 26 ichetchur war weg⸗ 
| gitlra⸗ 
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getragen Ans: wir.· waren alte, Ich wuſſte 
nicht, wie ich ihn die Befuͤrchtung, die ich Ihnen 
geſtern Abends ſchrieb, ſollte merken Taffen. Bde 
rendder Zeft, daß er einen Brief hervorzog und 
las, fake ich mich, und ſagte ihm, ich Hätte Lüſt 
EHombre zu ſpielen, wenn es ihin gefaͤlig wäre 
die Tochter aus dem Hauſe rufen: gu laſſen. 
aWenn:Sie nuch boch mit einigem Zutrauen ber 
sglüfen wolten, ſagte er mit ſchͤnem Unkkmde 
ee Sie ſagen tollen, und habe ſchon 
für alles Sorge getragen‘, ſo daß es mar auf 
Rare ſohr ruhig zu ſehn Ich Habe 
wi Marhere ſagen Koͤnnen, daB. Sie krank ger 
»tvefen find iind deswegen habe ich eine Wäre? 
»rin beſtellt, bie bier ſeyn wird, fü gleich Sie es 
nbefehlen werden Mehr laſſen die Antäube des 
„Hauſes nicht u | 

Erſt glaubte ich, ich würde: ‚gar nichts ant⸗ 
worten koͤnnen, ‚aber unvermuthet fand ich fe viel 
Luft, daß ich ihn (gewis recht demuͤtig) bat, mit 
mir armen unerfarnen Mäbgen Geduld zu haben, 
Er blieb vox mir Kehn, „ lächelte, ‚und. machte eine 
Verbeugung. Wie bin ich doch eine fo kleine 
Sele in Vergleichung gegen ihn! 

Jezt kam eine Magd und ſagte, die Warterin 
werde erſt um 12 Uhr kommen. | 

"Nun, Eitie Stunde werden ei noch woh 
„wachen koͤnnen, ſagte er, und oͤffnete ein Claꝛ 
dir, mit Bitte daß ich ſpielen moͤchte. Aber um 
in Am vb s rein Rinne; marhte er einige Gaͤn-· 
$% 


1a88 σσα 
ge, deren Gedanke ſo ſtolz war, und bey welchen 
ſich feine Bruſt ſo hob, daß ich in fehr natürli- 
cher Empfindung meines Nichts, ihn in dem Aus 
genblik wieder au das Clavier wandte; da er es 
xerlaffen wolte. Er lies ſich wicht bitten, ſon⸗ 
bern ſpielte ein Largo, das mich mit einer fanfe 
ten Gewalt durchdrang, und mir (Men ich fo 
£runerifch. veben darf) ſaglaich hie. Sewruͤthsart 
und das feine Herz unſers Graun vencicth. Es 
war uͤherdem: ſnabap; und afs er die Bruſt voll 
dem zog, und ich volſ. Erwartung an fliner Sa 
tz Fehend, ihn.anfab.; fang ez wus ainer mogluht⸗ 
rührenden Stimme eine Arie/ die: — 
fir dien Abend ehört- echt fea: * 
Ihr eihgefhaffnen Selen... mes 
gIhr könnt nicht lange fehlen) 
Bald Höret euer Ohr... „. 
Das ſtrafende Gewiſſen: 
Bald weint aus euch der evneri 


Ihr thranenloſen Sünder ! beber! 
Einf — mitten unter Roſen, hebet 
Die Reu den Schlangenkamm empor 
ind faͤlt mit unbeilbaren Viſſen Eu 
Dem grevler an das Herz. 


"Doch eben jest. bringt mir Here Selten det 
ganze Gedicht, dag ich Ihnen mit Vergnügen - 
ſchike. Er ſagt, bis jezt habe noch Feine Nation 
ſo etwas vollendetes aufgewieſen. Was mus 
Berlin denlen, wenu dieſer Gegeuſtand vom * 
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ten unſrer Dichter beſungen wird, und den er⸗ 
habaen Graun über alle bisher bakannte Hoͤhen: 
ber Kunſt weggefuͤhrt hat? Herr Selten erjaͤlt 
mir, er habeeine Jtalieweräa gekannt, die zwar 
deutſch lefen konnte, aber nicht ein Wort verſtand, 
und bie, blos durch Die Muſik fo gerährs worden 
fe, daß fie von der, Stelle an, nSEs ſteigen Se⸗ 
„erpkie won: allen- Sternen wigdnn;« iger Seien: 
me hahr miederlegen mmaffkıt.. . 

Ich kan: eine Anmerkung act —— 
uf welche Herr Selten mich gefuͤrt hat, und. 
weiche ich. ſelbſt oft gemacht habe: Iſtso mol exe. 
weislih, daß die Freuden der Tonkunſt mit 
der gegenwärtigen Verfaſſuag der Welt aufboͤ⸗ 
ven werden? Ich kans nicht glauben. Sie ſtud 
fü ausſchlieſſend für die beſſre Art ber Selen gen 
fhaffen, daß ich nie einen ungefktteren Menſchen 
geſehn habe ber mit unverfiehktem Beifall eine 
teirflich ſchoͤne Arie haͤtte bis zu Ende auhoͤren 
koͤnnen. — ( Gewis hier denken Sie an das Fraͤu⸗ 
lein Julchen, die uch bat, ihr recht was ſchoͤr 
nes vorsufßielen; bie von der ſchon ganz guten, 
Arie „Die Taube, die den Gatten fucyerzc.® 

ganz entzuͤkt wach; mich, ala ich mit aller Beia 
denſchaft, die ich damals aufbuingen konnte, ihr 
gleich die beſte Stelle ſang, beiden Schultern um⸗ 
drehte und nach fragte: „Apropos, Kind, ha⸗ 
aben Sie ſchon Meine Trummeitaͤubgen gefehn?« 
Ich wuſſte nicht wie geſchwind ich das Clavier je 
machen ſolte, and glaube noch jezt, daß — 

ITheil. 3 
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Singen’ feine andre: Wirkung gehabt. hat, als die,: 
daß aus Tauben Taͤubgen wurden. — Soiche 
feifie‘ Seen!) ° 

Ach bat Herrn Selten, dies Stit aeq eiamal 
zu ſingen, und er war ſo gütig es fo. willig zu 
thun, als wenn de meine Bitte vermutet haͤtte. 
Ich las an feinen Mienen alles, was er dabei 
dachte, und erſt jezt konnte ich ihm freinuthig 
anſehn. Er merkte es, und belohnte mich beine 
Schlus mit einer Cadenz. die vielleicht wie wieber 
gewagt imd noch menigeriaudgefürt werben wird. 
Sch bin zu wenig Kennerin, ald daß ich fagen 
koͤnnte, ob feine Stimme Tenor oder Alt iſt: daß 
fie aber alles iſt, was man einem Virtuoſen zu⸗ 
trauen kan, nud daß, auch bet Muchwille eis: 
nes feinen Ohrs, nichts vollkomnmers wuͤnſchen 
konnte, dafür bin ich Ihnen Buͤrge. Wo Sie: 
bdirſe Arie je fingen. hoͤren: ſo werden: Sie beken⸗ 
un, daß fie unwiderſtehlich ruͤhrt und hinreiſſt. 
Er graͤmte ſich durch einige Toͤne Büuch, Fromm: 
sch fo ſagen darf) und (nachdem er im allerſeltan 
ſten Verhaͤltnis der: Toͤne eine Weile gebuchs,.umb: 
dunn eine trauernde Suſpenſion gemacht hatte) 
fand mit ſehr leiſed Stimme dem: lezten Vers 
aus dem ſonſt nichts verſprechenden Liede: „N: 
ↄVraurigkeit, o Herzeleid.« —⸗Die Lutheraner 
Find wol in Warheit gluͤklicher, abs alle aubre Chri⸗ 
Ren! Welche Lieber, und welche Melodien/ Wenn 
wan noch. unfaugliche Gefänge in ihren Kirchen 
Dani: To. iſts in die Schnib.der- Dichter und 

r. ih Tone | 
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Tonkuͤnſtler, Die die Nation feit beinah so Jah⸗ 
ren gehabt hat. 
Es verſteht ſich, daß er auch mich noͤthigte zu 
ſingen. Mich duͤnkt, das ſolte ein Saͤnger, wie 
Er, nie thun. Indeſſen fang ich, und wirklich 
beſſer als ichs erwartet hatte, Henriettens Arie, 
Oi erinnern ſich ihrer vielleicht na 


Du m Fra 
Ad füpt es ſcho 
. Bu su m meiner Jugend! 
Dein leeres Herz 
zerreiſſt der zomenl. 
Ihe feib entflohn 
Du,.Greudel und du, —* 9 


Er ſtand tieffinnig da, und ſah, (ſoll ich ſo 
fügen?) mir Holdem, aber forſchendem, Blik mich 
an. »Ancora!« ſagte er. — Ach fang; und - 
glaubte, wie ich fertig war, bie vortrefliche Me⸗ 
lodie fei ed, was ihn fo feſſſe. Uber ich irrte. 
»&o ernfihaft?« fagte er; „das muͤſſen wir ge⸗ 
„ſchwind aufheitern; habe ich nicht irgendwo et⸗ 
owas galantes?! — ale und num fang 173 


Die Piebe dringt mit fanfter Macht - 
in unerfarne Selen! 
und wird, wenn’ Ihr nicht farhtfam wacht, 
mit ſchneliemm Weh Euch qualen. 
Go biuͤhen Knospen, fruͤh erquikt, 
bis ſie der fpdte Sturm zerdruͤkt. | 
J 2 Gett 


H Sur Hil lerſehen Compoſ. „Das licbe Ehlers" 
Ciebe x. ©. 46.) | 


138: ee 
Gott gab Euch ein empſindend Henke "= "> © 
um und und Euch zu fegnen. re 
Nie ſollt' auf Euerm Pfade Schmery , _. 
"und Unruh Euch begegnen. _' wur 
Ergreift Euch bie: fo Nicht! und wi ! 
daß Euer Pfad ein Jerwes it. 3. 


Sagen Sie mir, o Muster, tig wars, in 
meinem Fall, möglich, hier Faſſung zu behalten? 
Ich sittertes aber ber verfchlagne Mann wuſte eis 
ne Wendung zu geben, die nicht meiſterlicher ſeyn 
konnte. Ohne mich anzufehn, fang er, mit ganz 
gellendem, geſpiztem, Ton die drei legten Worte 
noch Einmal: „Bin Irr⸗⸗weg I. — Miehat 
der Dichter, ich bitte Ste, fo ganz ohrlos ſeyn 
koͤnnen? Aber fo.gehts mit untergelegten Texten! 
" Die Wärterin kam, und ich legte mich, be 
uem gekleidet, aufs Bett. Ich muffte nun frei⸗ 
lich krank thun; — ſolche unertraͤgliche Minau- 
derie! Sie iſt auch noch eine der unleidlichen Fol⸗ 
gen. x... doch laſſen Sie mich jezt nicht dran 
denken! — Würde allem Frauenzimmer dasKrank⸗ 
thun fd laͤſtig, wie mir: fo wuͤrde Fein Menſch bes 
greifen, anf welchem Planeten Gellert das Ur. 
Bild feiner »Eranken Frau“ gefunden hat. Eine 
findifchere Gemuͤthsart fan wol nicht erbacht wer: 
den, als bieſe! Und gleichwol.. . fait moͤchte ich 
mich ſchaͤmen, ein Mädgen zu ſeyn! — Eine Jung⸗ 
fer befam einmal eine Ohnmacht in Herrn &* Ge⸗ 
| Ä genwart. 


) Zur Rolleſe etz Gomp „Dat chone Jahe 100 
Ss en 


⸗ 











133 , 
geiwart. Da er zu bien: war hr Luft zu Mio Ä 
chen, kste ihr Bruder ihr Halsband; und nahm, 
wie auch das nicht half, ein Wafchbefen zur 
Hand; umſonſt, 

„nichts kan den Geiſt ihr wiederaeben? He 
dodh ruft fie matt: „Pfui Bruder! da hat ſich ja 
„das Maͤdgen drinn geivafchen.“ 

. — Gern moͤchte ich es Ahnen verſchweigen! 
aber ich ſtubiere jezt mein Herz mehr als jemals, 
und bEdärf Ihrer Anweiſung. Iſts Vorſichtig⸗ 
keit? iſts Argwohn? iſts .. 0! iſts heimliche 
Luſt am Boͤſen? Ich erwachte, und fand mich, 
fo wie geſtern, mit Herrn Selten allein. . Ich 
weis nicht, ob Sie fich es vorſtellen Ednnen, daß, 
obgleich er wol eine Stunde ruhig fchlief, ich doch 
juberläffig glaubte, Er habe der. Wärterin befo⸗ 
in, ung allein zu laffen. Ich fing an mid) er⸗ 
ſchreklich zu ängften, als er eine Bewegung mach⸗ 
te; — und in dem Augenblit kam die Waͤrterin 
herein. 

Er hat heute, wie ich glaube, ein wichtigs 
Geſchaͤft. Er war ſchon fruͤh um vier Uhr weg⸗ 
gegangen, imd ſchrieb hernach etwas mit groſſer 
Iemfigfeit: Chen fo Antfig habe ich, bie nichts 
zu thun hat, (eine gefärliche Lage für mich) **) 
beinah den ganzen ‚Tag bei dieſem Papier zuge⸗ 
bracht. Jezt find endlich Pferde da, - Wirgehn 

93 mit 





*%, Gellert. 
und wol für Jeden Menſchen. Eine muſſige Perſon 
| entweder ſchon laſterha oder mus es werden! 
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mit Ertrapoft; denn die Poſt iſt laͤngſt fort. Wie 
fürchte ich das Tote· à toͤte dieſer Reife! Wiewol 
er vermeidet gaͤnzlich, mit mir von dieſem Vorfall 
u ſprechen; — und doch fürchte ich Naͤrrin alle 
Yugenblife, daß er davon reben wird; ja noch 
mehr: oft wünfche ich ed. Bedenken Gie, it 
* welchem peinlichen Verhältnis ich jezt gegen ihn 
feyn mus, da mir von biefer Sache noch. nicht 
ein Wort gefprochen haben, und er alfo nich 
weis, was mir in der Nacht begegnet IE? Neh⸗ 
men Sie die beleidigende Vermutung, die er in 
. feinem Briefe Auffert‘*) dazu: fo können Sie ſich 
vorſtellen, mit welchem Herzen ich ihn anſehn 
mus! "Und doch zittre Ich, wann Ich dran den- 
fe, (und unterfteh mich nicht einmal gu fragen,) 
wo der Jude geblieben iſt! Leben Sie wohl, mei⸗ 
ne Theuerſte! 


De | 
17. S. Unmoͤglich Fan ich biefem Andenken 


.  entfliehn! Denken Sie, jest komt Kieschen und 


‚bitter mich, wo ihre Seligfeit mir lieb ift, Sie 
als Mäbgen in Dienfte zu nehmen. — Kan ih 
das? ich, die inihrer Gegenwart des Herrn Sel⸗ 
ten Frau war? Niehabe ich mit. folchem Schmerz 
eine Bitte abgewieſen!: 


9% G. u. 
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‚Becher mehr zur gelehrten Geſchichte, als zur Erza⸗ 

lung der Sopbie zu gehören fcheint, aber gegen das 
Ende leider nur alzuſehr in des guten Madaens Ge⸗ 
ſgichte einfepldgt, r 


Sophie an die Witrwe €. ‘ 


| Weblau, ben auſten Day. Donnerſt. 
Hefe Reife, gelichtefte Mutter, iſt fein . . (ich 

babe dag beutfche Wort noch nicht, unb 
‚bin doch unterdeffen einige Meilen gereiſet. Ich 
denfe immer, wir find noch ein wenig arm, wir 
Deutſchen?) *) num, fie iſt kein Téte à téêête gewe⸗ 
fen. Ein Frauenzimmer, das mit ihrem Mid 
gen, wie wir gleich abreifen wolten, eintraf, er⸗ 
Iangte ohne Muͤh die Einwilligung mit ung zu 
reifen. Diefe Perſon, die liebenswuͤrdigſte, die 
ich je gefehm Habe, iſt eines franzoͤſiſchen Predi⸗ 
gers Fran aus * g, und komt vom Beſuch eines 
Verwandten zuruͤk. 


Ich habe wieder Zeit übrig, denn ich werbe 
mit meinem Bruder, toofür fie ohn unſer Zu⸗ 
thun Heren Selten hält, big zum Sonnabend 
mit ihr bei einer ihrer Freundinnen bleiben: alfo 

4... machen 


” Auch dies Mmifffätt dem Kunftrichter. „Sopdie siert 
“ fast er.‘ Wenn das nieht in‘ ihrem Charatter 
MR: fo fprechen Er und ich von zwo Sophien. 
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aachen Sie ſich gefafſt — oder ſchlagen Sie ein 
paar Blätter über: 

Ihre erſte Frage, wie wir im Wagen faffen, 
war, ob ſie fo glüflich wäre, Perfonen zu finden, die 
franzoͤſiſch ſpraͤchen? „nicht,“ fezte fie mit einem 
Iuftigen Stol; hinza, „als wenn ich das beutfche, 
„wenn. ich-es lefe, nicht gründlich verſtuͤnde: 
„aber ich habe die Schmachheit, bie Euftigfeit ber 
»Deusfchen, die mich auslachen, nicht tragen zu 
„Einnen.« 


. Sie benennen uf Thorheit ſehr gütig,« fag- 
te Here Selten .:. .. Doch dies, n»fagte er,“ 
und »Antwortete fie 26.= ift unerträglich! Gut, 
was Herr Selten fagen wird, foll Steichelgen 
haben; mas fie fagen wird, fol blos ſtehn; und 
was ich fagen werde, (wo mir ber Hinmel etwa 
ein Wort beſchert) wird fich durch feine Albern- 
heit wol Eentlich machen. Alfo .. . Ha! noch 
"eins; die Kunftrichter fagen, daß das Dialogis 
zen ſchwer ift; (ich glaube es; denn das Wort 
fieht fo griechifeh auß;) folglich . . was wolte ich 
folgern? D ich glaube, das Exordiren iſt noch 

ſwerer. | 
» .nfehr guͤtig; denn es iſt cherigt nicht bedenken 
* wollen, daß unſre Sprache die ſchwerſte von 

vallen ift.« 

Und doch hat man ſie ſeit, ich glaube dreiſſig, 
u Jahren fo ausgebildet, daß fie mit reizendem Pas 
jezt neben en ihren Soweſtern gehn fan. - (Ich darf 
| doch 


we Da 7 
doch wol nicht erinnern, baß ich dies nicht geſagt 
babe? So altklug rebe Ich nicht.) 

Ich geſteh es, glaube anch nicht; daß Eine 
vihrer Schweſtern mit ihrem Schmuk ſo bald fir 
tig geworden iſt, als ſie. — 
Aber ſagen Sie mir, wie iſt das moͤglich gewe⸗ 
fen, da fie feine Worterbuͤcher und Eprachleh 
ren hatten? 

— Und warum haben wir feine Eprachleh⸗ 
ren? (Ich glaube, daß ich Herrn Selten bier aus 
einer Verwirrung half, denn er antwortete nur 
auf meine Frage.) | 
Wir koͤnnen keine haben, fo lange bie deut⸗ 
ofihen Gelehrten feine Hauptftabt anerkennen wol⸗ 
sieh. Wir muͤſſten 'academifche Gefelfchaften 
„haben, und dieſe muͤſſten auf ben Bus ber pa. 
vriſer eingerichtet werben.“ 

Ei? warum geſchieht bag nicht? (Hierauf ward 
nicht geantwortet. — Sie koͤnnen alfo leicht ra⸗ 
Shen, wer gefragt hat.) 

Es ift bei dem allen bewundernswuͤrdig, daß 
fo viel Köpfe von Einem Stempel ſich in dieſer 
* Epoche zuſammen finden mufften. 

„Eben fo bewundernswuͤrdig, ale das Jahi⸗ 
„hindert Ludewigs bes XIV! Einige vortrefliche 
»Geifter gaben (nachdem Gottſched mit einer 
»Müh geftimme hatte, deren verdiensen Dank 
„er zu begierig ſuchte,) den Ton, in weichen hie 
„und da Einer, bis zum Banzın einer. ſchonen 
vHarmonie, einfel. 
I Sad 


«os > 
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2 Te Bigchfen gab, wie ich glaube, bie Reinigleit, 
Berlin und Braunſchweig den: galanfen, und 
Goͤttingen din gelehrten Reichthum bee Spra⸗ 
che. (Ram hatte ichs geſagt, — fehe Gi 
ich fan doch nicht laſſen auszurufen, „Das war 
nicht — ſo verdtos ed mich, bie Parallele des 
Herrn Selten abgebrochen zu haben. Moch mehr! 
nachdem ich meine Eluge Anmerkung bingefchrie 
Bert habe, bünft mich, daß fie nicht wahr iſt. — 
Ich denke, Ich werde nunmebr einige Zeit ſchwer 
gen) 
Und noch bewundernswuͤrdiger Re, daß in 
Ihren ſthoͤnen Schriften Eine nnd eben dieſelbe 
Epracht herrſcht. Man folte glauben, die Zim⸗ 
mermann, Spalding, Mendelſon, Abbt, Leſ⸗ 
ſing, Alopſtok in ſeiner Poſe, und ſoviel andre 
auf eben der Stuffe, haͤtten in Einer und eben⸗ 
derſelben attiſchen Schule gelernt. 
»Wenvr ſolche Männer fich aͤnlichſchoͤn ausdrů⸗ 
„Een: fo kommt dag vieleicht daher, daß fie sum 
"„theilaufgleichen Bahnen bes eignen Denkens ges 
pgangen find, und Alle die Schriften Einer Ras 
ntion gelefen haben. Ihxre Schreibart ift bei dem 
„allen fehönverfchieben; daß aber ihr Ausdruk fo 
xdgrammatiſchrichtig If, und daß das, mas wir 
„Numerns nennen, in unendlicher Abänderung 
„doch den einzelen Ebaracter unſrer Sprache 
'„beftimme, bad werden ihnen erft unſre Nach⸗ 
„kommen verhanken: deum jesr glaubt ein.jeber, 
uber fich dunten laͤſſt, er ſchreibe ſchoͤn, . (ich 
glaube 


en u» 


wolanhe, er wolte fagait:. nos poma Bafamus;« 
fragen Eie mich ums Himmelswillen nicht, was 
das heiſſt, denn ich weis das nicht zierlich zu ſa⸗ 
gen;) nein jeder glaubt, er ſei ſelbſt ber Schr 
apfer ber Sprache“ 

Mär’ es aber nicht gut, wenn man auf bie 
Vollommenheit einer Sprachlehre mehr bächte? - 
. uch glaube nicht, daß das usthig if. Mer 
ubthachtfam liefet, ber fchreibt, role man In denje⸗ 
tigen Städten fchreißt, bie einmal im Bel; finh 
wichtig zu fchreiben, und fpricht, wie man in 
„Meiffen fpricht. Wer das nicht thut, ober 
stoen die Befchulbigung, er fei ein Pedant, abs 
»hält, der foricht im Xeich: ich lafe; in Schle« 
vfien? gutte Buͤchcher; in: der Mark: juten 
Morgen; in Preuſſen: bie ſuſſeſten Serüchte 
nder Buͤſſſe und des (Belaubens; und fo in ce 
aner Provinz immer alberner , wie in der andern.‘ 
„Ich glaube, mer ein Sachfe ift, mus fich ber 
smühn-fo fprechen zu lernen, daß man wenige 
»fiens feine Landsmanſchaft nicht errate. Wol⸗ 
„te man uͤbrigens in Sachſen das Guto aus 
vWeſtphalen, Brqunſchweig, und Pommern , 
»annehmen: fo hätte man bie einzige reine Spra⸗ 
sche, die gleich gefihrieben und gefprochen wird.4 

Und was find Sie für ein Landsmann? — 
(dad binichnicht, liebſte Mutter ! aber jezt, dach⸗ 
te ich, muͤſſte das Geheimnis heraus.) 

„Wenn wir deutſch ſprechen werben, und Sie 
mathen es: fo iſt meine mibſame Erlernung der 

‚„Spra \ 
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Sprache fruchtlas geweſend Cr hit ei DO 
de pn! —) *) 
Renevons à nos montons! “) Wie PERSON: 
ber rdufand. des Wiſſens in Deutfihlend, 68 
der Ausbeſſerung der Sprache? — (Hätte-Re 
wich gefragt: fo haͤtte ich Ihr fo gut davon Bes 
sicht gegeben, als von den boͤhmiſchen Wälbetn:) 
»Vicht · ſo ſchlecht, als wirs denken. Wir ſind 
„der Zwerg auf des Rieſen Schultern. Matt 
„fchrieh damals wizig, aber nur lateiniſch, und 
»fehr gelehrt, Man ſchrieb groſſe Folianten. 
„Dlefe wurden als Ballaſt nach Frankreich ver⸗ 
vladen. Dort machte nian Auszůge aus unferm 


ygelehrten Wuſt, und diefe ſchikte man uns als 


ꝓfantaiſies musqueese (fo ſagte er; aber went 
das Hier nicht niedliche Bächergen heifft: fo 
weis ichs nicht) »twieder zuruͤk.“ 
Alſo Haben fich beide Nationen eine die ande⸗ 
re verſchoͤnert? 
fa; nur wie nahmen englaͤndſche Schmin⸗ 
vke vom franzoͤſiſchen Puztiſch; denn dee Seiſt 
„unſrer Nation iſt der Geiſt ber Engliſchen. Man 
ufieht das an dem, in Beiden gleichen, Geſchmak 
wir Abſicht ber Werke des Wizes, bed Theaters, 
ber Dichtkunft, fo wol in genau fo genannten 
vGedichten, als in Romanen, moraliſchen Schil⸗ 
vberungen c.«“ | 
Doch 


s Ehmals ward das ort rechtlich erforbert: ebrlis 
* ber Bebure, Kein Wende. 
u Au Wieder auf das Vorige su kommen.)“ 


—N 
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:. Doch haben Se: ſich In Atſicht Pen heaters 
od nicht entfcheidend beſtimmt. rn 

: (Age Dachte ich an einer Anmerkung zu erfür 
N Ich glauber-fagteich, daß die Schauſpiele 
Rus dann gefallen, wann fie den Menſchen auf 
ſich ſelbſt verſezen. Ernſthafte Natietien Keben 
bie 38 — Schentende lichen das unbe nal, 


—— rief See Selen, er 
(dimmel, tie erſchrak ich! Ich ward roth bis 
m Bk.hanbe, und glaubte, er wuͤrbe ſo gar das 
Bach gennen, we ich meine Anmerkung gefiſcht 
habe. Ich ſann ſchon auf einen Vorwand, ab⸗ 
ſteigen zu kͤnnen. — Nein, nein, es iſt nichts, 
Kenn min Maͤdgen gelehrt thun! - Die boͤſen 
Mannsperſonen habea alles geleſen. — Dies, 
mal kam ich mit der Furcht weg, doch hoffe ich, 
daß ich ein bisgen druͤber manlen twoerde, daß ey 
die Beriue ) fo gut: winich geleſen hat, Uebri« 
gend, Fiekchen, moͤchteſt dus dir jezt gwuͤgen lag 
ſen! — Hier bafſſt ich eine Life; deun mir ver 
gieng hören und fehe. Endlich hob ich Tuch 
Haupt algemach wichen oo. en * 
In 


| n6 ©. La Berlue. e. 129. Wie Sophie, bet ſoviel 
Lectuͤre, ſchon zweimal Ein, und ein fo nichtsbe⸗ 
deutends, Buch citiren kan? darnach zu fragen hats 
te dee Kupftrichter-doch vergeffen. Man erlaube mir, 
mit dem Mann von Zeit gu Zeit su reiens denne 
bat fo arimmig mich angefallen, als habe felbh das 
Genus implagabile varım ihp schung, — - * 


* 


en 
AIn mörafifchen Schmderungen glaͤkt ese Sen 
—* . 
: „One at micht be m glaube nur En 
—8* ſehn fü ef, als mun hier ſehn mnd.« 
CORE er denn Hier Acht an den La Bruyeret 


in Die Hlkis: de morale?:t an die Moeurs? an 


Mabıhöutehf' das haͤtte ih nur fagen ſollen: ge 
wis Ich haͤtte meine Abfertigung belommen. — 
Mein Mann foll nicht moht wiſſen, als ich! dad 
fei, wie der Hüte Herr L* fagt, Conditic fine qua 
ton!st) „Wann vollends Menſchen: die nur erſ 


Der. Ehule kommen, mor aliſche Schute 


Arnugen machen. ⸗ | 

"Aber Ihre Romane! : 
Rn unſte Romane? @ichahen viel bean. 
wenidzufegen, nicht wahrde 

Ach geſteh es. Sie haben nach tan Drigial 
Car wer hiet haͤtte eben duͤrfen) 

ch tadte die Nachahmer jest ſehr; aber ori 
uindls ie 

Sie haben recht: man maffteder Nation einen 
Geſchmak beybringen. Vorlaͤuffig aber mus ich 
Ihnen fagen, daß ich nur wenige und nur die 
guten gelefen Babe. 

„Ich habe auch nur wenige geleſen. Viele 


biefen maͤſen, das wäre ein Strafgericht, ob⸗ 


»gleich in allen — es verſteht ſich, daß wir nur 
ndon den geſitteten reden — Züge zum Bilde des 
nern zu finden ſind, die man nur da ſamm⸗ 


am 


©) die Bedingung auf die (6 ihn nehme, 


® 4 . 
| 
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„len Ta: denn wenn Romane Gedichte find, 

»feeie, und in den mehreſten Theilen leichte, Ge⸗ 

„dichter fo kaus nicht fehlen, ein jeder mus das 
„reine Feuer des Graie hie und ba aufbliken laß 
. Sie haben. min, ch ich hoffen durfte die, 
shrofe Welt zu fehn,-groffe Dienſte gethan. Wir 
awuͤrten don Frankräch und Eugland wenig wiſ⸗ 
vſen, wenn man uns nicht don da Romane fihife: · 
vix. Doch wir reden nur von den unſrigen. 
vIch tadle jezt die Rachahmer. Mir Gab xon. 
mdieſer Art der Arheit des Genie jet Achon ſo gut 
elehrt, daft wir aus vnſerm Eigenthum Werka 
xſtaͤtte anlegen, und uuſre eignen Produkte purjch⸗ 
vten kͤnnten, Aber nicht alle ſind Nachahmer, bie, 


toͤ zu ſeyn ſcheinen. Sf nicht gam erlaubt. 


„die Seiten vorzuſtellen. die ſchon andre aufge⸗ 
melt haben? nur mus man ihnen freilich einen, 
nanbern Tag geben, Henn dann dech Aenlich⸗ 
» „leiten. bleiben; ſo hat man ‚nicht eben nachge⸗ 
vahmt. Iſts, zum Beiſpiel, Nachahmung, 
wenn ich einen. Imeikampf einfuͤre · — Ja, Das. 
bat Xichardſen ſchon getban! — Daran: Uf, 
vnicht Die Rede. Die Spanier hatten «8 laͤngſt. 
»dor dem groſſen Richardfon gethan, und doch. 
„widerſpricht (auſſer einigen hadernden Geiſtern) 
„niemand dem Gellertſchen: „dies iſt Der Schon. 
vpferiſche Geiſt ic. es fragt ſich nur, ob Richard⸗ 
»fon weniger, oder mehr oder ob er daſſelde 
vlſagt hatte 
vFer⸗ 


ner. Werumgefofen und Die engliſchen 
„Romane beſſer als Die fenngdflfchen? — ober, 
sich will.etmad angeben: warum haben uns die 
Machahmungen nad) ber Englaͤndern gefallen?. 
Micht wahr, in dieſem Seht haben wir mic ben 
MEuglaͤnbern Eiven Geil? Gut! dag iſt alfo um 
fer Geſchmal, den mus ich haſchen, autf. die Ee⸗ 
far ein Nachahwer zu heiten. 

AIch glaube alfo, dem das Original nicht ab⸗ 
M za koͤnnen, ber Eharaetere ſchildert, 
„melde ſchon Andte gezeichnet haben: deun iſt 
‚die Natur nicht allenthalben · dieſelbed Fur für | 
adre ich, daß er dieſe Charackere durchaus ine 
une audre Tage ſezen müs, als die war, in wel⸗ 
acher et ſib fand. Ich kan atich beim bad Origi⸗ 
„nal nicht abſprechen, ber den Seyl nimt, der 
in Deutſchland gefiel. Nur fordre ich daß er 
„ri ihn eigon gemacht babe.‘ Und überhaupt 
man geht Hier zu ſtrenge, ſttenger duͤnkt wich, 
„wie in Beurteilung andrer Schriften. - Wer 
mithr Original ald Eopie — doch basäft zuviel 
geſagt, — ter mehr Original als genommne 
Melegenheit hat, ber, daͤchte ich ‚ möfte auf⸗ 
ngemuntert: werben... 

Aber was fordkrn Sie denn von dem Deutſchen, 
der einmal Original werden wird? (Hier horch⸗ 
te ich denn Gellert lag mir ſehr em Hetien .) 


— 


21 Hac &t iter ! manifeſta rotae velligia sernes. 
\e OVID. 











"lan Harn ——— nicht BeRisumt ante 


a. 


utoorie, ba bie Beurteilungen det ſchwodiſchen 


„Geaſtn nicht suche. fo in allen Haͤnden find, daß 
wan nachſehn koͤnnte, wong. die Kunſtrichter da⸗ 
omal⸗ noch forderten. — Man wird ſcheu. 

awuͤrbe zum Beiſpiel, „it Original zu. werben, 
wein Verſuch machen, und dann auf das Urs 
ptell ber Richter (aben auch. jeder Leſer und jede 
ef waͤre mein Richter) moglichñ Acht haben. 
vlnd ſehn Sie ‚bier, was ich verfüchen wuͤrde. 
aIch wuͤrde durch einen ganzen Roman bas su 
stetefe tbeilen, fü daß man aͤmſig lefen muͤſſte, 


zum zu erfaren, an wem. denn das Herz am 


chf, tbeilnehmen fol; ich wuͤrde die Epochen 
nanterbrechen; ich wuͤrde die Geſchichte der Per⸗ 
foren dem Anſehn nach einſchieben, aber her⸗ 
vtach zeigen, daß ich vorberwuſſte, ich wuͤrde 


vſeiner dieſer Erjälungen entbehren koͤnnen; ich 


awurde den Leſer in ber Meinung laſſen die als 
uHauptperſon augegebne Perſon koͤnne Öns nicht 
»eya, wofuͤr der Titel fie erflärt, und nur ſpaͤt 
aitigen, daßg eben fie die ganze Befchichte von . 
»änfang, bis. zit Ende wenden konnte; dazu 

awuͤrde Ich ein Individuum waͤlen, das nur info 
sfeen Hauptperſon ſeyn kan; — etwa einen gzanz 
xgtemden — oder ein Kind, und dies Kind muͤf⸗ 
ufte ein Kind bleiben ich. wiirde bei aller. Abe 
swehfelung der Begebenheiten ſtandhaft einem 
vernſthaftern Zwek folgen als andre ,. und zu 

‚ren ae die mrauſſchen Dorfekungen fo jr 2 
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. „fen; daß man fehn mäffte, die Begebenheiten 
‚ „find mir nicht unterwegs entgegen gelaufen; 
sich würde zwar nicht mit dem abentheurlichen, 
aber wol mit dem wunderbaren einen Verſuch 
. »machen ,- um zu erfaren, ob diefer Gerchmäffe 
‚ sallgemein iſt; ich wurde auf Die moͤglichſt na» 
. „türliche Art die Erwartung ber Leſer auf ben 
‚ „entfcheidenden Punkt fuͤren — und fie dann 
yſchlechterdings taͤuſchen, umd vielleicht nach ei⸗ 
unigen Jahren mich wieder mit ihnen aus zuſoͤnen 
vſuchen, wenn etwa mein Herz ſich in Abſicht ber 
y»xbiebe anders belehren lieſſe, oder wenn bie Deut 
ſchen durchaus etwas aus bee Wochenſtube His 
‚sten wolten. Und dann wäre ich mir bewuſt, 
»daß ich nicht auf betretnem Wege habe gehn 
⸗wollen, und daß ich nicht kopirt habe; dann 
wäre ich vielleicht fo kuͤhn, dieſes guͤtige Urteil 
‚amd nur diefes, zu erwarten; dann wuͤrde ich 
paber beleidigt werben, wenn man mir fagen wol⸗ 
„986, „ich fel bei meiner erſten gedrukten Scheife 
vvon diefer Art, Öriginal geworden. - 
cherte man mid) aber, »ich koͤnne es nie wer⸗ 
 ndenze ſo .. nun, fü würde ich mir Die Freiheit 
„mehmen, in aller Demuth sa Zweifeln, nid 
„meinem Schreißpult,. — vielleicht einen Nee 
y»leger, mitzutheilen, was ich gedacht habe, als 
Hinan bie Lauge über mich her gos.« (Alles gut; 
liebſte Mutter; aber was heißt die imper fl 
nente Einfchaltung, „wenn mein Herz in Abe 
vfcht der Liebe ſich anders belehren lieſſe zce) 


2Ich 
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holte eben fragen, was Sie denn mit dem 
Urteil der Kunſtrichter machen würden? 
. tan ich wuͤrde es mit dem Urteil guter Leſer 
vjuſantnen halten, und dann — ich kan mie 
nicht helfen — die Mehrheit der Stimmen. — 
„md ar die, entfcheiden laſſen. Dann wuͤrde 
vich in einer zwoten Schrift diejenigen Fehler, die 
vnur die Kunſtrichter geruͤgt haben, wieder be⸗ 
sehn, damit fie wieder geruͤgt, und jest. von 
xirgend einent beſſern Kopf als meiner, gänslich 
„bermieheg wurden; — denn ich werde nicht eu⸗ 
vhig ſeyn, bis wir einen guten Roman haben, 
»damit endlich jene ſtinkende Blätter im italien 
uſchen Geſchraak aus den Buchläpen und aus 
ppden Haͤnden einiger Schoͤnen verſchwinden 
amuͤſſten.·“ | a I: 
Wuͤrden Sie aber von den Meiſtern nichts 

Und was ?ch J . 
VNicht dem Xichardſon feine immer characte⸗ 
tiſrende Style nicht. dem Sielping feinen Plan 
Abboramm?. 2 | 


Ei warum nicht dem Wagenſeil fein Capri- 
‚ce? dem Unans feinen-gefpisten Bauch? dem 
Spalding das Kunde der. ‚Perioden ?. ben 
oSmollet feine: Aaune?- ben. Graun feineg 
»Gram? bem Ramler feinen Bang der Ode 
ober dem Lösen feine Mähnen!« “ 
Doc; wenigſtens diefe Muſter nehmen ? 

xa;achabmen, wollen Sie ſagen. ˖“˖ 


‘ 
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1 warum ſchelten wir denn fo? (um 


ich konnte mich hier nicht Halten: oft möchte ich, 
wenn ich Könnte, ſelbſt Briefe der Setriguee erfine 


den, am nur noch einmal fo etwas zu ken.) - 


„Wir fchelten fo, weil Troffbuden unter sn 
„Schriftfiellert Haben nachahmen wollen, 


„noch nachahmen.« (a, dachte ich; woran: 3 | 
aber fo ein armer Sünder wen, ober ein Trofß | 


Buße it?) 

Mtwas aber würbe Ich ungeſcheut nachaf> 
mien, — bie Sieldingfchen Ueberſchriſten. 
„Ich auch; denn die gefallen uns, ſo def 


„man fie Sieldingiche nennt, recht als wenn Er 
yſte erfunden härteste" (ſo bat er wenigſtens 


viel Gluͤt damit gemacht, denn ich meines theils 


Habe ihn auch fuͤr den Erfinder gehalten) — und 


„ich wuͤrde Ihrer vorzuͤglich bedürfen, weil, wie 


sich geſagt habe, mein Roman ſehr viel Ernſthaf⸗ 


„tes haben würde. — Die Holle eines Luſtigma⸗ 
ssher®, eines Zeitvertreibers, wird mich nie aufs 
gTheater leiten; und es iſt überhaupt ſehe ſchwer, 

„einen unſchaͤdlichen, und faſt eben ſo ſchwer, ei⸗ 

“men beſſernden Roman zu fehrelbenie 
Auch feine Einleitungskapitel wuͤrde ich nach⸗ 
ahmen. Denn dieſe, fo wie feine Ueberſchriften, 
find Erholungen; und jedes Buch kan keſer fin⸗ 
den, welche ermüben. ) 

Gch 


a. — _ Interualla vise fe s praeftare viderur, 
ae: Qui notat inſexiptue millia erebra lapis. mm 


| 


Nefcia, 
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. nes wicht, warum Herr Selten bier zwei⸗ 
deutig ausſah? Vielleicht kan nur Sielding ſetbſt 
ſolche Kapitel machen? Vielleicht ſchiken ſie ſich 
euch in einen Roman nicht, ben auch eenfibafte 
Perfonen leſen ſollen? Ich daͤchte doch, es käme 
auf einen Verſuch an.) N 
Aber noch eine Frage. Wiſſen Sie, daß auch 
Ahre beften Romane nachäbmend ausſehn?“ 
Ja, denn wir waͤlen, ich weis nicht warum? 
de Länder oder Perfonen, für unfern Schaue 
” at 
Ehen das will ich fagen. England und Kranf- 
reich mus feine Romane mit reigendem ntereffe 
Sefen, weil die Vegebenheiten im Kande vorgehn, 
Dier, daͤchte ich, würde man in Deutſchland Ori⸗ 
ginal werben: man dürfte nur bie Gefchichte in 
eine oder mehr bekannte Provinzen verlegen, bie 
Gtaͤdte und Berfonen nennen; — ben Herrn We⸗ 
Ren: Herrn Jaͤger; den Milord Blak: Herrn 
von Schwarz; die Miſtreſs Miller: Jungfer 
Mileen; die Mabemoifelle.de Beauchamp: bad 
Fräulein von Schoͤnflur, u. ſ. w. 
erlauben Ste mir, Ihnen zu fügen, daß das 
vlezte gar nicht angeht; dazu If unfre Nation 
micht frei genug. Und was das erſte betrifft. 
vich weis nicht. . doch kaͤme ed auf einen Ver⸗ 


nfuch an; hätte des Berkge Bedenklichkeiten, ei⸗ 
nun 


Nefcio quo enim moda ita Jibri termino re- 
feitur lectoris ij ntontio, ſicut labor viatoris ho⸗ 
Pie, Ave 
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nen Roman: zu verlegen, wo der angetreten 
„dent in Jena, der: tapfre Dfficier in-Berlin; 
„oder der fchöne Geiſt in Wich, oder dev 
„geoffe Spieles in Labes aufgefürt würde: fo 
»fönnte man wegſtreichen, und Benf anflatt Ju 
„na, Madrid anftatt Berlin, oder Paris an⸗ 
v„ſtatt Wien, und Kondon anſtatt Labes fegen.« 


Eind Sie nicht ein wenig boshaftd — Aber 
noch zwo Anmerkungen über Ihre Romane. Ihe 
re Helden ſind zu tugendhaft. 


Nicht nur unſre Helden, Auch andre Echriſt 
vſteller Haben durch den groſſen Wunſch, tugend. 
vhafte Herzen zu bilden, verfuͤrt, nicht in die 
»TTatur, ſondern ind Ideal hingefehn, als fie 
nihre Buttlerd, Bidulph, Clariſſe und Gran⸗ 
„difon zeichneten. — Diefe Namen entris meiner 
nveefchwiegnen Ehrfurcht ber Verdrus, mit wel⸗ 
chem ich ſeh, daß man klein genug iſt, groſſe Mu⸗ 
uſter, Auch da, wo man ihnen folgen koͤnnte, für 
m gros aussufchreien. — . Glauben Sie übrk 
n»gend, daß es ſchwer IE, indem men wärend 
vdem Schreiben vom Stral ber Tugend, bie vor 
vuns bafteht, durchwaͤrmt wird, an dem Helden, 
»ben man zeichnen will, die Fleken auszudruͤken, 
»die man vor groffem Glanz nicht mehr fehu 
»Fan. Verſtuͤnde ich mehr von der Malerei: fo 
ewürbe ich ihr Urteil mit dem Tage vergleichen, 
„welchen ein Stuͤk haben mus, das der Kuͤnſt⸗ 
ee. nur in der Mittagsſonne bearbeitete. ke: 

vbrigens 








xbtlgens haben Sie recht, unfee bisherigen: Hel⸗ 
vden und Heldinnen waren zu fchön.« 

Ihre Frauenzimmer find allzugelehrt. Das 
iſt meine zwote Anmerkung. 

Ich glaube, hizig.) »Warum denn nur unſre 
„das iſt ja ausſchlieſſend! — Aber wahr iſts; 
»doch glaube ich nicht, daß dieſe Anmerkung Ih⸗ 
nen gehoͤrt: wenigſtens wuͤrde fie im Munde ei⸗ 
ud Maͤdgens, das am Puztiſch wohnte, oder ” 
ind armen Kinds vom Lande, mehr Warheit 
vhaben. Aber dieſem Tadel zu entgehn — ich 
vgaube einem Verfaſſer wird nichts fo ſchwer. 
„Schreiben Sie einen Roman! — ich bin gewis, 
vdaß Sie alle Muſen mit einer liebenswuͤrdigen 
vbeichtigkeit werden auftreten laſſen, wenn ich 
„nur Eine erſcheinen laſſe, und doch nicht verhin⸗ 
„dern fan, daß fie nicht mit ſchwerem Tritt ne⸗ 
„den meiner Heldin hergehn folte, fo wenig alg - 
ndan und glanbend machen Ednnte; daß alle Fir 
snonfche Briefe aus ber Ninon Feder geflofe 
vſen ſind.« 

— Nun, daß unſre Gefaͤrtin hierauf etwas 
verbindlichs antworten muſſte, das verſteht ſich. 
Wie komts aber, ſagte ſie hernach, daß Sie für 

die Verbeſſerung dieſer Art der Schriften fo eins 


genommen find? „Ich glaube,“ antworteteer, ° 


»daf (tern ich auch nichts mehr fagen koͤnnte) 
unfre Schuldigfeit. gegen das Srauenzimmer auf 
„Dem Lande, ung zu biefer Borforge auffordert. - 
Sagen Si, was follen die armen Maͤdgen le⸗ 

Kg; — uſen? 


. 
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“ 
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nfen? etwa bie eigen Wochenſchriften, deren nur 
„wenige, tuͤchtige Berfaffer haben !« 

Hier redete man lange von den Wochenſchrif⸗ 
ten, und unfre Geſellſchafterin empfal auffer dem 
Bufchauer und feines Gleichen, vorzuͤglich bie 
Melt, ben Deutfchen, bie Manniofaltigkeiten, bet 
Dienenflof sc. Ich wunderte mich, daß Herr 
Selsen dieſe Wahl billige, da dieſe Stuͤke fü 
fehr verfchieden find, . „Eben um biefer Verſchie⸗ 
»„denheit willen,“ fagte er, »müffen fie zuſam⸗ 
men gelefen werben; benn immer ernfihafte 
„Schriften gu lefen, das macht das Gemuͤth fin- 
vſter — eine Sache, bie bei bem Mangel des Has 
»gangs nur zu fehe gu fürchten iſt.«“ 
Aber muͤſſen denn, (ſagte ich hier,) unſre Waͤd⸗ 
ven leſen? 

»Jezt muͤſſen ſie; denn ich biste Sie, Made: 
„moifelle, was thun fie fonft? Iſt nicht die ſtaͤdt⸗ 


„ſche Erziehung durchaus anders, alis ehmals? 


WSehn Sie nur bios die Kleidung unfrer Damen 


„an: ſagt diefe nicht laut, dag ſolche Puppen 


vheut in der Küche nicht geweſen, und eben fo | 


vwenig gefonnen find, heut bineinzugehn ? daß 
‚nfte heut Fein Spinnrad berührt Haben, und keins 
vberuͤhren werden? daß fie auch mit der Nabel 

. „nur fo lange fich befchäftigen , als der Zwirn in 
poden Eraufen Befesungen ber Arme, ber Bruſt, 
vder Schärje, fich nicht verwikelt? des Webens, 
yvvon welchem doch das Weib den Namen bat, *) 
„nicht 
: © ah: Weiften,. ein Meif, ein XOyf. 


wmicht einmal zu erwaͤnen. Mich bänft, biefe 
„Kleidung jeigt auch fogar Das, ob ein Maͤdgen 
ihrer Geſchwiſter, ober eine Mutter Ihrer Kine 
uder, ſich annimt. Das Fan denn nichts an⸗ 
vdirs, als die ordnungslofeſte Wirthfchaft, hervom 

„bringen; und fchlteffen umfre Staͤdterinnen nicht 
pbis 8 Uhr laͤſen fie dann nicht, ſpielten fie nicht 
vleben fü puͤnktlich zur Stunde und auch eben ſo 
vmechaniſch, wie die Uhrwalze) den Fluͤgel: wie 
„wolten fie die Freudenlofigkeit des Lebens aus⸗ 
sfehn? — Und unſre Landmaͤbgen muͤſſen leſen, 
zum, wenigſtens einigen, Anlas zugeben, baf 

uman fie mit Etädterinnen für Serhöpfe Einer 

„Sattung halte« 

Mich duͤnkt, mein Herr, daß Sie all ubeiſſend 
hievon reden? ꝛ | 
— Er warb roth. Ich bitte Sie um Ver⸗ 
„gebung: aber fü, wie die Sache ſteht, thun Sie 
„mir unrecht; denn das iſt warlich Fein moͤglicher 

— 

— Wſchwies hier gen IR | 
' 85 - Unter 
N Schon bei der zwoten Ausgabe konnte ich dieſen gan⸗ 

sen XII Brief wegſtreichen; denn meine Abſicht hatte 
ich erreicht: er war eine hingeworfie Txeene, oder, 
wenn man will, eine bingervorfne andvoll Naͤſſe. 
Dan if (als enthafte er meine Theorie vom Roman). 
druber hergefallen mit ſtattlichen Diſſertationen; und 
fo hat man (wider Willen) bie und da: ſehr gnaͤdig 
mich behandelt, weil man nicht Raum hatte, nachs 
dem die Critie dieſes ungluͤtlichen quülften Veletß 


Unter "ähnlichen Befprächen kamen wir nach 
Weblau. — Ich Habe mit umfeer Gefärtin auf 
einem Zimmer fchlafen muͤſſen, unter deffen Sen 
ſtern alle Rachtigallen ber Gegend um den Vore⸗ 
zug eiferten. Sich fchlief sreflich, ermachte um 4 Uhr, 
und war allein; — und fich ba, da trabte ber. 
edle Geſell mie der. Frau Predigerin im Gar⸗ 
gen einher, — Ob ich mich entrüflete?« Nein, 
liebſte Mutter, e8 würde mir nah gehn, wenn Sie 
glaubten, daß ich ihn liebe. Ich fan ihn noch 
wicht mit ſtillem Herzen anfehn; zumal da es mir 
‚noch nicht moͤglich geweſen ift, ihn aus der Uns 
gewisheit in Abficht. meiner Begebenbeit gu ziehn, 
Mir haben Verftand genug, unſre Pflicht zu cbun; 
aber wir Haben nicht Verſtand genug, fie zu ges 
boͤriger Jeit und gut gu erfüllen. Wäre nicht" 
die Zerſtreuung der Reife: fo würde mich bie 
Andenken noch anhaltender betruͤben. 

Er hat auch ohnhin von ſeiner Liebe nichts 
wieder geſagt. Was er ſchrieb ſcheint mir, je 
wehr ich es leſe, in der Abſicht, mir Entſchuldi⸗ 

gungen 


viel Plaz weggenommen hatte. Ich Lies ihn jedoch 
ſtehn, gewis, dab er mir noch mehr Spas machen 
würde; und ſieh da: eine eritifche Schrift, auf welche 
. bie ganze Nation fieht, hub an: Sopbiens Xeis 
fe — in 6 Bänden und — fam gerade bis hies 
her, — und die Bogen waren vol, Ge mag ev 
denn auch jest ſtehn bleiben, mie man (ganz in mei 
ner Naqh) einen gothifhen Mauerthburm noch immer 
fehn Läfft, weil er einft fo manche Kugel auffingz 
‚denn ber Feind komt wol noch Einmal. 


[= >02 17: 
gingen zu fcheffen, gefchrieben zu ſeyn. Und 
überdem bedenfen Sie, was er geftern (denn 
Bent ift der 2286) von ber Liebe fagte! *) 

Ich lied fie alfo gehn, und ſchrieb. Auch 
heut habe ich Muhffe gehabt; denn man bereis 
tet ein Baftmal, weil man eine Taufhandlung 
verhat. Er ward gebeten, Gefatter zu ſeyn; — 
und ſchlug es aus. Ich werde nie wieder in 
noiefe Gegend Fommen,“ ſagte er, (betruͤbt, wie 
ih merfte,) „und koͤnnte alfo nur ine Pflicht 
Hüllen, ba ich Doch dem Kinde fehr viele ſchuldig 
»fepn würbe.« Gleichwol machte en dem Kinde 
das Geſchenk einer reichen Zitternabel, — Er 
us fehr reich ſeyn! = 


Ich habe nie die Andacht bei der Tauffeene 


pfunden, in twelche mich heut das Betragen die⸗ 
fd Menſchen gefezt hat, und zu welcher er und 
alle bereitete, indem er fragte: „Kan mol etwas 
awichtigers auf Erden vorgehn ?« — Ein Mann, 
der eben eine Drife Tabak nehmen wolte, verbarg 
fine Tabatiere, ſobald er-ihn anſah. — Iſt nicht 
die Menfchenfurcht derer, die veden Eönnten, Dig 
Urfach ber Frechheit, bie in unfern Geſellſchaften 
herrſcht? Oder glaubt man einen Beiftlichen kraͤt⸗ 
fen zu müffen, der das, was man an einen je⸗ 
den andern ehrlichen: Mann billigt, — feine 
Pflicht, thut? | 2 J 

Eine ſehr kurze aber ſchoͤne Widerlegung eined 
Eawurfs mus ich Ihnen wittheilen. Ein Amts 


waun/ 
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mann, bir fine Jugenb in Berlin zugebracht hab 
re, fing an, den Geiſtlichen des Orts aufzuzlehn. 
Auf eine ungeſthickte Art ſagte dieſer: „Ich glau⸗ 
ube, Herr Amtmann, Sie haben feine Neligion ?« 

„Und ich glaube," ‚ berfegte jener, „daß Sik 

akeine verfichn de 
Herr selten ſah, baß biefe, in bemfelben Au⸗ 
genblic gleich aufgebrachte, Männer viel under, 
ſonnenes fügen twürbeh, und £raf mit einer ſehr 
bedeutenden Miene zu ihnen. „Und was haben 
0Gie, x fagte ber Prediger, nan der Religion aufs 
vzuſezen, welche ich verfändigete. 

‚Nichts, ohrwuͤrdiger Herr, als daß das Beſte 
„bei ihr iſt, daß fie ihren Mann,“ (er klopfte Ihm 
hier auf die Schulter, und legte bie andre Hand 
auf den Wanft bes Manns) „daß fie ihren Dann 
„bequem nährt: aber eb ich nicht glauben wuͤr⸗ 
„de, Ich fräffe mein Brodt mit Stunden, wenn 
'pich davon lebte, meinen Bauern zu fügen, heut; 
nes ift Montag, und morgen: es iſt Dienflag, 
„und fo fort, das iſt eine andre Frage c 

— Der gute Mann, dem Herr Selten nicht 
- "helfen konnte, weil jener ein zu lautes Gelächter 


Aufſchlug, tar fo treuherzig au fragen: — 


nverſtehn Sie das ?c 
„Ich verſteh das fü,“ ſchrie jener uͤberlaut, 
„daß kein Menſch Ihrer und aller chriſtlichen 
Predigten bedarf, Was Sie mehr wiſſen, als 
nich und andre Laien, das iſt nicht wahr; und 
vwas mahrift, has weis Hans hinter ber Mauer 
. " ’ \ nsuch 
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sich. "Die reichen werden fich nicht ermor⸗ 
ben, es mögen Pfaffen in der Welt fen oder 
»Afens das blindſte Volk weis aus dem, allen 
vangebornen, Geſez der Natur, was recht und 
„nicht recht iſt.« J 

ySode ſagte Herr Selten, und. doch war 
cher exfie Sohn der Natur ein Dede? ſogar 
„et Brudermoͤrder ee - 
„Sa, mein Herr,« rief. der aan “ 
fü, „Sie find wir gu gelcher.« | 
— Det Beiftliche, gleich einem Hahn welcher 
het ſegreich kraͤht, wenn man ihn aus. des ſtar⸗ 
tn Truthans Klauen gerettet hat, lachte ſezt ſo 
arnt er konnte: aher Herr Selten winkte ihen, 
and ſagte dem Anutmann auf franzoͤſtiſche Bid 
aha Sie kuͤnftig das Sicherſte, mein Herr: ſo 
aa Sie in jeder Geſellſchaft voraus, daß ein 
Gelebetrer als Sie, zugegen ſeyn kan⸗/·· 
sind licher Sohn,“ ſagte bie Mutter 20 
mund, der Fal iſt ſebr natur | 
Sch meines Theile beflärtte mi bie ia | 
der Meinung, daß ein feichter und unerfarnee 
Prebiger ein ſthr ſchaͤdlicher Menſch iſt. Ich ba 
hehernach mit Herrn Selten hievon geredet. Gr 
bellazte es, wie Ich, daß ein fo groſſer Theil der 
Prebiger fo ſeicht Im Wiſſen, und In ber, einiger⸗ 
mahſſen geoffen, Welt, fo ſehr Fremdling iſt. 
Behr Sieh,“ fagte er, „iſt der erſten Erzichuug, 
„und noch viel mehr den Schnlanſtalten beizu⸗ 
vmeſſen: aber asentuch oricht der Quell —* 
er⸗ 


. . , ‘ " 
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Merderbeus in das mirtlere Lebensalter der Then 
logen ein. Groͤfſeſtentheils hat matt. geringe 
vStaͤdte zu Adademien gemacht. Freilich dieſen 
uhalf man: auf: aber bie daſelbſt Studierenden 

ogehn verloren. Mir komt bas vor, als wenn 

nman einen Eleinen Wuͤrzkraͤmer, um ihm zu hel⸗ 

nfen, — des beſten Schreibpapters ſchen⸗ 

vken 
vgeben duͤrfe d Maeulatur, Predigteoncepte und 
nalte Acten haͤtten ja eben oͤle Dienſte gethan! 
. In diefen kleinen Städten, in Fraukfurt, (dem 
much Frankfurr, und beinah auch Leipzig, IR 
yvju klein) in Halle,) Jena, Oreifſwalde x geht 
. „ber Student ˖mit niemand um, auſſer mit dem 
vgeringen Buͤrger, welcher von ihm leben mus. 


e, damit er fuͤr Pfefſtetuͤten nichts aus⸗· 





wWie foll er ſich da Bilden? Roher, als er hin⸗ 


pging, komt er zuruͤk; und uun wird er Haus⸗ 


niehrer. Wohnt der Patron in der Grade: fo 
gllt er mie einem der angeſehnſten Livrebedien⸗ 


uten gleich, und fan auſſer ber Geſellſchaft der 
Bebienten keine andre ſuchen, weil er entweder 
vinformiren, oder in Abweſenheit der Here⸗ 
aſſchaft die Kinder huͤren mus Wohnt file Pa⸗ 
‚ntroh auf dem Lande: fo iſt ſtine Lage nichts 
vgebeſſert. Den Prediger darf er nicht befuchen; 


) Bier haben mie ſehr angeſoſſen, wovon Gedruktes, 
und Geſagtes (auch unſre gerinae Perſon, und Aents⸗ 
e. gefihäfte *) betreffend) Zeugnis gegehen hat. 

9) Zu Aneedoten, welche eine reiche Tiubildungskraft 1) kricht 
7." goie einen Leberreim, machen Fan 
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vdenn dieſer iſt eniweder ein guter Manne folge 
»lich bei dem Gutsherrn vieleicht nicht gut ange⸗ 
»fhrieden; 9) oder ein ſchlechter Nunn: folglich 
stheils ſalſch gegen den Candidaten, theils eifer⸗ 
fühle, Rum bleibt ihm zu feinem Umgange 
vnur noch der Verwalter übrig, oder der Jaͤger, 
noder bie Kammerjungfer; "mb der Umgang mit 
pdieſer, iſt, wenn nur fein Herz nicht Gefar laͤufe, 
für ſeine Sitten vielleicht noch der zutraͤglichſte. 
Mer um die Bilbung ſeines Verſtands fieht «6 
sfhlecht aus. Iſt er treu in feinem Amt: fie 


fein Muhffe Bücher hat er nicht) 


8 ſel denn, Haß.er fi) welche sufarinientrüges 
nund dann if kein geotdnetes Studieren möglich, 
„Bel Tafel mus er den Berdrus über ungefunde 
»ürteile, welchen er, beſonders in Religionsſa⸗ 
vchen, nicht wiberſprechen darf, in ſich freſſen, 
»und deſto geſchwinder antwortet er hernach, 
ywenn er glaubt von Amtemegen reden zu 
vmſſen. 


Wie it aber,« fagte id „heim Verderben 2. 
uhren? 
Mroch iſt das nicht iu erwarten; aber wert 


ddie Diem Im Stat ben Schaden fehn werden, 
| „und 


) Da ſagen wies denn ſelbtß, daß Kerr Seiten su ak 
"gemein fpricht, 

*) Und mo folte er fie Eennen lernen ? Welcher Ya a 
for war fo sütld, auf auetlonen dem Birdentem Ju 
Hand zu ſeyn? 
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und das mus bald geſchehn, *) — daun werden 


aıfie ſich dieſet Sache annehmen. Dann wirb— 
nich WIN einmal prophegeten — einer Geſellſchaft 
angeſehener Perfonen aufgefragen werden, fuͤ 
„die Verbefferung des Predigerſtands zu forgen. 


sdifche Beduͤrfniſſe des Lurus, Gelder zur Unter⸗ 
Aſtuzung dee Studierenden zuſammenbringen. 
„Sie wird Inſpectorn halten, auf deren Jeugnis 


‚ndas kuͤnftige Schiffal der vom ber Akademie zu 


aruͤkkehrenden beruht. Slie felbft wird fuͤr je 
„bes Haus aus drei Eaubibaten (bie his dabin in 
öffentlichen Schalen, oder. auf gemeint Loſten 
"sin den Häufern armer Väter arbeiten mäfkn) 


„Einen waͤlen. Sie wird Auffeher halten, web 


‚sche bie gegenſeitigen Klagen bed Patrons und 
‚ndes Candidaten ihr einberichten. Sie wird... 
‚nboc) Mademoiſelle, mein Traum iſt and“ 

Die Wochnerin wolte, daß das Kind mit beit 
Exorcilmus getauft werden ſollte. Es war an 
dem, daB bie blode Weigerung des Geiftlichen 


fruchtlos feyn ſolte, als Herr Selten an ihr Welt 


trat, und mie Mienen, welchen man nicht wi⸗ 


derſtehn konnte, ihr ſagte: adies zu fardern, I 
ehben fo, als wenn der Magiſtrat beföte, daß 


ı 


Ä 


5) Im dahr 176ı ward Died gelagt, und im Jahr im 


alle Wallfiſche aus Wehlau veringt werden 
uſollen.it | 
ð 


ward es geſchrieben, in der zwoten Ausgabe. 


⸗ 








DDieſe wird, z. B. durch Auflagen anf auslän | 
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8 —* nur auf- ciomn-Mugenbli, Bebfe 
Butter Mein Freu. fort. Bohlen; das 
wiſſen wir nicht. Gleich nachber Tauffe rief ihn 
ein Bebienter, ber ihm zu gehören ſcheint, anf 
ruſſiſch, und vor dem Fenſter Banden zwei präche . 
tige Veitpfarde. Er verles: ung, indem er mir 
winkte: Myptelen Sk,“ fagte.er, »Ihre Rolle 
„gut, masfee Beſte! ich habs dieſen Vorfall nike 

dorherſehn kinuen.« Maß ich Ihnen niche 
ſchreibe, a ich geantwortet habs, das komt 
daher s. Haß Ich Fein Wort hervorbringen fonnte: 
„Wann kommen Sie wiedar te: das kam endlich 
fo quer hervor. Heuta e (derwirrt) und zu 
gleich ging: ur. und Fam in einem — 
de, welchon cin zweiter Behiencer brachte, mie 

der, empfal ſich der Geſellſchaft, und ns ver 
die Gaſſe. — Man ruft mich. 


* 


"7 Wende ſpat.“ 

Ich habe mir bie Erlaubnis erbeten, allein 9 
ſchlafen. Ich bin in ber. dufferften Berkegenbeln 
Die Gepifchaft wolte wiſten/ wer er fi? Mas 
lounte ich anssworten? ..»WBerfehonen She: mh, 
»wir gehn incögnito !« — Und wie ſchwer dach 
mir daB denn wenn in demjenigen, was ich ſa⸗ 
gen will, "um einer Antwort auszuweichen, Er· 
dichtungen ſich finden: ſo bin ich nicht weit da⸗ 
von, das zu ſagen wa derſchweigen * 

1 Theil. 


aess 70 72207 
WMus ich nicht Schimpf and Schande vorausſehn, 
wenn es bekannt wird, wer wir ſinder Und wie 


leicht von bag oſfenbarwerden D! unſelige Tel 
gem! . 


HR = 


Die Hausgenoſſen bezeigen mir —* eint 
Ehrfurcht, die mir den Kopf vollrude umdreht, 
denn ich bin bie Schweſter biefes reichen und 
vornehmen Menſchen. Wie hat inlch ‚fethe dere 
wuͤnſchte einfache Kleidung betrogen! Gott iveis, 
wer er iſt! Im Thor zeigte er geſtern keinen Vaſſ 
ſdudern ſagte beim Dffickr nur ein wert, bri wel⸗ 
chem dieſer ſehr ehrerbierig ward. 

AIch habe ihn nie geliebt, Sie Föunen das glau⸗ 
Bine aber therigt, hochſt thoͤrigt habe ich mich 
derhalten. Welche Nartheit, mich einem’ Men⸗ 

ſchen anzuvertrauen, den niemand kennt!“ Wie 
mogen Sie ſeit meinen erſten Briefen gezittert ha⸗ 
ben! Ein junges achtzehnjaͤhriges Maͤdgen in ſol⸗ 


chen Umſtaͤnden! Alles das habe ich bis heute faſt 


gar nicht hebacht! —Das geringe, was ich 
3 erwarten habe, iſt: morgen krank zu erwa⸗ 
chen. Wenn ich nur wenigſtens nicht in dieſem 
Hanſe waͤre! ⸗ e waͤr ich bei Ihnen, meine 

Theuerſtee 
Vvamne will er tommen? u md, es iſt eilf Uhr! 
Sp habe noch nie fo her meinen Zuſtand erſchre⸗ 
ken hannen, als heute. Kan er fichkein Heuchler 
* O gewis er Mer Doch van Pr it ſeiner 
" Gewalt. 
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Ga Or hatte ja, anſtait ach Weblau gie 
gehn, mich, wer-m Fey —* führen koͤnnen, da 
Ad die Wege nicht * 

Aber die verfluchte Lage, die ib SMoch fortſe⸗ 

zen mus! dann feine Frau daun feine Schwe⸗ 
lee, und ſezt — fein slael, mein Br 
Yert:mein Bruber! du haſt; es zu verantworten, 
Daß Yan meine Mutter nid, — af 2 
zwungen baer denn mare war ni 
ig: kalt Nuih 
| — — mungen {eh vo * uni 
darf Ihnen nicht verſthweigen, Daß ich lehe, fon 
wuͤrde ich dies nicht abſchiken.. Veh in wie * 
mwanern anbaneieno ai ar Ihne 


44. 
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ER: ©: 1 
on "damen früh. 
er ihren Brief wſeher pt Ihnen re 
fasen;: daß ar nach nicht hiez.ifk.... Goct! waß 
wird aue wird — Yangfien Sie fich.boch ung. 
nicht) RE nicht die verdiente Seat *e 5% 


kan Ben wie er 
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DE ai Bo 
ee - Sophie halte Wieni Fe 
en. Woehlau, Ver vom Die ——— | 
Ye if der Brieß an Eile abgagaagen. un ver 
Ungſt fange ich einen giochten ale‘. + 
Ich habe die Nacht fein Auge —— — 
EI hir ur ya gender Beh Arch 
BU6 wilde Virguligen geſucht Int, won. mfg Für 
dis Mefiheinaiig aus eier audern Mait augen 
fehn zu werden, , win mic aaa ſu su: heiter 
gen, daß Ich’ zeitlebens an ihn denfen mus, 
Freilich waͤre nichts feltfanrer alg eine folche Ge⸗ 
finnung: aber Ahiders die: Sachẽ jn erflären, if 
unmöglich. Von dem an, daß sit 4u6 Inſter⸗ 
- burg (id Cal. fo hoch zu ſchaͤzen fehlen und 
Mike: fuͤſſe Sac "ErR6)- wor: Hafer 
mirine Rartfinnihfeit-bejelgty vie aiche erſt beu⸗ 
ab hi deteidige haben wurde; wenn dch miche 
ein ſeit ingen Rage a faſt mohte ich far | 
gen — naͤrriſch die Ich weis auch wicht, wie 
ihm bey dem Abſchiede das „Meine Befte« ent⸗ 
fuhr? Er war fo zaͤrtlich, daß er mich hätte um⸗ 
armen mögen. Sehn Sie nicht, baf dag la 
ter Betrug ift? Sort wolle nicht, daß mein Bru- 
der mir je fo trofen begegne; ich wuͤrde das nicht 
tragen Können; : und Doch, A vermebrte ſich meine 
DOSE Dres | Sehe. 
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Ebrfurcht gegen diefen Menſchen nach dem 


Mabs ſemer Sünebriienden. Bleichgältigkeir. 
Iſt das Aicbe: fo... ja, ich kenne mein Sebi 
nicht mehr! Koͤnnte nur dieſes Herz einen Ent⸗ 
Als fäffen 1 Ich wii noch bis zu Mittage wad⸗ 
Warum? und was alsdenn? o ich weis 
es mit fü Andi wiefern werde ich kluger 
wverdin, wann er wieder kommt? Aber ei kenuni 

nicht wiebet? Nichts iſt gewiſfſer 
E- u u u 


Ich Habe * es PN ber int werth, iber 
mich ſelbſt nachzudenken; denn meine natürliche 
choleriſche Heftigtelt Härte mic bald das Eeberl-ges 
koſtet. Jezt ba ich meinen Unger mit Gewalt 
gebämpfe habe, Fan ich gottlob wieder vernuͤuf⸗ 
tig denken. Bei genauer Unterfuchung finde ich, 
baf ich nichts beſſers thun fan, als fruͤhzeitig gem 
warut, und von Gert gnaͤdig dehuoͤtet, zu Ihnen⸗ 
meine eurer; nach memet sucht ge kehren. — 


Wohl!. das (0% heute geſchehn. Ich werde, 
ein Mädgen annebmen. „DE. fihen im Voraus 
empfinde ich hier eine Freude, die alle meine Leis, 
ben verſuͤfft, — die Freude eines Mienfehen, der 
im Schifbruch gerettet wird. Gluͤklicher Gedan⸗ 
fe, ber mir dieſen Eutſchlus gebracht hat. 


Vet eit ich in Maͤdgen zu Tale E Decht 
Ih nicht alberu, daß ich 


30 


ween Tagen bringe —— —* 
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1 ⸗vπανν. 
.. 

ng komme koicher auf mein Zimmers dent 
| was wird die Geſellſchaft ſagen, wenn ich 3— 

fest um ein Maͤdgen bemuͤh, da wir ſo nah bei, 
RZoͤnigsberg find? und daß ich nach Memel zus 
ruͤk geh, unterſteh ich mich nicht zu, entdefen! 
Welch Gesuche von Lügen und. Verſtelung? . „ 
O du Immer geraber Meg, der Tugend. vo Bil, 
du? warum verlies ich bich? und werde ich dich 


wieder finden? 


gie iſt nichts anders zu Gun = 
| * 5 er Ä * u 


gvch bin Iange unten geisefen, und kommte mit 
einem” Herzen wieder, welches Centnerlaſten druͤ⸗ 
ken. Ich habe nichts ausgerichtet. Indem ich 
ins Zimmer traf, erfchräf man. . Man glaubte, 
ich fei in Todsgefar. Sch glaubte, es ſelbſt, als 
man mich vor ben Spiegel, führte... Die lange. 
Angſt hat mich ſchlechterdings umfenntlich ge. 
macht. Man bat mir Arznei gegeben. Nichts 
fehlt, als daß meine ganze ſchoͤne Begebenheit 
mich bier aufs Krankenbett werfe; — dann waͤ⸗ 
re meine Schande offenbar  - - 
Sei ſolchen Umſtaͤnden durfte ich eines id 

gens nicht erwaͤnen: man hätte gleich alles gera- 
then. Jezt ſchon, da ich es laͤugnen will, daß 
mein Gemuͤth unruhig iſt, jezt vernutthet man 
ſbon etwas ¶ Wie haslich iſis Daff ich dieſe rede 
lchen Beute fo. binsergehn mus .. 
ul 22 Aber 
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ber ii bin des Tobs, wo ble⸗ noch Eins 
Seunde währt. Ich habe alle Moͤglichkeiten, 
mir zu helfen, durchgedacht und — verworfen. 
Ich mus Rath haben. Gott fordert eine entſez⸗ 
liche Demuͤthigung meines ſtolzen Herzen, - Ich 
will gehorſam ſeyn: ich will den Ceuten im Bau⸗ 
ſe alles bekennen. — — 

Und werden fie mir dann helfen wollen? Wer⸗ 
den fie mich nicht verabfcheuen ? erben fie nicht, 
wenn ich das ſchreklichſte ergälen werde, glauben, 
daß ich bas noch ſchreklichere, das gan; ſchimpf⸗ 
liche verhele? Sie muͤſſen das glauben. Es ift 
feine Wahrſcheinlichkeit fir die Warheit, „daß 
ach unſchulbig bin,« zu erfanen. Wohlan! ſie 
mögen es Buben! 


ach ich komme wieder,» meine Chenerfle! Diet | 
harte Herz will nicht bekennen: alfo hat es auch 
Gott ſelbſt geheuchelt; — ſich bis jest beruhigt, 
ba es Hätte bluten follen? Jezt erſt grant mich 


vor dem Andenken, das ich bisher unterbräft ae 


bei Jezt erſt ſeh ich, daß meine bisherige Ruh 
Leichtſinn geweſen iſt. Mo ich dieſe Angſt uͤber⸗ 
lebe; fo will ich mich zeitlebens freuen, daß der 
Schlaf meines. Gewiſſens auf dieſt Art unterbto⸗ 
chen worden iſt. 
m un um — — 
Mir ſind einige ſtille Augenblike geſchente w wor⸗ 
den. Es iſt acht Uhr: ich will ruhig den Mit⸗ 
tag erwarten, und Dann I gänzlicher Verlaͤug⸗ 
nung 


. ung Chenn fh ſehh, daß aur die mich gluͤcklich 
wacht) den Weg gehn, den die Gute Gottes mir 
gewis zeigen wird. Gewis — Diefe Hofgung 
A mit Macht in mein Herz gedrungen. O! Die 
Stille der Sele — wie allgewaltig rettet ſie in 
‚ale Sefaren! ch ſchreibe jezt fo ruhig, daß ich 
faft nicht glauben fan, daß ich. diejenige bin, die 
dieſe Morgenflunden mit ſolchem Ungeſtuͤm zuge⸗ 
hracht hat. Die ganze Gegend um mich Ger, ein 
See unter meinem Fenſter, der Ba Sie Luft; 
und ich — alles iſt ſtil. 
Sr 

pie rau Prebigerin iſt bey ale. geivefen. 
San fagt, wir Scauensperfonen koͤnnen nicht 
fehtweigen? Sch bin Bürge, bafı wirs koͤnnen. Sch 
haͤtte biefee Frau, die fo liebreich in mich drang, 
und meinen Kummer wiſſen wolte, jeden andern 
Umſtand meines Lebens entdeken wollen; aber dies 
fen, mie fo ſchimpflichen, ſchlos mein Herz in fei 
nen tieffen Grund ein. Habe ich ed. nicht. gefagt; 


daß unſre angeborne Schambaftigkeit Das we⸗ 


fentliche in unſrer Sufammenfesung iſt Ueher⸗ 
windet man Diefe.:. ach, Sie wiſſen, mas ich fix 
gen folse, aber aus Mitleiden gegen. mei Herz 
nicht fagen kan! nd 


Ich geh hinunter auf Bitte mehier Freundin, 
am mit ihr im Garten zu fpazieren.. Wie leicht 
fan Gott unterbeffen eine “ac rhaffen 


un . * | eich 
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Mei Ungkuͤk, weinn bad Herz nicht ve "m 
ei ef Uhr, und der Zeiger meiner Uhr. ſcheint 
in füegen. Bald wird die Stunde da feyn, um 
die ich — ich moͤchte faſt fo fügen — mit der 
Vorſehung eins geworden bin. Mile haben Un: 
terretungen gehabt, die mein Herz Ta trafen, Daß 
ich, wenns nicht mumdglich waͤre, glauben wuͤr⸗ 
be, man miffe alles, was Ich verſchweige Ind 
unterbeffen ift noch Fein Anfchein ba. .'. Aber am 
| Te michte erſcheineri vn win, das fan 
nicht 


Doch auch der Eigenfinn ſoll gebrochen wer⸗ 
ken, Ober ſoll ich es wagen, obn ein Maͤbgen 
och Memel zu gehn? Sich daͤchte es; denn ich 
fagt Ihnen, daß mein Geſtcht ſcheuslich iſt. ei 
che Ehrikenheit,, wo uur Das und ſichert 
Kuna Dbrigketten zulaſſen, baß —E— 
wagen fir ein huͤlfloſes Maͤdgen unficher ſind, da 
es doch unmoͤglich iſt, daß Väter und Bruͤder 
ung immer begleiten koͤnnten? Iſt nicht die 6Sfe 
Luft eben da verboten, wo Diebfiabl unterfage 
worden iſt? Wie fan benn ber, welcher zittern 
Würde, mein Geld in Gegenwart andrit ausu⸗ 
Imbichaften‘, ober zu rauben, wie fan der unges 
ſtraft meiner Ehre oͤffentlich nachſtellen? (denn 
das beiſſt Zetemreiffen.) Warum wirft 8* 
sepusten- Spizbuben: vaan Poſtwagen, und laͤſſt 
den ſchmnzigen Zotenreiſſer ſizen, lacht mit ihm/ 
und. bemundert urn Abcharm ſeine ———— 

9. | 1 u 


’ 
s 
[\ ‚t 





‚aber zu check gehört ein⸗ e see 
beit, und die war bei meiner Beſtuͤrzung und Pr 
wirrung mir nicht mehr. möglich. -- 

Und, überbem , wie gebanfehlon iſt nicht deſe 
'ganje Erfindung, die.mir doch, indem ſie ent⸗ 
fand, fo wohlausgeſonnen varfam?- . .-: ci 

Ach Bin alfo wieder hier, und flreite mit ber 
Hofnung und der Verzweiflung. Doch iſt mirs 
FHeb/ in Herrn Seltens Jimmer geweſen: zu ſihn. 
Er iſt ſo eilig weggeritten, DAR er nicht Zeit, abe 
Gegenwart des Geiſts, gehabt hat, feinen: Tiſch 
In Ordnung a bringen. Ich habe ein Juwelen⸗ 
äſtgen bemerkt, in welchem zween Ringe von ers 
ſtaunlichem Werth liegen. Ich habe eine Uhr 
wit Brillanten, eine noch reichere Tabatiere, ab 
Überhaupt genug geſehn, um mich freuen: zu kon⸗ 
nen, daß diefer Menſth ſich mtr verhaſſt sanacht 
Bat. Wer weis, ob ich nicht durch längeres che 
fammenfegn einige fhmeichelnde / Hofnungen “iR 
ja, ja, ich fange an, nein Herz beffer —ã 
lernen! Es iſt auf die mitleidenswuͤrdegſte Art 
ſchwach! Es iſt oft ungewis geweſen, ob es bie 
Trennung von biefem Menſchen billige MÄR 
LSeımmebr bin ich ficher. Ich weiß nun, daß: Die 
fir Menfeh ſehr reich it, und daß er mich ſchr 
verlacht haben würde, wenn er mich als eine 
Perſon kennen gelernt haͤtte, die Heinen andern 
Reichthum hat, als die Hofnung Ihrer Ge 
Ich will ihn gern vergeſſen; ihin gern vergeben, 

of ® mich vichtswaͤrdig genug-Befimnben: rg 
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rl minmit au teihen!: Soll aber je ein 
Autdiga Granemgitınr fein Gluͤt theilen: o ß 
mt er dann Beach die liebenswerthen Eigen⸗ 
Noeften in Dez Chat haben, bie seit. zu babe 
eh. . en: 

uurtBicnbel babe lih non: (un weſcheicben! Aber 
in meiner Empfindung ift eine Bitterält, wel 
— ich auf dieſe Art loe wu werden banu— 

wie 


Sie v. 


O! deufen Biet: ver Jude Hi gekommen! Ich 
glaubte hiuzuſtulen, tie ich Ihe exblitte. 

»MRaderoffeite 1 * 

ae Mein Brad, lennt er mich ?« — (Wel⸗ 
chhen anwwort Akte‘ auf biefe anhefoäuiim: Stege | 
fl sem - 

2, Pi En werden mich bach Finnen? 
* ſend je: und Datierung: Autaumen * 
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u 2 BAAR Dann gehen 
rich bin ee Zollerbueg Ju: bes Bieigebie J 
Vsj:wo Ich zu thun hatte, ſchon an Sonntag. 
vAbends weggetitten“ —— (ie freute ich mich 
Gert DaB wacbener May; fpolglich iſt er in der 
fatalen Nacht nicht mehr ba geweſen. Ich bie 
alſe don der; Sur san... en waͤr ichs vs 
Son allen!) : : 


1 a8 Öringfienmie denne? — Er win - 


wit... Sch verlich.die Geſeltchaft. Zu 
1 a 
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nif mein Zintmet. kam, gabrkr mie ecinen chf 
von Herrn Selten, Sie koͤmen denken, wit 
welchen Beberben ich ihn erbrach. Hoͤren Sig 
agte der Abe, „der Herr haͤt mi. eine groff 

v velonung verſprochen; aber ich ſeh, baß I 


unen tin Befallen vr ich win vicht | 


nbabenie 
ee 
XIV. Brief | 
Ü ae Seit: ck end © 
Se Selten an "Sophie, 


yon Ania, Sonnab 

ch ade ga. fehe: vwenn vih 
glauben koͤnnte, daß meine Abweſenheit 3% 

Aen ſo ſcherirzlich geweſen IE, Aldnieir bie Ihrige. 
ch Habe es nur zu deullich generkt, daß ich in 
dem Irthum, ich wuͤrde Ihr guͤtiges Vertrauen 
wieder gewinnen koͤnnen, ntehiik Herzen zu viel 
Fragt gelaſſen Habe. Dieb wird allemal ſehe 
 Sekämmiernd für mich ſeyn: aber Infofeen.als ı6 







mich glauben laͤſſt, daß meine ſchleunige Eutfer⸗ 


nung auf Ihre Ruh kann Einfins Gaben Fa 
Id mir lieb. 

Die Ehrfurcht, bie ich gegen Sie hege, deingk 
Mich, fo ſchnell mir auch ber Augenblik, in na 
chem ich Tchreiße, verfliege, Sie nftändigft um Ver⸗ 
gehung zu bieten, daß ich Ihnen nur ie 


lezten agen unfets Umgangs bie Zutuͤthaltung 


erwieſen habe, welche ich einem verſchenkten Pin N 


ldig war. Haben Ste einige Güte für mich," 
ſo (reiben Sie diefe Unbeſonnenheit der E 
fung zu, in welcher iich wir, daß Sie dleſe Vers 
mutung, bie ich Ihnen In meinem Briefeſchon 


dufete, und die mir von Zeit zu Zeit umgrgrun⸗ 


det ſchien, widerlegen wuͤrden. Verweigern Ste 


wir diefe Güte nicht, ſo barf ich auch die hoffen, 


. a5 Siemeitie, vielleicht beleidigende, Freimuͤchig⸗ 
lett bei meinem Abſchlede, chen auf bie Rechnucig 
eineh derzens ſchreiben werben, das ſich ſo ſehr 
weigert, einem geliebten Irthum zu entſagen. 
Eine Sache, die. werth war uͤberlegt zu wer⸗ 
den, machte mirh Get meinem Abſchiede To. zer⸗ 


Rrent;; daß ich alla; veſtimmt auf Ihre Frage/ 
Wann ich wie der komumen wär de de antthoruie; ⸗ 


dielleicht war auch nixine Freude Aber die Fra⸗ 


ge, bie ich von Ihnen nicht mehr hoffen durfte, 


Schuß dran. Geſtern wieder zuruͤk zu gehn, 
Ober hun einen Bothen zu ſchiken, das iſt bel⸗ 
dei gleich nimoöͤghch geweſen. | 

Sie find fo guͤtig geweſen, mir die Begleitung 
bis nach Koͤnigsberg zu erlauben: aber ein Bor- 
fall, deſſen Erwaͤnung ich einem Briefe nicht an« 


dertrauen darf, verbietet mir durchang, nach Webs 


lan gell zu kommien. Ich Bin fo gluͤflich ge⸗ 
weſen, unfern Reifegefaͤrten, den Juden, anzutref⸗ 


fin, zu einer Zeit, da meine Bebienten mich nicht 
verlafſen konnen ¶ Dieſer Jade bringt Ihren ei⸗ 
nm 
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nen Ihnen anſtaͤndigen und: bequemen Magen, 
in welchem Ee, falls e8 Ihnen (wie ich auch 
nicht wuͤnſche) nicht gefallen folte noch einige Ta⸗ 
in su bleiben, hieher zu kommen die 
„Guͤte heben, und erlauben werden, da. er auch 
meinen Keffer aufpake. (Ed wuͤrde Sie vermut⸗ 
lich beſchmeren, noch laͤnger aufgehalten zu wer⸗ 
den; und ba ich in der; Augenblik, da Sie hier 
eintreffen: werben, abreien fan: ſo bitte ich aufs 
Br fich dieſen Borfeblag gefallen sis laß 
. Dee Zube bat, . yar Sie gegen die Durch⸗ 
——— zu ſichern, einen Paff vor⸗· 
zuzeigem den man ſogleich befegen wird; er felbſe 
wirh, wenn Sie es wollen; in einiger Eutferrung 
Bei dem Wagen reiten, und vor dem Thar wer⸗ 
hen, Gie, wo ich Kleiber elommen fan; meinen 
Kamyrierdiener, oder wo. maglich mich (aber nich 
nur in. einiger eackeru⸗ von ber State) ae 
treffen. 


Darf id Sie Bitten, wob e eiwa aim ber —* 
meinem Tiſch liegen geblieben iſt, ſelbſt in ij 
Koffer zu legen?- Denn es iſt möglich, daß Das 
piere drunter find, bie mich zu perfönfich betref. 
fen, ale daß jemand, auſſer Ihnen, fie fehn dürfe 
te. Empfelen Sie mich der Geſellſchaft. 


Sodtte Ihnen die angenehme Geſellſchaft, «ke 
welcher Sie find, zu gut gefallen, als daß Site fie 
Beute fchon perlaffen wolten: ſo erbitte ich mir Ihe | 
zn Befehl, weil wir nichts angenehmer ſeyn kan 
als 
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als bap, Ihnen jeden vom Ihnen geforderten Der 
weis ber Ehrfurcht zu geben, mit welcher “ zeit⸗ 
lebens bin 


oe | 
allerergebenſter und gehorſamſier. 


* 
N. ©. ° 
Sie Finnen dieſem Juden fich ficher anver⸗ 


ttauen. Ich muſſte, beym Auspaken einiger Sa⸗ 


chen, einige Koſtbarkeiten heraus nehmen, die ich 
Ihm auch zu übergeben sehorfamift Sr. Sie 
haben nicht noͤthig, gegen’ ihn bie Ihnen bes 
ſchwerliche Rolle meiner Schweſter zu ſpielen; 
dern da ich nunmehr meine Bedienten um mich 
habe: fo komt es gänzlich auf Sie an, ob Gie 
die Reife 658 Koͤnigaberg unter Ihrer oder meis 
ner Begleitung fortfegen wollen. Iſts moͤglich: 
fo machen Sie mich fo glüflich, noch heute don 

hrem Zutrauen bie legte Probe, die ich erbitten 
arf, zu befommen. — Damit nichts Ihre Er⸗ 
wartung befremde: ſo mus ich Ihnen ſagen, daß 


wir einen kleinen Umweg machen werden. Die 


Wichtigkeit der Sache wird alles bei Ihnen recht: 
fetfigen. 


\ . 2 


ITdbell. mMVoortſe⸗ 
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| Sertegung Dei 5 ‚Brief der | 


Sophiens Gobe in Verfertigung der Randeloffen, neöf 
einem Hauptzuge ihres ſittlichen Charaeters. 


Sophie an die Wittwe E. 


J Waeblau, ben azten Mad, GSernab. 
| EN fagen Sie zu dieſem Sriefe, gelichte 
Mutter?,, 

Ich muͤſſte die Erfarungen meiner Reiſe, und 
Sefonders: die legten, fchlecht zu nuzen wiſſen, wenn 
ih dieſen Brief obenhin beurteilt haͤtte. Ich 
ſeb deutlich, daß dieſer Menſch jezt die Gelegen⸗ 
beit gefunden zu haben glaubt, die er lange ge 

ſucht Hat: (ich füge naͤmlich voraus, daß ich ber 
Muͤh werth fcheine, entführt zu werden.) - Das 
iſt ihm waͤrend der Poflreife nicht moglich und her- 
nach, wegen der unvermuteten Geſellſchaft der 
Frau Predigerin, unwarſcheinlich gewefen ; (von 
dieſer leztern werde ich gleich mehr. ſagen; benn 
ich ſchreibe, nachdem ich meine Mahsregeln ge⸗ 
nommen habe) Die Lift im Anfange feines 
Briefs, die die ſchoͤne Sprache des Herzens zu 
ſeyn ſcheint, kroͤnt feine, ſeit unſrer Abreiſe aus 
Inſterburg bewieſne, Liſt. Er nennt das, was 
mir Raltſinnigkeit ſchien, und ſeiner Abſicht 
nach damals ſcheinen ſolte, eine mir ſchuldige 
Juruͤkhaltung, und ſpricht wieder von feinem 
Bu | Hirn⸗ 


% ’ . I 


ne 0. I 
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Hirngeſpinſt, der, ſchon getbhanen, Verſechenkung 
meines Herzens, blos um mich ſorglos zu ma⸗ 
chen. Er nennt weder den Zufall, auf welchen 
er ſich bezieht, noch ſich, noch den Ort, wo er iſt; — 
und der Jude weis auch auf alle dieſe Fragen kei⸗ 
ne Antwort, auſſer daß er mir ſagt, er habe Be⸗ 
fehl, nach einem Dorf drei Meilen von bier (deſ⸗ 
fenftamen ich wieder bergeffen babe) zu kommen. 
Ueberhaupt iſt diefer Brief ein Beweis des auſ⸗ 
ferordentlichen Scharffinng diefes Menfchen. Er 
übergiebe mir feine Papiere, um mir fein Zus 
frauen auf die betoeifendfte Art zu bezeigen; „denn 
»dieſe Papiere darf auſſer mir niemand ſehn.« 
Sch konnte in den Juden-Mistrauen-fegens gut; 
»alfo mufften Koſtbarkeiten auf dem Tifch vers 
»geffen und dieſem Juden übergeben werden.“ 
Der Jude oder die Bedienten konnten, wenn als 
les nach Wunfch ausgeführt ſeyn wird, groffe 
Augen machen: »alfo muſſte ich aufhoͤren, feine 
vSchweſter zu ſeyn.« Sch konnte bei meiner Ans 
funft beftärge werden, wenn er nicht die Strafe 
nach Königsberg nehmen wird: »alfo muffte ich 
„mit dem Anfchein vieler Redlichkeit vorber bes 
„nachrichtigt werden, daß wir einen Umweg 
„nehmen mäfjen.« — Doch ich darf Ihnen dies 
ſes deflous des cartes (ich Hätte wol »gebeime 
»Abſichtet fagen können, wert ich nicht aus Vers 
drus zur Pedantin geworden wäre) nicht weit⸗ 
laͤuftig zeigen, da Sie ohne Zweifel mit mehrerm 
Scharffinn als ich, dieſe Sache laͤngſt Überfehns 
Na denn 


R 
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denn fie MR fo klar, daß ich, wider die Gewon—⸗ 
heit meinee langſamen Kopfes , bei dieſem Briefe 
nicht einen Augenblik ungewis geweſen Bin. 

Und nunmehr werben Sie ohne Zmeifel meine 
Mahsregeln billigen. Ich fchrieb ihm, ohne 
den Juden etwas merken zu laffen, den Brief, 
deffen Abſchrift ich hier anfchlieffe, - und lies die 
Sachen, dieich hier Fand, aufpafen. Der Sur 
be fchien ich zu wundern, daß ich nicht. mitreife 
te, fagte aber nichts und reifete fort. Darauf 
beſchlos ich nach Memel zuruͤkzugehn, verhehl⸗ 
te aber dieſe Abſicht, und bat, daß mir ein 
Naͤdgen geſucht werden möchte; weil mein Bru 
der mir ſchreibe, daß ich nach Koͤnigsberg gehn 
ſolte. | 

Man fagte mir gerade heraus, daß es uni 
möglich fei, bier ein Maͤdgen zu finden. 


Je weniger ich an dem glüflichen Erfolge ge 
zweifelt hatte, mit defto groͤſſrm Kummer ging 
ich auf mein Zimmer. Und — Finnen Sie es 
glauben? bie jezt hatte ich meinen Bruder ganj 
vergeflen, gar nicht dran gedacht, daß ich das 
Gluͤk erwarte, ihn in wenig Tagen zu umarmen! 
Jezt fiel.mir das auf einmal ein. Man ſagt viel 
von der Empfindung der Natur swifchen Gefchtei- 
ſtern: aber fie ift entweder nicht bei allen gleich; 
oder es ift ein Unterſchied zwiſchen »feinen Bru⸗ 
der oft fehnt und »fich gar nicht erinnern Finnen, 
ihn je gefehn zuhaben.« nn 

. Wie 


- 
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Wie ih recht ſehr beaͤngſtigt war, fand fich 


dieſe Hülfe, die ich ſchon geſtern hätte gewis 
willen ſollen. In Warbeit, ich fange an fuͤr 
meinen Kopf zu fürchten, Die rau Predige⸗ 
tin kam, und fagte mir, fie wundre fich ſehr, 
daß ich ein Maͤdgen fuche, da fie (um morgen mit 
der Poft von Koͤnigsberg weiter zu gehn) noch 
diefe Nacht abreifen und fich ein Vergnügen ma⸗ 
hen würde, mich mit zu nehmen. — 


Jezt koͤnnte ich alles, was ich Heute gefchrieben | 


babe, gerreiffen: aber ich fchife Ihnen alles, um 
duch Ihre Misbilligung für meinen Ungeſtuͤm 
und Uebereilung beſtraft zu werden. 


ee 

— Was babe ich gemacht! Wüffte ich, wo 
diefer Menſch iſt: ich fchriebe noch einmal an ihn! 
Ich habe vergeffen, ihm das zu fügen, woran mie 
mehr liegt, als an allem andern, — die Urfach 
jenee nächtlichen Begebenbeit! Wie war es 
möglich, das zu vergeffen? Welche ſchaͤndliche 
Meinung mus er von mir haben! Das ſtoͤrt mei« 
ne ganze Ruh — und ift nicht mehr zu aͤndern. 
— keben Sie wohl, meine Theueeſte, und freuen 
Sie ch, in Sicherheit zu wiſſen 

Ihre 
Sophie. 
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XV. Brief, 


welcher ben Umſtaͤnden nach- vieleicht nicht ander lauten 
konnte. 


Sophie an ver Selten. 


| Mein Herr, 
We Sie mir zutrauen, bat ich die viele St, 
die Sie bisher ald ein Fremder für mic 
gehabt Haben, zu fehägen weis: fo werben Sie 
ganz gewis auch fo gerecht feyn zu glauben, daß 
ich Ihre groffen Gefälligfeiten nicht migbrauchen 
will, Und in Warheit, Ihr freundſchaftlichs 
Erbieten anzunehmen, das hieffe Ihre Gute mid 
brauchen, Ich wuͤrde Ahnen, da Sie einen Um⸗ 
weg nehmen wollen, fehr laflig werben, wenn ich 
ſo unartig wäre, in folchen Unftänden um Ihre 
Begleitung zu bitten, zumal da ich fo gläflich bin, 
die, Belegenbeit zu finden, die ich eben fo oft 
wünfchen muſſte/ als mein «ers die groſſen 
Verbindlichkeiten, die es gegen Sie bat em⸗ 
pfand. 

Ich wuͤnſche von ganzem Herzen, daß ber 
Vorfen der Sie zu bald entfernt hat, als daß 
ich Ihnen haͤtte muͤndlich danken koͤnnen, Ih⸗ 
rer Geſundheit nicht nachtheilig ſeyn möge; 
denn einige Stellen des Briefs, mit welchem 
Sie mich beehrt Haben, ſcheinen zu fagen, daB 
- Sie krank “ nd. 
| —— Es 
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Es ik mir fehr angenehm, Ihnen die Verfich- 
tung memer gewis groffen und lebhaften Dank⸗ 
barkeit hier noch zu geben, bie ich bisher vera 
fhwiegen habe, weil Sie die fchäzbare und mie 
unvergesliche Gefdlligfeit hatten, mir alle Vers, 
wirrung zu erfparen.. Denken Sie künftig an 
mid, ald an eine Perfon, die Ihnen mehr als je 
mand auf der Welt verpflichtet iſt. 

Sie fiheinen zu glauben, daß ich des Umgangs 
mit Perſonen Ihres Geſchlechts gewohnt bin, 
(wenigſtens mug ich bag, was Sie von einem 
berfehenften Herzen fügen, fo erklären.) Es iſt 
mir unmöglich, ihnen zu fagen, wie fehr mich 
diefe unglüfliche Folge des heftigen Zufalls, den 
ih in Infterburg hatte, und in welchem Cie 
ſich fa redlich gegen mich. nerhielten, (obgleich ich 

auch die bitterſte Demüthigung empfinden muffte) 
zeitlebens befchämen und betrüßen ‚wird. . Jch 
habe aber nie leiden Eönnen, daß man von mir 
eine irrige Meinung habe, und mus Ihnen da⸗ 
ber fagen, daß, *) als Ste mich fennen lernten, 
ich nke dran gedacht hatte, daß man Herzen ver⸗ 
fhenke, indem ich, wie mein Mangel der Erfa⸗ 
rung Ihnen genug gezeigt hat, feit geraumer Zeit 
in der Einfamfeit gelebt habe; ich hatte auch 
damals die Mannsperfon noch nicht geſehn, der 
ich hätte zutrauen koͤnnen, das ihr dies Gefchenf 
von einigen Werth feyn mürbe. *) | 

' Na Ich 

) Auf dem Haube dieſer Abſchrift Rand folgends: 

J „Him⸗ 
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Ich bin Ihnen für die Gerechtigkeit, "bie Eie 
meinem Character wiederfaren lieſſen, mir Ihre 
Bapiere anguvertrauen, fehr verbunden: fie er⸗ 
folgen hier mit allem, was auf dem Zimmer war, 
und es wäre unnoͤthig, Sie zu verfichern, daß ich 
alles als ein depot behandelt babe, Ä 

In Shrem Briefe find viele ſehr ſchmei⸗ 
chelnde Ausdyuͤke: Sie aber kennen mich zu we⸗ 
nig, und ich fenne mich gu gut, als daß ich et⸗ 
was anders ald meinen lebhafteften Danf für 
Ihre gütige Meinung barauf erwiedern Ednnte.*) 
Ich bin in immermärender Erinnerung ſebr drin⸗ 


gender Verpflichtungen, 


Mein Herr, 
Ihre 


hoͤchſtdankbare und ergebenſte 


„Simmel! was habe ich bier geſchrieben? Es tk uns 

' „möglich, daß ich dies habe ſchreiben wollen | Hat 

„dieſer Menfch das Erildrungsfieber , welches Ale 

„ieines. Geſchlechts in feinem Fall haben ; fo konnte 

„ich nichts ihm vortheilhafters ſagen. Wie aut if, 

„daß er reich, vornehm und von mirgetrennt 

viſt! Künftig werde ich alle meine Briefe, wo ih 

„ie wieder an Diannsperfonen ſchreibe, zmanzigmal 
„leien, eh ich fie abſchike.“ 

* Auf dem Rande der Abſchrift: 

Died if noch drger, als das vorige! Iſts doch fo uns 
„ulaublich ſchwer, Zweibdeutigfeiten zu vermeiden, 
„wenn mah an folche Petite ſchreibt! Ha ! wird er 
„denken, elle en tient, celle- u 16 
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Sophie gerät unter einen Hauffen Gufaren, und trogt. - 
Sie wird von Perſonen ihres Geſchlechts ſehr gedemuͤ⸗ 
thiat, und macht eine Anmerkung, die billig jedes jun⸗ 
ae Modgen auswendig lernen muͤſſte. 


Sophie an die Wittwe E. 


Koͤnigsbera, ben egten May, Mont. 
an biete mir eine Welt: und ich reife nicht. 
wieder Eine Meile ohne. die Begleitung 
meines Bruders. O, meine Mutter! wie habe 
ich auf den Anbruch dieſes Tages gewartet, um 
Ihnen fagen zu innen, daß ich in einer Sicher - 
beit bin, die ich geftern kaum hoffen fonnte! 
Wir reifeten fpäter ab, als wir gemolt hatten. 
Doch vorher mus ich Ihnen fagen, daß fruͤhmor⸗ 
gend ber Jude noch einmal Fam, und einen Brief 
des Herrn Selten brachte, den ich unerbrochen 
twieber zuruͤkſchikte. Sich geſteh Ahnen, daB ich 
es. that, weil ich meinem Herzen (von dem, wie 
von diefer ganzen Sache, Ich Ihnen bald.mehr 
fagen werde) nicht mehr trauen durfte. Der 
Jude fagte, wie ich ihm den Brief zuruͤkgab: 
»da8 hat der Herr gewis nicht vermutet: fonft 
„hätte er.mir einen mündlichen Antrag gegeben ?« 
— Sch bot ihm Gelb an, um feiner los zu werden. 
Mein, fagte er; »ich-bin ſchon aufs. allerreich« 
»lichfte Belont worden. Aber Ich feb an Ihnen, 
da Ste auf den Deren boͤſe find, Erlauben 
MM aOöie 
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„Oie mir ben Drief zu Sffnen: er kann wichtige 
»Dinge enthalten Ic — Ich verweigerte dieſe Bit 
te. „Gnaͤdiges Fräulein, fagteer, »ich bin ein ehr⸗ 
„licher Mann; find Dinge in dem Briefe, (wie ih 
„dach unmöglich glauben fan,) die fich nicht ſchi⸗ 
„fen: fo werde ich Ihnen nichts ſagen.« — Ich 
beftand drauf, daß er fich entfernen folte. 

Habe ic) je erfaren, daß ich die unbefonnenfte, 
hisigfte und ungeftämfte Greatur bin: fo iſts in 
biefen Testen vier Tagen ! 

Mir kamen unter Gefprächen, welche mir mei⸗ 
ne Begleiterin vollftändig-lieb machten, bie in 
einen Wald unweit Cremitten. Auf einmalum« 
ringten eine Menge Hufaren unfern Wagen. 
Einer von ihnen fpornte, nachdem fie fich ım« 
terredet, und zu meinem Schrefen oft auf mic) 
gerviefen hatten, auf ung zu, und bat mich ab« 
zufteigen, indem ein Officier mich fprechen wolte. 
Sie Finnen urteilen, ob ich es that? Er fam 
bald drauf ans dem Hauffen zuruͤk, und fragte, 
ob ich ruffifch fpräche? und drauf, ob ich eng« 
liſch verſtuͤnde? Dieß bejahte ich, fo, wie meine 
Gefärtin, bie auch fo gefragt ward, es von fi 
verneinte. Hier näherte fich mir ein Mann, 
mit welchem die Hufaren, bie Müze in ber Hand, 
gefprochen Hatten. Erfragtemich mit verhüll- 
sem Geficht, „wo ber Menfch, deffen Zmeifampf 
„ich mit angefehn hätte, geblieben wäre?« Ich 
erfchraf ſo heftig, und wuſſte fo wenig, wie meine 
Antwort den armen Heren Selten ſichern ſolte⸗ 

daß 
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daß ich, um Zeit gu gewinnen, erſt that, als ver= » 
ſtuͤnde ich die Frage nicht, und drauf ſagte: „er 
»ift gleich nach dem Gefecht fortgeritten.e Ich 
glaubte dieſe Jeſulterwarheit hier gültig zu mar - 
chen. »Mademoifelle,“ fagte der Fremde, ber 
ohne Zweifel jener Beöfwicht war, „machen Sie 
»fich feinen Verdrus! Man hat ſchon Nachricht, 
„daß er bis Wehlau gekommen ift.« 

Ich weis nicht, wo ich die Klugheit hernahm 
aber ich hatte die Klughelt, bie ſchiklichſte Ant· 
wort zu geben. »D, der? ſagte ich gleichguͤl⸗ 
tig, „ja, er mus noch ba ſeyn; twenigfteng wolte 
»er heute noch nicht abreifen.« 

„Das iſt doch eine erftaunliche Srechheit!« füge 
fer: „aber iſt das zuverlaͤſſig ?« 

»Ich wundre mich, mein Herr,“ (ſagen Sie 
mir, liebfte Mutter, wie gedieh mie Lamm 
diefer Troz?) nich wundre mich ungemein, baß 


„man mich um eine Sache befragt, die mich nicht 


„angeht, mir von Verdrus vorſagt, und dann 
san meiner Befätigung einer befannten Sa⸗ 
che zweifelt. Sch glaube, man koͤnnte etwa ders 
»jenigen Schönen, um welche vermutlich geſtrit⸗ 
»ten ward, fü begegnen, aber nicht mir.« 
— Er lachte: „hat ers. Ihnen etwa erzälete : 
„Nein, in der That; ich vermuthe nicht, daß 
ver engliſch verſteht. — Steht noch was ge -:- 
„Ihren Dienften ”«. ' 
Er bat mich um Verzeihung, daß er uns auf· 
gehalten habe, und jagte zuͤgellos, von dem gan⸗ 
A zen 


* 


u, - 


gen Hauffen gefolgt, nach der- Gegend, aus Wel⸗ 
cher wir kamen. 

Meine Begleiterin fing eben eine Unterredung 
mit mir an, die noch ſchwerer war als dieſe, als 
ber. Jude noch einmal kam. Ich ſprang vom 
Wagen, um ihm zu ſagen, was vorgefallen war. 

O « ſagte er, »das wars, was ich Ibnen ſagen 
„ſolte! Aber ..«“ 

Er bat feine Zeit zu verlieren,« unterbrach 
ich ihn; „mach Er fort. daß der Herr. gewarnt 


aauwird! Hat Er einen Brief?« —. (Go ſchwach 
war ich, diefe Frage zu thun! bach beſtrafte ich 


⸗ 


mich ſogleich.) 

„Nein; aber ich fol Ihnen mündlich. .« 

„Fort! damit der Herr fich entfernen Eine !« 
Hier verlied er mich, ungern, aber boch mit aller 
Gefchwindigkeit, der fein Pferb fähig war. 

Ich habe es fchon oft bereut, daß ich ihn nicht 
habe rcben laffen. Wer weis, was Herr Selten 
vieleicht zu feiner Entfchuldigung hätte fagen koͤn⸗ 
nen? und es ift mir allemal. unangenehm, je⸗ 
mand unter ver Vorſtellung eines Steäflichen zu 
denken. Vielleicht iſt er unfchulbig! doch viel⸗ 
leicht haͤtte auch eine Unterredung von wenig Mi⸗ 
nuten den Juden gehindert, ihn von der Gefar 
zu rechter Zeit zu benachrichtigen, die, jemehr 


cch ſie uͤberdenke, mir immer groͤſſer ſcheint. 


Meine Geſellſchafterin iſt nicht neugierig; aber 


.fle ſchien durch meine Zuruͤkhaltung beleidigt zu 
, werden, Dies gieng mir nah, aber ich konnte es 


nicht 
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nicht Ändern. Sie ſagte mir, »fle merke Deut 
„li, daß swifchen mir und meinen” (vermein⸗ 
ten) „»Bruder ein Misverſtaͤndnis fei; "und: ich 
xthue nicht wohl, daß ich feine Briefe nicht er⸗ 
vbreche« Ich weis nicht, wie fle dag mag 
erfaren haben! Ich Eonnte nichts tauglichs an 
worten, und erfuhr, wie peinlich «8 iſt, er⸗ 
mahnt zu werben, wenn man unſchuldig iſt. Cie 
fragte. mich, wo ich Iogieren würde; und’ bot mir 
das Haus einer ihrer Freundinnen an: ch 
muſſte es abſchlagen, denn ich will durchaus nicht 
. Biber in Verhaͤltniſſen ſeyn, wo ich Diefe Lügen 
fortſezen muͤſſte. ie ſchwieg zulezt ſtill, und 
von da an warb meine Reiſe ſo verdrießlich, daß 
ich wuͤnſchte in Koͤnigoberg zu ſeyn, ſo unruhig 
ch auch drüber tar, daß ich in dieſer Stadt kei. 
ne Anweiſung habe. Die Kaltſinnigkeit der Frau 
Predigerin nahm ſo zu, daß ich glauben mus, 
mein Geheimnis habe ihr eine ſchlechte Meinung 
von mir beigebracht. Das ſind noch Folgen. 
Wie leicht müffen die Leiden werden, wenn man 
ſich nichts vorzuwerfen hak! denn die meintgen 
ſind unertraͤglich! Ich fing verſchiedne Unterre⸗ 
dungen an, welchen fie aber ſehr höflich immer 
auswich, und zulezt Ach mit ihrem Mäbgen in ein 
Geſpraͤch einlies. Selbſt dieſe ſah mich nunmehr 
jteideutig an, und warf die Naſe auf, als ih 
über eine Thorheit, die fie verbrachte, lachen 
muffte. Ich geftch, daß mir dies unleidlichbit⸗ 
ter war! Von Geringern verachtet zu werden 

Un 


a ee 


Und doch miuſſte ich in dieſer beſchwerlichen Lage 
‚bleiben, und noch obenein den Verdrus empfin⸗ 
den, daß ich dieſer Frau verpflichtet bin, da fie 
durchaus das Poftgeld von mir nicht hatte anneh⸗ 
- men wollen. — "ch denfean alles dies noch heu⸗ 
te mit ſolchem Verdrus, daß ich nur abbrechen 
will. Das leidlichfte, was fie vieleicht vom mit 
. glaubt, if, daß ich meinem Bruder entlaufe, um 
Ebentheur gu fuchen, dieich, ihrer Meinung nach, 
Fehr bald finden werde. Daß doch eine, ſonſt fo 
angenehme, Perfon, in Abficht auf mich, fich fo 
- sehr hat ändern muffen! Noch mehr: als wir nah . 
: an, Aönigeberg waren, fagte Sie: »Ich fan 
„nicht unterlaffen, Sie zu fragen, wie Sie es in 
„Abſicht eines Muͤdgens veranfalten werben. far — 
Und ich unleidliche Creatur — prügelu möcht ich 
mich — ich maulte; nich weis es noch nicht“ 
antwortete ich kurz. Sie ſchwieg, und ihr Mi 
gen machte ihr eine Miene, die mich mehr demuͤ⸗ 
khigte als alles anbre. 
Ich ſeh nur zu deutlich, daß bei Gemaͤthern 
wrie meins eine ſtrenge Erziehung ein unſchaͤtba⸗ 
wxes Gluͤk iſt. Ach! ich habe ſie wicht gehabt; und 
Eie, liehſte Mutter, haben zu viel Güte für mich 
. gehabt, ’als daß Ste dies Hätten merken Finnen. 
Ich habe etwas fo ſauers in meiner Gemuͤthsart, 
daß, wenn ich Verdrus habe, ich es jedermann 
ampfinden laffe; — beinah etwas drin fuche, mei- 
nen Berdrug merken sulaffen. Sch big alsdanr 
hochſt ungeſtuͤm. Ich merke meine Ungefittee 
beit: 
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hat: und, anſtat fie fogleich abzulegen, ſtelle ich 
mich verdrieslicher als ich wirklich bin, damit an⸗ 
dre nur die Sache, die mid) beunruhigt, und 
nicht meine Grobheit, merken ſollen; und hernach 
ſuche ich tool gar mich zu bereden, man habe fie 
sirbe gemerke. Ich kaͤmpfe gegen dieſen Uebel⸗ 
Rand; denn wo ich in dieſer haͤslichen Gemuͤths⸗ 
faſſing den heulenden Ton der Sprache, bag 
lürmende Beruͤhren deſſen, was um mich iſt, bag 
Herabhangen der Interlippe, dad Drehn des Hals 
8 habe, welches ich an andern tobenden Maͤd⸗ 
gen bemerße:; Yo mus ich ſcheuslich ſehyn. Wie 
war Herr Selten ſo ſanft! Allemal wenn er hart 
reden muſſte, ſchwieg er erſt einige Zeit, um nichts 
unſchiklichs zu ſagen. „Man laͤuft nie meht Ge⸗ 
far, ſagte er, auf das Nivean geringer oder 
ꝓungezogner Leüte zu finfen, als wenn man auf 
»gebracht iſt; und dieſe haben gewonnen, wenn 
Sie ung boͤſe gemacht, oder uns ˖Ein Wort oder 
»Eine Geberde entriffen haben, wodurch ihre Luſt, 
ung ohn Achtung zu begegnen, gerechtfertigt 
„wird. Ich habe eine Tochterim Haufe gefannr, 
»die nie gehört hat, wie laut ſie vom Geſinde ven _ 
»lacht ward, indem fie allemal damit aufborte, 
»daß fie mit groſſem Schall die Thür zuwarf.“ 
— Ron Herr Selten muffte mir noch einfallen; 
dad wars genau mas mir noch fehlte! 


Ich Iege die Feder weg. FIſts die Ermuͤdung 
der Reiſe, iſts das Neue meiner jisigen Umſtaͤnde, 
— | iſte 
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iſts die unangenehme Trentung Hr. — „ det. 
angenehmen Frau Predigerin? ich weis nicht; 
ich Hin mir hoͤchſt Iäftig. Sie find begierig,. mei 
ne jesige Stellung zu wiſſen, und ich habe mehr 
als ein Blatt mit meiner fumee de mauvailehw 
meur (deutſch fan ich heut auch nicht ſchte⸗ 
ben —) beſchmujt. 


— nn nn 5 en 
Sortſezugg. 


Sopbien⸗ erfe Augenblike in —E en 
tlelner Angrich von Satire. F 


22 fomme wieder zu Ihnen, meine Mutter: 
J nicht, als wenn ich jezt faͤhiger waͤre zu 
ſchreiben; aber ich bin dieſer verdrieslichen Lau⸗ 
ne muͤde. Sch würde dag Papier lange müffen 
liegen laffen, wenn ich auf jene ſtille Bemüchs 
faſſung warten wolte, in welcher ich mich befand, 
wann id) bie Erzälung Ghrer Erfarungen ange 
hört, einige Oden Gelleets gefplelt, oder einen 
feinen Sranzofen, einen kuͤhnen Engländer, einen 
ſtarken Deutfchen gelefen hatte! Diefe immer 
gleiche Stellung des Bemürbs, (Eie fehn, wie 
ich dem Wort Humenr aus dem Wege geh) 
die ich an Ihnen fo hoch ſchaͤze: ich glaubenicht, 
daß es ein Werk meiner Kraft ift, fie mir eigen 
zu machen! Und nie fehlte fie wir mehr als heut! 

| 0 | Es 


) Hier war des Herrn Selten Name durchſtrichen. 
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Es iſt ah wenn mein: Herz ganz leer waͤre; ⸗ 
wenigſtens hat es einen geheimen Wunſch, ben 
ich noch nicht finden fan, den ich auch noch nicht 
„recht aufgeſucht habe, meil eine, verborgne Ahn⸗ 
Dung-hıfe fast, ich werde ihn micht erfällen koͤn⸗ 
nen. EHE, als wenn ich mit groſſer Anhänge 
lichkeit an Perſonen, mit welchen ich gereiſet bin, 
dichte . . « "Ei num, das Andenfen an dieTtem 
kung don der ran Prebigerit . . . Dies bringt 
wich auf die Fortſezung meiner Ersälung. 

Wir ſtiegen vor dem Poſthauſe ab, und mein 
erſter Gedanke war: „Hier mäffen wol viel müf- 
fige Leute fepn!= meil Alte und Junge daſtan⸗ 
den, and und angaften. Wo das alle ankont 
mende Reiſende benfen, wie ich glaube, fo möch⸗ 
te ich nicht unter dem Haufen folcher Beobachter 
des Nichts ſtehn. Wenn ich Menfchen ohre Ge⸗ 
fhäfte ſeh: fo erſtaune ich, daß ſie das aushal 
ten koͤnnen! 

Die Frau Predigerin ging mit ihrem mabgen 
ins Poſchaus indem ihre Poſt gleich abgehn ſol⸗ 
te, und umarmte mich kalt. Mein Gott ie 
dachteich, „jezt gehoͤr ich keinem Menſchen an !« 
und dies machte meine Begenumarmung fo feu⸗ 
tig, daß ſte es merkte. Ich wuͤſſte kein beſſres 
„Ham fuͤr Sie,“ ſagte fie, „als bas Haus der 
„Madame Debeaun.« 

„Und wo wohnt biete 

Sie konte es mir nicht beſchreiben, „und uhre 
Mitreiſenden (— Gegenumasmang, Mitrei- 

I Theil. N ſende 
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fende — nun, ich kan eine Wirtsefabrift aube 
nen) baten fie, aufgufteigen. Gie fuhr fort, und 
büfte fich, um mir. etwag zu fagen; aher n-fpit: 
henn ich hoͤrte es nicht mehr. | 

Hier ſtand ich. — Ein Träger, der. Meinen 
Koffer, ohne daß ich es mir hatte einſallen lagen, 
brauf gu merken, ergriffen hatte, par, fo ehr⸗ 


lich, mich zu fragen, wohin er ihn tragen folte? 


Zur Madame Debean!« — und. wir wuſſten 
beide gleich genau, ob die in Peron oder In No⸗ 
xazembla wohnte? Ich glaube — in Warheit 
ich fans nicht deutſch fagen. — Je:ois qus 
de tous les animaux celui qui fe trouyę le plus 
Somplettementdeforienge dans Pognaßon:c’eft 
FPhomme, ou plutöt la femme. Der Träger 
ging-fort, um fich zu erfunbigen. Unterdeſſer 
Kand ich da, ward von allen, van einigen. fo gar 
mit gewafnetem Yage (ein Ausdrut, der wir im⸗ 
mer weniger eigentlich in dieſer Bedeutung ge⸗ 
ſchienen hat, als wenn er von einer Goqueite ge⸗ 
fogt wuͤrde) ) beantlizt, und hasse fein? 
Urſach, Einen von allen nur ohenkin anzuſehn. 
Sch halte dies für etwas fo beleidigendg, daß ich 
eine Perſon, bie in Verwirrung iſt, nie enſeh, 
ss ri Dean um ib: zu helfen. E. bie Manns⸗ 
\ nn... verſo⸗ 


*) Alles dies hat Zreund Kunfirichter vaezierte gefun⸗ 
den, — Aber bie Schler meiner Ceute laſſtt der 
Mann mich entgelten, um den, alsdenn freilich 
richtigen, . Schlus zu machen, daß meine gente keineh 
« (Eharaster baben. 
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perſoren felbfk-flüben ſich beleidigt/ wenn ein Un⸗ 
befannser fie ſcharf anſteht. — Der Traͤger kam 
ſogleich wieber, forderte für die Einziehung der 
Nachricht, „man wiſſe es nicht einen Tympf, 
lies meinen Koffer ſtehn, und ging hin, ſich von 
tinem andern Freuden Dingen zu laſſen. 

Ich ward der Madam Debean recht gram 
und Rand ſchun auf Dem Grade der Berlegenheis, 
daß ich das .alberne Spiel mit dem Handſchu und 
Fächer anfing, als zu meinem Troſt eine Brief⸗ 
farfe andgehängt ward, die ben Hauffen um 
mich zerſtrente, wie das Näuspern bes kommen⸗ 
den Rectong die muͤffigen Schulknaben zerſtreut. 


| Zwote Fortfezung. 


Wo eine geoffe Menge neuer Berfonen erfchelnen, | 


ch wolte mich eben an eine Krauthänblerik, 
bie da ſas, wenden, als ein wohlgekleideter 
Nenſch mit einem empfehlenden Geſtcht mir ſehr 
höflich ſagte, er wiſſe die Wohnung der Frau, die 
ich ſuchte. „So werden Be nich, antwortete 
ich ihn, „recht ſehr verbinden, wenn. Sie mich 
vhinfuͤhren wollen.“ ch gabihm, weil es ſchon 
dunkel werben wolte, den Arm, und wir ginge 
ſchnell darchs Gedraͤnge. Et fuͤhrte mich durch 
he Hauptftraffe, in welcher ich wuͤnſchte dies 
Hans anzutrefſen: aber ich irrte mich. Wir * 
Rz en 
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den ung auf einmal’ zwifchen Körfpekhern, wo 
mir die Gegend garunbefucht ausfah. Ein Mann, 
der ung in einiger Entfernung gefolgt war, unb 
nach welchem mein Zührer fich einigemal verdries. 
lich umfah, näherte fich mie hier und fragte, ob 
ich meinen Koffer jemand anvertraut Hätte? Ich 
erſchrak; denn ich hatte ihn treuherzig dem Bus 
blico uͤberlaſſen. „Wollen Sie mich einen Augen- 
„blik erwarten,“ ſagte mein Fuͤhrer: „ſo will ich 
dies mit Vergnügen beſorgen.« Zugleich ver⸗ 
lies er mich. 

Der Fremde ſagte mir, der Verluſt meines 
Koffers fey das geringfte, was ich zu befürchten 
gehabt hätte, denn ich Hätte mich einem Erzboͤs⸗ 

wicht andertraut. Er feines theils habe nur 
dieſen Vorwand gebraucht, um mich aus den 
Haͤnden dieſes Kerls zu reiſſen, der auch gewis 
nicht wiederkommen, ſondern froh ſeyn wuͤrde, 
auf eine gute Art ſich erfernen zu koͤnnen. Ich 
fei in einer Gegend, in welcher ich nicht länger 
mit Anftand bleiben koͤnnte — in der allerſchaͤnd⸗ 
Uchſten Gegend ber Stadt. | 

So fehreflich dies alles iR, fo gleichgültig fag- 
te er es mir, jeboch mit einer Art, die mir viel 
Zutrauen gab. Ich bat ihn, mir su fagen, mo 
bie Madame . . und nun hatte ich vor Angft ben 
Namen vergeffen !- In meinem ganzen Gedächtnis 
war. fein Zach, wo ich ihn vermuten fonnte. 

Die Madaͤmm, die Madaͤmm,« fagte er for 
fc, und mis Nachaͤffung meiner. Ausſprache 
| Ä | des 
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des Worte Madam. „Kaum End Sie aus den. 
Haͤnden des feinen Seren befreit: fodenfen Sie. 
»fehen an bie Madaͤmm . . ch daͤchte, ein bisgen 
Dank hätten Sie mir doch fagen koͤnnen % 

»Ich bin Ihnen aufs allerichhaftefte . 

„Nun gut, uud. fo weiter: ich wolte nur wi 
„en, ob ichs auch recht gemacht babe? Wie 
ꝓheiſſt nun die Madame dee 

MO noch eins;ſagte ich, vet ber Menſch 
sen nicht meinen Koffer fichlen u — 

Ich wundre mich, antwortete er, „daß Sie, 
„dran denken. Sonſt iſts der Juͤngferchen klein⸗ 
fter Kummer, fuͤr folche Dinge zu ſorgen: es 
„selffen wol ſchoͤne Kopfzeuger oder ſuͤſſe Brief⸗ 
„gen drin ſeyn. Nun, aͤngſten Sie ſich nur nicht, 
„mein Engelgen,“ indem er. mir bie Baken knif: 
ach Habe Ihre Herrlichkeiten dem Wagenmeiſter 
„ſchon uͤbergeben. Jezt fraͤgt ſichs nur, mo Sie 
Achlafen werben? Erſt will ich Ihnen mein Haus 
„zeigen; das ſteht aber heut hier uud morgen zwan⸗ 
„sig Meilen weiter fort.« 

. — Er führte mic) zugleich an den Sue ‚ 10. 
ein Schif Ing, das ihm gehoͤrte. nf Ihnen 
„das Cogis anfländige —. ... y 

»D mein Heer! Sie ſpotten meiner . 

„Nun, nicht anders; ein Memento ehrt. 
Ihnen, duß Sie mit dem naͤrriſchen Kerl mit⸗ 
„gelaufen find. Go ein Streiffelgen Gold auf 
„ben Rok, gelt! das blendet? Meine ſilberrien 
Nnoͤpfe find wol meh: werd, , wenlgfend Nr 

Nz 
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Me bezalt: (dena das muͤſſen Sie vollen; wenn 
sch einen gepuderten Herrn mit Gold auf dem 
„Bruſttuch oder der Weſte, tote es heifſt, Pont: 
„men ſeh: ſo iſt mir immer, als wenn ich ihn le⸗ 
vſen hoͤrte: auf dieſen meinen: Saoal abrief zale 
sich „.) alſo iſt mein Wok: wohl mehr werth, 
und Pfennige-Babeich auch in war Taſche: aber 
nich denke, mir hätten Sie das dit Aerıngen 
„mwolnicht fo’ bienfifreundtsch: hingegeben, 
nwie jenem? Sie hätten mich für einen ehrbaren 
Spiesbuͤrger „ Bleiſcher, vder fo was ber ge 
„halten wag?« 

— Das Schifvolk Rand. unb bett die‘ alles 
an, und der Traͤger, der jejt anfamı, ſtoͤhnte voll 
Ungedulbbß. 

Madame Debeau haft die Bran,« fagte ich / 
indem mir (vor Angſt, wie ich benfe,) der Name 
wieder einfiel. 

Ports daufend, Mabanie Debene! DR. 
„Schlinge, Cornelis, wo wohne bie : 

Ein Schifsjunge ‚ fr ſchmuzig oſtindianiſch, 
wie man es von einem —— — 
kam hier hervor ‚und geſtand die ſehr glaublichi 
Sache, „daß er es allerdings nicht wie 

„Nun;, ich werde Ste bebdie Madame Van⸗ 
„berg bringen’ laſſen, dag iſt meine Schweſter. 
„Oie klingt wol nicht fo franzoͤſiſch als bie Mas 
| „dan DE Dean, aber fie iſt eine Grau mie ein 
„David! 9 Sie wird Joe ein Siuegen ge⸗ 


X] (Eine peeufinge Redart.) 
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br / ib morgen werden: Sie ja denn fehn. 
Du Cornelis, Bring das Frauensmenſch 
„hin, und ich wuͤrde gleich koͤmmen, und hoͤrſt du dec 

Was war zu sum? Ich ging. Der Junge pfiff 
vor mir her, unb bald drauf kam der Schifsherr, 
vermutlich durch einen nähern Weg, neben mir. 
Er zäpfreintich beim Arm, winkte mir, und ſchlug 
dem Rriäben auf den Mund. »Da iſt ein S ede 
»pfel auf die Pfeife; muſſt du Flachsrekel 
iin Gegenwart einer Dame ſo aufführen « — 

Gut, dachte ich, jezt iſt doch bag Hrauens⸗ 
menſch zur Dame geworden. 

Wir wolten gleich in das Haus feiner Schwe⸗ 
fer gehn, als aus einer Quergaſſe derfelbe Menſch, 
der mich hefüͤhrt hatte, heraudkam, aber ſo gleich 


nal ſchrie mein Fůͤhrer, bier, pſt, bol⸗ 
„la! Heit Buntrok! too wohnt Madame 5%° 
„Veau? Merkt er nicht wieder ein Juͤngfergen? 
„Hat er auch nicht mit dem Wagenmeiſter ge⸗ 
vſprochen te 

— Der Menſch fehrte ſich um, md kam ıhle u 
halb trozigen, halb furchtſumen / Geſicht zu ung. 

„Ach,« ſagte ber Schiffer, Inden er auf mich 
wies, „gelt Annfer, das wär ein gefunden" 
„greffen geweſen? 

nRerl,e fagte bei Menſch, und hob den‘ 
Stok auf. 

„Rind, Kind !« antwortete der Schlfeßerr in ei⸗ 
nem tiefen Ton, und winkte ihm ſeitwaͤrts; — 


und der Menſch gieng, — Jh will ihm alles ven 
geben: daß er aber das zinnehmende Geficht, das 
Die Natur ihm gegeben hat, fo ſtraͤflich migbreucht,. 
daß vergebe ich ihm nicht; denn es wird "mir 
ſchwer, eine Widerlegung des Sazes, „das Geſicht 
nift der Spiegel ber Sele,s zu. dulden. m. Dad 
fi! ich vergas, daß man mich hie und da, für 
hochmuͤthig Hält, da ich es doch iuverlaſs cht | 
Ä bin! | 

Jezt traten wir in ein ſchenes Haus. — Sie 
koͤnnen denken, welche troͤſtliche Figur ich gemacht 
Babe! Mein Schiffsherr führte mich ins Zimmer 
feiner Schweſter, bie en, indem ich hineintrat, 
herausrief; und num ‚Rand ich zwifchen den 100, 
Toͤchtern der Madame Vanberg, und einer Ni 
herin, hingepflanzt. Neue Verwirrung! Sagen 
muſſte ich doch was; und das iſt, wenn man von 
der Reiſe komt, nicht ſo leicht. Ich war auch 
noch zu unbefammt, als daß id) von der Wit⸗ 

serung hätte fprechen Finnen, und harte über« 
bem in der Angft nicht einmal das Wetter be⸗ 
merkt. Julchen, die jüngfle von beiden. ein 
Mädgen, welches dag Hrbild der Schönheit if, 
fragte mich wit einer leichten Art, ob ich etwa 
mit ihrem Oheim eine Schifgreife machen wolte? 
Alles, was ich auffer „Nein Hätte antworten koͤn⸗ 
nen, war fo ſchwer berbeisubringen, ‚daß das 


Schikſal ihre Mutter hereinfiiren muffte, bie fo. 


liebreich mit mir ſprach, daß ich beynah geglaubt 
Bike, meine Begebenbi bringe mir Ehre, Sie 
| erzälte 











Meere AO. 
he Seen Toͤchtern mfinen Unfel,; auf eine, 
ſo geſchikte Art, daß ich ſicher mard.; diefen: gan⸗ 


zen Ahand nicht wieder in Verlegenheit geſezt zu 
werden Hernach mark; nr ihrer Töchter und. 


mb ich, ‚ward gestoingen, mich boquem zu Hei, u 
ben, — Gewis, man ſchaͤzt ein feines Betragen. 
banptfächlich dans, wann man etwmas Beſchaͤ⸗ 
mends :permusen.muffte. - Die Mabame Mans. 
berg fing an mich gu Beilagen: aber o belcibie, 
gend gewoͤulich dag Mipleiden der Gluͤklichen iffen 
md ihren Abfichten nach feyn foll, wo ich nicht 
irre: fo fchäsbar war mir ihr Theilnehmen an 
meinem Zuſtande. Warum lernen doch die Mens 
ſchen nicht bie liebenswuͤrdige Kunſt, den Ungluͤk⸗ 
lichen fo zu beklagen, daß es ihn nichts koſte? 
Ueberdem finde ich, bafhmebrentheils die Klagen 
ber Gluͤklichen liſtig ig die Stelle ber Huͤlfslei⸗ 
flungen geſezt werden. Das heiſſt in einem Plage: 
regen aus bein Fenſter ruffen: „Leute! es regnet ie. 
anſatt datß man den Vorbeigehnden die Thuͤr ſole 
% oͤffnen laſſen. ya 

Beinah ſchon gegenfeitig gewoͤnt, faffen toi, 
beim Abendeſſen, als ber Oheim hereintrat? Mas 
dam de Veau hies fie — Doch ich Fan Ih⸗ 
nen unmoͤglich ben Character dieſes Manns fü, 
drolligt zeichnen, daß er in meinem Briefe ſo be⸗ 
luſtigen ſolte, wie er mich beluftige, - Sch glatte 
be, daß ich mich jest beffer ausnahm, als in ben, 
auf der Reiſe gebrüften, Kleidern, und In der 

' | N5 ſchlaf⸗ 


or ee 


ſchlaffen Waͤſche, worin er'nsich gefehn bekte. "ER 
nun ja, der Kurzrok war fo dumm nicht. Tele;' 

„hm? morgen wirſt du dich · wol puzen wären; 
„was ?« — Julchen ſah wii an und laͤchſelre 
Beifall. — »Nu, nu, du biſt auch ein huͤbſch Kinis 
won Gott gebildet; aber ein Gulben iſt kein Tha⸗ 
„len (Zu mit.) Sie duͤrfen wicht ſo ſtott ara 
stehn, Mademoiſelle, Ploͤtʒ iſt auch cin Fiſch 05 

AJulchen darf ſich nicht verſteken e AUnb ge 
wis ich ſah nicht ſtolz aus. ¶ Neben Iulchen 
mär ein ſtolzes Geſicht wol vu umſchaeuchnte, 
was ſich denken laͤfft. ne 


Ich brachte einen groffen‘ a pet ber Nache. dw’ 
mit. hin; daß ich mit Julchen fchmaztey Dem; 
Bofchgen *), ein zweideutigẽk, aber auch fies, 
Maͤdgen, fchlief bald ein. * Ach konnte nicht‘ 
fehlafen. Etwas truͤbes Im werborgenften Quell 
meiner Gedanken, . . Doch ich Wil meinen: Brief 
nicht fo ſchlieſſen, wie ˖ ich ihn anfing. Beutirtg: 
higen Sie ſich nicht! Was ich auf der Reiſe wie: 
geftanden habe, koͤnnte mich wol franf'mathent: 
aber bag, was Ich empfinde, iſt nicht Kratifbeit. 
ch befinde mich fo wohl, daß Ich auch ſogar ig‘ 
ben Hiefigen Spiegeln ganz zufrieden bin. Aiſo 
iſt das, was mich finfter macht, nureln . . (Forte 
te ich doch) das bekannte Wert nicht finden) ein 
Je ne fai quo. | 

Leben 


¶ Ernie 
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Mein —*RX morgen —* * age Der 


Ze erfchret über. mein Sr! Abit ich vera 
geſſen, in welcher Gefar ich getvefen-Ein? Wohin 
Nele jener Boewirht mich geführt, wenn ber. 
Schiftherr mich nicht aus feinen Handen geret⸗ 
hätte? Unbeſchuͤzt, ohn Erſarung; im frem⸗ 
bon Sande, in einer fü abſcheulichen Gegendeu 
erſtarr jegt, indem ich bran bene! Und vr 
Banteich warlich nicht eigentlich brau gebacht, bi 
Juichen mich ‘noch. einmal brefragte. „Meint 
„Oheln,s« ſagte fie hernach, iſt geſchaffen, ut 
ndas Werkzeug ber göttlichen Huͤlfe zu ſeyn led 
Jett war mein Herz voll, — Ich hatte Gelegenheit, 
In sufprechen. „Reden Cie davon nicht,« fügte 

er; „von ſp was läm ſich nicht que reden. Ich 
»habe dem lieben Gott gedankt: das haben Sie 
„»wol auch gethan. Daß ich indeſſen ben Bur⸗ 
vſchen nicht abg ew ixt habe, das thut mir leid; 
„denn er fan ja ſolche Expeditlon noch ein« 
„mal probiren. Ich habe mir ihn wol ein bis⸗ 
»gen anfehn wollen: aber des Zeugs von feinem 
»Belichter iſt foniel, daß man Einen vom An—⸗ 
adern nicht unterfcheiben fan, Sie ſind wie 
*— .... avpen⸗ 


Ladendelhalaie Ener wie der Andrei. Iech kan 
„die Studenten gern leiden: ‚aber fo bunt mg 
‚nfie nicht ſchattiren; und zu den Pergamentbaͤn⸗ 
. „dent, bie ihr Handwerkzeug find, ſtuzt mir die 
„ſeidne Jake nicht fo recht. Ueberhaupt feibne 
„Kleider und eine Manns perſon, daB fieht mir 
„andy. wie mean ein Eichhaum Tulpen: träge 
„Doch was gehts mich an? wenn fie ausgm 
ptallt haben, find fie oft gauz gut, abwol die 
»fer fchon ein ſchlechtes Herz haben wiag.“ - 7. 

Der Dayn, liebſte Mutser,haste feinen zum 
für ſich: aber er ift ein Mann, wie alle ſeyn folr 
ten... Stellen. Sie ſich indeſſen kainen Sobn der 
Natur vor. Er erſcheint gleich beym Erſten An⸗ 
blit ganz zu feinem Vortheil, d8 ſebr reinlich ge⸗ 
kleidet, hat din ſehr angenehmes Betragen, und 
iſt ſchoͤn wie Die Geſundheit. *) Ich fuͤhle es, daß 
ich meine Rettung lieber ihm eis irgendeinem ar ab 
dern verbaufen will. 


> Der Kunfrichier. bat ausfindis, gemacht, af oe 

gute Dienichen in meinem Buch ſchoͤn find. Davon 

1 er breiter, Encyelopeäie @ Xverdog, 
ertu. 
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Deffen Beantwortung, menn wir fie finden, könnten, So⸗ 
‚ pbiens Herz fo deutlich zeigen würde, als wan die 
Ihres Bruders Herz ſi fiebt, 


Hr an Sophie, feine Sawelu. 


Warſchau „den ı9ten Map , Dip, 
werde den 2Jun gemis in Roͤnigsberg 
dich umarmen, und bitte, bis dahin bei der 
Frau Muͤller vich aufzuhalten. Dein Brief, 
meine Werthefte, iſt fo zärtlich, wie ich von del⸗ 
dert Kerzen erwatten Tonnte. *) Urteil ſelbſt, 
ob mich verlangt bei bir zu ſeyn. 

Aber warum beflagfi bu dich fiber ven Major? 
Er fpricht freise ei! biſt du fo neu in ber fehle 
nen Welt, nicht zu wiffen, daB das jegt der gu⸗ 
ve Ton ift? daß es angenehmift, durch ein Wort 
eine fo fchöne Roͤthe anf eines Mädgens Was 
gen zu bringen? daß man an ber Wirkung folcher 
Reben abnimmt, ob.ein Frauenzimmer tugendhaft 
32") Ihr Kinder thut dann, als wenn euch das 
verdroͤſſe: nun, die Herba Senfitiua, die du viel⸗ 
leicht in Kunſtgaͤrten geſehn haſt, ſinkt auch nie⸗ 
der, wenn man ſie beruͤhrt um zu wiſſen, ob ſie 
aͤcht iſt, und hernach richtet fie ſich doch wieder 

uf 
6 
”®) & rich das 1762. sind der Seit hat der neue 


Ton gemolt, daB dad Frauenzimmer diefe Unterſu⸗ 
chung erleichtre. — — 


af. Und, aufs Gewiffen, lachelt ihr Maͤdgen 
nicht heimlich, wenn Ihr uns ein Geſichtgen ge⸗ 
macht habt? Deine Vergleichung eines Men⸗ 
ſchen, der ſolche Reden nicht hindert, mic dent, 
ber dem Diebe das Licht Hält, würde viel Men⸗ 
(chen ſehr befremden, wenn bu dies oͤffentlich 
ſagteſt. Gleichwohl rache ich bir, Bei dergleichen 
Vorfaͤllen unempfindlich zu ſcheinen: denn ob du 
tügendhaft biſt oder nicht, das braucht nice ein 
jeder zn wiſſen. J 


Bon dem Erbieten in unp6e deines. Fnfeb 
gen Vermoͤgens tollen wir münblich fprechem 
fo mie von Dem, was du in Abſicht auf bie Nelb 
gion fchreibft. Vorlaͤufig fan Ich bir fügen, daß 
ich Gott verehrt und aubete, weil ich fein Da⸗ 
ſeyn merke. Was Das Übrige betrift: fo ſteht 
mir niemand fir die Warheit. Giebt es Engel: 
fo werben fie mir einen Gefallen chun, wenn fie 
Dich beſchuͤzen. Du heiß wu von der Scheiſt 
daven waͤre viel zu ſagen! ) 


Ich haͤtte dir meine Geuntfaſe leicht verber⸗ 
gen koͤnnen: aber im erſten Briefe entfuhr mir 
ber Ausdruk, der dir fo ſeltſam fehlen, von unge - 
faͤhr, und in dieſem entdeke ich fie bir, damit 
du nachdenken, und wenn du befire haft, fle 
mir . beibringen Fönnef. Ich bin in Erwar: 

tung 
>) Wie gelehrt der. Mann an Ylfa thut man Dee allge⸗ 


. meinen deutihen Biblioshef Hana, denn bie war 
noch nicht ba. 
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der Leſer lernt einige Hauptperſonen und ihre Wemuthe⸗ 
art nAher. tennen, beſondero Julchens fanftes Weſen. 


Sophie an bie Wittwe⸗ E. 


Roͤnigsberg den asten Man, Donnerf, - 
ie erwarten nun wol ohne Zweifel die Forf⸗ 
ſezuug meines Tagbuchs: wenigſtens mas 
he ich mir Vorwuͤrfe, Ihrem Befehl, „taͤglich 
xetwas aufzuſezen,« geſtern und vorgeſtern nicht 
nachgekommen zu ſeyn. 

Mein Gemuͤth iſt in einer ruhlgern Faſſung 
ale higher, Zwar beluͤmmert mich ein Brief 
meines Bruders; aher man kann nicht ganz ohne 
Leiden ſeyn: und wenn man keine hat; (a mache 
man ſich welche. So ging mirs als ich zulezt 
ſcheieb. Ich Fan Ihnen nicht Länger Lerbergen, 
daß ich meine Trennnug von Herrn ‚Selten bes 
tente. Ich wort min vor, mich gegen Ihn übers 
eilt zu haben. Es chat mir leid, daß ich feinen 
Brief nicht erbrochen hatte, und es mar als wenn 
ich wicht wuͤſſte, woruͤber Ich ihn anklagen pi 


wo. er 


| ech warb aber endlich dieſer unerfeäglihtn it 


runuh fo müde, Daß ich meinem Herzen verböt 
zu unterſuchen, ob. ich echt getban haste oder 
wicht? Die deidenſchaft fliebn, das iſt die einzig⸗ 
moͤgliche Art fie zu beflegen. 
Ich blieb in meiner Erzälung bei meiner er⸗ 
ſten hier zugebrachten Nacht ſtehn. Die Made 
me / Vanberg, bie ſeit einem Jahr Hier iſt, und 
vormals in Bamburg gewohnt hat, iſt eine rei 
che und hier ſehr angeſehne Wittwe. Sie ſagte 
mir früh beim The, daß ich nicht dran denfen 
mochte, ihr Haus zu verlaſſen. Weil ich ihre ges 
fagt hatte, daß ich in der fünftgen Woche abreb 
fen wuͤrde: ſo fezte fie hinzu, daß fie in den ie 
ten Tagen eben derſelben Woche anf ein Laubgůt 
fich begeben wuͤrde. 3 redete noch mit ihr von 
meiner Danfbarfeit, als ihr Bruder fan: - 
„Run, wer ſind Sie denn ’ mein sroeited Hl 
acben“ ‘ac 
⸗— Meine Antwort machte ihn ganz auferor 
Ventlich vergnůgt: IHER elnes englifchen Schi 
„fers Tochter? und eben ehr Serfahrer muſſte 


»Gie antreffen? Nun, and wonen Sie uiche ia 


„dieſem Stande kuͤnftig bleiben? 

Ei, Brüder; ſagte ſeine Schweſter, „wenn “ 

ndie Welt nicht wuͤſſte, Daß du bei den Hageſtob 
vgen ringeſchrieben bifks‘ FR wäre dies eine 10 
vfaͤngliche tages. © °” 228 
Eich denn ſchon Sr vierzig Jaht 
nalt, was? Habe ih denn af, daß ich ie 
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umal eines engliſchen Schiffer Tochter finden 
„würde, was? Aber Ihr Kinder,“ (zu feinen Nich⸗ 
ken,) „Ihr würdet wol boͤſe werden, wenn ich heb⸗ 
nratete? Und bach, wo ich nicht Bald wieder an 

»Bord fomme, fo ſteh ich Euch für nichts.« 
Koſchgen ſchwieg HN; Julchen aber -fagte ihm 
wit einer augenehmen Hize: „rs ginge ihr nah, 
udaß er eite ſo ſchlechte Meinung von ihr haͤt⸗ 
— Sie koͤnnen hieraus leicht urteilen, daß 

er ein auſehnliches Vermögen hinterlaͤſt. 

Sehn Sie, wenn alle Strike reiſſen: ſo habe 
ich einen Aubeter! Und der Mann iſt feiner wie 
Sie denken; er war gleich nachher ſehr unwillig: 
wan ſah, daß er fuͤhlte, er habe allzuſeht geta⸗ 
ir geredet. 

Es wird mir ſchwer werben, mich von Iud 
en ja trennen. Sie bat einen geheimen Kum⸗ 
mer, den ich gern zur Hälfte. tengen möchte, - Ih⸗ 
se Schweſter iſt nicht guͤtig gegen: fie; vielleicht 
iſt eben das ihr Kummer, da ich bemerke, daß 
fie ‚gegen ihre Schweſter alle erdenkliche Zaͤrt⸗ 
lichkeit Bat. Freilich mus mol ber Wunſch der 
Gegenllebe fehr Hitter werben, wenn er vergeb⸗ 
lich iſt! War mir Doch des Herrn Selten Gleich» 
guͤltigkeit ſeht laͤſtig, da ich dach feine Liebe viels 
kicht*) wien is billigen Finnen; — und Roſch⸗ 

gen 
) Dieſes Wort mar ausgeſtrichen, hernach wieber ein⸗ 
geſchoben, und dann wieder weggeſtrichen. Sophie 


dachte nicht an bes Dichters Ermanung: 
1Tpeil.. 0 .. Ne 
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gen iſt vieleicht nicht einmal gleichgkleig gegen 
dieſes liche Mädgen. Daß wohlgezogue Geſchwi⸗ 
ſter ohne gegenſeitige Liebe ſeyn koͤnnen, das iſt 
mir nur in ſofern wahr als dieſe Erfarung es 
mir beweiſſt. 

Wir wurden bei Ti Aſche zu einem Gaſteal für 
morgen eingeladen, ſelbſt ich Madame Vanberg 
verſprach ung ſaͤmmtlich. Wie nachher. hievon 
geſprochen ward, ſagte Julchen: „darf ich Sie 
„morgen begleiten ?« — Ich wunderte mich uͤber 
diefe Frage, aber noch mehr uͤber die Antwort: 
„Du weiſt, mein Kind, meine Bedingung: fei fo 
»heiter wie vormals, fo iſts mir unmdglich, dir 
etwas absufchlagen; aber diefer. Tieffiim , dieſe 
»Betrübnig ift Eigenfinn.« — Julchen ſchwieg: 
aber die Verweigerung ihrer Mutter traf empfind- 
lich ihr Herz, zumal ba ihre. Schweſter eige Fehr 
beleidigende Freude nicht bergen konnte: Ich wer⸗ 
de mir Muͤh geben, das gute Verhaͤltnis dieſer 
Schweſtern herzuſtellen; denn ich leide kai zwo 
Perſonen, die ſich nicht lieben, mobr als bei⸗ 
de. Ich bat die Madame Vanberg, mich Jul⸗ 
chen zur Geſellſchaft zuhauſe zu laſſen. te ſchlug 
mirs ab, unter dem Vorwande, „es ſei ſehr gut, 
vdaß man alle Gelegenheit, die Welt keunen zu 
lernen, nuzte, und ich würde eine ſeltſame Frau 
„kennen lernen.« — Als wir aber allein waren, 
far fie hinzu: „»ich wuͤrde wol I Deunesten, daß 

vihre 

Necniſi deletis tutum teferibere . ceris, ' 

.Ne tencat geminas vna tabella manur. 
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vihre Tochter duhch Diefe Fehlbitte gekraͤnkt wuͤr⸗ 
„de; und eben das wär’ ed, mag ihr Eigenſinn 
»derdiene. — „Aber,« erwiederte ich verfraus 
lich, nich habe nie ein fanfters Gemuͤth gefehn . . 
— „He unterbrach fie mich, »„meine Tochter 
»hat nur Eine fchlechte Seite des Herzens, und 
»biefe kennen Sie noch niche.« | 
Ich denfe,. bier wird etwas zu ſtudiren ſeyn! 
Dies Herz, dag in einer ruhigen Bruft fo fanfe” 
(hlägt, das fich in den alerreinften und ftilften 
Augen fpiegelt, folte eine fchlechte Seite haben? 
So hat meins, das in diefer Bruft oft. fo em⸗ 
pörend pocht, das fo oft meine Blike wider mei⸗ 
nen Willen finſter macht, zehntauſend boͤſe Seiten F 
Jalchen dankte mir herzlich für mein Erbie⸗ 
ten, bei ihr zu bleiben, »Die Verweigerung mei« 
„ner Mutter, fagte fie, „iſt. mir lieb; denn je 
»mehr ich feh, daß fie mit mir unzufrieden iſt, 
»defto forgfälsiger werde ich alleg, was ihr mis⸗ 
»fällt, vermeiden, obgleich bag, . was. fie, zu 
„meinem geoffen Kunmer, Eigenfinn nennt, 
„nicht in meiner Gewalt ſteht! Sch habe meine 
„Bitte bloß vorgebracht, um eine Hoffnung, 
»fte halte mich nicht mehr für eigenfinnig, zu bes 
»flätigen. Sie war falfch,- dieſe Hoffnung! 
»durd mich kan fie vielleicht nie erfüllt wern 
aden le a 
— Ich warb fehr. gerührt: »darf ich mehr 
' wife, mein Julchen fu | U 
| D2  —8ie 
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— Sie legte ihren Finger auf meinen und ih⸗ 
den Mund, und sing fanftfeufjend von mir. 
Roſchgen kam: „Ich weis nicht, wie meine 
„Schweſter nicht vermuten konnte, daß es ihr 
vnicht erlaubt werden wuͤrde, in dies Baus zu 

ngehn. « 

ägch folte vielleicht fragen; aber ich ehre bie 
Geheimniſſe der Betruͤbten. 

Das beſte iſt, daß dieſer Vorfall das Betra⸗ 
gen der Mutter und Tochter gar nicht änderte. 
- Doch ift auch die Traurigfelt der legten zu fanft 
und zu ſcheu, als daß fie Eigenſinn ſeyn koͤnnte. 
Iſt dies: ſo mus die Unzufriedenheit ihrer ſonſt 
ſo liebreichen Mutter ſie wol recht inniglich ſchmer⸗ 
gen. Sie zeigte mir einen Canarienvogel, den fie 
fehr liebt. »Dies Thiergen hat die Liebe, die 
„meine Mutter abweiſet: denn es iſt keines Arg⸗ 
wons faͤhig; — und dies Thier,ic (indem fie 
mir ein Kaͤzgen zeigte,) »genieſſt Die Liebe, die ich 
‚meiner Schweſter gern geben wolte: fehn Sie, 
nich habe ihm die Blauen abgeſchnitten.« 


I 
Fortſezung. 


Ia femme comme il y en a beaucoup. 


ie Mabame Vanberg hat mir Wort gehal- 

ten. Die Frau, bei welcher wir fpeiften, ge⸗ 
waun in kurzer Zeig den Haſſ meines ganzen Her⸗ 
zens; und wo jemand in der Welt iſt, der ſie liebt: 
fe 
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fo mus ein Her von ganz andrer Zufammenfes 
jung feyn ald meins. Sie ift blaͤulichtweis. Brau⸗ 
nes Haar einer widrigen Miſchung. Augen, die 
noch unter den Braun find. Kurze Augenwim⸗ 
pern. Violette Lippen. Platte Wangen, die, ob ‚fie 
gleich nöch jung ift, herabhängen. wollen. : Ein ° 
ſtarker Odem. Häßliche Zaͤhne. Eine Spra 
de — im Ton „Holt Sifche!« Eine Bruſt, 
die der Natur unter den Haͤnden verungluͤkt if, 
und zur Warnung berer, bie auf bag Herz ſchlieſ⸗ 
ſen Finnen‘, bag hier wohnt, aufgedeft da liegt, 
Hände, wie der Neid, gelb und hager. Dife 
kurze Singer, vol Warzen. Groſſe Schritte. — 

Ich habe die Züge hingeworfen; fezen Sie fie me 
ſammen, wie Sie wollen: fa haben Sie das Bilb 
diefer Frau; — und von der Kunſt wuffte fie 
nichts, von fo mannichfaltigem Uebelſtande etwas 
zu berbergen. *) — Auch zum Color it dieſer 
allerliebſten Zeichnung will ich Ihnen iezt gleich 
behuͤlflich ſeyn. 

Nach einer uͤberlauten Bewillkommung, in wel. 
cher das Rin Ehre, Vergnuͤgen und Freudo, 
und was man ſonſt noch abgedroſchues denken 
kan, fi ch unleldlich volle, por fie: »Und das if 

3 vdie 
*) Exiguo ü ignet gu, quodeunque loquerur, 
Cui digiti pingues et ſcaber vnguis erunt. 

Cui grauis oris odor, nunquam ieiuna loquatutz 

Er ſemper ſpacio diſtet ab ore viri. 
Si niger, aut ingens, aut non erit ördine natus 


Dens tibi, ridendo maxima damna feres. 
OV. 
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‚ „bie ſchoͤne Mademoifelle ans Engelland? Ach lie 
siber Gott, e8 iſt wol ein.. Waisgen j« — Ich 
ſah die erſte Silbe von „»armes« ſchon zwiſchen 
ihren gelben Zaͤhnen, glaube aber, daß ihr bei 
dem ſichernden Blik, den die Madame Vanberg 
mir gab, das r verfagte: — wie es auch ſei, 
dies Beiwort blieb ſie mir ſchuldig. 

Ja, Frau *räthin, ich bin eine Waiſe.« — 
Ah Gottgen! ſchon lange ? 
23 — Seit zwoͤlf Jahren. —« 


nieber Gott! zwoͤlf Jahr bie Fuͤſſe unter ans 


„drer Leute Tiſch. .« 

„— Ich babe gottlob nie Elagen dürfen! —« 
‚(Hier muſſte ich allefterven meines Geſichts halten.) 
Nun ja, ich glaubs wol. — Schon langt 
vin Preuffen?« Denn fie war unfehlüffig, ob es 
vIſtet oder „Sind Gie« heiffen ſolte. Mir leg⸗ 
ten eben unſre Enveloppen ab, da denn mein 
"Kleid, mein Ring und mein Halsfchmuf fichtbar 

ward. „Was ich fagen wolte, Sind Sie fihon 

‚nlange in Preuffen?« (Indem fie den Ring be 
fah,) das ift wol ein Pretium afflietionis ?« *) 
(Sie faſſte mein Kleid an.) „Schn Sie! was doch 
vdie Engelländer für Zeuge machen? Das ifl 
„auch wol mitgebracht ?« . 

»— Sch fan auf alle drei ‚Tragen nein ant⸗ 
„Worten! —« 

„Denken Ele!« — (Mit dem allergebanfens 
lofeften Geſicht.) Und ein Fiſcher . . cin, fag ich, 
„Schifs 

., Sie wolte ſagen: affeftionis, 


— 
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Schiffer iſt ber Papa getvofen fc (Dies war 
niche Bosheit; denn wenn fie obne Bosheit 
ſoricht: fo ziehe ſtch ihr ganz Goſicht in eine Lage, 
die ſie gewoͤnlich nicht hat. Es war nur dad 
unfägliche Erſtaumen Über nieinen Schmuf.) | 
Die Madame Vanberg, die nun glaubte, daß 
ich den Stanbpunke Schon haͤtee; aus welchem ich} 
heute beobachten: muͤſſſe, wandte die Unterre⸗ 
dung auf einen andern. Gegenſtand, die aber 
gleich auf Julchen fill. 
vEi, mein Bott, das allerliebſte Julchen konit 
ulht!e — Und ſo fuhr ſte eine Viertelſtunde lang 
fort, in einem fo klagenden, fſo troſtloſen Ton, 
daß jemand, ber nicht deutſch verſtaͤnbe, hätte 
heulen muͤſen. Ich ſah Koſchgen an; die mich 
aber unrecht verſtand: „Ja, ich weis auch, daßf 
ves meine Schweſter ſehr verdriest. — Wie 
gern haͤtte ich meinen Blut zuruůkgenemmen / denn 
dies hies einem Blinden eine Farbe zeigen! 
Die Geſellſchaft ward zahlreich: aber niemand; 
Ward förmlich bewillkommt; bemn unſre Wir⸗ 
Hin Hatte fo viel mit den Bebienten zu keiffen, 
(die doch meinem Bebünfen nach alles hoͤchſtor⸗ 
dentlich machten,) daß keins von ung zwo Per 
Noden fagen Fonnte, ohn innezuhalten. Ste’ 
ſagte alles nur Halb: -»Trautfie Madame . . der 
»öriebrich follfich herfcheren!...nein, Cie koͤnnens 
mauch nicht glauben, wie mich Julchens . . nu, 
Mu, gehoͤren die Sarbellen da bin? Lieber aufs 
vCanape.. Julchens Unpaͤslichkeit nah geht!e: 
oo. D4 8 
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Chu Warheit, ich ſchreibe eh miit Elek: aber inch 
Sebächmiß KB gefterm zu gikflich.geiwofen, old 
daß ih Ihaen mein Vorvat nicht mittheilen 
flte) 
‚Endlich ſcuen wir uns muſch ‚aber ganz nad 
Ä ifrena Commando. Einige mufften, waun Bir 
sen nicht half, heim em gelhlept,: von einer 
Stelle, die. ihren zukam, aufftehn, um-fich an 
eins. hoͤcht unichikliche zu ſezen. Ich ward zus 
ſchen eine ſteinalte Tante, und einen jungen Men⸗ 
Khen (den aber erſt, auf einen Wink der Wirthin, 
auf ein. kleines Stuͤlgen neben mir fich: Kyle) 
hingeſchahen: und Ich vergroͤſſre nichts, wann 
ich Ihnen ſage, daß ich blaue Fleke am Arm ha⸗ 
be, indem fie vor groſſem Schreken über meine 
Aitternadel, nicht ſah, daß ich ſchon laͤngſt an 
dem einzigen Stul ſtand, der nech ledig war. 
Ich hatte den Vortheil, ihr gegenuͤber zu ſizen. 
„Ei, Musjeh Schulze,“ ſagte ſie zu meinem Nach⸗ 
bar, „nehmen Sie nicht uͤbel, daß ich Ihnen 
„nicht geſagt habe, daß wir Säfte haben wi; 
ben: ſehn Sie einmal Ihre Manchetten !« Herr 
Schulz (ein Meuſch, der mic, beſonders intereſ⸗ 
firt, ein mehr als reizends Geſicht, eine vielver 
ſprechende Miene, eine angenehme Sprache, ein 
feines, und bdem Anſehn nach in der groſſen Welt, 
wielleicht im Umgange mie. Frauenzimmer, erlern 
tes Betragen, aber ein abgetragnes Kleid, doch 
einen ſehr ſchoͤnen Harpuz, hat) Herr Schuls 
fiopfte. wi Bohrung feine Manchetten, bie weis, 
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abör zerriſſen Warech;" unker ben Ermel. Der 
varme Mann,“ ſagte ſie zu mir, iſtaus der Neu⸗ 
vmark, und hat von ſeinen Eltern, die von derr 
„Ruſſen geplündert worden ſiud, in Jahr und 
Tag krine Nuchricht. Nicht waͤhr, Musjeh? 
Kine Wed⸗/ſelx "(fie hielt auf: den‘ "Wort any 
hätten: Cie nun wol verdient. · 

— Die Student bis fich da die Lippen. "Bel 
meiner jezigen Kleidung wuͤrde dag Wort wof 
agreilith achs fehitlich ſtyn.« 

„Ei nun, Armuth ſchaͤndet Keinen Menſchen? 
aber ein armer Prieſter ſolte doch feine Schu. 
alieber ein Handwerk lernen laſſen; nicht fo %« 

— Der Student ſchwieg FIR. | 

„Nicht wahr, Wusiebi« — (Binden Sie 
richt „daß dies Wort einen Menfchen, der fihon 
münbig iſt, fehr beleidigen mus? Mir klingt ed 
Immer; wie id Deren Neg »ınon ami;« unbe 
Herr Schulz hat entweder ungewoͤnliche Erfaruns. 
gen: oder ſein Geſicht, das nur einig⸗ zwanzig 
Jahre verſpricht, will die Leute aufgiehn.) l 

„Mein Water ut Amtsrath ' 

Mun, wenn auch nicht kei, wenn nur 

ehr“ 

— Erx ſchwieg. 

Wievleis (ſpoͤttiſch) „wievlel iſt Ihnen den 
ausgeſezt werbeute ' 

„Die Zinfen von.gooo Nthles | 

„Binfen t wo ſtand denn das Capital de = 

ER ſteht nach: in der ſardſchettcn — — 
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. u einem Öfficier, der bei ihr ſas.) Lichte 
„Bott, es mag wol ganz hübfcher Leute Kind 
nfeyn. Aber beffer gering, ald von guter Ab⸗ 
afunft und armla.- . 

Hier fiel eine. Thraͤne in feinen eöffel; und. aus 
meinen Augen fielen mehr. ale Eine auf meine. 
Bruſt. Er fah es in dem Augtuhlik, da er ſich. 
wieder erheitert hatte, und winffe einen Bebien- 
ten, der hinausging, und gleich drauf wiederkam 
und ihm fagte, e8 wolle ihn branfiır —— 
chen. Er ging hinaus. Be 


ec rn nn 
Zwote Fortſezung. 


Hert Schulz macht fi ch dem Leſer ndber bekannt, und 
wird noch öfter vorfommen. 


»De⸗ iſt ein bildſchoͤner und feiner Menſchee 
| fagte der Brigadier, »unb mag wel was 
ngelernt haben.“ „Das iſte ſagte der Wirth 
mit einem bittern Blik auf feine Frau, »ein Menfch, 
- „der heute Profeffor- feyn kinte, Sprahen, Mus 
fit und alles was galant iſt, verſteht; ben aber 
„das Ungläf mit feltner Härte verfolgt . = 
„Mein Engel, fchrie feine Tran, (mit eimens 
Son, ber fich zu Engel fo wenig fchifte, wie das 
RR, zu dem Ermel ded Knaben mit den fieben 
Brodten im Evangelio, tie es einf ein Maler 
vorgeſtellt Hat) »Mein Engel! um Gottes wil⸗ 
„lm! was machſt bu doch wieder fe — „Run ?« 
ſagte 








se Ä Bıg- 
te: der Dann ſchuͤchtern. — „Du haſt ja, 
—* fie, „die Frau von Sandhuͤgel vergeſſen. 
Du haft alle Suppe weggegeben, und nicht an 
ndie arme Frau von Sandhuͤgel gedacht ?« 

Indem Herr Schuls wieder hereinkam, wand⸗ 
te ſie ſich zu dem Brigadier: „Sie ſagen von 
aſchoͤn; ja, liebſter Gott! wenn man doch auch 
„gar nichts Hat! von einem ſchoͤnen Geſicht kan 
vman doch nicht leben!« 

„Warum nicht, fagte der Brigadier? 

che — (boshaft — bosbafter, wolte ich 
fagen) „dazu gehoͤrt doch wenigſtens ein. guter 
vRok lc 

— Herr Schulz, der ſchon im Hineintreten 
ſeinen Hut und Stok ergriffen hatte, bat hier mit 
ſchwellenden Augen um Verzeihung, daß er ſich 
entfernen muͤſſte. 

Ro wollen Sie hin? was heiſſt dag? wol⸗ 
‚ln Sie mie hungrigem Magen weßgehn? Zu 
vhauſe giebt Ihnen doch niemand mag ?« 

— Er ging nach ber Thür, und zitterte an 
allen Gliedern. 

„Et, ich Taffe Sie nicht wegte (Mit einem bit⸗ 
»tern Scherz.) »Sriedrich, laßt ihn nicht heraus € 

„Ei mein Herr,“ fagte ber Brigadier franzoͤ⸗ 
filh, „bleiben Sie, wo Sie innen; es würde 
mir lieb ſeyn, Sie näher Fennen zu lernen.« — 
Entweder das Zranzsfifche, oder die Hofnung 
des Schuzes, oder (wie ich noch leichter glaube) 
der Fvonger, trieb ihn zuruͤk. 

Der 
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Der Brigadier unterredete ſich franzeffth mi 
ihm‘, und fand, daß ers unvergleichlich ſprach. 
Er fragte Ihn, warum er nicht in dieſen und an: 
bern Dingen Unterricht gebe? „Mein Unglüf,e 
(antwortete er mit einer rührenden Erröthung) 
„meine Kleidung, und melne qualitd d’Etrat- 
„ger Ye — (wenn ich den Brief wieder Überle: 
fe, till ich das uͤberſezen —) »find mir allent⸗ 
„halben zutvider.« Er ſagte dies mit derjenigen 
Art der Verzweiflung, mit welcher er allen fer« 
nern ragen, die feine Umflände betrafen. aus⸗ 
wih. — Wenn man die Härte der Menfchen 
ſchon zu fehr erfaren hat: fo wird mang freilid 
wol müde, ‚von feinem Unglüf zu fprechen! Ach 
wie gern bäfteich ihm einen Louisd'or in die Sand 
gefteft! Daß die Frau *räthin hier ſchwieg, das 
fam daher, baf fie von diefer Unterredung nicht 
eine Gilde verfiand. Sie hielt ſich Dadurch ſchad⸗ 
los, daß fie bei jeder Schäffel ihren Mann mit 
gellendem Gefchrei an die arme Frau von Sands 
huͤgel erinnerte. 

Herr Schulz fing an, einige Sreimüchigkeit, 
bie ihm überaus wohl anftand, zu zeigen, als 
zum Ungluͤk der Brigadier abgerufen ward: Wir 
festen ung wieder, nachdem dies Halb heulend be⸗ 
Dauert worden war. Mein Nachbar reichte, in 
ber Hize einer Unterrebung mit mir, feinen Zeller 
bin. „Ei Musjeh, Sie find hypochondriſch, 
aSie muͤſſen nicht zu viel effen !« — und zuglelch 

| Ä u baͤuf⸗ 
*) „daß ich bier ein Fremder bin.“ | 
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haͤuffte fe: eine fo ungeheure Menge Gemuͤs auf 
feinen Teller, daß er ihm niche weiter berährte, 
„Das mus ein Elend« (Aelend fprach fie es) 
pſeyn, mit der Hypochondrie! Und da hat dev 
„arme Menſch feine Pflege. Er infornfirt meine 
„Kinder, und komt bie Woche viermal hieher, dafl 
oder Stuͤmper doch was Warmes In den Leib 
kriegt! (Zu ihrem Sohn.) 

Mun Seisgen, haft du den Kamel gefehn de 

„Ja Mama;. und der Hofmeiſter ded Karla 
»fomplimentirte fich lange mit mir, und wolt⸗ 
ihr voran gehn.“ 

ndu Närrgen, bu haͤtteſt immer vorangehn 
»lönnen. Ein Hofmeiſter und ein junger Herr iſt 
ꝓimmer ein groffer Unterfchied !« 

— Frizgen lächelte, und ſah feinen Lehrer 
wit einer Verbeugung an, die um Vergebung zu. 
bitten ſchien. Ein liches Mädgen, das neben, 
bem Knaben ſas, fagte: „ei, mein Herzgen, das 
vfuͤr gehoͤrt Ihm ein Kus!« Sie gab ihm zugleich 
‘in Maͤulgen, das fie in Grunde wol (fe tie - 
ich) mehr dem Herrn Schulz goͤnnte. Dieſer 
erhielt einen Wink, aufzuſtehn. Er bemerkte 
dieſen Wink nicht. „Nu Friz, worauf warteſt 
„du? Kinder und Keute, die nicht zur Geſell⸗ 
vſchaft geboͤren, muͤſſen nicht fo lange tafeln!« . 
— Herr Schulz legte feine Serviette fehr ber 
ſchaͤmt zuſammen. Diefe legte Demäthigung ers 
breste mir eine Thräne, die, weil teir eng zuſam⸗ 
ua ſaſſen, im Zuſammenſchlagen ben Sera 
au 
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auf feine Hand fill. Er kuͤſſre ſte unbemerke we, 
und fagte heimlich: „Sie iſt zu ſchoͤn verweint, 
„als daß ich fie da laſſen Finnte !« Er machte mir 
eine Miene, bie ganz deutlich frug, ob ich au 
böfe wäre? und die Art, mitmwelcherer aufftand, 
fügte mir, daß er die fille Antroort meiner Augen 
derfianden hatte. Unſre Wirthin rief ihn zurüf, 
und reichte ihm, ohn ein Wort zu fagen, über 
den Tifch ein Bahr Kuchen ind weite Zimmer hin. 
Wie er fie verhat, fprang fie auf, um fie ihm in 
Die Taſche zu ftefen. Frizgen lief zu, wikelte fie 
in Papier, und gab fit ihm, indem er ihm die 
Hand kuͤſſte. 

„Nun Junge, u habe dir das ſo oft verboten !« 
„Ei Mama. . = (ee war zu furchtſam, 
als daß er feinen Sedanten fagen durfte) „er .« 
„hat ja fogar ſchoͤne Händer Daß dies wahr 
war, befannten wir Maͤdgen ung durch unfee Blike. 

Ele rief Ihm noch aus dem Senfter gu, wen 
er Zeit Hätte, möchte er Nachmittags In den Gar 
sen fommen, woſelbſt fie etwas für ihn hätte. — 
„Ihr Jungfern,c fagte fie gu ung, Indem fie ſich 
Toieder feste, „wenn der beffre Kleider haͤtte: der 
„würde euch gefaͤrlich ſeyn, nicht for — Wir 
ſchwiegen alle, nur Koſchgen hauchte ein verach⸗ 
tendes am! 

Sie ſchien erſchoͤpft zu ſeyn, und muſſte in der 

That auf eine neue Ungezogenheit denken. Ju 

Erwartung der Erfindung einer noch efelhaftern, 
begnuͤgte fie ſich mit ber, daß fie. die Broſamen 
einiger 
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Unger Kuchen: von unſern Tellern ſammlete, und 
einem Bedienten laut befahl, fl der Frau von 
Sandbuͤgel zu Bringen. Ich weis nicht, ob ich 
dieſe ober den Herrn Schulz, mehr beklagen fol? 
Ich bedauerte, daß nicht Hert Selten mit uns 
ſpeiste, der gewis alles dieſes reichlich wuͤrde ver 
golten haben. Ich bat Gott von ganzem Her⸗ 
zen: „Armut und Reichthum gieb mir nicht !« 

Und das Schaf, ihr Mann, ſchwieg zu allem 
dieſen Unweſen fill; — wiewol, dag mag feine 
Urfächen Haben: daßaberdie Mabame Vanberg, 
bie bach einige Gewalt Über fie zu haben fcheint, 
md alles aufmerkſam anhoͤrte, daß die dieſen 
fehreienden Grobheiten niche ftenerte, dag blieb mir 
recht ſchwer aufdem Herzen. Ich meines Theilg _ 
hätte nach meiner fanftmüthigen Art dies laͤſtige 
Weib von Herzen gern gefleinigt. Ich babe eh⸗ 
mals ein aͤnliches Betragen erfaren müffen: aber. _ 
meine Sedult war in einer halben Viertelſtunde 
verbraucht! 

Soll ich Ihnen vom Herrn Schulz noch mehr 
fagen! — Woları ich fans nicht faffen. Wir 
fuhren nady dem Garten, welcher prächtig ift; — 
ich aͤrgerte mich, daß die Ba fich nicht weigert, 
auf den. Befehl einer _fotchen Frau ſchoͤn zu feyn. 
Dornen und Difteln daͤchte ich - . - doch bin ich 
nichs ungefäm? — Sie gieng unter allen biefen 
Schönheiten fo fühllos einher, daß fie mir hier 
eine fo lächerliche Erfcheinung war, wie De 
ber in ber Gallerie. 





Die 
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. Die qeoffe Hize trieb —— raͤuntliche und 
fühle Laube, wo wir wärend ber Zeit, bafı fie 
ſchalt und ſchlug, alle Duͤfte des Fruͤhlings un 
pfanden: nur Bofchgen begleitese fie‘, zum ge 
heimen Verdrus ber Mutter, von einem Kampf 
Paz zum andern. Die groben Gelen fuchen fich, 
fo wie die feinen aber was eigentlich das Band 
der Sreundſchaft zwiſchen ihnen iſt, bad mad 
ich nicht, 

Jezt kam Herr Sans, fo matt wie man (3 
‘werden fann, wenn man im Brande ber Sonnt 
eine Halbe Meilegehnmug, und einen Fräuflichen 
- Körper bat. RKoſchgen, die ihm zuerſt begegne⸗ 
te, bankte ihm nicht, als er ben Hut abzog. Mir 
_ Übrigen Dirnen vermifften nichts an feiner Klei⸗ 

ung, als er in der Allee Berauffan. Kein 
Bang ift fehr ſchoͤn; umd fein Geſicht zeigte bie 
Entſchloſſenheit, auch noch jezt Bedruͤkungen, dieer 
vermuten konnte, aber nicht zu fuͤrchten ſchien, 
ertragen. Ich glaube, daß nur derjenige die 
| —8 fuͤrchtet, ber heimlich empfindet, daß 
er fie verdient „Schade um den Menſchen «“ 
fagte mir in aller Geſchwindigkeit das Maͤdgen, 
welches Frizgen fo anfpielend gefüfft hatte. 
„Was iſt gröffer, feine Betruͤbnis, oder feine 
„Geduld ?cc ich konnte nicht umhin, fo zu fragen. 
Er kam mit einer ſchoͤnen Freimuͤthigkeit zu und 
Über zugleich kam auch bie Fran *raͤthin. Mir 
“ward, nachdem fie fo lang entfernt gewefen war, 
numuth,— wie, wenn ich beim Schlafengehn an ei⸗ 
nem 
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non ale Sommerabend tin ungewitter wie⸗ | 
‘Run, Müsjeb —2 (fagte fit, ud ne 
ben ihr ſtellte ſich Koſchgen in neugieriger Erwar⸗ 
find hin) „ich dachte ſchon, Sie wuͤrden nicht 
xkommen: machen Sie uns doch den Ehel« Sie 
verlies uns drauf, wie, wenn man einem Bes 
bienten erwas befolen bat: Sch ergrif den The⸗ 
topf. „Laſſen Sie mich,“ ſagte er laͤchelnd auf 
franzoͤſtſch; „vielleicht iſt dies unter allem, mad 
vich heute zu thun haben werbde, Bas Anſtaͤndig⸗ 
uſte Kr Er machte ben The mie einer geſchikter 
Befhäftigfeit, mit einer Art, bie mic rechte kuſt 
Wie der The fertigtvar, kam fie zu und. Iſte 
ofertig? — O, verſtehn Sie doch nicht einmal 
Ihe zumachen das iſt ja ſo ſtark: ſo ſtark triukt 
„unſereiner nicht !ce 
JIch dachte, Sie wuͤrden in jeder Schale zugieſ 
fen wollen «ie 
„Ich dachte! ich dachte! Ich haͤtte gefragt, 
„wenn ich mich Bei Leuten inſinuiren wolte. Da; 
„pflanzen Sie einmal dieſe Erbſen.“ Zugleich 
wies fie ihm ein Gartenbett an, daB an unfre 
Laube ſties. Er muffte es erſt zubereiten, una 
hernach, unter ihrem beſtaͤndigen Tadeln, bepflan · 
den. Die Sonne brannte Ihm unabläffig auf 
ben Kopf; bie Frau *raͤthin ſas auf ſeinem Nut; 
und ich wagte es nicht, fie an eine Sache zu erin⸗ 
nern, die ſie vermutlich woſſie | 
1 Cpell Ä p uns 
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Unb nicht einen Tropfen The! — Er ging an 
eine Springquelle, dienah wars; — und ich mufle 
ke Shränen verbergen, die fo hell floſen, wie das 
Waſſer, das er trank. | 
„Run noch diefe Bohnen! Id Er warb saib 
fertig und Fam in die Laube Wir tranken 
Punſch. Daß ihm aber nicht ein Glas angebo⸗ 
ten ward, das verdros mich weniger, als das, 
daß ich ihr dieſe Unmenfchlichfeit in der That 
nicht zugetraut hatte. ' 

„Haben Ste noch etwas zu beſehien? du — 
„Warten Sie! — nein! aber gehn Sie noch 
‚hin, und geben Sie Barbchen,“ (eine verwar⸗ 
loſete Creatur von funfzehn Jahren) „bie zuhau⸗ 
fe geblieben iſt, noch eine Stunde auf ber Lau⸗ 
ate, denn morgen find wir nicht zuhauſe: : Eie kom⸗ 
smer alſo auch Morgen nicht zum Effen« — 
. Er gings; — und ich folgte ihm, und. wuͤrde ihm 
gefolgt ſeyn, wenn mich auch alle Welt verlacht 
Hätte. Ich fragte ihn, um der Geſellſchaft (die 
‚mich nuch hernach befragte,) etwas fügen gu fon 
nen, ob er den Sohn des Herrn &* fenne? (der, 
wie Sie wiſſen, nicht mehr hier iſt.) Und nun konn⸗ 
te ich die Art nicht finden, mit weicher ich ihm 
zween Ducaten, die ich ſchon in der Hand hatte, 
geben wolte. Er merkte meine Verlegenheit. 
»Beklagen Sie mich nicht, liebſte Mademoiſelle! 
„Gott weiß, das ſchlaͤgt mich zu ſehr nieder. 
„Zwar zwingt mich die moͤglichſte Haͤrte des Schik⸗ 

wfals zu fo niedrigen Dinen: ; aber ich hoffe, 
j vl 
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nich dieſe Frau noch einmal: Beffern, wenigſtens 
»befchämen werde. Uebrigens werben Sie viele 
»leicht . » Bald : ..erfaren, daß dies dag Feine 
vſte meiner Leiden iſt. Verdankt fei Ihnen Ihre 
»eble Thräne !« — undangenbliklich verfchwand 
ee in eine andre Allee. — Wie find mir bie bei⸗ 
ben Ducaten jezt fo Täflig! Drüfen alle unbezal⸗ 

te Schulden fo, wie mich diefe Schuld prüft; fa 
begreiffe ich nicht, wie man die Bezalung, went 
, femdglich gemacht werden koͤnnte, verfchieben fan. 

Ware nicht die: . die Zerftreuung ber Reife 
ſo wuͤrde ich mein Herz fehr huͤten müffen. . IH 
möchte von biefem Menfchen mit ber Sevignd faa 
gen, que pour ne point fouhaiter fon amitie, 
iln’y a point d’autre invention que de ne I. 
avoir jamais vu: - Über bas Raͤzelhafte in ben, 
was er fagt, moͤchte ich gern verfehlt. Dies 
ſolie dag Eleinfte feiner Reiben ſeynd Giebts denn 
gröffere, als, bei Verdienſt und Liebreiz verächteh 
zu werden, und dabey Hunger ju leiden? 

Wir kamen ſpaͤt nachhauſe, und mein Itilchen 
war ſo betruͤbt, daß ich die Erzaͤlung dieſer Be⸗ 
gebenheiten, von der ich ganz voll war, zuruͤk⸗ 
behalten mufſte. Heute ſchmaͤlt man, weil ich 
lange geſchrieben Habe. Der Oheim ſah in mein, 
Zimmer: „Nunja, Jhr Mädgen habt immer ers, 
„was ſpizigs; eiittöeber die Nadel, über die Fes 
»der, über eine Antwort: Ich wolte Euch eine 
„Abendluſt zu Waffer vorfchlagen . .« Tulbeg 
verbat es, umd ich Cem sa jet geſchah vn J 


a ee 

‚ D0 ſchlot meinen Sf mit der — Yu 
DEE SER 
Ä ü | Bert 
TRIKE Wei 


EuRigteit in Iielät. Sopblens ſeeſheude umlerre⸗ 
dung mit ihrer beteudten Freundin. 


| | . Sophie am die Wittwe E. 


Roͤnigsberg, den aöten eatz Fit. 
. ya lege an ven Schtelbtiſch, um Ihnen mii 

Freuden zu ſagen, daß ich einem groſſtu 
Elende entgangen bin: die Frau raͤtbin bat 
| mich in ihren Barıen entboten; — td ich 
Habe es abgeſchlagen. Roſchgen, ihre Mutter, 
und ihr Oheim find hingefaren; und jezt wil 
| ich mit Julchen recht gutes Muthe ſeyn. 


. 4 


ben zoten ganz fruͤb, Sonnab. 
a Sier liegen bie beiden.ja fuͤr beide einen: 
gemeinfchaftlichen Namen zu finden, das iſt 
wicht fo Teiche, denn ich wolle mag lieblichs fa 
gen. Mun , fie ſchlaͤfen hier. Koſchgen ſteht 
aus, wie der Wolf, der ſich heis gejagt hat; und 
Julchen, wie dad Lamm, das von ftillen Fluren 
wanmt. Jene hat meinen Verſuch, beide fo 
gluͤk⸗ 
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BÜRSR zu machen, tale fle ſeyn kdanten, ven 
worfen; Dee hat ihn moͤglichſt zu befordern gee 


ſucht, und ich meines Theils verzweiſte fa an . 


dem gluͤtlichen Erfolge: Doch berpüh ich mich 
und immerkort, mis chenden Vergnügen, mit 
ben ich, die fthdns Natur zeichne, bie ich.nie trefz 


fen werde · Die Dofnung, wanigſtens eine. Cog . 


Die ir Kancligen Side... Qimmael yo. 
— *2 “ 


wohe ey Biest. Bephecifung eiued. ſalſamen 


Rein Genfer. ficht auf den Eins. Ich beri 

tin Geſchrei eines Menfihen im Waſſer. Nah 
an der Bruͤke erblikte ich einen Peruͤkenmacher inf 
Flus ich hieit ihn davor, weil elne Schach,⸗ 
tel nehen ihm ſchwamm. Gr wandte alleKräftg 
an, fh gegen den. Flus nach der Bruͤfe zu bewe, 
gen. Er ſchrie erbaͤrmlich auf franzoͤſtfch um 
Huͤlfe: aber es iſt ſofFruͤh am Tage, daß ich nur 
erſt Ein Bot auf dem Flus gefehn habe, dag fich 


jwar ſehleunig, aber aus meer Entfernung, ade 


herte. Einen Menſchen jn Lebensgefahr ſehn unh 
ihm nicht helfen koͤnnen, das iſt bie einzige Cu 
pfindung ihrer Art. Sich glaube bamerkt zu bay 
ben, haſ ich wich mit ſtikcuder Bruſt in meinem 
—— der Seite der Bruͤke hindrehte, fer 
Behr der Flus bdiefen Menfchen von ber Brüfe 
wegtrieb. Wie ich gkaubte, daß er ſinken wuͤr N 

nahm er feine lexin Kräfte und ſchwang ſich 
Er er 
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einen Pfeiler an dein er fich Gänge veft hielt, 
— daß mir die Singer ſchmerzten. Die Bots⸗ 
leute, weiche auf ein franzoͤſiſches Schif gehoͤren, 
ſchrien ihm in biefer Sprache jn, er möchte‘ nicht 
ablaffen. Er fiel: und fie gogen ihn in dem Aus 
genblik heraus. "Ep ſpie MWafkk, big er unter 
meinem Fenſter · war. nSc% tief er; nfo? ift 
vdas Lanbsmaͤnnlich ? fo ſpaͤt nt je Hulfe zu 

»fommen? Sans moi je me ferpis noye!« *) 
Woo Ebaron je lacht: fo lacht er dann, wann 
Todte aus die ſer Nation an feirien Kahn kommen. 
Ich glaube, die Parcen (ich verſteh nicht katein 
genug, um gi wiſſen, ob fie ihren Namen von 
parcere m) haben: iſt das, fo haben fie ihn auf 
eben bie Art, wie das, was ich bei fo wenig Men, 
ſchen finde, fens-cömmun *%) beifft) die Par» 
| cen, füge id, moͤgen wol oft, wenn fie ihre 
. Schere fehon oͤffnen, ausruffen: „Schade um 

»das luſtige Selchen te. — — 


ey 


Em sroffes Gelächter trieb * ans 16 Genf, 
Der Peruͤkenmacher fist an der Sonne und hat 
Verzukungen. "ich frage mitleidig, ob er Scha⸗ 
ben genommen Bat ! 

Ich nicht gottlob: aber meine Nation. 
Wie das = | 

Da 


9 „Wenn ih nit. ware: fo ware ich eefffen,# 
”) „verfchonen 


Sr) „der gemönliche Menſchenverſtand. 
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»Da ſchwimt die Schachtel mit einer Peruͤke 
. »bhin, die heut ein Herz gewinnen folte. Die Pe⸗ 
vruͤke ift von Draht. Natuͤrlicher Weife ſchwimt 
»fie nach dem Nordpol, Findet fie irgend. ein 
„Engländer auf der Groͤnlaͤndſchen Küfte oder 
vin der Sudſonsbay: ſo fpricht feine ganze Na⸗ 
»tton deu meinigen bie Ehre der Erfindung der 
„Peruͤken ab. Mus das einen Patriosen nicht 
»fränfen?« 

Ich habe Ihnen fehon gefagt, daß ich geſtern 
mit Julchen allein bier blieb. Ihre Mutter ſag⸗ 
ge mir insgeheim: „Meine Tochter bat mich ge⸗ 
ꝓbeten ‚Ihr Geheimnis zu verſchweigen, und ſie 
»fan, wenn fie auch noch mehr mich beleidigte, 
„die Erfüllung diefer Bitte meinem Herzen zue 
vtrauen: koͤnnen Sie aber das Bekentnis ihres 
»geheimen Grams ihr entreiſſen: fo laͤſſt mich Ih⸗ 
ure Liebe frdlich hoffen, daß Sk dieg liebe Stäbe 
»gen heilen werben.“ 

— Je Feiner ber Zeitraum iſt, den ich hier 
noch subringen erde, defto ämfiger griff ich das 
Merk an. Aber dies Merz ſcheint ſich beſtimmt 
zu haben, daß es nichts als meine Aiebe billigen 
will. Hier iſt der Anfang unfrer Unterredung. 

„Mein Julchen, Sie lieben mich nicht! . .« 
er Eie denken, baß ich fie bier fchmachtend 
enfah? O! ich fchlug fo wenig die Augen auf, 
daß ich nur erft bey ihrer Antwort ſah, daß fie 
gleich bie Thauͤr i in der Hand hatte, und ben Cho⸗ 
ẽolat, den fie machen wolte, hinaustrus. — 

» 4: Was 


⸗ 
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Bas dad? allemal, wenn ich ein Schekunidand. . 
forſchen will, ijſt mir, als wenn ich auf boͤſen We⸗ 
gen ginge; meine Bruſt wird dann beklemmt, und 
meine Augen, wenn ich fie ja oͤffne, fo ſehn fie fo 
truͤbſelig aus, ale fie ausfahn, wann ich der 
Muthe meiner frangsfifchen Mademoiſelle ver: 
ſprach: »je ne veux plus le faire!« *) — Bol 
an!. 109 ich jest twicherfinde, was ich fagen wol⸗ 
se: fo will ich an Feiner Sache mehr versagen, 
Sieh da! Julchens Antwert iſts. on 
23 bächte, wenn ich wiederkomme, fo prögle 
sich dich, ober ich Heiffe nicht Julchen !« „(Hier 
iſt feig anderer Weg! ich mus wieder einſchalten 
Die Klammern indes Frauengimmers Briefen, — 
fe find eine fo bequeme Erfindung, ale 172 





gefallen laffen. Sonſt, wenn ich hoͤre, daß zwei 
Frauenzimmer fich du nennen, juft mich immer 
bie Zunges ich möchte immer fragen, auf wel 
her Hohenſchule fie zufammen ſtudiert haben? — 
Doch weil ich mir nunmehr vorkomme, wie Gel⸗ 
lerts Philoſoph in.der Schneegrube: fo will ich 
ing Briefe »Sie« fen — | 
Das iſt,« fagte fie, indem fie hereinkam, adas 
niſt etwas fuͤrchterlichs Ich habe druͤber den 
u ſChoꝙocq⸗ 
Mc wills nicht mehr hun. 
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Eholat fo verdorben, daß wir nicht eine taug· 
vliche Schale voll bekommen werben.“ (Er wa 
aberfehrgut.) .»Undiwag forbert benn dies * 
vſuͤchtige Herz noch ?c — indem ſie ihre Hand um 
ter meine Bruſt legte, und mich zaͤrtlich anfab. 

„Mit einem Wort, mein Liebſtes, ich will 
xren Kummer wiſſen? | 

„Und warum 2« 

„Ich will ihn wiſſen, um Ihn mit Ihnen tra⸗ 
vgen zu koͤnnen «c — 

„Das iſt gůtig! Aber mein Fiekchen iſt achtjehn 
„Jahr alt geworben, und. hat nach müffige Schul. 
„teen? Wie finb Sie bem Leiden entgangen ?« 

Sch habe mich nie über Dinge gegraͤmt, au 
owelchen 6 ſelbſt ſchuld war: und andre Din⸗ 


ED I nicht gitig Sie wiſſen off meinen 
Kummer, und fragen doch?“ 

— Sch betheuerte ihr, daß ich nichts weis. 
Sie ſchien ed nicht zu glauben. . Endlich über 
aeugte ich fie | | 

„Und daß ich Ihnen eine Sache nüche entdeckt 
habe, bie, wie Sie ſehn, mich noch mehr Ber 
»fünmern würde, wenn Ste fie wüflten, dad 
„halten Sie für einen Mangel der Liebe? Gewis 
„wit eben dem Unrecht, mit welchem man einan 
ꝓunterbrochnen Briefwechſel entferater Perfonen 
„fh beurteilt.  _ 

Sie fagte dies mit einer Art, bie mich erinner⸗ 
ad wenn ich weiter ginge, fo koͤnnte es nur auf 

—* Kopen 
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Koſten ihrer Ruh geſchehn. Vielleicht Kat fr 
quch meinen Grundſaz: Wer mir in einer Sa⸗ 
vrche, die ich Ihm verſchwieg, nicht nuzen kan, ber 
'wfan mir vielleicht einmal fehaden: und durch 
die „vielleichtie wird meine Verfchtoeigung das 
" %Sicherfle, was ich thun kan.« Sch brach alſo 
ab, und ſprach, um fie gu zerſtreun, von meh 
nem geftrigen Beſuch. Hier fand ich, daß ihre 
Kraurigkeit kein Eigenfinn if, Sie hoͤrte mir 
mit einem Weſen su, das beutlich zeigte, fie wol⸗ 
Ye jezt gleichgültig feyns ja die Vorſtellung von 
"pen Demuͤthigungen bes Herrn Schulz drang fo 
- Yeicht in ihr‘ ſchoͤnes Herz, daß man geglaubt Ha: 
Ven ſolte, es ſei bis jezt leer geweſen. In bee 
That, ein Gram, ber eigenſinnig iſt, verbreitet 
ſich nicht fo natürlich uͤher fremde Gegenſtoͤnde; 
ier hat feine Thraͤnen uͤbrig: aber Julchens Thraͤ 
nen floſſen über das Ungluͤk diefes Menſchen fü 
miidigſich, daß ich ihr Herz mehr als j je vereh· 
‘re, da ich finde, wie mitleidig es iſt. Ich füg« 
te ihr, daß das Geld, dag ich für ihn beſtimmt 
"Hätte, mir jur; Laſt wuͤrde. GEi, (fagte fie,) ſchi⸗ 
ken Sie es ihm doch; mein Zeichenmeiſter tyirh 
pohne Zweifel feine Wohnung wiſſen.ee 
Wir ſannen auf eine Lift, um uns dieſes Men⸗ 


ſchen, ohne verraten gu werden, bebienen zu koͤne 
nen. Sie aͤffnete ein Käftgen, im welchen fie tre 


ſpartes Spiele und Nabelgelb aufbehaͤlt, unb 
‚nahm — betvundern Sie doch diefe Gewalt ber 
nitleibenben Empfindung! nahm fünf Bowtsdior 


her⸗ 
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gie; sh fle hm naiebniete. Dies heſchaͤmte 
mich; ich berächnete, was mie meine Reiſr geko⸗ 
ſtet haben wuͤrde ern nicht. ‚nun, geſchwind 
druͤber weg! vente nfcht Herr Selten ſovlel be⸗ 
Halt Hätte, und vermehrte meine Beiſteuner um ein 
anfehnlichs. Sie verbanfte mir meinen Wetteh 
fer mit feurigen Küffen; Wir patten unfre Reich⸗ 
thuͤmer einmuͤthiglich ein, und fie mufffe meinem 
Muchwillen nachgeben, dem es einfiel, wechfeläk 
weiſe an einem Billet, daß wir mitfihifen wolten, 
u fihreiben. Win wurden eins, jade wur. Immer 
Mine Zeile zu ſchreiben. Ich fege Ihnen dies 
Billet hiehen; mb ba: ich. zwiſchenhin ſchreiben 
uns, was wärend der Verfertiguns geloroche 
ward: ſo bitte ich. zuerſt qur bie kleingeſchrieb⸗ 
‚nen Zeilen, bie eigentlich das Pillet ausmachen. 
and hernach alles zu leſen. Ich fing an: bie 
wit (O begeichissen- Zeilen find von Julchen. 








; ee 
X. Brick - 
Der einzige, einer ch 
1. Mel Han 


wo Sreundinnen, bie den Werth, ben au Fe Pr 
F (Sulchen) Ja, wenn Sie Woͤrter abbrechen 
vwollen! Doch ſtill! | 
vſcheidenſtes Urtheil von, Ibnen A Ihnen nicht aba 
(Jh) So? konnen Sie das auch? Sie babe - 
ve Hal 
wich gefangen? Halt! ar sm 


CE 7 2 SE 
Proqh⸗n kan, kennen, glanden Se ut ‚Diefe Eich 
dne Veihälfe durchaus ſchuldig gu ſeyn. Unfer ‚Ken 
(IH) Schr gut, daß Sie Ihm nicht kennen 
fonft wuͤrde ich vielleicht ſo boghaft fepn , Ihe 
‚Herg, mit dem ich jest fchalten und walten kan, 
wie ich will, ein feines Bekenntnis ablegen zu 
Fe ‚Salem Speer St fa N | 
a was? 
aunpfindet —* aufs ohmieftatehe ie, med Sie 
(hdulchen) Warten Ste! hier will Ich Sie ha⸗ 
ſchen!. Sie dachten wol nicht, daß Sie da 
aufhoͤren muſſten? Spent du Herz meiner So⸗ 
phie, je te ferai chanter vamıme il fautl 9) 
weinnehmenbe Bildung, fo, wie Ihr bezauberndes ie 
O noch eine Belle, mein Fietchen! ey) 
: Hein! Eindem ich las) o gewis sicht! uk 
chen) Ich bitte aber? Ach) Esfei! ulchen 
Aber feine Repreflailles! (Ich) Wir werden 
ſehn! ulchen, indem fle-auffanh:) „Ar 
„nehmen Sie bie Feder Te Ich bat, ſie moͤchte 
ſchreiben! ſie verweigerte es beſtaͤndig, ſo als 
wenn unſer Scherz Ernſt wäre; denn fi if 
aͤuſſerſt lebhaft. Ich ſchrieb alſo. 
tragen und Ihr Edelmuth une immer wirken far 
Quichen) ch wolte Ihnen den Poſſen Chun 
und ſezen; vIhr bezauberndes Betragen ni 
„Garten.« Nun weiter! 
„Sie mollen nicht beklaat ſeyn Sie ſind vielzu 
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— 1 Unmoͤglich mein Kind! an der Zeile 
wuͤrbe er ſogleich merken, daß ich es Bin! (Jule 
chen) Nimm deinen Brief und ſchreib fiugs! 
AH) Nun! Sehn Sie! 
wuͤrdig, als daß Sie das wollen koͤnnten; denn 
„die Verachtung iſt für Sie nut ein kleines Leiden! 
IH) Nein! in Marheit; das heiſſt nit Fin⸗ 
gern anf mich weiſen. Sch ſtreiche wa 
Culchen) Was geſchrieben iſt .. (IH) Ich 
ſeze alſo dad Ausruffungszeichen an Ihre Zeile, 
und da Ihre Tugend Sie gegen groͤſſre ſchuͤzt, oder 
Ich ſeh nicht, daß in dieſer Zeile was ruͤh⸗ 
tkends wäre, und doc) konnte Julchen ihre 
Thraͤnen nicht halten. Sie fhriebs 
„fe Ihnen, wenn Sie welche haben, verſuͤſſt: fo begnu⸗ 
Hier ſtroͤmten ſovlel Thraͤnen ihre Wangen 
herab, daß das Papier nas ward. Sie hing 
ſchluchzend an meinem Halſe. Mein Jul⸗ 
schen, ſagte ich, „iſt Ihr Herz ſo ungewoͤn⸗ 
zlich weich dr — ⸗Schlieſſen Sieben Brief et 
antwortete ſte, Gott weit, ich kan nicht 
mehr —“ und zugleich verlies fie mich. Ich 
konnte vor Bewegung nur das ſchreiben 
ara wie und, für Gie zu beten! ⸗ 
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Die beiden Schivchern erſcheiten nker. i 
welchen ihre Gemäthsast ziemlich meſend 
werden kan. 


Quidten kam nach einiger EM wieder Ind 
mer. ch geſchwind e fagte ſte, 

—Eẽ wird ſogleich hier ſeyn. e 

haben Sie noch geſchrieben de —. Sie laß 
lezte Zeile. »D! ſchoͤn! ſchoͤn !« fagte fie, pe 

die Augen, Aus welchen heiſſe Thraͤnen auf the 
er ringenden Hände flelen, mit einer bintegen 

den Andacht zum Himmel 

Jah verehrte dieſe Emmpfindikeng deko RERAR: je 
weniger Ich geglaubt hatte, daß ihr Herz ſich, auß 
fer ihrem bisherigen Kummer, irgend eintt en» 
dern Sache uͤbergeben koͤnnte. Ste bat mich in 
mehr das uͤbrige gu beſorgen, weit fie, wich icht 
auf bie entferntefte Art, in Biefe-Säche : x ge} 
wer inm compromettre recht bentfch geben Füns 
we!) gemiſcht werben muͤſſte. — Noch Eineim 
gend: die Wohlchaten verbergen! *)=— Sub 

hierauf mit Ihrem Mädgen fpagieren. . . 4 
Und nun Ind, ich meinen Wi; freimbhicheiir 

Tine derſchmizte Lüge zu erfindet. Er. er ra 
afte, — bis auf den Augenblik, da der Zeilen 
imeifter kam, ba er mir alles jefuitiſchhuttig lie 
ferte, 


N Schlechterdings eine chriſtliche Tugend. Den Be 
' weis des Widerſpruchs nächte Ich wol hören! 












. 


.* 
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‚ fertö, eine berbe Lüge, eine täferne Stirn, eine 
dee Stimme. Wie leicht iſts, Boͤſes zu thun! 


Sch war eine Anverwandte des Herrn Schulz; 


feine Tante fchikte ihm dies Geld und den Brief, 
und fo weiter. ” Diefer Betrug war blog für die» 
fen Augenblik ausgefonnen : denn der Zeichenmeis 


fier, ein frommer und gefezter Menſch, verſprach/ vn 


als buch ein ſtummes Kind abzufhifen, und 
übrigen mein Geheimnis ind Grab zu nehmen⸗ 
Er dankte mir in Herrn Schals Namen mit bes 
bender Stimme, and verſicherte mich, dieſer 
Menſch ſei vielleicht eben heut in ſeiner groͤſſten 
Rothe Wie das de Wie ſchaͤmte ich mich! 
„Rabemoifelles antwortete er, sich wuͤrde Ihres 
„Zutrauens nicht werth ſeyn, wenn ich ſo in⸗ 
„diſcret waͤre, Ihre Frage zu beantworten.« 
Sagen Sie mir, liebſte Mutter, wie komts/ 
baß man ſich fo auſſerordentlich betroffen findet, 
wenn man ſich verſchnappt hat? Nur unges 
mein wenig Nenſchen giebts, die nicht vorellig 


ſeyn ſolten: und doch will keiner dieſen Namen 


haben. Gewoͤnlich will man dann einlenken: 
und dann wird bie Sache nur verdruͤslicher. In 
dieſem Fall iſt wol niemand gluͤklicher ale unß⸗ 
re Zenriette: fie ſchlaͤgt ſich Auf den Mund, 
und fieht dabei ſo allerliebſt ſchalkhaft aus, daß 


man druͤber im Augenblik das bergifft, was ie 


gefagt hat. — 


[4 


Ich glaubte meine Freundin jezt gluͤtlich zer⸗ 


ſtreut zu haben. Uber ich irrte ih Sie kam 


si 





* 


hie einer fchtuerern Betruͤbnis wieder zuruk, un 


hoͤrte meine Erzülung gleichguͤltig an, fo daß Ich 
anfange zu glauben, ihr Zuſtand iſt ein Zwang, 


mit welchen: entweder fie felbft, oder Fonft.jemand; 


Por Herz dringt. — So habesc, denn alfo ned) 


niemand finden koͤmen, ten bie Liebe gluklich 
gemacht hätte? Hier koͤnnte ich Ihnen don mie 


ſalbſt viel fagen; hoch gewis nicht (tole Sie Dich 
kichtglauden) In Abſtcht auf Herrn Schuls; aber 
reine Geber hat Befehl, meiner Hand nicht zu 
zehorſamen. Sp viektit gewis, daß ich mit als 
fer Welt zufrieden bin; leide ich: fo habe ich mei⸗ 
he Keiden felbſt gemacht, und leide alſo wie fo 
lange, dis ich Ping genug werde, ſo ruhig zu fept, 
wie ich ehmals foar.., Feder! 
— 2 
Hier erwacht Koſchgen, nachdem fie ſich a⸗ 
figemal umgewaͤlzt hat. Muͤrriſch und ſauer 
ergreift fie ihre Schnuͤrbruſt, fage mir ſehr muͤh⸗ 
[om „guten Mörgen'« und Fleibet ſich mit einer 
erdrieslichkeit an, *) die ihr, fünft ſchoͤnes, Ge⸗ 
t fo verunſtaltet, daß ich fie nicht anſehn mas. 
nd doch hat fie das Herz mit jeden Kleidung 
ſtaͤk vor den Spiegel zu gehn! **) Simmel! Fan 
dent dad Mädgen nicht fehn? Jeigte mir dit 


Spiegel dieſe geruͤmpfte Rafe, dieſe ſteigende Ober 


tippe, dieſe ſinkenden Augenbraunen, bie er doch 

dvodthwen—⸗ 

%) Mo praecipue, ne fis moroſa , caueto 
Tempore! | 


| Bun Br Speculum comfulut ante füuin! 








aan oe ge 
nothwendig (wenn alles mit rechten Dingen zu⸗ 
geht) ibe zeigen muEd:*) man würde die Erüfe 
bald Flingen hören. Und welchen Tag verfpriche 
ung biefe truͤbe Morgenroͤthe! 

Sie verläfft mich, halb angefleidet, mit haͤn⸗ 
gender Schnuͤrbruſt, mit einer unleidlichen Dor- 
meufe, (Sie wiſſen, daß die meine Bete d’ aver-. 
bonift!) mit ungemafchnem Geſicht und Händen, 
fo ſtark ſte auch geſchwizt hat, und ich ſteh Ihnen - 
bavor, daß. fie bis nach eilf Uhr fo bleibe. Ohne 
Zweifel komt daher ihre — nicht feifche. Farbe; 
deun der Schweis, der in den Poris ſich ſezt, mus 
doc) in ihnen wie Oehl gerinnen, und... doch 
das ift efelhaft.**) Ich wundre mich, daß nicht 
laͤngſt jemanb.nad) ihrem Ebhberrn gefragt hat; 
denn wer fie in biefem vernachläfligten Aufzuge 
ſſeht, folte ſchwoͤren, daß fie fehon geheiratet ifi.""") 

De! 9! fie tobt fürchterlich! Ein, meinem 
Beduͤnken nach liebenswuͤrdigs, Kammermädgen 
kam ihr, ic ‚weis nicht wie? in den Wurf: : für 

gleich 


Vas quoque ſi media ſpeculum ſpectetis in ira, 

cosnoſcat faciem vix ſatis vlia (uam! ° ;. 
Nec tumeat vultu damnoſa fuperbia veftro! 

OVTD. 
. Munditiis capimur; non fine fine lege capillit 
Admotge formam dantque negantque manus. 

Longa probat facies capitis diſcrimina puri, — 
Cura dabir fatiem, facies neglecta peribit. 

"er, Dies feste dunkt uns in der e Handſchein nit gang 
eine weitliche- va au ſeyn 


Theil, 


N 
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gleich fehallen drei bis vier Canaille im Kam 


fe. — Ach! ich hoͤre es Elapfen! — Ja, das 
Küchenmädgen bat richtig eine Ohefeige von ihr 


"weg! Und doch haf fie ſchon laͤngſt grosmuͤthig 


ber Aufſicht in der Küche entfagt, bie bem lieben 
Julchen auf dem Halſe liegt. Hören Sie! das 


Maͤdgen heult: » Wie führt denn der T. biefen 


„Sadrach in die Kuͤche!« — O! folche elende 
Menſchen! Doch, wie fans anders feyn? Sie 
gehtja ohne Gebet, ohne die mindeſte Sammlung 
ihres Gemuͤths, inden Tag hinein: was kan man 
da anders erwarten als Natur — böfe Natur! 


* *2 


Und jet regt Julchen ihre ſchoͤnen Singer, alt 
wenn fie einen Gebanfen auf dem Clavier (mie 
ſchoͤn mager ſeyn!) verfächen wolte; feufztTanft, 
und ermacht in berfelhen Stellung, in meltherich 
fie diefen ganzen Morgen gefehn habe; — den 
Kopf auf die Seite, und bie rechte Hand aufs 
Herz gelegt, Ihre Augen fehn mich an, klar wie 
bas Morgenroth in reinen Lüften; ihre Lippen 
beivegen fich ungefähr fo, wie die Lippen eines 
Kenners, ber mit Geſchmak den Champagner for 
ſtet; ihre Wangen machen ein Brübgen au If 
rem Munde, der ein geliebtes „Guten Morgen, 
„mein Sietchen« haucht. Zugleich reicht fie mie 
den Frieden dieſes Tags in ihrer freundlich win⸗ 
enden Haud. Mit einem kurzen Blik ficht ſie 
äber fich nach dem Feuſter: wie ſtotz, aber wie 

vfreunb⸗ 
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»feumblich, ſcheint die Sonne, bie doch fo viel 
„fräher da geweſen ift als ich! Und mein Fiek⸗ 
„chen ſchreibt ſchun? Ich Träge! Wenns Boch 
„une nicht in ernfibafterer Beziehung wahr 
„märe, daß dieſe Sonne über Boͤſe und Gute 
„aufgehr!« 
ur ſchweigt Be ſtill; — und ich ehre ihr 
Stillſchweigen (in welchem ihr herz, wie ich ges 
wis weiß, „mit Gott redet,) zu ſehr, als daß ich 
ed unterbrechen wolte. Wie wird mir nun dieſer 
Tag fo lich! fo, als wenn ich des Morgens an 
ihrem Bardmeter las, »ſchon Wetters Ge⸗ 
wis, beim Erwachen zeigt ſich nicht nur die Ge⸗ 
muͤthsart, die den Tag über herſchen wird, ſon⸗ 
dern ich glaube auch; Aberbaupt die characteri⸗ 
ſtrenden Shge eines Herzens dann gefunden 3 
haben, wenn ich zu verfchieönen Seiten jemand- 
aus Dei: Schlaf erwachen Feb. Ich glaube, 
daßdies die Tagszeit iſt, wo die Seele noch ohne 
Schminke IR; denn hernach mus man viel reizen⸗ 
des auf die Rechnung des moraliſches Puztifches 
ſezen. — (Wenn dad Wort moraliſch fchon here 
aus iſt, dann pflege ich ſobald nicht aufzuhoren. 
Richtwahr, nicht blos beim Erwachen; auch beim 
Spiel, — und vielleicht dorzuͤglich beim Spiel, 
kan man bie Gemuͤthsart entdeken, ich möchte 
fogen, diedꝛeuur wunder Ze ertappen. Sind 
Q a dieſe 
”) Dim fooyas ncsütl, :Andioguespeiimiri in ipfo, 
Nudaquæ ger kaliss geßiuch noftse, pägen ; 


. ur N Zn Ira 


dieſe Anmerfungen eichtige fo freue ich mich anf 
viele Auftritte bed Lebens im Voraus, ‚der Aufe 


fung des fchmeren Mägeld des menfihlichen, 
Berzens näher gekommen zu:feyn.). u... 


So geſchwind Ich bieſen Abfaz gefchrieben habe, 


fo ſchnell war Julchen mit ihrem Anzuge fertige 


gefchnürt, gemafchen, gepugt; — nichts naͤcht⸗ 
lichs, ſchoͤn für den Tag gefchmäft,- wie eine 


Eandfchaft, auf welcher ſchnell ber Thau im fluͤcht⸗ 


gen Nebel verduftet. 


Pau In. 


. Sie ift auf einen Balton hinausgegargen 


wo ſie unter Zitronenbaͤumen ſizt. Da iſt fie 
alle Morgen... Geſtern habe ich ſte belufcht. 
Erſt ſizt ‚fie ſtill und betrachtet: (wie mans am; 
ihrem froͤlichen Geſicht ſehn kau)Kit. in ae; 
Natur. Dann “lieſt ſte etwas in. ber hollaͤndiſchen 
Bibel, und macht mit Gellert's oder Rouffeau'e, 
Oden, oder mit Cablers Erbauungsfchriften.dem 
Beſchlus. (Wie viel habe ich dadurch verloren, 
daß ich den Tohler nicht cher gekannt hahe) 
Daun komt ˖ ſie zu uns; und an dem immer glei⸗ 


chen Fleis ihrer Tugend, und an ber ſtillen Sei. 


terkeit, mit weſcher ſie ihren Tag zubringt, ſteht 


mans, daß ſie fruͤh ihre Herz der Gewalt Gottes 


uͤpergeben hat. Ihr Beiſpiel iſt etwas mir fo. 
————— — BR Ya 
| end 


| es ſibit aan nk Iuoripuincapido; 
| ‚Fugaqgus. er sh Pille scäpbie. 
A ov. 





I 2 22 245 


endlich Ant eithheiten nreiner saatnmentios 
abzulegen. en. 
Leben Sie wohl, meine Werthefte‘ Silben Cie, 
daß Hiefe leeren Briefe das Poſtgeld nicht werth 
And: fo entlaffen Sie mich‘. . doch In wenig 
Zagen‘bin ich toteber auf der Neife. Da wirds 
wol wichtigere Dinge su fihreiben geben! Daß ich 
Doch dies Haus nicheverlaffen Bärfte; — ober Dich: 
wer; o daß ich in Sachſen wäre! Ich bin ꝛc. 
Sopbie. 


BEE FE 


XXI. Brief 


Welchen Sopbie nicht wuͤrde gefihrieben haben, wenn 
“fie gewuſſt haͤtte, dab ihre Briefe gedrukt werden 
iſolten. Der Contraft der Beiden Schweſtern wird 
“nah groͤſſer. 
Sophie an die Wittwe E. 
Roͤnigsberg, den zaten Man, früh, Son 
liebſte Mutter, ich habe geftern einen Ba 
dienten ded Herrn Selten gefehn! ch glau—⸗ 
be ficherlich, daß dieſer Menſch in Rönigsberk 
iſt. Nichts wäre der Ruh nachsheiliger, mit 
welcher ich von hier abzureifen gedachte! Sie 
werden mic freilich fragen : Was geht dich Herr 
„Selten an?« — . Sch frage auch ſelbſt fo: 
aber ich weis feine Antwort auf dieſe Frage! Mein 
Herz hintergeht mich! Es wirft mir immer vor 
dag ich auf eine, unbilllge Art ein Wistrames 
Q3 


aaß = 002.2 

in ihn gefüst Babes daß nur ein wÄrefiher Hoch⸗ 
much mich hat koͤnnen fürchten laffen, entführt 
ju werben; daß Er hieran nicht gedacht hat; 


daß bie Nachſtellungen feined Gegners ihn ge. 


greungen haben, das zu thun, was er gethar 


bat; dafi ich feinen Brief nur noch Einmal durch⸗ 


leſen darf, um mich von dieſem allen zu überzew 
gen. — Bis jest Habe ich mich dem Gebanfen 
an ihn noch fo ziemlich widerſezen koͤnnen; je 
aber , da ich vermuten mus, daß er mir fo nah 
it, jezt bin ichin einer unabläffigenUnrug. Es 
fehlte nicht wiel, ich Hätte ben Bedienten geruffen, 


und ihm einen Brief übergeben, ben ich ſchon | 


einmal zerriffen und doch wieder geſchrieben Habe. 
Mein Geſicht wird held, fo bald Ich dran denke, 
daß biefer Mann in einer Ungewisheit ift, - bie 
ihm die allerfchändlichfte Meinung vow mir raahr« 
fcheinlich machen mus! Warg nicht meine aller 
dringendfte Pflicht, ihm mein naͤchtlichs Schres 
fen, das bie Urfach jener. abfcheulichfien Sache 
war, befannt zumachen? Das habe ich nicht ge 
Han, — Was mus er nun vom Zuſammenhange 
meiner Pflichten denken? Und rechtfertigt ober 
beſtaͤtigt nicht meine Flucht alles, was er von 
mir denkt, wenn naͤmlich dieſe Flucht ſo thoͤrigt 


iſt, wie fie mir jezt zu ſeyn ſcheint? Wie konnte 


ich einem Mann boͤſe Geſinnungen zutrauen, 


ber (wenn ich die Size, mit welcher er feinem Gegner 
Begegnete, und bag verführerifche Betragen in 
jener fürchteslichen Nacht ausnahm,) mich nichts 
N \ u i als 
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als Eugend, mehr ald Tugend, hat febu taffen? 
Und find wir einem Reichen, ber ung wohlthut, 
Dank ſchuldig: fo muͤſſen wir ja auch wol dem 
Kechifchafsen danken, deſſen Tugend wir ung 
haben erfreuen koͤnnen! Was hinderte mich fein 
Reichthum? Ober war nicht vielleicht alles, was 
ich that, eine Wirkung des heimlichen Verdruſſes, 
mit welchem ich es empfand, daß Er für mich 
gu vornehm und zu reich war? Mit einem Works 
babe ich nicht mein Herz auf eine unbefonnene 
Weiſe wernachläffige? Denn entweder ich weis 
nicht, was Liebe ift, oder mein Herz iſt bon Liebe 
zu ibm geivefen ! 

Ermegen Sie nunmehr, daß er in feinem lez⸗ 
sen Briefe deutlich: aͤuſſert, daß ich ihm nichs 
gleichgültig bin; (denn warum folte er fonft kla⸗ 
gen, daß mein Herz verſchenkt ED) daß, fü ges: 
heimnisvoll er. fonft war, er mir Dinge, bie ihn 
perfönlich betrafen, auvertrauen wolte: gewis 
sine Sache, bie bedenklich iſt; daß ihn alſo der 
Glanz feines Gluͤks nicht un 

. | *. * * 

Ach ward bie abgeruffen, ‚und nachdem ich 
wieder uͤberleſe, was ich geſchrieben habe, finde 
ich, daß ich eine Naͤrrin bin. Fuͤren nicht alle 
Mannsperſonen eben dieſe Sprache, bie Er für? 
Iſts wahre, daß ich ſchoͤn bin: (und ich weis 
nicht, warum ein Maͤdgen, dem jedermann das 
fogt, dran zweifeln folte? — Es fei alfe wahr, 
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amd ich banfe Gott davor, ber meinen Staub 
gebildet Hat!) fo mar es freilich nichts unange 
nehmes für ihn, die Reiſe mit mir fortfegen zu 
. follen. Wenn er alfo etwas ſchmeichelhaftes 
fchrieb$ wenn er fih Muͤh gab, mich zu über 
reden, daß ich mit ihm reifen moͤchte: fo iſts 
thoͤrigt, ju glauben, daß er mich geliebt habe. 
Vielleicht hielt ee mich überbem für reich; we⸗ 
nigſtens konnte er meine Armut (die Ihre Güte 
mich ſelbſt nicht empfinden laͤht,) aus nichts 
ſchließen. Vielleicht hielt er mich für ein Mid 
gen al’ aventure ... . ach! das demuͤthigt mic 
mehr, als ich verdiene! Laſſen Eie mich nicht 
weiter von ihm reden ! Und follte es ja- geſchehn. 
Nein, mit meinem Willen nicht! 


* * + 


Aber woher fomt auf einmal dieſe hoͤchſt ver⸗ 
driegliche Lage meines Gemuͤths, nachdem ich 
mit meinem Julchen den allerprächtigften Aufs 
tritt der Natur, den majeftätifchfchsnen Aufgang 
der Sonne, angefehn habe! Bol von einer Freu⸗ 
de, die im Voraus dag Licht betrachtete, bad am 
sroffen Morgen der Ewigkeit fcheinen wird; ent⸗ 
ſchloſſen, unfer Leben — biefe Dänimerung — 
durch die froͤlichſte aller Erwartungen und leid⸗ 
licher zu machen, kamen wir toieber vom Balcon 
auf unfer Zimmer. Kaum bin id) hier; kaum 
ſchlieſſt Julchen den Mund, der mich entzuͤkt hat 
te, und fest fich zum Schreiben hin: fo zieht ſich 

biefe 





dieſe Wolke über. mein Gemüch! Reine jetzigen 
Jehre follten mein Fruͤbliag feyn!— Ach! fie 
find es nicht! Eind fie mein April? Vielleicht! 
denn nur wenige meiner Tage ſind gam Heiten: 
wolan, dann will ich mich auf den blumigten 
Fruͤhling und anf den fruchteeichen Semmer 
freuen: Sind ſie aber ſchon mein Herbſt: — ada! 
ich fuͤrcht es; denn. alle meine Tage find truͤbe; 
9 wie unbemerkt und ungenutzt iſt denn mein 
Fruͤhling und mein Sommer vergangen? war⸗ 
am habe ich nicht Blumen, und nicht Srüchte 


ſehn? 

uftaröchtichglansen, daß die dt ME Neids, 
(doch iſts ein unfträflicher Neid,) mit welcher ich 
Julchens filtliche Vollkommenheiten ſeh, mei⸗ 
ne Vorſtellungen fo truͤbe macht. So nenneih 
tauſend Dinge ;-nach welchen ich erſt, feitbem Ich 
fie kenne, fircbe. Sie ift auch nicht slüflichs 

aber fie verbirgt Ihren Kummer mit cben ber Ge⸗ 
fülligfeit, mit welcher eine mohlgeogue Tochter - 
eine Unpäslichfeie verbirgt, wenn fie fürchten, 
ihre Mutter werde burch Uebernehmung der haͤus⸗ 
lichen Sorgen beſchwert werben. Sie klagt auch, 
wie ich, uͤber Unterbrechung ihres Umgangs mit 
Seit: aber man ſieht wol, daß ihr Gewiſſen 
fie nicht abweiſet, mie meins ſeit .. ah) Che 
wiſſen es! — Gie hat auch viel choleriſches: 
aber, weit entfernt zu toben wie ich, ſcheint fie. 
nur fo viel von dieſem Temperament zu bulden, als 
fie: braucht, u um "ling von·Farbe, Dusche _ 
dringend 
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bringend im Blik, und ohn Ermäbung in al 

m, was fie vornimt, fleiſſig zu ſeyn. ESit 
Bat auch ein zaͤrtlichs Herz: (wenigſtens if 
mir fonft Ihe Grant nicht begreiflich) aber ihr 
Herz ſcheint fo gänzlich in ihrer Gewalt gu ſeyn, 
daß nicht ein Wort, nicht einmal ein Gelegen⸗ 
heitsſeufzer fie verraͤt. Sie wirb von ihrer 
Schweſter (dieobngeachtet meiner und Julchen⸗ 
Bemuͤhungen unverbefferlich if, wie geftern ihr 

Oheim fagte,) auf alle Weife gedrüft: aber ich 
Babe nie gefehn, daß fie, auch nur eine einzige 
Thorheit iprer Schweſter, geruͤgt hätte, auffer 
Einer, die zu unverſchaͤmt war, und bie ich hr 
nam erzaͤlen mus, W 

Bofchgen zerbis geſtern einige Febern, wie 

Ihr Muſicus von ihr gegangen war. Julchen 
hagte mir leiſe, »Baaldichtet!« Sie ſchrieb, 
krich durch, und ſchrieb wieder. (ch vergas 
Ihnen zu ſagen, daß beide das Franzoͤſiſche voll⸗ 
tfommen verſtehn.) Man ſah, daß fie gu einer 
Arie, die ſie dann und wann auf dem Fluͤgel au 
ſchlug, Verſe machte. Enblich war fie fertig 
und bat ung, gu beurteilen, ob fle fo gluͤklich ge⸗ 
‚weten fei, ‚dem Ausdruk der Mufle gemäg zu 
dichten. Sie fang und. fpielfe ihre Arie, Lie fo 
ſchoͤn iſt, daß ich fie Ihuen niederfchreibe: . 

Ma plus chere brebis eft toute languiflante, 

Eile fe couche au bord de ce xuiffeau, 
Et refufe les fleurs que ma main lui prefente! 
Si c’eft I!’ amour qui la tounmente, 

*  @& Dieux!: quel mal facheux fe mer dans men 
j troupeau ! 


2 Ich 
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Ich bewunderte biefe Verſe, wie fie es ven 
dienten. Koſchgen warb fo unleiblich ſtolz, daß 
Jalchen endlich an den Fluͤgel trat, indem fie 


ga ihr fagte: Meine Schmefter! mochten wie - 


ehoch in allen Stuͤken fo übereinfiimmenb den⸗ 
„ten! Sch habe nur geftern eine Arie gemacht, 
bie mit deiner bie moͤglichſte Aenlichkeit hat! 

* ſpielte fie eine ſchoͤne Compoſition, unb 


Mein liebſtes Lamm iſt krank! das beſte meinen Herde 
Dort liegt es, matt, und kuͤhlt ſich an dem Fink! 

IH gab ihm friſches Gras: es wirft es auf die Erde) 
D! Wehe meiner armen See, 

Wo du, Lich‘, es biſt, mas mein kamm leihen mug 


Ich mus Ihnen geſtehn, daß ich nichts ge⸗ 
merkt hätte: aber Koſchgens boͤſes Gewiſſen 
verrieth ſich. „Du denkſt wol gar,“ ſagte fie 
trozig, „daß ich bie franzoͤſiſche Arie nicht ſelbſt 
»genacht habe ?« — Ich weis nicht,= ank 
wortete Julchen, „ab unſre Breundin eben dieſen 
»Berbacht haben kan de — „Mein In Wan 
heit, ſagte ich. — Julchen ging hinaus, Drache 
dem ich mir bie feanzdfifche Arie. abgefchrichen 
hatte, ging ich.bin, Julchen um ihre Compoſi⸗ 
tion, bie mir beſſer gefiel ald die andre, und zu⸗ 
gleich am ihre Verſe gu bitten. Sie wollte mir 
ihr Buch nicht geben, ſondern feste fich bin, um 
beides abzufchreiben. Ihre Verweigerung mach · 
se, daß ich ihr ihr Buch entris, und bier fand 
lch ihr Mein Üchfieh Saranı za zeit ee | 

* rift 
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Achrift: aadıa dem Scansöfiniken Ma Bluihlfbero 
‚„brebis -Bte, bberfese im MIagiIy6 1,66 ZIEH: 
egeidenheis,: mit welcher fie ihrer Schweſten: g · 
Ichont · hatre, gehört (b- chatacteriſtiſch Ju" ihre 
sanften. Weſen, daß ich gewis weis, Fe wuͤrde 
mir nie die Lüge ihrer Schweſter entbekt haben 
Sie geſtand mir Kernachs: DaR-fie die Urſchrift 
ſchon feit einigen Wochen Jehabt habe. ſagte ober 
nichts, als ihre Schweſter die Frechheit hatte, 
are zu Veweiſe der Warheit ihtes Vorgebens, 
dag, noch naſſe, Blatt zu zeigen, auf dem ſie, ie 
lheim Dithten gefchieht, viel durchſtrichen hatte. 
Die Madame Vanberg iſt eine fehr wuͤrdige 
Sean; aber Koſchgens mislungene Erziehung 
es nicht zweifeln, daß nicht bie Ausbil⸗ 
dung ‚von Julchens Herz irgend ſonſt jemam 
zu verdanken ſeyn ſolte. Und dieſe. geſtand wmirs, 
daß ein Mann, den ſie den aͤllgemeinen Freund 
unfers Geſchlechts nennt, und von welchem fie 
mit einein allerliebſten Eatbouftasmus ſpricht, 
ihr Muſter geweſen if‘ Ste las mir einlge 
Briefe, "Die ſie gewechſelt Haben; (denn er hat 
ſeit ihrem josiften bie in The funfjehntes: Jahr 
‚In ihren Haufe in hamburg: gewohnt.) (Diele 
"Briefe fd uͤber alle Vorſtellung ſchoͤn: über mt 
einer ftolfen: Miene, vie halb Eigenfinn- halb 
Scherz war) hat fte mir bis jezt die Erlaubnis ei⸗ 
nige abzuſchreiben, ja auch die, fie nur ſelbſt zu 
leſen, verweigert. Doch erlaubt fie mir, ja-fie 
dringt mich fo gar, an ihren Freund zu fäpelben 
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Eolas wir. auch en Brief dor; Den fickhent an 
iha ſchreiht. Deine Babet fonnde ſchoner. ſchrei⸗ 
Kind Sie wirſt ihm: ohne Häglihgeshän; und 
doch zärtlich vpr, Doß er ſie ein Jahr lang verge⸗ 
bens hat auf Antwort hoffen laſſen, und meldet 
Im inzeiner hawunderawuͤrdigen· Kuͤrzeund 
doch umſtaͤndlich, und wi ihre Familie 
jezt in Koͤnig nr Mit einem’ Wort, 
biefer Brief iſt ein Meifterftäl, und mite,.-Cbie 
die Perfog aus einem Briefe beurteilt, I8 eine 
Beftätigan meine‘ Ylthelts IC ihrem Herzen, 
* angenehm. Ich ſagte ihr, auf: bp Kopf | 
Bi dies der. Geliebte, ſryn muͤſſe. „Mit 377 
9 cchſten Refen antwortete .fie. mir! GSié 
hien die £ke je nicht, wenn Sie glauben, daß, 
. ‚fo. entfiche! Liebe Fan Ebrfurcht werden; 
ade "Ehrfurcht toirh nicht. Biebe, d— (Hbb bag, 
6 gang wahr iſt, weis ich Lole che" Siefühe 
fort:) »Yup bamit Eie diefen, der Wuͤrde meines 
gZtrundẽ und mir ſelbſt nachteiligen., Verdacht 
Abht laͤnger hegeniz "fo will ich durchaus, daßt 
Eie« ein Blatt an ‚Ihn. in ‚Meinen Brief einlegen, 
»fofkH,. Liebte ich, ihn: fo wuͤrde I dach wol 
nicht fo thorigt ſeyn, Ihnen ſeine Be Fapnefeaft, 
»ar verſchaffen ? . 
Es iſt freilich ſehr felifam: aber pour | ai Fa 
in ai 0 
gen 


Shen... Hi ß. 
Be —5 — hen 8 6a. 
nicht gar Ey ſchwe —2— in * 
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D5 mie dab’ fo Setwunberdthrbigniel Mio 
bringt, weis ich nicht. Ich erinnre mich, Daß 


Sie einſt ſagten: eine gar zu groſſe Bruchtbasteit 
in Drichen # ein Reichen bee Einfale 


| ee 
xXXIL- Briet 
Selten aenm .. 
Sophie an Yulbens Sr 


Mein Herr, 


hre Freundin hat mir thte Liebe in fs EN, 
Maas gefchenkt, daß fie nicht nur in ihrem 
Dr an Bit, meiner ſehr guͤtig ermähne, ſon 
dern mich auch dringt, an Cie zu ſchreiben. 
Und entteder bie Zaͤrtlichkeit genen Ihr Julchen, 
oder eine pielleicht übertriebne Delicateffe meine® 
Gewiſſens, giebt mir die Feder. Ich wuͤrde 
glauben, ein fremdeg Gut eigenmaͤchtig hinge 
nommen zu haben, wenn ich Ihnen nicht ent⸗ 
deken wolte, daß ich einen groſſen Theil des 
Herzens befie, das Ahnen ganz zu gehoͤren 
ſcheint, weil Sie es ganz gebildet haben. Ich 
a a he; Ihr Edelmuth mir biefen 6 


... 


. * —**— * und * er preifte be) | 
wies Sans RPeßg den geun . 
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Entſchuldigen Sie das feltfame der Handlung, . 
daß ich an Sie ſchreibe! entfchuldigen Sie es mie 
dem Drange der Empfindungen, die ſich meiner 
bemaͤchtigen, ba ich meine Freundin naͤchſtens ver» 
laffen mus. Ich gleiche einer Perfon, bie in ci» 
nem fchönen Garten geht. Sie weis es, daß 
der Gärtner durch bag ganze ber Pracht, bie Er 
Hefthaffen Hat, fchon belohnt wird; aber wenns 
moͤglich iſt, ſo wird fie, im Herausgehn, ihm ih⸗ 
on Beifall zuwinken. Ich bin mit einer Hochach⸗ 
tung, fir die ſich vielleicht Fein Beiwort (chikt, 

Ihre 


höchftserpflchtete Dienerin 
Sophie **. 


—E 
Sophie zur Fortſezung. 


Erfolg der Unternehmung des funmen Knaben 


De⸗ Geſchaͤft, welches wir dem Zeichenmeiſter 

aufgetragen haben, iſt richtig ausgeführt 
worden. Herr Schulz bat, fo vielman aus ben 
Zeichen, bie ber ſtumme Knabe giebt, fchlieffen 
Ian, nichts geſagt, ſondern das Päfgen mit dem 
Gelde, mit groſſer Beſtuͤrzung, auf den Tiſch ge⸗ 
degt, es hernach geoͤffnet, den Brief gekuͤſſt, und 
einige Thraͤnen fallen laſſen. Sie koͤnnen ſich 
Julchens reude njber dieſe glilflich — 
Sache nicht vorſtellen! Sie unayınte ur ” 
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ich ihr alles erz aͤlte, und gos Thraͤuen der Freu 
de über meine Wangen. Ich ſchaͤme mich, daß 
mein Herz; bei gleichem Theilhaben an biefer Wohl 
that, ſo kalt iſtl Uber Julchens Empfindung 
ward noch viel ſtaͤrker, als ich ihr dieſen Zettel 


6) dem Herr Schulz dem ueberbringer desfe 


gen gesehen bat. 
e' + . . | . * 


Vielleicht werde fh, nachdem ich fa oft 
adie Feder weggelegt habe, gleich dag ſchrei⸗ 
„ben, was ich nicht ſchreiben wollte. Mas 
nSie mir zugeſchikt haben, rettet meine Ehre, 
„in dem Augenblik, da ich ſie verlieren ſolte: 
„ich war an dem, daß ich mein Ehrenwort 
„nbrechen ſolte, und dag. ift, mir allemal weiß, 
„fuͤrchterlicher geweſen, ale der Tod. Mein 
„Herz iſt durchaus unfähig, von meiner Danfe 
„barkeit zu reden, oder auf den Brief, ben ic) 
‚u nerhalten habe; zu antworten. Meine 2il 
"4 dung — ach Me unterſcheibet mich zu we⸗ 
U „nig non fühlechtern Menfcherit— Edelmuth? 
"2 tie tief Fehr ich: mich unter beſſre Menfehen 
ı „herabgefest, wenn ich dieſe Eigenfihaft 
ı „habe, fondern ſie · nur ndch wuͤnſche! 
—— ——— 
U und von derjenigen Seite; vie ich Bei zu 
xſchwerem Druk des Elendsomicht Haben Ponne 
s nt Doch Ich. bin mar esande⸗ Siefen 
' Gedanken fersgufgen a, Art ur 3% .. 
| Ai ‚0 
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vWo ich nicht irre: fh verraten. einige Ss 
zuge mir Eine meiner Wohlthaͤterinnen. Iſt 
ædas: o! fü... ‚boch.ich. kan mich irrem 
„Und bie andre... aber ich bin unver 
„ſchaͤmt! Sie wollen nicht bekannt fen. Es 
„wird mir ſchwer: aber ich will in jeder > 

ngegnis gehorfamen. . !. une. 
Nur noch die Bitte erlauben Sie mix * 
vzuzuſezen: Erweiſen Sir mir nicht mehrert 
Wohlthaten von dieſer Art, denn meine ing 
. »ftände muͤſſen ſich naͤchſtens aͤndern. 1 
Ic kan mich irren, darf alſo nichts wei 
ster ſagen, als daß ich nnaufboͤlich daatbar 
vobin u " 

| * PR * 

Julchen la dieſes Blatt mit zunehmender Ge. 
muͤthsbewegung, und ging hinaus: Wie fie 


wiederkam, bat fie mich, nicht weiter hievon zu 


reden. Sie ſcheint ſich ſelbſt die Wohlthat ver⸗ 
bergen zu wollen. Iſt das nicht grosmuͤthig! 

Was heiſſen aber die Zuͤge, an welchen er ung 
kennen will? Sind das Zuͤge des Characters: ſo 
bin ich verraten, und das will ich durchaus nicht. 
Sind es Züge ber Hand, nicht wahr? iſts bau 
nicht gewig, Daß ber feine Herr auch mit andern 
Raͤdgen Briefe wechſelt? 

Indem ich ſchlieſſen will, und dieſe lezten Zel. 
Ten wieder uͤberleſe, finde ich, daß ich eiferſuͤchtig 
zu fon feine Aber — und hier thu ich Ib⸗ 

I Theil, R am. 
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sin ein Bekentnis, Bas ich nicht zuräfgalten fan. 
»Binde. ich je eine Manneperfon,; wie Herr Selten 
„30 feyn fcbien, und will.die mein Herz haben: 
EL fieh ich für nichts. Sie haben recht, es 
iſt in meinem Kopf freilich nicht richtig: aber das 
iſt doch wahr, daß Herr Schulz das nicht: iſt, 
was Herr Selten zu ſeyn ſchien. Leſen Sie nur 
dieſen Brief. noch einmal .. Doch aus dem Brie⸗ 
fe kan ichs eben nicht erweiſen; / aber mein Netz 
Fagts, und da kan ichs wol glauben. Wie gut 
iſts, daß ich von ihm getrennt bin! Haͤtten nicht 
die ſchmeichelnden Dinge, die er mir ſagte, mich 
hethoͤren, und mich zulezt in das Elend einerun⸗ 
erwiederten Liebe ſtuͤrzen koͤnnen? Er fol mir kuͤnf⸗ 
tig nichts weiter ſeyn, als ein Muſter, nach wel⸗ 
chem ich waͤlen will. — Waͤlen? recht als wenn 
wir Frauenzimmer, wenn wir arm ſind, die 
Mahl. Hätten. — In Warheit! ein Maͤdgen das 
nicht gewis weis, daß die Vorforge Gottes auch 
auf einzelne Faͤlle (ich will ſagen a. lindividu) ſich 


erſirekt/ mus wol hoͤchſt imgluͤklich feyn! 


Sie haben mir aufgetragen, Ihnen dem Cha⸗ 
racter alter Perfonen zu [hildern, welche ich wer» 
de kennen lernen. ˖ Hier. haben Sie einen Bei 
trag zur Sthilderung des Oheims unſrer beiden 
Mäpgen.... Ich habe ihn Julchen zu danken. 
° Einer ber beiden frangsfifchen Prediger. hab 
se dieſem Mann einen armen Etudensen-empfo- 
den Fr wäs nicht,“« ſagte dieſer, indem et 

u des en bes Prebigers Maveo⸗ vwas 
W an 
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„in biefem Barden ſteht: cberzenen Sie nicht, 
„mie Andre, :sh:Sie es erbrechen: ein Aumoſen 
„furhe ich nicht⸗· 

„Aber der Herr ſieht doch auch nicht fo aus, 
»alE wenn er eins geben moltes der Here mag 
„wol ein bischen hochmuͤthig ſeyn dc — Er la 
indeffen, legte den Brief zufanımen , und fagtex . 
ch ſoll Ihm Information verſchaffen; das kan 
„ihmolnicht: aber mag er doch einmal wieder 
sheranhdren«. 

— Der junge Menſch ging beſchaͤmt weg 
aber er wuflte nicht, . wie genau dee Oheim fich 
nach ihm erfundigen würde. Er ift feitdem eini⸗ 
gemal bier vorbeigegangen: aber mehr haf ee 
nicht gewagt. Endlich ward er zum Oheim ges 
ruffen. 3 babe, fagte ihm dieſet, „auf Sie 
»gewarktt.. 

— Der Ren mar um die Antwort derlegen 
»ich Habe mich geſcheut, Ihnen laͤſtig zu merden.« 

Hm! Ihre Umſtaͤnde haben fich alſo ein bie 
vchen gebeffere?« | 

(Seufzend.) „Nein. mein derer “ 

„Und doch geſcheuet? Wie nehm ich daB da 

— De Student warb roth · 

7400 . 

„Bergen Sie; ich weis nicht was ich ant⸗ 
„Worten fol ?« 

. — Erfah ihn an, Bon oben bis unten: user; 
Sit mögen wol vornthm erzogen ſeyn gu | 


"ms Mein : 


Pe 


eo. , Be. 

: Nein? aber ich Din ſehr bebruͤkt. Ich sing 
„nach Königsberg, um mich in den Stand zu fügen, 
- „einem jüngern Bruder, welcher viel Fahigkeiten 
„bat, zu helfen. Ich kan arbeiten: aber ich bin 
vhier ein Fremdling. Dun leidet mein Brisder 
„auf der Schule Nosh, und mein Water ift ge 
‚„plügbert.se - 

„Wo 'hat Er die Ausfprache herde 

6s iſt meine vaterlämdifhee 

„So?«“ (Denn er merkte, daß der junge Menſch 
fein Landẽmann war.) „Nun, hören Sie: Zwei 
Rthir. ſollen Sie für 24. Stunden monatlich 
vhaben. Das iſt etwas wenig? Wie ?e 

„Mir iſts genug, wenins Fruͤhſtunden ind. | 

„Iſt Er denn ganz bBlanfle - 

C(Eit gezwungnem Lächeln. „Ganz, mein Herr, 
und hungrig.“ (Hier traten Shränen ih das Hi 
cheinde Auge I 

„Aber kan Er auch polmſch J 
nein.“ 

„Nü, denn iſts nichts. Es war bei dem dipe⸗ 
„theker Krutac; die Leute ſind polniſch. Es 
thut mir leid. Hier (indem' er etwas in ein 
Papier wikelte;) »Er ſagte wol neulich von Nicht⸗ 
„Allmoſen: aber nehm Er die wenige: wir wer⸗ 
„ „den ja dent gehn. 

— Der Menfch nahms mit ie zitternder Hart 
und ging mit einer tiefen Veibeugung weg. Ein 
Träger, welcher Vefehl gehubt hatte, unter bet 
Thür zu lauern, Fam jegg and fagtes ber Stu 

j dent 
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dent habe das· Pupier gefaſſt, und Außgeruffen: 
Gott! wenigsotens ein Düeaten!« Er habe es 
brauf geöffnet, undgefagt: Mein, dasmal nichts 
„aber Gott kan auch das feguen!« — "und num 
fei ey fogleich in Sie Garkuͤche gegangen. — Er 
muflte ihm nachgehnz kam surf, und meldetes 
der junge Menfch habe nur ein Gericht gegeffen, 

dagegen aber.fir tin armen Freund bejahlt... 

»D! er sell. herfammmen.« 
ee Er fm 

»Liebfter junger. Man (In einer Beszlichen 
Umarmung)Sie ſinds werch „ daß ich Sie auf 
»die Probe geſezt habe, Einen Bierdtel- Rubel » 
vgab ich Ihnen: : aber dag muſſte ich thun ; denn 
„die. Studenten haben mich gar. oft angefuͤhrt.« 
(Er lies ihn nicht zu Wort formen.) Mit All- 
»mofen will ich Ste nicht kraͤnken ;” Sie find Mein 
„Landsmann : aber bringen Sie mir alle Montar 
nge das Thema von jeder Predigt bed Herrn Dr. 
A * * und. nach ſo was von Aphandlung dazu: 
„denn mein Gedächtnis iſt ſchwach. Das wird 
»Sie üben; and ich zahle Ihnen dann monat⸗ 
slich drei Rubel, werde Sie auch btftind weon 
smandiren“ um i. 

— Sie werden, liebſte Muttet ch leicht a | 
angenehme Brftlirfung Horftellen... 

: Sagen: Sie nichts: Sie haben Ehre im ge. 
nbe; . Sie find nicht hochmuͤthig, ſondern Sie 
vſind ein beſcheidner Menſch, mn Sk fink 
mein Manız .. 

| R 3 Noch 
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: "Noch In derſelben Woche hat er Mittel gern 
ben, das Mahs biefed Menſchen gu erhaſchen, 
and ihn drauf: durch ganz entfernte Mittelsperſo⸗ 
nen mit allem, was fich an Kleidung und Waͤſche 
erdenken bifft, beinah praͤchtig, verſorgt. Seit 
Den zauke er ſich jeden Monat um bie Bezalung 
der drei Rubel, als ſei ſie noch nicht geſchehn: 
ſo, daß er ke immer wenigeteß doppelt leiſtet. 
Wie ſchoͤn iſt das, liebſte Mutter! und mit wel⸗ 
her Entzüfung mus biefer Menſch, fo lange er 
lebt, an. Königsberg zurüfdenten! 
Es iſt Poſttag. Leben Sie wohl, meine Mutter! 
u  Woppie, : - 
Nun, ı; 3 
Sophie an die Wittwe E. 
, Köntgeberg, ben iten Jun. Mont. 
ch habe heut eine groſſe Menge Anmerkungen 
vorrätig, aber ich will erſt erzaͤlen. Dow 
her ˖ mus Ich Ihnen bag ſeltſamſte, was mir auf 
diefer ganzen Reiſe begegnet ift, bekannt aachen 
Indbdem Julchens Mäbgen den Brief, den dieſe 
an ihren Freund ſchreiht, wegtrug, hatte ich bie 
Neugier, nach feinen Names, und nach dem Art 


feines Aufenthalts, gu ſehn. Der erſte wer 
ri — 


— 


Kofy**, der lezte Warefihan..:: Yejt war ich fü 
Ping wie zuvor, amd ber Brief ging fürtt: - 

BGegen Abend zog mich Julchen mit meine 
Bengier auf; und wie ich: biefe Schwachheit nicht 
leugnete, ſagte fie: MWolan ich will dieſe Auf⸗ 
wrichsigfeit belonen,, und Ihnen recht viel von 
nmeinem Sueunde,-ür bein mehr iſt er mir nicht,v 
(and in der That, dies iſt wahr) uerzaͤlen.« Se 
that dies, und mir Erſtaunen bemerite ich, daß 
Re anıhöglich von / jemand anders als von Herrn 
Selten reden kounte. Ich that die liſtigſten Fra⸗ 
gen, und ward dis zur hoͤchſten Gewisheit übers. 
zeugt. Nichts fehlte, als baß ich ſeine Hanb 
noch ſehn muſſte. Sie zeigte mir auch die, und 
o denken She? Herr Selsen und Herr Aeſſ ** 
find Eine Perſon! Zum Gluͤk hatte Julchon mich 
gleich verlaſſen, als ich dieſe Entbefung maͤchte. 
Ich lies nichts von der heftigen Bewegung mer⸗ 
ken, in welcher ich war. Vielleicht par ich Se 
ven bernach noch mehr, 5 


Eee wu 


Ich big: geſtern mit meinen beiben Spielun 
nen in den Sarten der Frau raͤthin eingeladen 
worden. Weil die Madame Vanberg die Ein⸗ 
ladung ohne weitre Umſtaͤnde fuͤr uns annahm 
auch Julchens in ihren Antwort nüchs erwaͤnte, 
fü koſtete es mich nicht viel Ucherwindunig: Ich 
NHeldete mich aufs heſte; — ich geſteh, Haß es pen 
Grau raͤthin sum Teoz geſchah; aber. Intchen 

Ra4 waͤhlte 
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wählte ein ſehe einfachs Kleid, welchss ſte jeboch 
aͤuſſerſtſchmuͤlt Roſehgen war mehr als praͤch 
a: aber eine haͤmiſche Miene miachte fie uner- 
Straͤglich.· "Ein frangdficher Schifsherr holte in 
* einer Miethkutſche und mid ben Oheim ab. 
1 Indem wir aus unferm Zimmer nach dem Wa⸗ 
gen gingen, ſagte bie Madame Vanberg za Falr 
eben zwar leiſe, doch aber ſo, haß-icha- haͤrte: 
nIch will doch nimermehr hoffena.d2 
r: Man ſage was man weile, ieh war nicht wuͤt. 
terlich — dies mar hart —untdel — arbit⸗ 
ternd. Sie Ward auf den Seeke bezalt. Jul- 
cher nahm ihrem Maͤdgen vinen Nuͤhbeutel and 
Bacher den De in ben Magen legen wolte wie⸗ 
Ber ab, kuͤſſe ihrer Mutter ehrerbietig die Hand, 
wur ging Ind Zimer. Sie machte ihrer Mut⸗ 
ter alſo nicht die Freude, daß ſie Sroz oder Un⸗ 
willen gezeigt hätte. Entwederich irre ſehr, oder 
ihre Mutter hatte dieſe Freude gebaßt. Ich glau⸗ 
be, die meiſten Eltern empfinden mit einer ſeht 
ſchmeichelnden Einbildung die Gewalt, die die 
Natur ihnen uͤber ihre Kinder giebt. Denn ſonſt 
wuͤrden fie ja ſo king ſeyn, ein Kind ic merken 
ja laſſen, daß fie feinen Eigenſinuader Troz ger 
wärmerdent Ein Kind darf dies nut merken: fo 
wird ed: fich dadurch raͤchen, daß es durch bittern 
Unmuth die Eitern aufbringen wird. Ich mus 
allemal lachen, wenn: man zutber Klughrit, de 
nem Kinde, welches beitifch: alss Zrog nicht eſſen 
il, een ledigen "cher Bam, die Thor» 
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beit hinzufůgt, daß man ſich gegen die Geſell. 
aſchaft äber. Eigenfinn den Kinds beklagt.« Nue 
bad iſtz, was das Kind wuͤnſcht. Sch ureine 
theils werde meine Kinder bei einer Staͤrrigkeit, 
die durch das, wan fie gewählt baben, . Du 
Hiunger, Zuhanſebſtihen x. beſtraft wird, nie 
werten laffen,::taf fie beträchtlich. genug find, 
wid juibelkidigehi:: Miber zu einer Jeit, darich 
mä ihnen zufrieden bin, werderich ihnen die Na⸗ 
tur des Trotzes, als eine Sache Die fire nur bei 
9 dummen nud baͤuriſcherzagnen Kindern 
finde, characteriſtiſch geichnen. - u... 
: habe noch: Eine Anmerkung in.bex Zehen, 
ober wich duͤnkt, wir haben. fchon zu hamge am 
Vagen geſtanden. "Wir ſezten uns. KRoſchgen 
nahm bie Oberſtelte ein, und breitete ſich eben mut 
großem Uebermuth aus, als ber Oheim ihr be⸗ 
Mil, mir zu: weichen; — Eine Demätpigung! 
Ich feste mich gerchtuind, und zog, fo ſehrich konn⸗ 
R: mic in die Eke; — die zwote Deniuͤchigunqg / 
we {ch hoffe Inter allen Saflerhaften finds 
dielleicht die Hochmuͤthigen bie eintigen, bie. ich - 
don Herzen gegenfeitig. haſſen: mie komt es denn, 
daß fie nicht merlen, daß fie natürlich yon allen 
Menfchen gehafft werben? Das war: Feine Anmer⸗ 
fang, liebe Mutter: ' e8 war nur cine Aufgabe. 
Wer deh Herrn Malgre' (dies iſt der Schifs⸗ 
her) beklage ich von ganzem Herzen; denn ich 
ſeze tauſend gegen eins, daß er Kofchgen liebt: 
und aichts iſt gewiſſer, als daß fie ihn qufß-afe 
R 5lerbe— 
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erbeleidigendſte abtweifen wuͤrde, tvenn er ſth er 
dräiſten ſolte, um fie arzuhalten. Und bochzeige 
der Oheim, der eben wicht: verbluͤmt ſtherzt daß 

ee Herrn Malgre nicht. zuwider ſeyn wuͤrde. 
: Denke ber Herr nicht;cſagte er: (indem er ihn 

ſehr freimäthig auf die Schulter lopfte; denn er 
Uſt ſehr vertraut mit ihm;) A„daß er hier die Wahl 
what; denn (iubem er auf mich avies) „bey die⸗ 
uſer kaͤme er mir ind Gehege; aber. bei jener Ik 

„Ries integraz und wenn dieſe mich lichen "Tan, 
axwenn ich ähe nur drei: Biertheile meined Bermk 
ogens zubringe: fo fell es mirrauf cin fuͤnftau⸗ 
vſenb Shalen zum Hetratsgeſchent für jene nicht 
mankommen·; e — Er ſugte dies auf Hollaͤndiſch 
"Die Antwort des Herrn Malgren konnte ich nicht 

verſtehn:aber bie tieffe Verbengung/ bad Eric 

then und der Blik, womit ſie gegeben ward, laͤfſt 
mich nik zweifeln, daß fen Herz. in fein Verder⸗ 
den reunt. Lieebhabern, deren Hofnung ſo singe 
wis und fe verdaͤchtig iſt, wie dieſe, mudchte ich 
Bad ſagen / was man einem Verfaſſer, der mit 
feinen Heften froͤlich zum Verleger eilte, Mate: 
“ Dans fa lice' bi ru vas courir 
' Songe un :peu; ' Comme- whrend; u 
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2 Clngefeh br 3 
- Du laufft aufg' Ziel vol Hofnumg in u 
“and eilf auf fihön gebtämten Grafe; — u 
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Köımte ich Ihnen doch diefen Oheim ganz Bis 
ſchreiben! doch, Sie haben die Gabe, den Ton 
einer Erzälung geſchwind zu finden. Können Sie 
das hei.ber folgenden: fo. müffen Sie ‚eine ſehr 
lebhafte Vorßellung pon biefem Mann erhalten. 
Man ſprach von Diebereien. »„Ich fad,« fagte 
er, „einmal zur Meſſſeit in Leipzig in einen Zints 
»tusr, wo ich ſchrieb, und fo zufällig einen Spier 
»gel vor mir ſtehn hatte, Reife, wie unfre Kape, 
„fan ein Gere Uhrfahn herein. Lich fah die 
„Kröte: aber din Spiegel fah et nicht. Erging 
»fachtfen, ſachtken auf meinen Therifch zu. 
»Jch fah alles; nun, was er doch machen mirb? 


„aber fein Wort fagte ih, und fihrieß ſtrenue | 


„fort. Eikh, da hatte er die fülberne Zickerſcha⸗ 

»le beim Fluͤgel. „Ei,“ fagte ich, ſchreibend, 

»la8 er mir das Ding ſtehn!« — „Ganz wobl le 

»fagte er, und hin ging er.c— Leſen Sie dies 

ſo comlſch Ste fdunen: dann wird der ganze 

Mann Ihnen gegenwärtig fen. 1 
O fieh eek. hin! Was fichek In? 


Den. Sorber für das Hahr, und Schnippsgen 
. für Ma. 
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. SFortſezung.. 
mumeitin des Öleum talei weiches ide Schminke 
HM. Od der Character auch unter diejenigen Dinge 
cgerechnet· werbea mus, die wo Geltunchaben? DE 
.. Hebenmörklae Frau "abi, kemnt — 23 


ir kamen jur Frau "cäbin, die nei in ihrer 
. Art gerüftet hatte, wie Menschen, welt € 

bie feine Sprache Helden nennt. , ſich zu Erg 6 
kungen ruͤſten. Ihre Brufl,.. (müflte ich boph 
eine noch unleidlichere und noch häslicherbenannte 
Borbe als die! — Nun alles ſagt das Dit 
nicht, aber. doch fagt es viel ) ihre ifabellfachge 
Bruſt hatte fi ſie ſo nachlaͤſig bedeft, daß ſie a 
Augenblif dag, Kleid an den Schultern, auftich F 
niufſte.¶ Dat Oheim ſagte ieiſe gu Herrn 
ger’; u hin ein ſchlechter Schuͤze: "aber Ih 
ꝓ»wolte ihr doch wol unter heim Arm durchſchie Pi 
Denn in Warheif‘, 'man "fonnte durchhin ER 
Die Schminke gab ihrer Haut: eine ſo betroͤgliche 
Farba, idie des Buchbinders Jirnis ein Kalbfell 
"zum mormorirten Bande. bearbeitet.) Gewis 
derjenigen Frauensperſon, die ſich zuerſt ge⸗ 
ſchminkt hat, muͤſſen wol die Leute nachgelauffen 
ſeyn, wie jene Zuſchauer im Bellert bem grünen 
Eſel nachlieffen. . 
„Welch 
V 9ER melior vero quaeritur arte color. 
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Welch Wunder, rief die. ganze Stadt, - 
„Ein Efel, zeiſiggruͤn! der rothe Fuͤſſe hat, 
GBier rief vieleicht die gange Stadt: 
Ein Weibsbild, gnltengeiß!: das rote. Wengen 
hat! 
ur möchte faſt dieſe Bergleichung wegſtrel⸗ 
chen: aber im Srnſt gehn und rotb auf grauem 
Grunde in Gellerts Wunder, und weis und roch 
auf gelben Grunde; — die Mehnlichkeit iſt gan 
zu gros, als daß man nicht murbwillig davon 
reden ſolte! Und was iſt die Abſicht einer Perſon, 
bie ſich ſchminkt, da fie doch weis, daß auch die 
allerfeinſte Schminke von irgendjemand erkannt 
werden fan; — daß wenigſtens ein: Bedienen. 
oder ein Kammermaͤdgen weis, daß Died Schmins 
ke iſt? Iſt das niche die hoöchſte uUnzufriedenheit 
über das Werk des Schoͤpfers? oder find die Die 
fhen fo Febr falſch, fo ſebr geneigt eine andre 
Perjon zu fpielen, daß die Welt auch nicht eine 
mal erfaren fol, wie ihr Geſicht ausſieht? Diet, 
{ft wol eine der erften Arten, bie unter dem wei⸗ 
ten Begrif: Beuchelei, ſtehn! — Oder legt 
aan Schminke auf, um dag Abſcheulichſie on 
Erroͤthen boͤren zu koͤnnen? | 
Herr Maigre ſah fie an, und fagte zu feinerg 
Freunde: : „auf den violetten Lippen (die mit dem 
Weiſſen am Munde einen ſeltſamen C ontraſt mach⸗ 
ten) „mus nichts haben haften wollen.x« — „O,« 
ſagte dieſet, „dem Uebel fan eine hamburgifche 
xzetuigebude abbaerz ae uhr Ä 
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bie platten Wangen muͤſſten noch erfunden wer⸗ 
„den, oder Adfiringentia für die diken kippen. — 
Wo die Srau*rärhin der Geſellſchaft folche Be⸗ 
trachtungen zugetraut hat: fo mus ihre Hand 
mit dem Pinfel am Morgen fehr gesittert haben. 
ch glaube, daß ſie es gemerkt hat, daß man ih⸗ 
rer ſpottete. Iſt das: fü mid es um ſoviel bitt⸗ 
rer ſeyn, don der Schminke Schande zu haben, 
je thoͤrigter es war, Ehre von ihr zu hoffen. *) 
Und Rofchgen — ſolten Gier glauben ? Koſch⸗ 
gen fehien fich eigentlich zu freun, daß biefe grau, 
beren Sreundinn fie fonft zu fepn fehlen, verlacht 
ward, . Ein jedes Ding hat zwo Seiten: aber 
der Charakter . . . gewis, es wäre ſchon, wenn 
Ermur Eine hättet 


Ich mus noch anmerfen, daß Barbgen ben 
te bis ans Kinn befleidet war; -- folte nichtihe 
re Mutter eine Colliſion befürchtet Haben? 


"Un jest fam ein Officier. Ich will nicht ſa⸗ 
gen, wodurch es merklich ward, daß die Frau 
eraͤthin ſich für ihm To gepuzt hatte. „Wie far 
„man,“ fagte Herr Malgee, „einen fo verderb⸗ 
»ten Öefchnrat-haben!« - (Er weis nicht, daR 
sch daſſelbe oft von ibm In Abſicht auf Koſch⸗ 
Ben gebacht hatte!) „Sehr leicht s= antmortete 
ber Oheim, „wenn Geld dabei zu verdienen ifl; 
seiner folchen Ereatur etwas ſchoͤnes iu 


’ 


» Auen ı non’ affendat tgto faer Alien value . 
Cum Auic in <epidos pondere' lapfa must 
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vdruͤken die Herren die Augen zu.« — We Roſch⸗ 
gen die Warheit ſagt: fo irrete er fich nich. 

Wir wolten uns ſezen, als fie bemerkte, u 
Herr Schulz noch nicht da war. »Ei nun,« fa 
te ſie, »wenn er fich nicht. berſchiert: fo mag 
ver hungern!¶ Zu Koſchgen.) „Denken Sie mir 
vdoch dran, daß ich ihn frage, wo er ſich gu \ 
vſtern umgetrieben hat.« J 

vIſt er geſtern nicht zutiſch gekommen: ia 
fragte diefe mit einer ſtaunenden Verwundrung. 
Ich weis nicht, mie man zu einem Vichts den 
Ton, bie Worte und die Mienen brauchen fan, 
mit welchen Andre von beträchtlichen Dingen 
reden? Und wie komts, daß man für biefe Albern⸗ 
heit noch keinen deutſchen Namen gefunden hat, 
da ſie doch alle ſchlechterzogne Frauensperſonen 
characteriſirt? Richaroſon hat viele Weiblich⸗ 
keiten geruͤgt: aber dieſe verdient eine neue Geifs 
ſel, fie zeige ſich in Geberden oder im Ton der 
Sprache. Ich fragte aus Bosheit, „ob Koſch⸗ 
»gen dies ſo ſehr erſchreklich fände?«. fo wie ich 
oft, wenn fie von Nichtemürdigkgiten, mit dem 
klaͤglichſten Ton redet, ſie frage, ob ſie krank if? 
Neulich ſprach fie mit chen dieſem Ton. Unter 
ihrem Fenſter ging eine Henne, die ohngefehr in 
Yon dem Ton ihr nahes Ei ankuͤndigte. „Roſch⸗ 
ngen! rief der Oheim, »da will dich jemand 
»fprechen!« — Sagen Sie mir, ob man etwas 
widriger⸗ Hören han, als diefen Ton? *) . 
Koſch⸗ 

”)In vitio decor eſt, quaedam male reddere verba; 
Difcupt poſſe ins, quam potuere, loqui. 
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» "Rofchigen, konnte fich noch nicht teöften, daß 
Herr Schulz geftern nicht da geweſen war, als 
jemand in einem weiſſen mic fchmalem Golde 
boppelt befegtem Kleide, einer goldgeftiften Weſte 
wit geſponnenen Andpfen, ſchwarzatlaſſnen Un 
serfleidern, weisſeidnen Strämpfen, fehr präc- 
tigen Steinſchnallen, glatten Eötarpind, gt 
flifter Wäfche, Poftillon- d’'amour, und einem 
golden Degen, (wenigſtens denfe ich ſo,) Cha- 
peau bas, von- einem fehr gut gekleideten Be 
dienten gefolgt, bie Allee berumser kam. Ich 
fah an Koſchgens Beſtuͤrzung, daß fie ihn kanw 
te: aber fie war fo fchalfhaft, ber Fran *rärbin 
eine Verwirrung, bie fie ihrerfparen konnte, zu 
. gönnen. Diefe rief: »Mein Gott, wer ift das ?e 
und da fie nicht gut in die Gerne fiehbt: ſo ging 
fie. ihm — gebruͤſtet und fehr freundlich, int 
gegen. Urteilen Sie von ihrem Schreken, als 
fig ihn nur erſt an ber Sprache kannte; — denn 
es war ger Schal; ſelbſt. | 


en 


Beſchlus. 


| Dr beſer ſieht, mit Vergnuͤgen oder Misbiliaung ie 
nachdem fein Herz ih, des Herrn Schulz eigentliche 
Gemathsart. 


RA glaube . » doch Ich befinne mich, daß ich 
erſt erzälen wolte. 
„Ei, 


⸗ 
“ S 








. li Herr Schulze. fagte die Frau Aräebke 
mit der gruſſeſen Veſtuͤrzung, vlenne io San 
„nicht ! Ics 


„Ich wundre mich; denn fonf Kennen me 
»ja meine geheimſten Uuſtaͤnde !« 


„Ya, aber wer haͤtte Sie! in dem Aſhage der⸗ 
a 


Er lächelte ſpoͤttiſch, und wandte fi) gegen 
und. Roſchgen, die nenlih, als er ben Huf 
vor ihr abzog, ihn nicht auch des kleinen Winks 
würdigte, machte ihm jest eine tiefe Verbeu⸗ 
gung. — O! welche Thorheit, nur die Arbeit 
dee Schneiders und nicht bie Perſon zu fehdzen. 
Ein abgetragner Rok wird vorbei gefragen, umb 
nicht bemerkt; — und jezt beugen fich alle nor 
einens neuen Rok, der auf eben den Schultern 
vorbeigetragen wird! Ich habe einen armen Men⸗ 
ſchen gekannt, den niemand anfah, oder ‚ben 
man verachtete, wenn man ihn anſah. Jezt 
kam er bereichert, als Proviautcommiſſaire 
zuruͤt; — und jederman gruͤste fein beſeztes 
Kleid: — Bor Hafer md Heu ſich zu buͤken, 
iſt das nicht Schande? "Aber das allerunerträgs 
lichfte iſt, daß auch fogar der Keiche mehr Ehr⸗ 
erbietung gegen einen Reichen äuffert, als gegen 
andre.“ Dber iſt die Maſchine des’ menſchlichen 
Körpers etwa fhon einmal fo aufgesogen? Denn 
ich ſelbſt nähe, 2 meine Knie ſich zum Kniks 

I bei, De ar Ram 


engen wollen, wenn ih einer Fee Ketung 
sbegegue.") 
„Mein,“ fagte bie Frau eriebin, , (no immer 
fehr verwirt,) vin der Tracht hätte ich Sie uicht 
vermuͤtet, Wiusieb.. Herr Schulsl« 
„Ich hätt es geglaubt, wenn Sie es mir auch 
‚„aur Einmal.. wenn Sie es mir nie geſagt 
„hätten: denn Ihre bisherige Verachtung bat 
„hinreichend gezeigt, daß Sie, weit entferme zu 
„glauben, daß ich einmal gluͤklich werden koͤnntt, 
vjweifelhaft waren, od ek mir die Achtung er⸗ 
weiſen muͤſſten, die man einem Betiler felbfl, 
„infofern er auch ein Menſch ift, ſchuldig ifl.« 
XEi, lieber Herr Schals,«. (hochſtbetroffen) 
„wir wollen das vergeffen ..« 
cIch weis nicht, Frau raͤrbin, ob Sie dab 


koͤnnen? Ed lange Frizchen“ (der wär nicht 


Am 


Am Garten.) »fißh weigern wird, in Ihre Fus 


»tapfen’ zu treten, — und er wird dies Zeitle⸗ 
bens derweigern: ſo lange Einnen Sie mid 
vnicht vergeſſen.« 

Recht! ſagte Koſchgen heimlich zu Herrn 
Malgre, »ichmolte, daß er es ihr noch beſſer gaͤ⸗ 
wvbe — Der Obeim ſah mweideutis aus. Der 

Dff- 


% Dur aus F —E Ab nicht fo, daß ich den 
wet ‚Dichter ſtehn koͤnnte, fihreibe ich dies Fragment her: 
Der Vater: Das war: in reicher Mann! Ei, eit 

Da muſt du huͤbſch den Aus absieben. 

"Seischen? Mir formen vor der Minze doch vorbei: 
Da mus iq mol sat niederknien? 
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Efficier Rhieh ſich an der Frau "rkchin Verbin, 
rung zu ergoͤzen, und doch iſt er der Kicbbas 
der! hr Maͤmn mar nicht gegenwärtig. 
vSeyn Sie nicht fo boͤſe, lieber Herr Schulz 1m 
vwas habe ich Ihnen denn gros gethan dee 

vIch muͤſſte von Ihnen eine fo ſchlechte Mei. 
snung haben, wie Sie von mir, oder ich muͤſſte 
‚»Jhnen kein Gewiſſen zutrauen, wenn ich bie 
vfe Frage beantworten wolter . 

— Ste wuffte nicht, Ibas fle ſagen folte. —2 
nden Sie Briefe von Ihrem Yapaı - - 
nd, und da ich in dee Woche, in welcher 
»Sie mir für 24 Stunden, täglich einen Tip 
wverfprächen,. An ihn ſchrieb u (jest bekomt 
re für 30 Stunden nur 4 Tiſche wochentlich,) 
vſo nimt er ſich die Freiheit, Bier einen Brief und 
„eine Schachtel für Sie zu überfchifen.« * 

„Ei!e — und zugleich nahm ſie dem Bedienten 
die Schachtel ab, in welcher ſich ein berlinſcher 
Kopfpuz, der wenigſtens 30 Rthir. werth war, 
befand. Sie fing an (nach der uͤbeln Srwohn⸗ | 
beit, die Blonde Leute Jeden) laut PA leſen: 


Da Sem meinem Sdn ſo vorsägliche 8% 
nte bisher erzeigt haben: fo Ean ich meine 
»geoffe Erfenntlichkeit . . 

»D! der Herr Vater nd. gar zu tig —8R 

„Nun, er iſt freilich nicht vetlet berichtet.c 

Wir wollen hernach leſen.· Laden ſte 
ben Kopfpuz befah.) »D! das iſt ia mehr wert, 
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als alles, was Sie in meinen Hahf genöffen 
„haben: Is , 
„Das ift mir fehr Ib; denn Ibnen, Fran 
„raͤthin, möchte Ich nicht gern verpflichtet ſeyn. 
> der That bin iche nie geweſen: aber and 
„der Dual, mit welcher ich empfunden Babe, daß 
„Sie es bis jezt glaubten, fan ich auf die Bit 
„terkeit fchlieffen,, die, fo lange ich lebe, immek 
„nem Andenfen an Bönigsberg geblieben waͤre, 
„wenn nicht Sie und mein Vater die Hauptie 
„de verändert bästen e 
„Ach Sie find gar zu boͤſez wir wollen und 
vzutiſch fegen.t 
„Fuͤr mich danke ich gehorſamſt; ich bin nur 
„gekommen; ‚ meines Vaters Brief abzugeben“ 
Er mwolte gehn. Sie dat ihn zu bleiben:  €r 
weigerte fich ernſtlich. (Wie fie zu bitten fort 
fuhr:) Damit Friedrich mir nicht wieder den 
Weg verfperre, will ich gehorfam fegn.« 
Wir festen uns .. Er ſezte ſich an den gewon⸗ 
AUchen Plaz, und auf einen kleinen Stul zwiſchen 
mir und Herrn Malgre'. 
„Friedrich? feid ib tol? was iſt das für ein 
Stute " 
Es iſt der gewöhnliche, Frau *räsbin,«:fagte 
Herr Schulz ſpoͤttiſch. Indem Friedrich bin 
Aus gegangen war, Tprang Barbchen auf, und 
gab ihm anſtatt einer Fleinen Serviette und ei⸗ 
nes sinnernen Berhers, eine gröffere, md ein 
Slas. u 
Mader 
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‚Mabimohfelle, Cie werben mich ſtolz ma⸗ 
en. Gie gehn mit mir ordentlich wie mie 
vandern Menſchen um? und doch bin ich immer 
mnoch der ehmalige.« 

 — Die Frau vraͤtbin verlies ihre Stelle bie 

ſie ihm gegenuͤber eingenommen hatte; vermutlich 
aus Burcht. Beitiſch fiel nichts vor; denn ſte 
unterhielt ſich dmfig.mit dem Oheim. Ich war 
ſehr froh, daß Herr Schulz mit mir gar nicht 
ſprach; denn ans einigen feiner Blike hatte ich 
fon befürchtet, daß er mich für. fine Wohlthaͤ 
terin erkennen moͤchte. 

Wie wir vom Tiſch aufſtanden, ward ſegleich 
der Loffe gebracht. Herr Schulz ſtelte feinen De» 
genen, und war jezt ſchon zu furchtbar, als daß 
man ihn haͤtte noͤthigen ſollen. »Srischen,« ſag⸗ 
feet, viſt doch zu Haufe? ich werde ihm jezt eine 
v»Gtunde geben, bitte aber um Verzeihung, daß 

»died die lezte ik; mein Wechſel, der Ihnen bis⸗ 
her fo lächerlich war, iſt gekommen. Ich dan 
fe Ihnen, daß Sie mir dies Rind übergeben ba 
vben, und dies verdanke ich Ihnen mit fo froͤlicher 
Auftichtigkeit, daß ich glaube, das Vergnuͤgen, 
vIhnen mebe verdanken zu innen, wuͤrde mir 
ben ſo ſuͤs ſeyn, als das mir ift, daß ich Ahnen, 
»anfee dem Dank, daß Sie mir Ihren einzigen, 


„Ihren liebenswuͤrdigen Sahn übergaben,- nichts‘ 


»fhuldig zu ſeyn glaube. Sie haben mich auf 
die allerbekeidigendfle Art gefränft. Wenn ich 
wohnen das bei meinem Abſchiede fage: ſo ger 

. S3 ſchieht 
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aſchieht os nicht deewegen, daß ich etwa 


„waͤre. Der Mangel der Feinbeit, welche Per⸗ 
»fonen von einem gewiſſen Stande ſo liebens⸗ 
„würdig finden folten, bat mich nie beleidigt; 
ich habe aber nicht ganz Philoſoph ſeyn wollen, 
„weil Sie fonft mit irgend einem andern unglüfs 
züichhen Studenten bie noch übrigen Gcenen 
vdieſes Schaufpiels aufführen machten, wenns 
moͤglich ft, das Stuͤk noch vollffändigee u 
machen Ä 

— Sie Tann ſich bier nicht Kugen alten, 
‚pen das Feur flieg ihr in die Augen, Jezt wol⸗ 
te ſte ihn unterbrechen — und jest hatte Koſch⸗ 
gen die Bosheit, fie zu erinnern, daß ſie ihn 
fragen möchte, vwo er fich geſtern umgerrie⸗ 
„ben habe dee 

— Sie wuſſte num wicht, ob he Koſchgen 
oben. ihm antworten ſolte. Ich liebe fie nicht: 
aber ich hatte warlich Mitleiden mit ihr. Eine 
Perfon, welche ohne Neu empfindet, daß fig 
fisafbar iſt, und ſich doch fürchtet zu trozen, fpielt 
eine Rolle, die unmoöglich demuͤthigender ſeyn 
kan. Sie biff fidh auf die Zunge, huſtete, zog 
ein Schnupftuch hervor, machte halb hoͤniſche 


halb demuͤthige Verbeugungen und flanıpfte mit 
dem Zus, Herr Schuls, in einer etwas gebüfe 


gen Stellung, fah ſie ſcharf an. Sie konnte 
nichts zuſammenhaͤngends ſagen. Sie mar ji 
beſchaͤmt, und hat auch nicht genug Verſtand 
au eseinwarie des Saſe. um nnd bier qus der 

ade 





\ « ” . . 
» - . 
. y . x 
4 P . 
x 
- an x " 


Sache zu she. Endlich hoffen ihr die Thraͤ⸗ 
nen in dic Augen. nErlauben Sie, Here Schulz. 
„ich mus Ihnen aber fügen... "Sep Ver Bus, 
jest iſts genug, Herr Schulz , 
ra, aber nur jezt!“ (Indem er fich gegen 
die Seſellſchaft wandte.) „Berzeihn Siemir, daß 
hc) in Ibrer Gegenwart fo ſprechen muſſte; die 
»Pflicht, bie ich meinem Nachfolger, wer den. 
„auch fei, fchulbig bin, drang mich Es giebt 
„Beiehrungen, ‚dig nicht umter vier Augen ger 
zhören— Hier büfte er fih gegen die Sean . 
"rächin unb uns alle zuſammengenommen, und 
ging durch eine ſeitwaͤrtsgelegne Allee fort. 
vwDas iſt ein Flegel ke ſagte die Frau rachin, 
und heulte aus voller Lunge. 
Jezt möchte ich Ihnen meine Anmerkungen. 
herſezen: aber bie Por bringe mich. - Leben Sie . 
wohl Ih ua au Bruder morgen | 


Sopbie.. 
nn Een 67275 | 
XIV. Brief 


Folgen des vorigen Vorſalls. Etwag von wꝛabiſchelen 
Ein Dinfer den weiblichen Beredſamkeit. 


Sophie an die Wittwe E. 


Roͤnigsberg, ben aten Sm, Dienf, 
"Habe Beit umb will Sm die. Erzaͤnng 


fortſczen. * 
& 4 Ä Barb⸗ 


. Bürbden wuchntk, oh Herr Schete fartains; 
aber ich ſchlieſſe von IhrerArt zu weinen vorcheil⸗ 
hafter auf ihr Herz, als ich bisher gethau ha⸗ 
be. — Meinen ir nicht, llabſte Mutter, daß 
dieſer Schlus oft richtig. iſe? Noch mehr, auch 
bas Aachen einer Perſon unſers Geſchlechts ver⸗ 
woͤth einige Hauptzuͤge des Hergens, wir ich glau⸗ 
be. Wenigſtens will ich. eſne FalſcöBe und eine 
gegen die Mannoperſonen frochte Beſcunung 
ziemlich entſcheidend aus Der Urt des Lachens 
‚beurteilen. Doch: auf Barbchen zu foamum; 
Ich glaube, dah ſie eine. ſeden andern Murter 
anders geraten wäre. Vielleicht nehmen DE 
Böchser mehr die Gefunung ber Mutter. am, als 
bie. Soͤhne, die des Vaters. — Gut, daßich 
viellnicht ſagte, deun ein Gebank an Koſchgen 
widerlegt mich buͤndig. — Aber HER nicht um 
bilig, daß Ich bag Kaftev und bie Perſon nicht 
. rennenwiß! Jchmerfe, daß ich Koſchgen bafle! 
Daß folte ic) nicht thun . . und Anmerkungen — 
nun ja, bie folte ich auch nicht machen! 

„Liebe Mama,« fagte Barbchen, „wer follmich 
„mm die Laute ſpielen lehren? Schade um ben 
yſchoͤnen Anfang . 

»D Narr! du bar was ni gelernt bei 
„ben Windbeutei leee | 
„Aber doch etw. 4 — -. 
„Schweig! eo 

"Herr Winlgoe bat, baß fe ſich nechie hoͤren 

laſſen. Man brachte eine Laute, die — 
3 








ar ‚on 
Citnie gehoete, am welche: er aber in Ducchgußg 
durchs Gartenhaus, cin Blast beveſtige Harte, 
durch welches er Baubchen fehr artig bittet, "di 
‚Laute zum Andenken zu behalten... »Ja,“ ſagte 
die Drau raͤtbia, ned if ein feined Hakbret im 
— Kerr Malgre Kimce Re, und fand fie. Abe 
iin. slim Bengebung,« ſagte err ofle iR um 
„gemein guti« . £ 
- „ch fage Ihnen , daß fi nichts tung e ' 

: She fptelen „nerumstlich ſelbſt de⸗ 

Rein!“ ¶ Ich kam Ihnen durchaus nicht PR 
freißen, wie unleidlich fle hiebei ausfah; beam 
jest empfand fie.eufk, wie fehr Herr Schals fe: 
gidemuͤthigt Haste.) „Ru, fo fpiekdoche— 

Barbcechen fpiehte ; und gewis ſchoͤn; — ſche 
viel ſchoͤner als wir vernnitet hatten. 

Wie lange haben Sie gelerrittei fragse Sir: 
Walgee, Die Mutter antwortete: O/ ſehon 
nüßer Jahr, und Tag!« zu 

Erlauben Sie, Mama,“ ehe Befipeiben,) Ä 
re find: noch nicht ſteben Monat ..a 

Schweig au und zugleich. cine. —— 
zige Maulſchelle. Dias arme Maͤbgen taumeite. 
„O,/ liebe Manımta ſagte fie faſt ſinnios 

Wart.« Cie lief zugleich auf ſie los aben 
ver Oheim hielt ihr den Arm. — 

Das if num wol ganz peßelhaft, den Zorn 
über ein Rind, das in den Wurf Pont, ausu⸗ 
ſchuͤtten! Und welcher Unmenfch mag bie Maul 
ſchellen erfunden haben? 8* wette, daß pr | 
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hu Dunkmer; neun Damm gefchlägen fihk; 
Ich habe in meinem ganzen kLaben nur Eine Maul 
ſchelle bekommen; fie war nicht fo graufan mis 
Biete; aber einige Stunhen lang glaubte sch, 
Die franzdfifche Mademoiſelle Habe meinen Kopf 
wesgefihlagen, — ‚und mir dem ibrigen aufge 
fest: denn dies war der erſte kiuge Gedanke, den 
ch in meinem erfchütterten®ebirn wieder fand 
Alfo Habe ich noch niemand. in. Deutſchland ges 
fanden, ber die Kunſt Kinder zu ziehn, gelernt 
‚Hätte? Ufer Wuſt von Schriften beſſert nichts. 
Uuifeher und Strafen folte man ben Eltern ſezen. 
Eme Muster 5. B. die ihr Kind an bie Ohren 
ſtchlaͤgt, folte einige Stunden lang gewiegt wer⸗ 
ben, um zu erfaren, wie es in einem betaͤubten 
Kopf ausſieht.“) Ueberhaupt iſts wol in den meh⸗ 
reſten Faͤllen eine Thorheit, der Sele eines Kin 
tet alles durch die Sinnlichkeit demonſtriren zu 
wollen. — Doch weg mit meinen Reflexionen. 
Herr Malgre', welcher ſchoͤner ſpielt als ich 
je gehoͤrt habe, nahm bie Laute, ſah bie Fraue raͤ 
ebin au, und ſpielte etwas überaus beruhi⸗ 
gends. Mberfic fuhr fort, müt groſſem Ungeküm 
mit Barbchen zu keiffen. Er legte bie Laute eg, 
mb fagfe auf franzoͤſiſch: nEnfioeber Bi 


“2 Und nach viel gefirlicher: a, ein Kind mic dev 
Sauſt in den Züfen 34 fehlsgen! ..In cin 
Proving, wo das Gefind wie Strauch aufmgchf, und 
hernach auch nicht einmal häusliche Aufficht hat, ha⸗ 
"be ich diefen: Gebrauch —— aber auch unzdliguiel Kräps 
nz e- — beſunden. 


7 


⸗ 


aubeffen gefniekt als ich, -oder Saule Geiſt iſt nicht: 
nfo.umgesogen gemefen, als dieſer. - - 
— Jett kam der Frau "värbin Mann. I6he 
Be nie gehoͤrt, daß fie ihm etwas leidlichs ge⸗ 
fast hätte: bis jest hat ſie ihn fo verachtet, * 
ich geglaubt Hatte, er habe auf alle Vorrechte 
und auf alles Anſhn des EChmanud Verzicht 
thun müßen, Jejzt fand ichs ganz anbders. Sie: 
warf ihm mit einen gekuͤnſtolten Zärtlichkeit vor, 
spaß er durch feine Nachſicht: ſich nie als Herty 
im Sauſe zu zeigen, ben Herrn Schals zu ei⸗ 
nem ſo x." haften Betragen (ich mag ihr Work 
nicht fehreiben ) - Berechtigte hätte. Sie wäre in 
Warheit eine ungkütliche verlaſſene Frau, wele 
cher er mehr Anſehn zutraue, als das weibliche. 
Geſchlecht ſonſt Hat, bie alſo ohne UnterRäzung. 
fei, und ber daher ein jeder WB..l, ſo oft er lu⸗ 
fig würde, ungefraft bie —* Srobbenn 
eiftfafsijobn! (fo klang dies Wort) ni —* 
Sie muͤſſte ſich ſchaͤmen wie ein Hund, daß ihre 
Mobisbaten fo belohnt wuͤrden. She wolte, 
wenn Er og nicht thaͤte, ſelbſt mit dem Eanjkv: - 
forechen, daß biefer F.. I im Carzer geworfen 
mürde, damit einmal die Stubenten einen Hund; . 
ſtaupen fähn.. Man gäbe weg, was man bei - 
der Gele habe, und am Ende (äh man, daß mau 
Bei den Müffiggängeen das Selb in. geworfen. 
habe. "Die Kinber Härten nichts gelernt; Fri⸗ 
chen Han nicht Mena, ‚mh Sarkchen — J 
| einen - 
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(onen. Elüvls auf: der Lautes und jejt, dadee 
&..i ſich dik gefreſſen habe, komme ce und: 
pramſtetro, und babe noch vecht übrig. Sie 
feige den Kutub nach des R.. is Kopfſpuz, und. 
wuͤrde ihn gewis nicht aufſezen, wenn es nicht 
um des rechtſchafaen Vaters willen geſchaͤh; und 
auf den alten Rumpelkaſten duͤrfe er ſich auch 
nichts einbilben. - Es waͤre nur, DaB man hier 
Sein gutes Inſtrument krigen könuto: ſonſt woltt 
Be ihnrſeine Coier wiederſchiken. In ſeiner neuen 
Eeidung habe er ausgeſehn, wie eine Sau im gold» 
en Halcbaube: und bach habe eu recht groß ge 
Ben. Der Rart glaube vielleicht, daß auch bei 
"She die-Meiber den Mann machten? Sie weile 
me ger ſehn, wenn ber Schneider und bie uͤbri⸗ 
gen wit ver Nechnung kommen wuͤrden. Sie 
ſei gewis, daß es ihm nicht gelingen koͤnne, die 
ſe keute, wie ohne Zweifel feine Abſicht waͤre, u 
betruͤgen? denn es muͤfſte kein Gott im Simmel 
ion, wenn die heutige Sottioſtgkeit an dieſem 
— nicht beſtraft werden Tolte . 

Siee ſuchr in dieſem Ton mit einer wunderns⸗ 
wuͤrdiggelaͤuffigen Zunge fort, als ihr Mann, der 
och aus Taler Silbe fchlichfen Tonnte; wovon 
he Rede waͤre, fie dat, ihm zu fagen, was denn 
| Her Schulz gemacht bite! .” 

" Mein Engel. .« Uber ich will bioſe Wache iche 
miche berfihreißen. Alles, was ſie ſagte, war. 
ſp erſtaunlich vergroͤffert; und mit fo viel Iunfägen 
bverwehrt, daß wir und alle auſahn, mb viche 
mwufften, 

















wuſſten, vob ſte raſe, ober ob es ndglich fei, ans 
Bosheit fo zu uͤgen. Mir ward ſie hier abſchen· 
licher als jemals. Eine Perfon, bie in meince 
Gegenwart fo luͤgt, da fie wiſſen konnte, ich ſei 
im Stande, ſie zu widerlegen, ſcheint mir, mich 
aufs beleidigendſte zu verachten. 

Sie ſchnaubte lange, und ſah me ale mit 
Folchen Mienen an, als wenn ein jedes von ung 
Her Schulz gewefen wäre, Ihr Mann war fo 
unglüflih, ihr zufagen: „Ich finde bag alles 
oſehr unverſchaͤmt — und hätte ibm fo etwasſ 
„wicht zugetraut: — aber.mein Kind, (indenseg 
Se umarmte) »bu bifk auch, menn ich es ſagen 
„darf, oft ein wenig alzuhart malt ihm umge 
vgangen.. 1 

Hier Hätten Sie das widerwaͤrtige Weib (ehe 
Sollen! Sie ris fich aus feinen Armen mit ſolcher 
Bewalt, baß er beinah hingefallen waͤre. Ich 
Tan Ihnen weder Ihre Geberden noch Ihre Won 
se ſchreiben. Beide waren fo, daß ich mich nicht 
verfündige, wenn ich glaube, daß fle gewohnt 
iſt, — ihn zu (lagen. Herr Malgre' fagte: 
„Wenns moͤglich wäre, Grlleres Kabeln gus su 
wůberſezen; fo wuͤſſte ich Eine, bie mir heute gluͤ⸗ 
„fen würde. — Ahr ganz Geficht quoll wie ein 
Schwamm; ihre Adern ſchwaͤrzten fich, und Feuer 
foräge ae. ihzen Augen.“) — Dad). ves damit. 

J . Sie 
*) Ora tument ira; „nigrefcune fanguine venae; 
Lumins Gorgoneo Taeüius igne micant. 
o Va D. 


T Chi würd gang inmteäglich, obskeich IR 
Mann albern und Anm ba Rand, und mit einem 
Pielte, daß wir, fo bald es ſich 
Fun lies, und beurlaußten Sie danfre ans 
Seite Abſchiede mit vielem Geſchrei für das gan 
beſondre Vergnügen, daB uufre Segenwart ihr 
gemacht hatte, und bedauerte aufs herzliche, 
daß wir ung ſchon entfernen wolten — Sreilich 
And Complimente allemal lere Geſchwaͤze, — viel⸗ 
leicht dazu erfunden, daß wir ber Falſchheit, mit 
welcher man mit und umgeht, gewohnt werden 
foßen: aber dieſe Art det Eomplimeitte, und m 
ver diefen Umſtaͤnden — mich duͤnkt, fie belch 
vigte mich mehr als eine andre Lüge. Wo es 
bei mir ſteht, werde ich dieſe falſche Frau nicht 
witder beſuchen. Daͤchten doch alle Menſchen 
hierin ſo wie ich; In kurzem wuͤrde der Falſcht 
entweder in eine Wuͤſte fehn, oder Ehrlich mern 
den muͤſſen. 
05 Well dies det Etlte berienläeh Charaetere iſt. bie td 
darzuſtellen ſuchte: fo if man grimmig druͤber bite 
“gefallen. See ® fupter „sier iſt nice ein 
Schateen von Klarur!" = Herr "* fol ge⸗ 

' nat haben: „Ich kenne das Ori inal, und dee 
"uVerfaifer bat mirs genänne.“ FJener wol⸗ 
ie mit den Verſtand, und dieſer das Chriſten⸗ 
aan eher. ESo lohnt Meutſchland feine 








eh a 
a 
Sortfezung. 


Dat Concert. Julchen wird frank. 
Her! Wialgre’ bewog ung, ben übrigen chen 
des Abends auf einem Coneert zuzubringen. 
Der Dheim willigte ein aus Gefaͤlligkeit gegets 
ung, und Herr Walgte verbung zu meiner groß 
fen Freude noch einige Stunden mie dem Kurfihet- 
So fühle Stunden habe ich, fo lange Ich lebe, 
nicht gehabt, denn dies iſt dag erſte vollſtaͤndige 
Boncert, das ich hore. Ich begreife nie nicht, 
wie Koſchgen bie ganze Zeit über mit einemn 
Frauenzimmer, das neben ihr ſas, plaudern konn⸗ 
te? Nicht die allerſchoͤnſten Stellen der Muſie, 
auch nicht das wiederholte: ſt! des Direttors, 
konnten Ihren Mund ſtopfen. Und wodon ward 
ſo angelegentlich geſprochen? Von der neuen Art‘ 
des Kopfzeugs, welches fie heute gefehn hatte! 
— Henn jedermann fo fatyrifch weis, daß das 
unfre Schwäche iſt: fo wolte ich mol, daß mein 
Seſchlecht hierin ein Bisgen heucheln machte, 
Gewis, wir wärden bei diefer Heuchelel eben fo‘ 
Viel Gluͤk machen, als die ſuͤſſen Herten, welchen 
wir, teil fie fo füs find, unfer Ja geben, ohne 
"dran zu denken, dafl fie nädıftens unſre tirann 
(che Ebhorren ſeyn werden. 
Bei dem zweiten Akt erbat jemand für einr 
ſchlecht gekleidete Italienerin, die von Peterss 
burg fam, die Erlaubnis, eine Arie, Beben 
.* . ö 9 
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worzog, giftigen. - Suie ſang, unb wan ·tiſch 
Se: den in Warheit ich finge beſſer. Aber 
wiemand ziſchte muthwilliger als diejenige Per⸗ 
ſon, die nicht Einen Ton gehoͤrt hatte; — und 
das war RKoſchgen. Ich Klaube, daß mich nie 
etwas fo verdroſſen hat. Ich ſah Koſchgen an, 
m glaubte den Affen beym Brettfpiel zu fehn. 
as boshafte Lächeln, mit welchem einige die 
Entfchuldigung der verwierten Italienerin »fie ſei 
nbeifer von der Reife« aufnahmen, aͤrgerte mid) 
‚noch mehr; zumal da dies ſchoͤne Maͤdgen mit 
einer ſehr angenehmen Beſcheidenheit ihr Blatt 
bervorgezogen hatte. Wiewol, jemehr ihre Be⸗ 
ſchaͤmung zunahm, deſto mehr erblikte ich noch 
hie und da mitleidende Perſonen, und freute mich, 
daß noch ſo viel feine Herzen in der Welt ſind. 
Einige ſanfte Geſichtgen, die auf das befchämte 
Mädgen verſtolen hinblikten, haͤtte ich kuͤſſen 
wollen. Andre im Gegentheil ſchienen etwas drin 
gu ſezen, daß fie laut redeten. Beſonders unter· 
ſchieden ſich diejenigen, die auf einer Reih Stuͤ⸗ 
len hiuter mir ſaſſen. Wie ſebr laut fie gerebet 
Haben müffen, zeige Ihnen folgends Fraginent 
ac Unterrebung. 


"MUB". „Es iſt nur dus, daß Sie gefteen fort 
»gingen, und mich duht es lehd, daß ich nich ohch 
awelgejangen Bin; denn ich hab meine Schue 
“ njanz antzwee gedanst. Wie ich hernach unter 
nbie Bpıme gefommın bin: ſo finge an zu re 
wann, 
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onen, und das Waſſer ift mid) immeri in die Schue 
ngelohfen.« 

Mlle P. „Net if: bin nich fürtgechangen; ; Sie 
vhaben my nur nich geſchn. Ik ſas beim Herrn 
„Hopmann ſeinen Tiſch, un ſpielt noch Cahrten. 
»Wiffen Se, datt he vill verloren hat? Ik wehs 
„wol nich akrat wie vill! aber de Tympf flogen 
„Manta. Ik beklag de arme Fra. Wenn 
„doch ehner ſich erbarmen wollt, un nehme de 
»Zrölen zu ſich. Sehn Se man wo fe da fijt! 
nwatt datt vorn Schürz if! un, fehn’s mahl 
»fohn Kopzeug! datt foll nu wart finn! He kann’e 
xbei Gott nich verantwobhrten, datt'r datt Maͤ⸗ 
»fen fo gehn laͤhſſt! Siffne recht Schand.« 





MUe L. »Ai! Laffen Sie es Eut fayn. Die 


Leute hahn Keld kenuk. Sie thun nurr ſo klaͤt. 
nlich. Ich bin verwichen bai Ihnen kewaͤſen: 
„da fehlts an nifcht.« 


Mile K. »Däs gelaub ich auch, denn fonft koͤnt | 


nich nicht beureifen, worum der Kerieksroth ihr 
»allerwwegen aufm Zufffe nachgeht? Sos er nicht 
ↄbeſtaͤndig mit ihr aufm Fenſterkopf? Heberhaupt 
ner macht geros Weſen aus ihr. Seine Margel⸗ 
»le iſt alle Augenbliks unterm Schauer und bringt 
»Briewe gebrocht. Kerigen Fericht er fer wenn 
„er auch nicht fo füflfe chäte: ober... 


Die S. „Ach gihn Sie bach, liebes Kind! 


v„das ihs noch nicht ſo kewihs. Da hattsn karr 


* 


vviel Andre, die Ahnſpruhch machen. Zum Exem⸗ | 


„opel Der Huffrath; wenn ber-a Luhk ibrig haht: 
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nfo giht er herinter. Das ihs karr kruhs Ge⸗ 
»thu. Ihch hab'n nur noch naͤchten Abend te 
»fpruchen. Er war ganz verbräßt um a Kupp. 
„Ju, ducht ihch, las nur die Huchzeit vorbeine 
„ſeyn; wenn er wird wullen 8’ Geld und d’ an⸗ 
„dern Herrlichketen hullen, da wird nifchte paſ⸗ 
„ſieren. Das Bisgen Lohde, was fie ufm Laibe 
»haht, das ihs's glaich al. Und wu lieber 
SGoht ſulls ok härkummen? S'. wihl gleifeteul 
„was derzune gehaͤren a Haͤuffel Kinder vom 
reattment zu betiebden. Das ihs nur Schwin⸗ 
„del ð2 


Da haben Sie, hebſte Mutter, die Noten zur 
berlinfchen, pommerfchen, leipziger, konigsberg⸗ 
fchen und ſchleſiſchen Sprache: Ton und Tact, 
worauf freilich dag mtifte anfomt, muͤſſen Sie fi 
ſelbſt dazu denken. — 


Ich winkte der Italienerin, bie ſich neben mich 
feste, und in gebrochnem Franzoͤſiſch mit num 
trerm Blik, ale fie Der Befellfchaft gezeige hatte, 
mir fagte, fie würde hernach nöch wine Arte ver- 
ſuchen. Ich haͤtte es ihr gern widerraten: aber 
ich weis nicht, wohin in folchen Fällen mein Herz 
fich verkriecht, da die Erwartung des Wohle eis 

‚ner Perfon, der. ich rathen will, bie Vermutung 
‚einer Eleinen Verwirrung für mich überwiegen 
folte; — genug, ich hattenicht Herz genug ihr gu 
. fagen, was ich glaubte ihr fagen zu muͤſſen. Herr 

Malsre lies ihr ein Glas Limonade geben, wel⸗ 

| ... de 
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ches ſte mit einem angenehmen Wink annahm, 
aber nicht trank. 

Her Schulʒ war auch gegenwaͤrtig. € 
Fand unter einem Kronleuchter, und dag Blizen 
feiner Steinſchnallen war das einzige, was oſch⸗ 
gens Plaudern zu unterbrechen vermochte. Er 
Sat den Herrn Malgre' und mich-uem die Er⸗ 
Jaubnis, mich nachhauſe begleiten: gu duͤrfen. 
Ich antwortete, irh haͤtte einen Wagen und wolte 
ihn ulſo nicht branlipn. Aber es, verdros mich, 
Daß ich BKofchgen;: dit ihm gar micht. gut iſt, die⸗ 
fe Freude gemacht hätte; ich wuͤnſchte auch, daß 
er. ſich an ſie gewandt haͤtte. | 

Wie der zweite Act gefchloffen ward, bat bie 
Italienerin um eine Arie. Der Director gab ihr 
ſchalkhaft eine, die fehr ſchwer war, und enıfchuls 
digte ſich, daß er keine leichten Sachen bei der 
Hand hätte. Er habe, fagteer, ein Duet, das 
aber wol zu ſchwer ſeyn moͤchte. Sie bat, er 
moͤchte, wenn noch ein Saͤnger da waͤre, es ihr 
geben, Er lächelte haͤmiſch und gab es ihr. Zu⸗ 
gleich bat er (ja meiner Beſtuͤrzung) Herrn 
Schulz, die zmote Etimme gu nehmen. ' Here 
Schul; ſah das Blatt an, welches ſehon vorher 
ein Sänger , der «8 dem Directer ans ber Hand 
nahm, zurüfgegeben hatte, und ging mit einem 
jweidentigen Blik aufs. Orcheſter. Die Italie⸗ 
nerin ſah ihrz Stimme, nicht busch a, fondern leg⸗ 
te fie, fo wie fie felbige befam, auf den Fluͤgel. 
Dagegen ve ‚ des Herrn Schulz. feine, und 

oe  &a begeiche 
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bezeichnete ihm einige Stellen; wo er fich zu ih⸗ 
vr Cadenz fchifen mochte. . 

Man fingen, fie treflich angugaffen, umd Herr 
Saul wolts.feine Stimme abgeben ; bie aber 
niemand nehmen mochte. 

Bol Erwartung, welche durch das ſchwere 
Thema, das die Inſtrumente angaben, noch 
mehr erregt ward, ſas ich da. Herr Schulz hat⸗ 
te einige Tacte zu ſingen, eh die Italienerin an⸗ 
fing. — Man mus es hier ſchon gewohnt ſeyn, 
ihn zu hoͤren? denn auſſer mir ſchienen wenig 
Zuhoͤrer uͤber feine allerliebſte Stimme beſtuͤrzt zu 
ſeyn. Aber jezt erhob die Sängerin ihre Stim⸗ 
me mit einẽm ſo ſchlagenden Triller, mit ſo leicht. 
geſungnen Manieren, mit ſolcher Zuverſicht und 

im Wechfel der aBlerentferntfien Toͤne, daß mad 
Hätte glauben ſollen, fie Habe o Kehlen. Ab 
. des war Ohr. - Den Schwäzerinnen blieb dad 
Wort im offen Munde ſteken. Die Violons 
ferichen fo lei, als wenn fie lieber die Geigen 
unter den Urm nehmen und zubdren wolten. Die 

Baſſiſten ſahn mit langem Halſe über ihre Inſtru⸗ 
miente heruͤber. Ein Aufiwärter hielt erſtarrt die 
geoͤffnete Lichtfchere an ben Kronleuchter ;*)——- und 
die Saͤngerin warf einen Blit Über Den ganzen 
Sal, den-jeder, der gegifcht hatte, empfand, als 
wenn er nur ihm gegeben würde. Ich glaube; 
ich babe tund iſcho aus ge hn; ; ic oo, ee al 
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urete als wenn ich felbft. fingen: wolte, bewegte 
den Kopf und bie Schultern, und rieb die Haͤn⸗ 
be. Und jezt fam fie an einen Ruhpunkt, bei 
Here Schutz mir durch Winken anzeigte. Se 
mehr fie fich ihm näherte, deſto fichtbarer hob 
fih ihre Bruſt, und nun‘... Sie können fich 
leichte vorſtellen, daß fie eine Eadenz machte, 
Aber die mus: nicht befchrieben — fie mug ge» 
börr werden. : Sie fenfte fich in eine Tieffe, in 
welcher fie noch einige Töne herabfiel, als man 
fhon glaubte, ſie würde entweder verſtummen, 
ober ben’ fchtwachen Hauch, den man ihr noch zus 
traute, zu einer kleinen Schlusmanier anwenden ; 
aber ihre Bruſt fchwebte noch, und — faum 
glaubte sche meinem Ohr — jest ſchwang fis- 
ſich in groffen Stüffen mit erftaimlicher Kühne 
heit auf die allerhoͤchſte Hoͤh, und fchlog auch 
bier nicht eher, als big fie unter einem zweifel⸗ 
haften Ausdeuf ung angefehn , ihre, in drei bis 
vier Tönen fchwebende, Stimme faft ganz ger 
daͤmpft, und dann bie legte Lüft In einen langſa⸗ 
men aber gewaltigen Triller ausgehaucht hatte. 

Jezt Hirte man Einen allgemeinen Odemzug 
im ganzen Sal. 

Sie fah niemand an, ſondern warf ihre Aus: 
gen auf die Noten, die auf dem Flügel geſpielt 
wurden. Es fehlen ald wenn man, ba fie vor: 
fich niederſah, nicht roüffte, mo man ben Winf 
des Beifals jegt..laffen folte, der ſchon in allen 
Augen fand. Man ſah ſich an und lächelte: 
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umd bach machte man zugleich eine verneinenbe 
Bewegung mis dem Kopf, ald wenn man das 
Lächeln für fie Hätte aufbehalten vollen. 

Eh fie wieder anfing, seigte fie Seren Schulz 
mie einem aufmunternden XBinf:eine Stelle, mo 
Beide Stimmen (mie ich hernach bemerkte) eine 

» Ruh hatten. Er.erröthete zweifelnd, unb beis 
de fangen Bid an bie Stelle. Sie winkte ihm 
noch einmal zu, und er wagte eine Cadenz, in 
welche fie. fat unhoͤrbar, einſtimmte. Er werk 
te es, und jest hoͤrte man einen Wetteifer, in 
welchem Heide einen Sang machten, — den ich 
Ahnen gern befchreiben möchte. 

Ihr Schlus, auf den wir ung alle im Voraus 
freuten, war ganz kurz, aber in feiner Art vollig 
fo ſchoͤn, wie das vorige. Der Director küffte 
ihr ehrerbietig die Hand; — fie nahm feinen 
Kus mit derjenigen Miene an, mit welcher Grazken 
ſich aräffen; und ald alles beado ſchreien wol⸗ 
%, flog fie in ein Nebenzimmer, und lies und fo 
ſizen, wie man beim “omer *) ba fist, wenn ir 
gend eine Gottheit verfchmwindet. 

Und ich — wo ich an Menſchen badhte: fo 


dachte ich an Heren Selten. — Hätte**) doch 


Touſſaint hievon mehr geſagt! Doch ih will 
ihn nicht mehr Here Selten neunen, fo ſchoͤn fih 
auch dieſer Name fuͤr feinen Character ſchikt. 
Künftig 
„ben Sophie nit “ ein 
N —* > "Pal delefen hat, ſagte bier 
” Shrop. 





——— * 


eanftig fo er, wo ich je wieber von ihm ſchrei⸗ 


be, mit feinem eigentlichen Namen Here Lei 


Beiflen.”) 
ch mutmahste, der Verdrus, fich von dieſer 
Sremben fo befrogen zu fehn, wuͤrde Die Aemſig⸗ 
feit der Spielenden hindern; - aber ich irrte mich, 
Man fürte noch einigeStüfe fo vortreflich aus, daß 
man — viel zu früh fuͤr mich, zu ſchlieſſen ſchien. 
Inbes Here Malgre' den Oheim rief, bee 
sicht mit ind Eoncert gefommen, fondern weil 
ihn frer unten in ein Zimmer gegangen war, eis 
ne Pfeiffe Topaf zu rauchen, um (mie er fagte) 
etwas warmes In ben Leib zu Erigen, erbot fich 
Herr Schulz, mir das Duet zu verfchaffen, wenn 
er nurmwäffte, wohin er es ſchiken folte? Ich bat 
mir Nachricht Bon feiner Wonung aus, um «8 
abholen zu laffen. Der Direstor gefellte fich zu 
ang, und fagte, ich hätte deutlich merken laffen, 
daß ich entzüft ware, und ich haͤtte recht; er habe 
in Deutfchlant:, ſelbſt in Dveaden und Manns 
beim, nicht eine Sängerin wie dieſe gefunden, 
Er Habe fich nach ihr erfundige, Sie kaͤme bes 
reichert aus Petersburg zuruͤt. »Dors,« fagte 
er zu einem Mann , ber neben ihm ftand, „ver⸗ 
„fammlen fich Die Muſen, welche der Krieg allent⸗ 
„halben verjagt, und nur da wartet man ihrer. 
And fo wird Peter der groſſe immer gröffer kt 
— Mir gefiel diefe Anmerkung um fo mehr, je deut⸗ 
licher man bemerlt/ daß bie, ſonſt fo genannten, 
4: Groſſen⸗ 
*2) S. 463. 
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Groſſen, oft noch bei keibsleben inieher- kleinen 
werden, tie ber Körper alter Leute. 

„Nun, Kinder, ſagte der Oheim, wie twin 
ung in den Wagen ſezten, »was feib. Ihr nun 

»glüflicher getoprden? da hat man euch. die Oh⸗ 
„ren ein bisgen gefügelt, und das ifts. alle.« 

„O, mon cher oncle, fagen Sie dag, nicht,« 
antwortete Koſchgen; »ich bin bfzaubert, wenn 
»ich Kine ſchoͤne Muſic hoͤre: da ungerfich ich mich 
»faum, Odem zu holen; — und das Maͤdgen 
»fang ſchon ziemlich ers: une Here Schulz 
yyerdarb alled.« 

— Drei Lügen in einem Odem! Könnte ich 
doch eine Etrafe für Srauenzinmer erfinden, bie 
frech genug find, eine Unwarheit zu reden! 

Here Malgre', welcher zu fern gefeffen hatte, 
amd auf. die Muſic zu aufmerkffan gemwefen war, 
als daß er Koſchgens Plaudern, häfte bemerken 
koͤnnen, lobte ihre Liebe zu diefer feinften Art des 
Vergnuͤgens. Sie hatte die Stirn ihm zu ant⸗ 
Worten: „daß ſie der Empfindung eines Frauen⸗ 
nzimmers nicht viel zutraue/ wolches gegen. bie 
»Muſie gleichguͤltig fei.«e 

Hätte fie nicht, als ſie dies laß, (denn fie hat 
es gewis irgendwo geleſen) vor der Warheit die⸗ 
fer Anmerkung, die ſie fo ſehr trift, erſchreken 
ſollend? Sind wir dann ſichrer, wenn man bie 
Waffen wider uns aus unfern handen befommit? 

‚Der Oheim fing an, von dem fchönen Xbein⸗ 
wein zu reden / den er vwaͤbrend der Zeit, die F 
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auf dem Eoneertfal zubrachten, gitrunken batte / 


als eine Menge franzoͤſicher Schimpfwoͤrter und: 
das Geſchrei unſers Kutſchers ihır unterbrachene 
Ein Franzos, ‚ben er im Fahren geſtoffen hatte, 


hatte ihn berunter geriſſen, und pruͤgelte ihn jezt, 


Here Malgre' ſah eine Weile aus dem Schlag 


ber Kutſche zu, und ale es lang waͤhrte, riefen 


feanzöfifh: »Wen ſchlagen Sie donn da fo Fräfe 
atig? Schlagen Sie hurtig und foͤrdern Sie ſich, 
nje le paye à P heure.*)— Der Franjos lady 
te und ging fort, indem er uns um Verzeihung 
bat; und der Kutſcher brummte: ‚So ein vu 
»beuffcher Deumella | 
Wir famen ſehr vergnügt subanfe an, ud, 
fanden Julchen-unpäfflic. Dies verbarb min 
den ſchoͤnen Abend, an toelchem. ich fo fanft ein. 
zufchlafen gehoft hatte. ch fuchte mich damit 
aufsumunteen, baß ich Julchen bat, mir einige 
Briefe des Herrn Lei” * zu zeigen. Sie that 
es: aber wie thoͤrigt war meine Hofnung, ruhi⸗ 
ger zu werden! Jemehr ich las, deſto mehr fühl. 
te ich ben Verluſt dieſes Manns. Es beunru⸗ 
higt mich unendlich, daß ce den Brief, den ich, 
auf. JIulchens Ditte.gefchrieben babe, erhält. **). 
Julchen fagt, ex habe im lezten Briefe nach, 
Sarsburg, fir acheten— alle ihre Zuſchriften nach, 
Es Warſchau 


*) Dies kan Heiffen: „ich babe Stundenweis mie 
dem Burfcher verdungen: und au nich will 
„es auf der Stelle erwiendern,* 

=») ©. 254. 4 f, 
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Warſchan gu fehifen, von wo er fie immer bar 
kommen würbe. Hätte ich doch nur auf einide 
Urt gezeigt? ich wiſſe nicht, daß er die Perfonäft, 
an die ich ſchrieb.) Was mus er von mie 
denken Mus er nicht glauben, ich wolle mich 


om anbieten? ch mag nicht ‚weiter. nachfra⸗ 


- gen: Julchen wÄrde alles merken. - Welche Ber- 
legenheit! Noch mehr: heut iſt ber zte Junius, 
sand hier-iff weder mein Bruder noch ein Brief; — 
amd doch wolteer heute gewis kommen! 
Julchen hat auch heute das Bett nicht ver⸗ 
Hafen koͤnnen. Mich duͤnkt Ich Bin auch Franf, 
wann ich fie leiden feh. Der Arzt fpricht, fie 
Habe eine Gemuͤthskrankheit. Ich bin feiner 
Meinung; fie aber ſagt: „ſie bewundre bie Lift 
“ sber Aerzte, die eine jede Kranfheit, deren Duell 
‚ ofie nicht ſogleich finden können, Gemuͤthskrank. 
—Zheit nennen. Da vielleicht fein Gemuͤth ganz 
ugeſund iſt,e fagtfie: „ſo trifts ber Arze immer 
„fo richtig, wie der Eluge Mann auf Dörfern, 
„wenn er jede Rranfheit einer Aergernis (tie 
nes in deu Eprache heiſſt) oder einem Schrefen 
ajufhreißt; — Dingen, von melchen ungezogne 
„Leute nie frei-find. — Weis ber Eluge Mann, 
(ber in fofern Flug iſt, daß er bag Geld auch 
ꝓwol vornebmer Thoren einſtelt) daß Die kran⸗ 





‚fe Perfon eine Frau iſt: fo komt er noch kuͤrzer 


uweg, wenn er ſagt: oft habe es im Wochen 
pbett getrigt & 
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Bei dem allen zeigt ſich jezt, wie ihr die Ma⸗· 
Bame Vanberg ihre Tochter liebt. Sie ringt 
die Haͤnde, und glaubt, durch ihre bisherige und 
hauptfaͤchlich geſtrige, Haͤrte, dieſe Krantheit 
beriufacht su haben. 
Ich denfe, daß::ich dieſem Beke no mi 
—* Bogen beilngen werde. ee 


— siriererenne | 


, Zwote Fortſezung. 
Bo groſſe Entdefung. tuatude Zufand sinch 


Srauenzlminerd, 
dben sten Yun, witin, 
* ich bind geweſen, liebſte Mutter? 
„Ja e | 


— ie wiffen «8 alfe fchon? und ich geſteh 
es, ich bin blind geivefen Nicht gefehn zu Has 
ben, daß Iulchen. .. Ich bin ſtokblind geweſen. 
— Aber wer konnte ſich einfallen laſſen zu glau⸗ 
ben, daß Julchen dieſen Menſchen kennte? 

„Üder,s (ſagen Sie,) „wer hatte Jeit, anf 
„andre Herzen Achtung su geben, da man ſein 
weignes ganʒ voll Kiebe hatte ?c 
et Liebe zum Herrn Schulst - 

„Ticht doch!u ⸗ 

—Ja, zum Bertn ALeſp meinen Sie! * 
ber iſt fort; das has Feine Gefar. Davon ein 
oadres mal. Ich Hin anch ſchon ſeit — 

tun⸗ 
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Stunden daͤſtig druůͤber hir, bien Bien melues 
derens u zerſtͤren. wen 
 Sulchenbhtudr .afled, Bis, und aus eignemn 
Griche, geſtanden. Wann wir Mädgen lieben: 
fo koͤnnen wir fo wenig ſchweigen, «als die allen 
anonymſten Böfaffer. And menn dann ein Ge⸗ 
heimnis unter swo Perſonen:bleibt ſo nuitmahſſt 
ich, daß die Welt nicht lang mehr ſtehn wird. 
Hier haben Sie einen Theil unſers eſpraͤchs 
das wir heut früh hatten; dein Kofchgen hät 
fich, aus Furcht Julchens Krankheit moͤchte in 
Blattern ausſchlagen, (die doch Rofchgen ſchon 
gehabt hat,) ein anders Schlafzimmer gew 
„Sezen Sie ſich an mein Bett, mein Fiekchen!“ 
fagte Julchen. — Ich that ed, obgleich ich mit 
mehrerm Recht, ale Koſchgen, bie Blattern ſchkue, 
Von diefem Maͤbgen wuͤrde auch ein Flekfieber 
mic). nicht regnen! h 
»Sanden Ste vorgeſtern Geleltchoft bei der 
„Stau raͤtbin Te 
IJq/ wir hatten — ven Herrn Schulz .«« 
Ich wolte weiter reden‘, aber cin merklicher Seuft 
zer von Julchen unterbrach wich, „Iſt Ihnen 
puicht wohl, Iulcbent« (Fch dummes Ding!) 
Boͤſes Kind! — Wer war fanft noch date . 
— Halt ð jezt roch ich Lunte, (wieder Dpeim 
fagt.) »Wie? böfes Kind de 
Eie antwortete nichts, ſondern haͤult⸗ ihr 
feurigs Geſicht in en Tuch. Ich, ganz neu im 
dieſer Art den Exfarungen, ri ——— 
J u 
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Tach wig. = Ach! ich wuſſte nicht; welche Hicks 
tung man folchen Hessen fchuldig iſt! Ihre Au— 
gen voll Ihränen erfichten mein Mitleiden. 
Sie warf ſich mit dringender Zärtlichkeit ung 
meinen Hal8:::. „Sragen Sie nicht weiter, Ges 
nliehte! Bei folchen Sragen empoͤrt fich die ganze 
„Enpfindung,; und dag zerrüttet Gele und Leib ıe 
Der wehmuͤthige Ton, mis dem fr dies fagte, 
durchdrang mich. 

v„Mein Liebſtes ie ſagte ich, awie haben Sie 
„mir Died Beheimuis bis ſen verſchweigen 
fonnend·· 

— Sie ſchwieg mi, und Rote die Sand an 
" die Stim. 

„Erlauben Sie mir nur die Eine Feager ie 
„diefe Liebe, toelche bie Mispelligfeit mit * 
„Mama verurſacht de⸗ 

— Sie winkte: Ja, und ſchwieg. 

Sie ſah mit faſt ſtarrem Blik vor dem Bert 
auf den Fusboden meder. Ich (ang auch — 
denn was konnte ich ſagen?) 

„Und dieſe Liebe iſts auch, die nich teant macht. 
Langſam und leiſe, und indem fie immer auf 
die Erdegah „ und nur dann und wann bie fla« 
hhe Hand auf der Dettdele aufhod, fuhr fie forte 

„Ich 


De Sunksähter, er wers ſomt geweſen ſeyn mag, 
hat mir vorgeworfen, in dem, mas folgt, Die Liebe 
genaner, als ſichs für mich ſchike geſchildert zu has 
n. Das mar, ‚als bedeke er ein Gemälde mit ei⸗ 
- gern zangen BVehden ‚sieh ihn dann Afn-einen Ginger) 

J > beit zuruͤt, und fages „bier iſt zuviel Licht X 
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Ich hatte vom jeher geglaubt, daß Mäffigkit 
«und flete Beſchaͤftigung ein Gemuͤth, das dieſes 
abeben nur als eine Probzeit für die Ewigkeit 
vbetrachtet, nüchtern erhalte koͤnnten. — Sch 
mhabe Sort gebeten, mein Herz an die Seligkeit 
vdes Umgangs mit Ihm Ju gewoͤnen, ba Ich 
„einer fo innigen Zärtlichkeit faͤhig bin. — Uns 
‚ner dem beſtaͤndigen Umgange mit meinem Freuu⸗ 
»de in Bamburg, dem Herrn Aef'* *,. kam ich 
zur Erfuͤlung meiner Wuͤnſche — Ich fing 
gan zu glauben, daß ich gegen Perſonen, die mei⸗ 
„ner Achtung werth find, nichts als Achtung, 
„und gegen Auder nichts als Trieb fie zu fliebn, 
„empfinden könnte. So floffen meine Tage RIE 
i„und: ruhig dahin. — Sich vermied, um dieſe 
»geliehte Ruh nicht zu fidren, das andre Ger 
»„ſchlecht, und machte meinem Herzen alle Em— 
»pfindungen fremde; auſſer der Liebe zu memer 
vMutter, und der ehrfucchtsnofen Anhaͤnglich⸗ 
»teit am meinen. Freund, non welcher ich gewis 
„wuſſte, daß fie enttoeber nicht Liebe werden koͤnn⸗ 
ste, oder daß te ſie abweiſen würde, wenn fie 
»fich In Liebe permandelte — : O1: wie war mein 
„Gemuͤth da ſo gluͤklich gefafit! Wie mar es der 
„Wirkung Gottes fo gänzlich uͤbergeben! Wie 
vrein nahm es jeden frommen Eindruk auf! — 
„wie ein fſiller Se das Bild des reinen 
„Monde .. 

—BSie King hier kun, "and ſchien fich in ei 
weräpeine zu — die an ae Nom, uf den 
wu) fie 
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ſie ſich füste, herabfſtel. Was Tone ich ihr 
ſagen? 

„O, mein Fiekchen,« fubr-fie in ber vorigen 
Stelung fort, »Thränen können mir dieſe Huch 
»glüflichen Tage nicht ‚toieberbsingen, — In 
„meinem Gemuͤth herſchte die Tugend — und 
»nur die — einzeln, wie das Lied der Nachtigal 
sim Walde, wo ſonſt alles ſchlaͤft ..er 

— Sie weinte ſanft, und ſchlukte die Sr 
ven nieder. 

„»Ich kannte, fuhr fie fort, vkeine andern 
33Wuͤnſche, als das Verlangen nach einem immet 
„veſtern Frieden meines Gewiſſens. — Alle mei⸗ 

„ps « Erwartungen hatten dieſe Richtung, —- wie 
lumen eines Gartenbetts ſich nach der Som 
sne-hinmwenden..ue 

— Sie troknete ihre Thraͤnen a, die abet 
immer bäuffiger floſſen. 

„Liebſtes Julchen !« fügte ich, dies bekuͤm⸗ 
»mert Sie! Entſchlagen Sie ſich eines Anden 
vkens, das Sie nur zu Ihrer Qual hegen wärs 
wden !« 

„Wie? Meinen Sie, Geliebte daß das ge⸗ 
„fangne Israel das Land des Segens vergeſſen 
vfonnte? Oder konnten jene Verlasne den Abend 
»ju Emahus vergeſſen? Nicht, als wenn ich nicht 
vnoch immer der Guͤte Gottes mich erfreun Finn. 
nte:. aber jene Stille der Leidenfchaften — jene 
vGewisheit ber” beften ‚Erwartungen - ‚- . jene 
vübergroff and froliche Gmpfäulniei (ger . 
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ntwerden- nd, Fe Pr irrt uns 
nlic). verloren !« 

— Sie redete heftiger, und fah imverruͤkt auf 
ihr Taſchentuch, welches fic veſt zuſammenwilel⸗ 


Ye und’ Thränen hingen unter ihren Mugen, 
als wenn fie nicht berabfalien duͤrften. 


„Ich bin,« fuhr. fie unterbrochen fort, „nicht 


. pimehr.Sdere meines Herjend ! — Es bat an 


/ 


»dre Götter. — Und jest firaft mich der, dent 
„alle meine Neigungen eigenthuͤmlich gehören. — 
„Er laͤſſt meiner Natur die Gewalt, die ich hätte 
maͤmen koͤnnen, wenn ich in bem Stande eineg 


utreuen Fleiſſes geblieben waͤre. 


—ESie wolte fortfaren, aber heerbeach Ar; 
denn ich glaubte offenbar zu fehn, daß ihr Herz 
bis zu;ciner gefärlichen Erweichung gerührt ward, 
durch Vorſtellungen, die uͤbertrieben zu ſeyn ſchei⸗ 
an, obwol ſie es nicht find. »Sprechen Sie 
unicht weiter,« ſagte ich, „von Ihrem jeigen 
vZuſtande.Bedenken Sie, daß Ihre Geſund⸗ 
„heit dag nicht mehr iſt, was fie vor einigen Ta⸗ 
seh war. Sagen Sie mir bagegen, auf wel⸗ 
uche Art Ihr Herz von biefer Hoͤh, nach welcher 
vdbas meinige mit Schwindeln aus feiner Zieffe 
„binaufficht,, herabfallen Eormte?« 


Ich ſinde erſt jest, wie unſchitlich dieſe 


Feage wärß;: da Ih fie teoſten wolte Wars bie 


Bewegungain · welcher ich war dwars Die Bereit⸗ 
Bin ni welcher Duo Herj ſich Ihre Befüm- 
mernis 
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mernig zueignen wolte? oder ward Neugierde? 
Gewis ich war fehr indiseren! 

»D, mein Fiekchen! diefe Erzaͤlung würde lang 
vſeyn; — und ich bin zu fchwach. Sich bin ge⸗ 
oftraft worden, theils wegen des Hochmuths, 
»da ich glaubte ,- gegen alle Schwachheiten, und 
vhauptſaͤchlich gegen die Liche, gefichert zu ſeyn; — 
vdenn mie der ruhnden Gleichheit, in welcher 
»Meine Empfindungen und meine Wänfche flane 
»den, zufrieden, unterlies ich Elende, über nein 
„der; (mie man das fo ſchoͤn benennt) zu wa⸗ 
»then, und gerieth fo nach und nach in die huͤlf⸗ 
»lofefte Sicherheit; theils wegen meiner Haͤrte 
„gegen meine Schweſter . .!« 

— Ich erſchrak. „Hatten Sie eine Schweſter da 

vAch! Koſchgen ſelbſt iſts, gegen bie ich fo 
vunguͤtig war; — und Damals war ſie ein lie⸗ 
„benswuͤrdigs Mädgen! Was fie jezt iſt, das 
xiſt ſie durch das hoͤchſte Ungläf dieſes Lebens, — 
vdurch getaͤuſchte Liebe, geworden! Koſchgen 
»war in beider Beziehung ſchoͤn. Aber die Liebe 
vhatfie arn Leibe und am Gemuͤth entſtellt. Die 
vliebe! — dieſe verzehrende Flamme! Pidzlich 
oſteigt ſie ſo boch, daß wir fie nicht leſchen koͤn⸗ 
„nen; — und iſt fie unbelohne: fo iſt kein Brand 
»utfeglicher! Dann verwelkt die Jugend des 
vmunterſtẽen Lebens! — und ſelbſt die Zeit — 
vach! ſie ſtellt die verlorne Jugend nicht wie⸗ 
er hen... Das iſt meiner Schweſter jegiger Zu⸗ 
A vbgleich ich geſteh, daß ihr Gemüch, wel 

fbeil. u ches 
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oches von Natur ungeſtuͤm iſt, leichter verderbt 


„werben konnte, als andre. Doch wer weis, 
„wie bald das meine eben ſo verfallen wird! Mei⸗ 
one Krankheit wich deſto härter ſeyn, jemehr ic) 
„meine innee Empfindung verborgen habe! So 
»berrät, tie ic) irgendwo gelefen babe, eine 
»Seuche die Hungersnoth, die der Belagerte ver⸗ 
ꝓbarg!“ 

„Aber — (ich geſteh ed, dies war Neugier 
de;) „darf ich von Koſchchens Gefchichte nicht 


„mehr wiffen?« — Wie ich die Frage gethan 


hatte, war mirs lieb, indem dieſe Ergälung ih 
sen Kummer einigermaffen zerfireuen Eonnte. 

. „Wenn Sie mir verfprechen wollen, füch nichts 
„merfen zu laffen: fo will ich durch dieſe Entde⸗ 
»kung mich an meiner Schtwefter rächen, die mer 
„ne Liebe zu Herrn Schulz meiner Mutter br 
„kannt gemacht Hat. — Herr Leif” *, eben dieſer 
„mein Freund und Lehrer, vondem ich Ihnen fo 
„viel gefagt habe, mar bie Perſon, in welde 
„meine Schmefter ſich vergafte.« 

Iſt Roſchchen irre? dachte ichs mir mei⸗ 
nen Heren Zeff' ** fo wegzulieben! Aber zugleich 
freute ich mich, Hinfort, ohne Gefar verraten zu 


werden, von Herrn Keff* * veben zu koͤnnen. 
Julchen fuhr fort: »Er war damals Secretair 


„bei dem *fchen Agenten, und wohne, wie Sie 

»wiffen, in unferm Hanfe.« 
— Ihre Augen wurden: bier munter. Sk 
kegte die Kiffen unter dem Kopf zurecht, und blich 
2 aufrecht 





GTZ 309 
aufrecht fjch. — Eine fchönePerfäh wird ſcha. 
ner, wann ſie ſich betrübt; aber fie wird noch viel 
ſchoͤner, wann fie fich jezt wieder erheitert. 


a an nn RER 
Beſchlus. 5 


Gluͤlucher Zuſtand einer Wannsperfon, Andreiſung des 
Tanzens, als eines Mittels, die Meinung der Manns 
. ‚Perfonen veſt zu machen. —455. 
Her Keff**,« fuhr Julchen. fFort, utnar di, 
» nmald etwa ag Jahr alss-meine Schweſter 
»war im ı8ten. Er war. bis zum Bezaubern 
uſchoͤn, und eine unermüdliche Arbeitſamkeit, ber 
vſonders in den frühften Morgrsifiunden, eine fehe 
»tugenbhafte Lebensart, ein immer ruhige Ge 
„muͤth, und eine firenge Enkhaltſamkeit von ale 
nier hizigen und ferten-NRahrung;, gab ihm eine 
„Befundhritund Farbe, bie ihn von ben bleichen, 
»gepubderten und balſamirten ſungen Leuten, die 
vdas Regiſter ihrer Ausſchweifungen allenthal⸗ 
„ben umhertragen, ſehr merklich unterſchiedeee 
„Und wann geſchah dies alles d)deeeee 
»Es find jezt gleich drei Nah Jc· . 
— Guf, dachte ich, wieder etwas gelernt! 
Alſo iſt Herr Ceſſae jest gegen 30 Jahr alt. 


Ste fuhr fort: »Seine Amtsbefchäftigungen _ 


ꝓlieſſen ihm ſo vlel Muhſſe, Daß er haͤtte des Les 

„bens recht froh werden koͤnnen, wenn er das 

gemalt haͤtte. Er ns oe ui: aber Bmie 
29 nd 





- 


nbie Geſellſchaft des Frauenzimmers, weil (mie 
ber einſt einem treuen, aber nicht gauz verſchwie⸗ 
»gnen, Freunde geſagt hatte,) er es wiſſe, daß man 


pihn fuͤr ſchoͤn und reich hielt, und er nicht dad 


#Angl&t haben: "wolle, leere Erwartungen in 
»gendeines Frauenzimmers auf ſich gezogen zu 
»baben. Er würde, fagte er mir einmal, es 
uleiden koͤnnen/ wenn. er einen Korb .befäme; 
waber. da er die groffe Empfindlichfeit des weibli⸗ 
„chen Gefchlechts fenne: (und gewig niemand 
vfenat:unſer · Gefchlecht fo, ald Er) fo koͤmnt er 
wand dem Widerwillen, mit welchem Er das 
sort Rorbdenkt, ſehr leicht auf: die Zerruͤt⸗ 
»tung ſchlieſſer, welche dieſe Erfarung indem 
iſchwachen Gemuth eines Fraueũzimmers auriqh⸗ 
vten wäre. wre 

u ber et. richte (Sk wiffen, liebe Mut. 





tet, daß auch · das Ungewiſſe:in dieſer Vermutung 


mich von ihm getrennt bat.) - 

:»DaB. hat. man wie. erfaren tonnen. Er it 
— verſchwiegen. Sogar feinen Namen 
„wiſſen wenige: Mun nannte ihn.ben ſches 
„Secretair. " Und Teiln: Vaterland weis ich ſelbſt 
„nicht. Er hat nichts abweiſends: aber’ er ge 
„hört gewis nicht Writer diejenige Art Leute, die 
„man gleich um alles fragen muchee.ccWie ge⸗ 
Wis iſt das/ liebe Murten? aber mich duͤukt, ich 
tiebe ihn deswegen.) Nuf Ihre Frage zu ant⸗ 
vWwoblten: er war: immer einige hundert Thaler 
fertig: -* DER en niemals s maicl u 
via. ‚nde 
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obe hatte; wenns heimilich geſchehn fonnte; bilyfe 
tigen Perfonen oft mehr als 100 Thaler vor⸗ 
oſtrekte; uͤberdem hoöchſtmildthaͤtig war; Fehr gu⸗ 
ste Kleider und Sachen hatte: fo foagte ich ihn 
„einmal, wie ich feine Schulden und feine Eine 
»tichtung mit einander vergleichen folte? Er .Ide 
schelte und fagte: er glaube, ein Menfch, ker 
che ganj gewis wiffe, dakernie heiraten wuͤr⸗ 
abe, muͤſſe feine Gluͤksumſtaͤnde niemand entde⸗ 
»fen. „Nimt mic), ſagte er, ein Mädgen, bie 
„mir feinen andern Reichthum als meinen Fleis 
„und meine Redlichkeit zutraut: fo bin ich gewis, , 
vdaß fie mich ‚: nicht .aber aufferwefentliche Din» 
»ge, und am wenigſten ben ungewiffen Reich⸗ 
vthum,“) gewaͤlt hat. Findet fie hernach, daß 
»ich arm bin: ſo macht fie feine neue Entdekung. 
»Zindet fie das Gegentheil: fo iſts dann Immer 
„noch Zeit, ſich Darüber zu freun, — wenn Dies 
„ſe Entdekung Freude verdient!“ — Uber mei 
nne Liebe, wie plaudre ich, und wie führen Sie 
wmich von Dem ab; was Ich fagen wolte!« 

„Aber nur Eine Frage! wenn ſie nicht zu kuͤhn 
viſt? Woher wiſſen Sie, daß Sie diefen vorzuͤg⸗ 
slihen Mann — denn Sie beſchreiben mir da 
»tinen vorzuͤglichen Mann — nicht liebenze 

„Weil ich Das gegen ihn empfinde, was viel⸗ 
sleicht gegen ein Geſchoͤpf zuviel iſt, — Ehr. 
vfurcht; weil er immer ſehr zuruͤkhaltend gegen 
»mich geweſen ii weil er beſtaͤndig Beſchaͤfti⸗ 

N 3 dung 
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ngung für mich hatte, mithin zu Thorheiten mie 
ntene Muhfle lied; meil mein Herz die Gottes⸗ 


»furcht, zu welcher er michangelehrt hatte, übe 
walles liebgßewann. — Gehn Sie da, Urſachen 
ngenug; und ſoll ich noch eine hinzuſezen: fo iſts 


„die, daß er beſtaͤndig einen Brautring trug, — 
wein gewiſſes Zeichen, daß fein Herz nicht mehe 
aihm gehoͤrte, wenigſtens derjenigen Perſon nicht, 
„bie dieſen Ring fab: denn er hatte ſchoͤnere; aber 
obie trug er nie in Geſellſchaften feines Standes.“ 

— Diefen Ring, liebe Mutter, babe ich au 


feiner Hand geſehn. Es war ein einfacher Gold» | 


ring, den ich aber nur, als er einmal ein ſchoͤ 


ned Kleid und fehr prächtige Handkrauſen hatte, | 


gewarward, weil er da, als etwas unſchiklichs, 
ins Geficht fiel. Ich beſinne mich, daß bie Fran 
Predigerin aus *g damals das Spruͤchwort zu 





ihm fagte: „Wer beringt ift, iſt auch bedingt“ 


Er zog den King ab, und antivortete: „Sie 


»tranen ung viel gu, wenn Sie glauben, daß ale 


ale deutfche Spruͤchwoͤrter wahr ſind.« Erfah 


wich zugleich mit einem fehr unterfcheidenden Blik, 
aber doch verfisien, an, und ſeitdem habe ich 


den Ring nicht wieder geſehn. Seither habe ich 
Bieran nicht wieder gebacht: aber jege ſcheint mir 
dieſer Verfall bebenklich zu ſeyn. 

Ich bat Julchen, Koſchchens Geſchichte fort⸗ 


Mein ſeliger Water, fo fuhr fle fort, olieb⸗ 
ae meine Schweſter uhr als mich, ‚und den 
| . oft 
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„Seren Aeff*.* vielleicht mehr ald ung beide. 
„Roſchchen verbarg Ihm aber ihre Liebe zu Hrrn 
»Leff * ſehr lange, big fie auf folgende Arcpldg 
»lich ausbrach: doch weis ich nicht, ob fie nicht 
„pielleicht damals erfi entftand.« | 

„Meine Eltern gaben einen Ball, auf welchen 
„mein Vater zu einer Reife nach Sranfreith Ab» 
»fchied nehmen wolte, und auf welchen Here 
»Leff * * auch eingeladen warb. Koſchchen hate 
ante ſich durch Tanzen ſehr erhizt; und dann, glau · 
pbe ich, iſts fein Wunder, wenn die Leidenſchaft 
»gewaltig wird. Mein Vater, ein Mann, ber 
„das Vergnügen (menn ich dag fagen dürfte) 
»nur allgufehr lichte, beluftigte fich aufferordente 
»lihh, ale er fah, daß meine Schweſter, indem 
»fie fich ruhte, dem Herren Aeff * * mit der Miene 
»einer von Liebe begauberten, Perfon, zufah; — 
„denn es ift unmdglich, ſchoͤner zu tanzen als Er. 
»Er felbft aber bemerkte den Eindruk nicht, dem 
ser auf ihr erregtes Hergmachte. Er foberte fie 
»bald drauf auf. Man tanzt engellaͤndiſch. 
„ihre Augen brannten, und mein Bater Elopfte 
»in die Hände. Kern Leif * * bemerkte noch 
vnichts, und lich, indem er eine Wendung mar 
schen mufite, feine Hand, ohn es zu wollen, und, 
v»(weil ein Par eine Unordnung machte, die er zur 
»recht bringen wolte) ohn es zu wiſſen, auf ihre 
„Schulter fallen.s 

„Dies machte meine Schweſter ſichtbarlich ir⸗ 


are, Ich fh ihre Grberte mit Schamroͤthe: 
14 „aber 
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»aber mein Mater rieb die Hände vor Freuden: 
»Gie fenfte, (wenn ichs Ihnen recht befchreiben 


fol) anftatt ſich wegzuwenden, fich nach dee 
„Seite hin, nach welcher er ſich bewegte; — und 


„jezt erſt bemerkte er feine unſchikliche Stellung. 
„Er zog die Hand mit ſehr beſchaͤmtem Geſicht 
„»weg, und ſchien meine Schweſter eben um Ver⸗ 
»gebungbitten zu wollen, ale fie, bie alles dies 
»für etwas vorfeslich® gehalten hatte, von ber 


Heftigkeit ihrer Empfindung fo ploͤzlich hinge⸗ 


»riffentward, daß ſie, indem, da eben dag Compli⸗ 


„ment gemacht ward, er feine Lippen auf ihre 
wHand beugte, einen Kus auf feine Wangen drüfs 


te. Sie fehn ans der Art nieiner Erzaͤlung, 
„wie ſchwer eg mir wird, Ihnen eine Sache zu 
»fagen, die und entehrt. Denn ſchon unfre fie 


sbe zum Tanz iſt uns (wie ich glaube) nicht 


»rühmlich. Wenn ich auch davon nichte-fagen 
»will, daß es nie in unfrer Gewalt ſteht, ſolche 
„Vorfälle, wie dieſer mar, zu vermeiden, da eine 
„Stellung, die ohn unſer Wiſſen unſre Sittſam⸗ 
»feit verdächtig macht, ung um bie Achtung ber 
„Manneperfonen bringt, “Öle doch dee Schu; 
„unſrer Tugendift: ſo iſt doch das gewis, daß 
„ein Frauenzimmer ſich ſchaͤmen ſolte, etwas zu 
»thun, das irgendjemand die Meinung beibringt, 
»fie wolle gefallen.« | 

„Herr Zeff ** war aufs alleräufferfie beſtuͤrzt: 
„fein Gemuͤth iſt zu edel, und das Betragen mei 
„nee Schwefter war — zu ſehr vernachläffigt, 
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„als daß er nicht hätte beſtuͤrzt ſeyn ſollen. Zum 
„Gluͤk machte man eben das Compliment, fo, 
„daß niemand dieſen unglüflichen. Auftritt fah; 
„Er verlies, ich weis nicht unter welchem glaub» 
nlichen Vorwande, die Gefellfchaft.« 

„Meine Schwefter hätte vielleicht ihr Semdch 
„wieder ſammlen koͤnnen: aber mein Vater über 
weilte ſich zu einer hoͤchſtungelegnen Zeit: Er 
sführte fie abwärtd ans Zenfter, umarmte ſie mit 
»grofler Erbe, und fagte: „wenn du ihn haben 
»wilfts fo haſt du meine Einwilligung , und wenn 
»te nicht einen Schilling im Vermögen hätte !« 
„Sie ſchwieg feufzerid ſtill. Mein Vater drang 
„in fie, und fagte zulegt: »So ein Mann nur 
nfonnte mein Schiwiegerfohn werden; denn fein 
»Betragen jeigt, daß er dich heftig liebt; fein Bes 
„tragen hätte dich beleidigen Finnen; dem unge⸗ 
„achres aber fich eine folche Freiheit öffentlich 
nberauszunebmen, das beifft lieben.“ 

»Sie fehn, dag mein Vater felbft in ber Mei- 
„nung fland, Herr Leif ** habe dies alles mit 
»Sorfag gethan. - Meine Schwefter, die hier ih: 
„re Liebe gebilligt ſah — (und wie gern fehn wir 
„das ) geftand, daf fie lange geglaubt habe, er 
„wuͤrde fie lieben Finnen. Cie dankte meinem ' 
»Baterfehr eifrig für feine Einwilligung, und wol 
»te fogar feinen, ihr harten Befehl, „big zu fei- 
„ner Zuruͤkkunft zu warten,“ mildern; es blieb 
„aber dabei. — Doch wenn ich nen alles fagen 
„fol: fd zeigte meines Vaters groſſe Munterkeit 

Us; voleich 


314 1 202 


gleich drauf, daß er etwas zuviel getrunken hat 
„te, welches aber Koſchchen nicht merkte, — 
„bielleiche wicht merfen wolte! Sie vergas ſich ſo⸗ 
„weit, baß fie auf Herrn Keff'* * Zimmer ging, 
„um ihn zur Sefellfchaft zu holen, der aber nicht 
»juhanfe war.“ 

„Gegen den Morgen brachte einer ſeiner Be⸗ 
„bienten ihr dies Handbriefgen.« (Julchen ber 
zeichnete mir gugleich ein Schiebkaͤſtgen, wo es lag.) 

—— - SS . = 
„Mademo iſelle, 

Ich kan nicht ruhig ſeyn, bis ich Ihnen 
wAbbitte gethan habe, Nur die Höftigfeit 
ndes Dergnügens konnte Sie hindern, bie un 
„leibliche Sache, welche vorgefallen ift, für 
„das anzufehn, was fie if. Sie hielten «8 
»für eine Sceibeit, die ich mie berausnabın. 
»Bei allem, was feinen Selen eigen ift, be 
uſchwoͤre ich Sie, dies nicht zu glauben. Die 
„Aufmerkfamfeit, die ich auf den Tanz hatte, 
»(ich gelobe, daß dies für lange Zeit mein Ic. 
„ter ft!) dieſe unverzeihliche Zerfireuung lied 
„mich fo ungefchitt taugen. Sie fonnten bei 

.»fo heiffem Blut nicht bemerken, baß eg gan 
nohne Vorſaz geſchah: aber ich weis, daß 
»Gie es jest ſchon, oder. bach bald, merken 
„werden. Und wird bann dies, was jezt Ih⸗ 
»rer Meinung, nuch nur Freiheit ift, Sie nicht 
beleidigen? Rod mehr: ; wird es Ihnen wer | 
„nicht 
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nicht Freckbeit zu ſeyn ſcheinen? Und wie ſehr 
„nachtheilig wird dieſe Meinung ben Grund⸗ 
»fäsen feyn, bie ich befenne'« 

»Erlauben Sie mir, es noch einmal iu fan 
„gen: biefe Beleidigende Sache war ein gang 
ꝓunwillkuͤrlichs Hinſinken meines Arme. Sie 
„Eonnte nichts anders ſeyn; ſelbſt in einem 
»Berhältnig, wo Ziebe — felbft in einen Ver⸗ 
ꝓhaͤltnis wo, auch nur einfeitige, Liebe ſtate 
»fände, wuͤrde ſie das feyn, da meine Achtung 
„dem groffen Werth der Menfchheit, und bes 
„ſonders Ihres Geſchlechts, fo genau angemeſ⸗ 
»fen iſt.“ 

vIch werde Ihr Urtheil morgen in IhrenAu⸗ 
„gen leſen. Iſt ihr Blik nicht mebe der gleich⸗ 
»gälsfge, der es bis jezt war: fo wird er mie 
ꝓein Befehl ſeyn, Ihr Haus unverzüglich zu 
ꝓverlaſſen. Ich bin in allerſchuldigſter Hoch 
vachtung ZZ 

Ihr 


gehorſamſter Keff'**,« 
— —— * 
„Bofhchen erbrach dies Papier eilig, aber in 
„ben Augenblik ris mein Vater es ihr aus der 


„Hand. Er las es nicht, ſondern warf die Au⸗ 
„gen nur auf bie unterftrichnen Worte Ha!« 


»fagte er, »Ahbitse, Sreibeit, .Kiebe, nur ein. 


»feisige Liebe, nun ich dachte es wol! Es has 


„feine Richtiakeit! Du yergiebſt es ihm doch, Maͤd⸗ 


agen? 
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.. gen? — nicht mehr der'gleichgäleige! Ha ich 
„glaube es, daß auch du nicht mehr die Gleich⸗ 
nghleige biſt. Gag Kind, iſts nicht for Sie 
Aäcelte. „Run,“ fagteer, „ſo will ich aus der 
sFiebeserklärung ein Freudenfeuer machen «— 
„und zugleich wollte er das Blatt, ohn es ſelbſt 
„noch einmal recht anzuſehn, oder meiner Schwe⸗ 
aſter es zu zeigen, zu einem Fidibus zuſam⸗ 
„men, und zuͤndete feine Pfeiffe hoͤchſt vergnugt 
vꝓdamit an.« 

—Erſt einige Zeit hernach erfuhren wir, was 
san dieſem Blatt enthalten war, ba er mir die 
„Abſchrift davon überfchifteu —°’ 

° „Aber mein Sietdhen, Sie machen mic in 
Warheit eiferfhchtig . . 

Himmel! wie erfähraf fr bier! Ich dachte fie 
hätte dieſes. . Andenken an Herrn Leff** in 
mir entdekt! Und doch hatte ich. die Frechheit. 
doch, fo Fan ich es nicht nennen — Die unnenn⸗ 
bare Art der Zerfirenung, -baß ich fie fragte: 
„Wie? eiferfüchtig %« 

„Ja; denn hr Theilnehmen an Herrn Leif**, 
„wie ich deutlich ſeh. .« (da baben wirs, dach⸗ 
eich) »zjeigt mie mehr, als ich es wuͤnſche, daß 
„Koſchgens Liebe Sie mehr intereſſirt als dvie 
meine! 

— Mas ift doc das boͤſe Gewiſſen! Mochte 
es mich doch nur ſo plagen, daß ich gezwungen 
wuͤrde, mich dieſer treuen Freundin zu entdeken! 
Bam wer Fan: in Folchen Imfänden ohne Bar 

trau⸗ 
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traute ſeyn? Wäre dog nicht de Rache gu Ins 
Recbuig! 

„Mein Deſtet, fagte ich R nich Dachte, vof 
„Ihre Erzälung Sie gerfireuen folte!« — Ad) 
meine Mutter, bies war faum halb wahr! Und 
wie oft fagen wir: ſolche Halbe Warheiten, alſo 
Dinge, deren Eine-Hälfte erlogen, und die an⸗ 
dre vielleicht erfünftelt ift! Iſt das nicht Häslich? 

- „Aber,s.(feufzend) »ich will nicht gerftreut feyn! 
„Ich will im Zutrauen zu Ihnen die Huͤlfe fin⸗ 
„ben, welcher ich fo augenfcheinlich bedarf. Ich 
„will meiner Leidenfchaft nicht nachhängen: aber 
nich will fie Ihnen geftehn; — und das Geſtaͤnd⸗ 
„nis meiner. Thorheit ſoll mich beſchaͤmen, und 
„mirdie Baffen geben, mit weichen ich mich weh 
aren will. LE 

Wir wurden hier unterbrochen. ee 

Julchens Zuftand jammert mich ; denn fl fiel 
augenbliflich in denjenigen ermattenden Kummer 
zurüf, den dieſe Erzaͤlung abgehalten hatte. — 
Ihre Geſtalt iſt ganz verfallen. ‚Alle ihre Bewo⸗ 
gungen find langſam, und ihre Blike find es fo 
ſehr, daß auch ein Zelby Mitleidn: haben- würs 
be. Freuen Eie fich mit mir, daß ich von wei⸗ 
land Herrn Selten getrennt-bin; die Liebe wuͤr⸗ 
de mich eben ſo entſtellt, und mir das ſchoͤnſte Ge⸗ 
ſchenk dieſes Lebens: meine Geſandheit, eutriſſcu 
haben: aber etlauben Sie mir, daß ich dann und 
wann von Ibm reden dürfe: Dies iſt ja eins 
der wenigen Verznuͤgen, we ne koſten 
re J Ich 
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L 23 enunh, 
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Ich werde mir, wie ich Ihnen ſchon geſagt habe 
nichts abgoͤttiſches erlauben. Leben Sie wohl! 
Sophie. 

ME DE 

& 


N. ©. | 
- Wie ruhig ich meinen Brief. gefchloffen Habe! 
Gleich ald wenns nichts beträchtlich® wäre, daß 
mein Bruder gefteen fchon kommen wolte, und 
och nicht da iſt. Ich glaube faſt, daß bie Liebe 
der Sefchwifter nichts angebornes it, obwol fie 
durch die Gewohnheit des Ummgange don Jugend 
anf etwas fehr natuͤrlichs wird, Doch was far 
ge icht Gewis ich hatte ungewoͤnliche Beklem⸗ 
mungen bed Herzens „als mein Brubder ſich in 
Proͤkolz von mir trennte! Zum guten Gluͤk fin 
. bei ſichs, daß ich jet der Madame Vanberg um 
entbehrlich bin. 
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XXV. Brief... 

Seſchlus der Hamburgſchen Berebenhei, Wat 
fhwelffung über den Neid. ‘Ein höficher Brief des 
Seren Kefi'* *, welcher derbe Warheiten fagt, Die 
der armen Sopbie zu Herzen gehn, 

: Sophie an die Wittwe E. 
Böntgeberg, ben gten Yun. Donner, 

Sb wir wieber allein. waren, ergeif Jul 

chen meine Hands 

: „Damit Sie nicht fo hart werden konnen, mich 

vwieder zu: zerſtreuen, wilt ich. Ihnen meinet 

** Geſchichte auf einmal erzaͤlen.“ 

| „Mein 
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„Mein Vater veifete mit Anbruch des Tags 
»ab, und meine Mutter begleitete ihn. Herr 
vLeif * * kam bald nachher zuhauſe. Ich ging, 
„wie gewoͤnlich, ins Zimmer unferd Kammermäbd- 
„gend, wo ich nurein Zeichen geben durfte, wann 
»ich ihn fprechen wolte: denn er fah und nie auf 
feinem Zimmer, und auch in biefem nicht, wenn 
„nicht das Mädgen, oder fonft jemand, gegenwaͤr⸗ 
„tig war. Er erfchien, und war wie ſonſt. Sch 
»lies nichts merken; denn ich mar e8 überhaupt 
„nicht gewohnt, mit ihm Unterredungen anzue 
„fangen. — Er hatte bie Kunfl, bie fo wenig 
„Mannsperfonen haben: ein Srauenzimmer auf 
„bie jedesmal fchiflichen Umſtaͤnde zu leiten.« 

„Wir fageen noch gleichgültigeDinge, als mei⸗ 
„une Schmefter herein Fam. Sie neigte fich freie 
„muͤthiger und ungleich gärtlicher als ſonſt. Er 
„ſchien beſtuͤrzt zu ſeyn; und wenn ich damals 
„den Inhalt feines geſtrigen Handbriefgens ſchon 
„gewuſſt hätte: fo haͤtte ich feine Beſtuͤrzung er· 
„tlären koͤnnen. Bofchchen ſtellte ſich neben ung, 
„und hoͤrte ſtillſchweigend, aber mit einem Lächeln . 
„für ihn, unfer Gefpräch an. Eh wir es ung: 
„verſahn, flog fiehinaus, Fam aber fogleich wie⸗ 
„ber zurüf, öffnete dag Elavier, (denn Sie wiſſen, 
„daß wir in jedem Zimmer eins haben: mir ficht 
„ein Zimmer ohn Inſtrument fo leer aus, als 
Andern eins ohne Epiegel;) und fogte: »Kom⸗ 
„men Sie, liebfter.Zaff'**, ich will Ihnen ganz 
was naucs fpirims Sie ſpielte und er 
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„mit tintr unverkenutlichen keidenſchan de die be⸗ 


vfannten Wortes | 
„Wie lieblich mus ein Sus nicht fen! 
., Detn Pbillis kommt noch. einmal wieber.“ 
„Sie brach bier ab, und ſah ihn ſchmach⸗ 
tend an.“ 

BSie haben Recht, ſagte er, „das iſt mir gan 

„was neues. Entſchuldigen Sie mich, Mesde⸗ 

„moiſelles. .« und zugleich verlies er ung.« 

„Wir gingen in unſer Zimmer, mo wir ung 
nzurechtmachten meiner Mutter entgegen zu fa 

„ren, die gegen Mittag wicder kommen wolte. 
»e8 verdros mich, daß Koſchchen ihr Herz ſo 
„verwarloſete; denn da das meine fo fehr- gefl- 
ischert war: ſo hielt ich alle Liebe, und befonderd 
„die ihre, für ein Laſter. Jeh lieg fie dies nur 
nollzubeusid) — ic) lies ed unbarmherzig ſie 
„merfen, um fo mehr, da ich in Deren Zeff* * 
nlezten Worten etwas: misbilligends wargenom⸗ 
"nen hatte. Meine Schweſter beklagte ſich gärt- 
nlich, daß ich ihr eine Neigung verwieſe, Die un 
fer Vater gut hies: aber ich fuͤrte mich unbaͤn⸗ 
obiger auf, als es einem funfzehnjaͤrigen, und ſo 
„erzognen, Mädgen anſteht. Ich mar hart, 
»flrenge , — ja gar unhöflich und ſpoͤttiſch.“ 

: „Dfe babe ich dieſe unnatuͤrliche Erfcheinung 
zit meitier Gemuͤthsart, nicht begreifen koͤnnen: 
- saber ‚jest glaube Ich, Tan: ich fie erklären; — fie 
ᷣwar Nicht Eiferfacht, gewis nicht; ich. habe Ih⸗ 
| an das ſchon ofen aber: fe man 
N » 
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„Ich wolte nicht leiben, daß ein Mann, den ich 
„nicht Jieben durfte, irgendjemand mehr zugehdr 
»ren ſolte, als er mie zugehoͤren koͤnnte. Dies 
„machts, baf ich mein damaligs unglaublich, 
„dummes Betragen jezt glauben fan: aber ber 
„greiffen fan ichs nicht; — mer fan den Neid, 
»diefe unglaublichdumme Verdrehung des (Ber 
„mütbe, begreiffen? — fihlimm genug, daß 
„man ihn an fo viel Herden alberner Menſchen 
„gewarwerden mus.«“) 

Ich glaube Julchen hat Recht, von dem Nei⸗ 
de ſo nachdruͤklich zu ſprechen. Man verlaͤſtert 
eine Frauensperſon — weil man nicht ſo ſchoͤn, 
ſo klug, ſo wohlgezogen, uͤberhaupt nicht ſo iſt 
als Sie! Man unterdruͤkt einen Officier — weil 
man nicht ſo tapfer iſt als Er! Man verfolgt 
einen Prediger — weil man nicht ſo geſittet, ge⸗ 
lehrt und beliebt iſt, als Er oft nur zu ſeyn 
ſcheint! Man hindert die Narung eines Kuͤnſtlers 
— weil man nicht ſo fleiſſig iſt; man verſchreit 
einen Kaufmann — weil man nicht ſo redlich 
iſt; man verjagt einen Lehrer — weil man in 
der Kunſt, junge Leute zu ziehn, nicht ſo erfaren 
iſt — als Er! Man ſpricht zu einem jeden Beſſern: 

„Du Narr wilſt kluͤger ſeyn als wir? 
„und zwingt den Pe J dayon zu laufen.“ 9) 
in ie? 


Alberner 3% Fr dachte nicht, Die allerbosbaf⸗ 
sefte Art der Menſchen warde ich nicht albern nennen. 
) Gellert. 


1 Theill. 3 
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Wie? umd bad Hat man gethan, ſeitben Sormer 
betteln muffte? and dir Obrigkeit haf Leine Stra⸗ 
fen für den Neid? Doch läfft-fie nicht überhaupt 
fehr viel Laſter ungeahndet? Die Rubriken derje 
nigen Laſter, Die fie ſtraft, hat man (glaube 
ich) nach dem Loſe gezogen.) Wenn ich einen 
Neider ſtrafen ſolte: ſo wuͤrde ich ihm aufgeben, 
tinige Monate lang dasjenige zu leiſten, was er 


an dem Beneideten nicht leiden fen — Cr 


wiffen, daß ichs nicht ausftehn Fan, de Menſch⸗ 


heit erniedrigt gu ſehn: aber wenn ich einem Reis | 


der, einen Hochmuͤthigen, einen Zornigen, ei⸗ 
nen Unzuͤchtigen, einen Verläumder , einen Geb 
zigen, oder dergleichen der Gewalt der Obrig⸗ 
keit entgehende, Menſchen ſeh: — p da moͤcht ich 
einem Lamm, einer Taube, meine Menſchheit 
vertauſchen? Solte ich dieſe Menſchen gelinde 
ſtrafen: ſo wuͤrde ich ſte in dem Augenblik, da 
ſich ihre Gefinnung in ibrem Geſſcht merklich 
Zuſſert, malen, und dann ihr Bildnis dabin 
haͤngen laſſen, wo' man ſonſt dem Publico zur 
warnenden Nachricht Bildniſſe aushaͤngt. — 

Doch Sie warten auf Falchens Fortſezung. 
„Wir ſezten uns in den Wagen, und fuhren 
„meiner Mutter entgegen; da denn mein unar⸗ 
vtigs Bezeigen gegen meine Schweſter fd. weit 
Su daß ſe e ſi u bes Vorrechts ber Altern 
Bchwe⸗ 
* ren nieht doch Sopbien mot, verzeihn, daß fie 
nicht rechtsgelehrt iſt? Und wie? wenn mancher Can- 
didarus juris ſelbſt ihren Zweifel nicht heben koͤnnte? 





— 
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Schwerte in einem ſehr ernftlichen Befehl hen 
dienen muffte, um mich zum Schweigen zu brin⸗ 
gen. Liebſtes Fiekchen, es wird Ihnen ſchwer 
werden zu glauben, daß auch dies mir ben 
Mundnicht ſtopfen konnte! Es verdros mich ſo 
vlehr, daß fie die Misbilligung des Herrn Beif** 
sicht gefehn haben wolte, daB ich ſpoͤttiſch und 
»beleidigend fortſchwazte, jo, daß fie mich auf 
veine Art heftrafte, die, weun id) ihre nachmas 
nlge Härte dazu nehme, viel zu fcharf war. — — 
‚Cie gab mir eine Dhrfeige! Fuͤr Perfonen wie 
Wit, war dieg hoͤchſtunſchiklich; zumal da ich 
fe jest zum erſtenmal vorſezlich beleidigte. !Jch 
ofchtoieg; fagte ihr aber vorher, mit einem Ders 
ahtenden Blik, „daß ähnliche Blike fienoch lange 
vbeſtrafen ſolten, weil ich fie nicht der Muͤh worth 
fände, ferner mit ihr von Herrn Ze ** zu 
ſprechen.« — Laſſen Cie mich nicht weiter an 
sine Sache denken, bie mich fo ſehr demuͤthigt !« 


vSobald meine Mutter zu ung kam, ſagte fie 
Meiner Schweſter eben dad, maß ich ihr, ge⸗ 
ſagt Hatte, jeboch mit mütterlicher Liebe: aber 
Bofchchen war fchon zu fehr erbiftert, und vera 
hielt fich nicht, wie es einer Tochter zukam.« — 


»Wir kamen nach einer Spazierfahrt, die ge⸗ 
wis ohne Vergnuͤgen geweſen war, gegen Abend 
machhauſe, — und fanden an ber Treppe - 
träger, die gleich des Heren Kefl* * legten . 
Hofer wegtrugen Man übergab meiner Mut- 
&2 . ae 
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ater dieſen Zettelse (der auch im benannten RAR 
gen lag.) SE 
„Madame, 
„Ihnen die Urfach, warum ich Ihr Haus 
„noch heute verlaffe, zu entdefen, das hieſſe 
, Jan Ihrer Echarffichtigfeit zweifeln. Was 
+ „unfre Bekannten betrifts fo koͤnnten die, daͤch 
pite ich, in der Meinung erhalten werben, daß 
nich es thue, weil Ihr Herr Gemal abe 
»fend iſt.“ | W 
„Sie, Madame, koͤnnen auf mich nicht zͤr⸗ 
„nen: mein geſtrigs Handbriefgen, die Be 
" ngebenheit ſelbſt, und der Zuſammenhang 
„meiner Aufführung fichert mich hinläng. 
vlich 11.8 | on u & ' 
ee 
»Da.das Handbriefgen verbrannt war: fo 
»fchifte meine Mutter fogleich zu ihm... Er war 
sabmefend,— ‚und erft einige Wochen hernach 
serfuren wir, er ſei in Altona. — Indeſſen 
„hatte dag beleidigende Bezeigen meiner Schwe⸗ 
„fter mich erbittert. Ich glaubte damals nicht, 
„daß ich unguͤtig gegen fie verführ: aber nad) 
„her habe ich mir oft Vorwürfe gemacht. Ich 
oſprach nie mit ihr von Herrn.Leif' **; aber eben 
„dieſe Zuruͤkhaltung war nicht ſchweſterlich. Sie 
„ſprach ſehr oft von ihm. Ich haͤtte Ihr gewis 
„Erleichtrung geſchaft, wenn ich ihr geantwor⸗ 
ao» vtet 
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„tet Hätte: " aber Ich ſchwiegt "und dles maihte 
»fie erſt ſtill, und zalezt fo verdruͤslich, tie fie 
noch jezt iſt. Ste ging nie aus, wenn ſie nicht 
„dazu gezwungen Ward; und doch beſchaͤftigte ſte 
„fich mie nichts. Kurz, fle ward mit ſedem Ta⸗ 
„ge ımleidlicher.e | 
„Herr Leif** Fam bald brauf nad Hamburg, 
vund ſchikte meiner Mutter dieſen Brief, 
— —— * 
„Mabdaine, 
Sie haben die Güte gehabt, nah mir fich 
zu erfiindigen: "aber um Ihre dltefte Demoi⸗ 
ſelle Tochter nicht: zu befchämen, habe ich dag 
Vergnügen, fchriftlich ober perfönlich Ihnen 
zu danken, mir verbieten muͤſſen. Jezt aber 
erfare ich, daß dieſe werthe Perſon ſeit jenem 
widrigen Vorfall in immerwaͤrender Unruh 
geweſen iſt. Jederman, Madame, ſchreibt 
dies der Abweſenheit Ihres Herrn Gemals 
zu: mir iſts ungemein lieb, daß man dies 
glaubt; aber der Augenblik, wo ich ſie zus 





legt gefehn habe, Hat mich überseugt, daß ek - 


ne Leidenfchaft, bie fie vielleicht bis jest nicht 
fannte, fich ihrer bemächtige Hat. 

Ich würde ſehr bekuͤmmert feyn, wenn ich . 
glaubenmüffte, daß ich mir etwas vorzuwer⸗ 
fen habe. Ich glaube, daß ich Abſichten, 
von welchen ich weis, daß Sie, Madame, fie 
nicht billigen, nicht beſſer hindern lounte, als 

& 3: duch 
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durch meine Entfernung; beean Zeit ich noch 


verlaͤngern würde, wenn meine Sefhäfte, die 
„ mich bisher faft täglich. nach Hamburg ge 
. ‚zuffen haben, mächnicht nöthlasen, jezt gaͤnz⸗ 
Nlich Hier zu bleiben, 


Aber ich fchäge bie ‚Ruh Ihre Demeifel 


» Zochter zu fehr, als daß ich nicht einen Theil 
Idhrer Unzufriebenheit genen dieſelhe üheruch« 


men folte, wenn ich nicht entdeft gu haben 
glaubte, daß Ihr Here Gemal mich in Ber: 
dacht zu haben fcheint. Mur: deswegen ge 


ſchieht es, dagich vorläufig Sie an dig Schwie⸗ 


rigfeit erinnere, Die ein junges: und lebhaftes 


Frauenzimmer zu überwinden bat, wenn bie 


Gemalt einer Beluftigung, mic ber Tanz iſt, zu 


heftig wird; — und Ihnen denn fage, daß 


ich ſchlechterdings von. alter Schuld frei 


bin. — — Doch ich befime mich, daß ich 


noch am lezten Abend alles geſchrieben habe, 
was ich hievon ſchreiben muſſte. Wenn Sie 


ſich aber guͤtigſt erinnern wollen, daß ein 
Mann, ber kein Amt hat, welches ihn naͤhren 


u 


koͤnnte; der Schulden hat; der auch nieeinen 
Blik verlor, - welcher. Erwartungen verraten 
haͤtte; — daß fo ein Mann Feine Abfichten har 


‚ ben Eonntes fo werden Sie mir die Güte gewis 


nicht verfagen„ Ahres. Herrn Gemals Ber 


mautung zu wiberlegen. - 


Darf ich noch auf. einen Lingenblik an 


- has GSluͤk vie erinuern Ibt Zutrauen gehabt 


a zu 
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.. ya babenrs:fo.glaube ich meisten. Rath wagen 
zu bärfen.: . Der Eindruck auf dem Herzen Ih⸗ 
rer Demoifelle Tochter wuͤrde, fo wie wie alle 
(erlauben Sie mir diefen vertraulichen Aus⸗ 
druk!) es wuͤnſchen, fich verlieren, wenn Sie, 


"auf einenene Art und anbaltend, fie befhäfe 


tigen, oder fie zu einer Ihrer Freundinnen 
nach Holland oder. (da ich felbft in kurzem das 
hin gehn werde) anderswohin ſchiken Wolken. 


Da niemand biefen Vorfall weis: fo fan 
er auf Feine Are ſchaͤdlich ſeyn; ja, da er fü 
ganz unvermutet war: fo kann er auch ſelbſt 
Ihrer füngften Demoifelle Tochter als eine 
. Warnung nüglich werben, fo fehr auch diefele 
be ihr Herz in ihrer Gewalt hal. Das Uns 
fehiftiche der Eiche in tugendhaften Herzen iſt 
eine Erſcheinung, die defto merflicher iſt, je 
ſeltner man tugendhafte Herzen antrift. 


Ich nehme dieſer Gelegenheit wahr, mio 
ihre Gewogenheit, und zum Beweis derſel⸗ 
ben bie Erlaubnis, mit unferm Julchen Brie⸗ 
fe wechfeln zu bürfen, fo. suverfichtlich ju er⸗ 
- bitten, ald es bei dem Verhaͤltnis, in welchem 
ich immer mit Ihrem Haufe ſtand, natürlich iſt. 
Ich uͤberlaſſe es Ihrer Einſicht, ob ich an Ih⸗ 
re aͤlteße Demoiſelle Tochter. ſchreiben ſoll? — 
Die Verſichrung meiner Dankharkeit erſpare 
ich (weil fie auf dieſem Blatt das Feur nicht: 
zeigen wuͤrde , welches in meinem Herzen 

EAa.: ”. 
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bis dahin, Da ich Ihnen (Bek:meinee Abecht 
muͤndiich fogen werde, wie fehr ich Bin 


Wadame 


Ihr aleretgebenſer 
Berman Leſſ 
| 
Was duͤnkt Ste, liebſte Mutter? Sof Ich in 
dieſem Briefe mehr die geſezte und edle Den⸗ 
kungsart des Herrn Leſſ*, oder feine Gleich 
gültigfeit gegen die Liebe einer Perſon, bewun⸗ 
bern, die ſchoͤn, tugendhaft, reich, und dem An 
fehn nach von den Eltern ihm beſtimt war? 
Zwar fagt Julchen, ihre Mutter ſeh fehr auf den 
Gluͤksſtand: aber Herr Leif * * war vermutlich 
nicht arm, ob er gleich arm su ſeyn fchien, und 
fo fcheinen wolte. Befremdet feine Gleichgültig- 
feit gegen Koſchchen Sie, fowie mich; fo koͤnnen 
Sie ſich vorſtellen, daß es mir unbegreiflich iſt, 
wie er in feinen beiden Briefen*) mir fo deutlich 
Konnte Liche merken laſſen? Gewis, waͤr' er ba 
mals der rechtfchafne Mann noch geivefen, der 
er in Aamburg wars wie glüflich Härte ich 
dann werden Finnen! Ach! er war es wol nicht! 
Solche Briefe koſten ja die Mannsperſonen 
nichts. — Und doch ſagt mir eine Ahndung, die 
ich lieb gewinne daß ich ihn einmal wiederſehn 
werde. 
6. io7 und —9— 0 Dip 
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Diefn Augenbuit erhaite ich folgende Briefgen. 
An Sophie. .. . 


„Die Frau *raͤtbin, welche ich bann und warn 


„zu mir kommen laſſe, hat mir geſagt, liebe Jung⸗ 
„fer, daß Sie arm iſt. Ich gebe mich zwar uns 
»gern mit armen Leuten ab: aber ich will ſchon 
„ein gutes Werk thun. Wir find aus dem Mas 


»giffrat, und Tonnen Ihr alſo einmal helfen. 


„Zieh Sie zu mir, und thu Cie, was ſich im Haufe 
»vorfinden wird. Ich habe eine Heine Tochter 
„und einen Sohn. ber ſchon Student if. Mit 
»den beiden fol Sie frangöfifch reden; umd mein 
»Sohn, der Gie auf dem Eoncert gefehn hat, 
„bittet mich ſelbſt darum. Was ichan Kleidern 
»und’fo, ablege, ſoll Sie haben; und da Gie 
nach Engeland gehn will: fo fan mein Sohn, 
»der in Jahr und Tag dahin reifet, Sie unent- 
»geldlich mitnehmen, wenn Sie ſich in ung zu ſchi⸗ 


»fen weiß. Ich höre, daß Cie glaubt ſchoͤn zu 


»feyn. Nun, mein Sohn Ift eben fein Kenner; 
»aber wenn Sie fich mit Artigfeit und Verſtand 
»bei ihm infinuiren fan: fo hoffe ich, ihn mehr 
»zuhanfe haben zu können. Denn ich habe ihn 
„ſehr lieb, und wolte nicht gern, daß ex fich her⸗ 
»umtriebe. Sie wird mir innerhalb acht Tagen 
„antworten. Ich bin Ihre geneigte 
„Ama Erob.« 


’ 
Pr ‚ ' 


Dr Tr?" 
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Hide ih den grdger bins Shanbbriefs ge⸗ 
ſehn: fo wäre... ich weis nicht, was ich in der 
Hize fagen wolte. Welche fchmähliche Erfindung 
ber *raͤthin! Und wodurch habe ich dieſe unaus⸗ 
fiehliche Demüthigung verdiene Dein Gehirn 
iſt im Feur .., on 
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Fortſezung. 

Julchens Billet, ſehr kuͤnſttlich. Herrn Zeff'** Ant. 
wort, noch kunſtlicher. ae Reif * nimt perſoͤn⸗ 
lich Abichied. 

MWulchen fuhr fort: 

as „Auf Befehl meiner Mutter muffte ich Herrn 

oReff *x dieſes ſchreiben :« — | 

— En 
„Wenn unter den angenehmen Dingen, die 

„Sie meiner Mutter fchreiben, Eine ihr das an⸗ 

»genchmfte fenn kan: - fo iſts der Rath, ben Sie 

»wegen meiner Schweſter ihr ertheilen. Gie 

„wird, wenn Sie es für gut halten, zu meiner 

„Tante nach Holland geſchikt werden. Ich mus 

„Ihnen geſtehn, daß meine Mutter bisher non 

Ihrer Uneigennügigfeit nicht fo- überzeugt gewe⸗ 

„fen ift, als jur: alfo, nicht um noch mehr uͤber⸗ 

„zeugt zu werden, ſondern blog weil Sie fich auf 

„Ihr Haudbriefgen an meine Schweſter beziebn, - 

vr bittet ſ ſie ſich daſſelbe indem ir es nicht gele⸗ 

—W vo »fe 
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fu Hat. Sie veechert Cie der Fortſezung ihr 
„rer bisherigen Geſinnungen, und erbitter, al 
meine Wohlthat für mich, Ihren Briefwechſel. 
«Das, was Sie Barans erweiſen, daß Sie kein 
vAmt, aber, wie Eig:zu fagen belieben, Schulz 
„den haben, ift ihr fehr wichtig, fehrint Ihr aber 
micht fo überfürend ermiefen zu ſeyn, daß ſie 
„micht, unter ber Verſichrung einer auſſerordentli⸗ 
vchen Hochachtung gegen wahres Berdienft, um 
weine nähere Erklaͤrung bitten ſolte. Cie erbit 
„tet eben das hei Gelegenheit gewiſſer Abfichten, - 
„die, wie Sie glauben, fie nicht billigen wuͤr⸗ 
ude. — GSiefreutfich drauf, Sie, fobald es Ih⸗ 
„men gefällig ſeyn wird zu ſprechen ꝛc. 
Juliane 
Br weis nicht,“ fuhr Julchen forg, »tvars 
sum meine Muster dies nicht ſelbſt fchrieb? 
uBofchchen war erbittert, bag mir dieſe Cache 
„aufgetragen ward; und da ich ihr den Inhalt 
„meines Schreibens nicht fagen durfte, weil daf 
»felbe deutlich zeigt, daß meine Mutter dieſe Hei⸗ 
„eat wünfchtes fo nahm. fie das Betragen ges 
gen. mich an, welches fie noch hat, — Ich aber 
kan fagen, daß ich von der Zeit an aufgehoͤrt 
habe, fir auch nur. durch eine Miene gu kraͤnken. 
Sch fand, daß die Sraufamfeit, »einem betruͤb⸗ 
„ten Herzen noch mehr Kummer zu machen,“ uns 
„term Geſchlecht noch weniger auſtehe, als dem 
„andern; aber miehne Schweſter hat, ſeitdem 
vmeina wi betruͤbt werden it, dieſe Br | 
» eit 
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steht, als etwas, das unter ber menfchlichen Sa: 
„tur, — das nurZeufeln”) eigen feyn folte, mich 
»erfaren laſſen. —« 

„Herr Keff** ſchikte bie begehrte Abſchrift, 
„die Sie ſchon geleſen haben, ”) in diefem Blatt 
weingefchleſen: ꝛ«« 

— — 
„Mein Julchen, 

Sagen Sie Ihrer verehrenswerthen * 

Mrutter, daß nichts der Freude gleicht, bie 
fie mir gemacht Hat, und daß ich nochmals, 
“um die Ausfürung ihres Enefchluffes in Ab⸗ 
ficht auf Ihre geehrtefte Demoifelle Schweſter 
dringend Bitte. Jemehr es mich ſchmerzte, in 

Ahrens Briefe zu finden, dag meine Uneigen⸗ 

nüsigfeit zweifelhaft geweſen war, deſto an⸗ 

genehmer iſts mir, daß ich jezt uͤberzeugt wer⸗ 
de, fie ſei nunmehr hinlaͤnglich erwieſen; — 
und dann ift ja auch bie nähere Erklärung, 
die von mir, einige Stellen meines Briefs bes 
treffend, gefobert wird, nicht miehr noͤthig. 

Die Strafe: veränderter Gefinnungen Ihres 

Hauſes verdiente ich nicht; Ich fonnte fie auch 
nicht befürchten: (benn beide® ift Bei keuten, 
wie 


| e) Dan elite damals noch £eine Geſpenſter, aber Zeus 
Be: Ken umaclehrt an ſeyn, Dbeämegen „weil 
e 06 Dafepn, nicht ai 
der — vbehauptel ner seufet 
) S. 314, | 
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> wie ich gern: ſeyn wolte, gleich unmeglich,) - 
aber daß Ihre werthe Frau Mutter mich auch 
gegen Die. Art des Argwohns, die. Hypochon⸗ 
: ‚breie heiſſt, in Sicherheit gefegt bat, das if 
« mir ſo erfreulich, als bie Erlaubnis, Ihnen 
oft fagen zu Finnen, daß ich mich gluͤtlich fh 


je zu fur 36, 
‚ BZermann Leſ **.« 


⸗Auf einem Blatt, welches ich vermoͤge ſeiner 
ꝓAnweiſung abſchneiden ſollte, ſtand folgende ;« 
ME, Haben Sie die Guͤte für mich, vier 
Briefe von Ihrer Demoiſelle Schwefter , die 
ich unerbrochen guräffchifen mus, inder Stil 
le bei mir abholen zu laffen, und diefe, aber 
fonft niemand, davon zu benachrichtigen. Da 
fich Ihre Frau Mutter auf meine Frage, „ob 
sich an Koſchchen ſchreiben ſoll ?« nicht erklaͤrt 
bat: fo wage ich nichts.“ 
we ee .. 
„Ich erhielt diefe Briefes. und bier gab mie 
„Boſchchen den erften entfcheidenden Beweis ber 
»Berfchlimmerung ihres Gemuͤths, da fie heim⸗ 
»lich die Siegel brach, und mir drauf fehr gewalt⸗ 
zthätig vorwarf, ich habe fie erbrochen. Ich 
»derfchmerzte dies, da meine Pflicht, alles zu 
„verſchmerzen, mir jezt ſchon überaus wichtig 
„geworden war. Und doch traute fie mir zu, 


»baß ich Ihe Die, if San meiner Mutter 
2. 
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ht dverſchtweigen, erfullen wuͤrder Ich habevis 
Aᷣdieſe Grunde es gethan? aber fe hat mir eine 
gleiche Gerechtigkeit verweigert. Sie hat Breie⸗ 
„fe, die ich an Herrn Schaub. iu ſchreiben das 
z„Ungluͤk gehabt habe, mit frolicher Rache Nici» 
vtier Mutter entdenkt. — D Sterben! leiden 
»Sie ed nie, daß ich mit Bitterkeit eben , 

— Selm’Ste; Nebfte Mutter, welch ein zar⸗ 
tes Gewiſſen, alle Worte zu waͤgen — und dann 
noch um Warnung gegen die Ditterfeit zu bitten! 
Aber was folich von Herrnkeff** fügen? Ward 
ihm Roſchchen richt angeboten?, und warum 
nimt er fie nicht? und wie Liltig iſt die Stelle, 
wo kr fie ausſchlaͤgt — Lieffe man für. und 
Mädgen doch auch hohe Schulen errichten: 
wie bald wuͤrden wir auf jenem Gipfel ſtehn, wo 
die Mannsperfonen ſich fo brüßen! ) Do hir 
ren Sie Julchen. a 


„Bd 


*) Die gute Sopbie benft, daß dem Staat, wenigs⸗ 
tend den Muͤttern; eben fo wel alt’ der en Er⸗ 
iehung liegt, als ihr! Wie ſehr tert fe ſich! Aid 
. ge ihre Meinung richtig: fo muͤſſte von zwei Dingen 
eins ſtatt finden: entweder man müffte fivon vor eini⸗ 
‚ gen Jahrhunderten Schulen für jenes Geſchlecht ange 
legt haben; oder diejenigen, welche man feat errich⸗ 
: teg, möflten einigen Fortgang haben. Daß: noch bie 
und da in Denrichland eine kleine Penfion beſteht, 
das iſt immer ſehr viel. Wem dies zu hart fcheigt, 
der antworte ung auf Eine Meine einfdltige Trage: 
„Warum hat noch feine Station der Madame Beau⸗ 
}amons ein bleibende Gehalt angeboten 3" 


[ : [2 
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. Meine Mutter nahm den Entſchlus, Koſch⸗ 
„chen nach Holland zu ſchiken, zuruͤk, weil ſio 
„glaubte, daß dergleichen Abweſenheiten ben Ruf 
neines jungen Maͤdgens nicht zutraͤglich ſind. 
„Sie folgte Dagegen dem zweiten Kath des Herrn 
Ceſſe*; und die neuem Beſchaͤftigungen hatten 
„auf bag, nur heiffe wicht zärtliche, Herz meinen 
„Schweſter ven Einflus, daß fie dirfe viebe ver⸗ 
„gas. Aber das liebenswuͤrdige Maͤdgen wird 
nfie nie wieder werben, welches fie zuvdr war. 
sBenn ich es fagen darf: ſo glaube ich, daß mei⸗ 
„ne Mutter eine Art des Unwilleng ;: ben fie ges 
gen Heren Leff”* faffte, auf meine Schweſter 
„geworfen hatte, unbihr alfo nicht fanft genug 
begegnet war | 

„Herr eff * * lies ſich endlich zum Abſcheeds⸗ 
„beſuch melden, Da er nach Nusland ging. 
„Kofchchen die hievon nichts wuſſte, ward ent⸗ 
„fernt. Meine Mutter empfing ihn kalt, aber 
„höflich. Er ſchien es nicht bemerten zu wol⸗ 
„lien. Diedwars nicht, was ſie wuͤnſchte. Gie 
„brachte daher das Geſpraͤch auf den philofos 
„pbifchen Eigenſinn gewiffet Leute, die ihr Gluͤk 
„mit Fuͤſſen treten. Herr Leif * * antwortete, 
„da das Gluͤk etwas fo ſehr relatives feir ſo fek 
»e8 ſchwer, Leute richtig zu beurteilen, welche 
»bdiefe Art des Eigenfinng zu Haben fchienen. Was: 
»unferm Urteilnäch, ein Gluͤk waͤre, ſei oft in 
„den Augen deſſen, der beurteilt wuͤrde, ein 
„Ungluͤk.« — Meine Mutter fuͤhlte dies; da er 
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Me aber nicht. beleidigen wolte:ſo feste er hin⸗ 
szur ⸗Sie wiſſen, baf mir bier Öffentliche Aem⸗ 
nter, die ſehr ruͤhmlich ſiud, angetragen wurden. 
. sch Habe fie ausgeſchlagen. Man nennt: mich 
neigenfinnig — vielleicht ftalg; ſtuͤnde man aber 
ain dem Geſtchtspunct, unter dem ich dieſe Er» 
„bietungen anfehn mus: fo mürde man einfehn, 
nbaf. ich. fie. ausichlagen . muflte.. Ueberhaupt 
„fan man che richten, ohne ſich in bie Lage deſ 
uſen geſezt zu haben, den man richtet: und dann 
„weis ich nicht, wie es komt, daß man ſo leicht 
„urteilt, da es ſo unglaublich ſchwer iſt, ſich 
seine. Lage vorzuſtellen, in. welcher man nie ſelbſt 
nueiwefen. iſt. Aber je gemiffer dies iſt, deſto be⸗ 
‘“ „greiflicher iſts, daB die meiſten Urteile falſch 
»find; und biefe boͤsartig zu nennen, — wicht 
„wahr? das iſt unbillig.c-— Meine Mutter 
„anttvortete mit einiger. Verwirrung: „Sie ha⸗ 
„ben Recht !« — und sugleich Ienfte Herr Leff'* * 
„die Unterredung auf Gegenflände, die hiermit 
„feine Beziehung hatten.“ . 
„Wir redeten jege mit wenigerm Zwange, als 

„unvermutet Koſchchen ind Zimmer trat. Sie 
„that einen Schrei: aber Here Lef'** gingibr 
entgegen, buͤkte fich über ihrer Hand, indem - 
„er fiezu. einem. Stul führte, und fagte: »Nicht 
„Sie find die Perſon — ich bin die Perfon, die 
‚beleidigt hat; aber wenn Sie jezt geſchwind an 
udie damaligen Umftände denken wolten: fo wuͤr⸗ 
„den. Sie mirvergeben.“— Er behielt ihre Haud 
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punb fand dor ihr. — Meine Schweſter ſah 
»untoillig aus. Er fuhr mit Freimuͤthigkeit fort; 
„Ich geb jezt nad) Rusland; barf ich mit ber 
„Gewisheit abreifen, ‚dag Sie fo gleichgültig 
ngegen mich find ale ehemals? Meine Umfiände 
„haben mich bis jet gehindert, irgendetwas ans 
„ders von einem Frauenzimmer zu erbitten.«. — 
„Er buͤkte fich, und das muſſte meine Schweſter 
„auch thun. „Gut,“ fagte er, Indem er fich nach 
„feinem Stul wandte, „nun werbe ich viel ruhi⸗ 
„ger reifen !® — und dann fezte er das Geſpraͤch 
„fort, welches ihre Ankunft unterbrochen hatte. 
wBofchchen verlied ung, und in dem Augenblik 
„rief ihn fein Bebienter, (der drauffen vor einer 
„Glasthuͤr geftanden hatte,) wie ich glaube auf 
„feinen inf. Er empfal ſich mit einer Frei⸗ 
Ja, die ft ibm eigen...“ (Dun ward her⸗ 
aus, liebe Mutter! Sich glaubte verſteinert zu ſeyn, 
als mir Died Wort entfarın war. Die Sache 
war mir fo gegenwärtig, daß ich nieine Zunge 
fchlechterdingd nicht in meiner Gewalt hatte! 
Julchen fah mid; mit groffen Augen an.) .., 
ndenn,“ fagte ich geſchwind, „das ficht man 
win ber ganzen Erzälung; ſonſt waͤrs unmdg- 
nlich ..© (Sch weiß nicht meh, was ich noch 
fagte; denn nur Lift und Angſt lies mich hiefe 
Worte forechen, nicht bad Herz: und Julchen 
war fo gutherzig oder fo krauk, daß fe ſich be 
thoͤren lies.) 
. cheil. 9 Ge: 
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Sie ſchlos die Erzaͤlung damit, daß fie fagte; 
Koſchchen fei nach des Herrn Leif *” Abreife eis 
nige Wochen lang in einem Gemuͤthszuſtande ges 
weſen, der fich-nicht wol erklaͤren lieffe, man muͤſſ⸗ 
te ihn denn depit amourcux nennen. Man he 
be ihr ſeitdem einige ſchr anfehmliche Vorſchlaͤge 
gethan, bie fie aber mit mehr Hochmuth, als Mi 
bißigung ‚ verworfen habe, und es fcheine al 
wenn kuͤnftig nicht Liebreiz, ſondern hohe Geburt, 
fie feſſeln würde. 


ir wurden unterbrochen. — „Armer Here 
»Malgre !« ‚dachte ich. — Herr Malgre iſt ge 
fern Hier geweſen. Ich bin gewis, daß er Koſch⸗ 
chen liebt. Seine Augen folgen ihr, fo oft fie 
darchs Zimmer gebt; mag fie forach, das bewun⸗ 
derte er; auch Ihr Nähramen, auf welchem body 
toeniger gu fehn ift, als auf Julchens, ja ihr 
Bologneſer, gewinnt fein Lob und fein Intereſ⸗ 
fe. Zeichen genug! nicht wahr? Und übrigens 
iſts nicht su bewundern. Sie ift fehr Teich, wirf 
lich ſchoͤn, ſehr vorteilhaft gewachſen, und fo ver» 
buhlt, daß es fcheint, Yie wolle allen Mannsper⸗ 
fonen gefallen. Aber fie ift eine winkende Rofes 
— Herr Malgre wird fich ihre nähern, und fie 
wird ihn ſtechen. Kin Schifsherr — und bie 
Erwartung einer hohen Geburt; das wird ein 
Sontraft werden! 3% nude den ehruchea 
Mann gern warnen? ze 
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2 Sch Babe die Halbe Nacht bei Julchen zuges 
Draht. Das gute Kind würde Elementinens 


Schikſal haben, wenn ich‘ nicht ihre Vertrause 


wäre. Ihre Krankheit greift das Innerfte ihreg 
Herzens an. Wäre fie meine Tochter, fo gäbe 
ich fe bem Herrn Schulz, - den: fie aufs heftigſte 
Liebe, und ber gegen fig gleiche Geßnnungen har. 
Ich fehife dieſen · Brief ab: aber morgen werde 
ich Ihnen bir ruͤhrende Geſchichte dieſer Liebe auf⸗ 
ſezen. Die Madame Vanberg iſt untroͤſtlich, und 


freut ſich, daß mein Bruder nicht ſchreibt· Le⸗ 


ben Sie wohl! W 
nt Sophie. 
N. S. Br 


¶ De Obum hatuinige Stumden bei unfrer Kran 


ken und mir zugebracht. Der Mann iſt unter» 
haltend, obwol ganz nach feiner eignen Ark. Er 
legte ung einige Rägel vor: „zween Diebe ſtahlen 


— 


ein Bas mit acht Quart Wein. Sie theilten eß 


auf der Stelle; und hatten doch nur zwei lere Ges 
faͤſſe bei der Hand: eins zu 5 Quart, und eins zu 


3 Quart; — wie machten ſte das? — „Dres 


Heifende hatten viel Geld bei fich, und liefen Ges 


far, von ihren drei diebifchen Knechten erfchlagen 


zu werden. Sie kamen an einen Flus, und fuh⸗ 
zen in einem Kahn heruͤber, welcher nur ziel 
Menschen faflen konnte. — Wie geſchah Bas rc — 
„Jemand brachte einen Wolf, einen Ziegenbok, 
und einen Krautkopf, in einem Kahn, wo nur 

D 2 für. 
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für ihn, und Eias jener drei, Ptatz war, Über eb 
nien Flus. Wie fing er dad ante — Und Fun“ 


noch eine Srage: »Wer kuͤmt tum erſten 
In de Kirch?« Dies Inte iſt/ nur für‘ ſaue 


Lbandsleute, ein Nägel, 


XXVI. BEief 
en förmficher kiebsantrag, nebk Betrachtungen übes 


» ‚Henfelben. Hier mus das junge“ ie 
Aufmerkſamkeit verboppein. 


Sophie an die Wittwe ee 


Bönigeberg, den sten San. Freit. 
& ich Ihnen die Gefchichte von Julchens Lle⸗ 
be befannt mache, muͤſſen Sie etwas üner⸗ 
wartetes leſen. Ich nahm mich dieſes lieben 
Maͤdgens bei ihrer. Mütter an; — aber vl mel 
che Härte! Ich will; um zum Zwek zu Fommen, 
nur mit der Mitte der Unterredung anfangen. 
„Darf ich Ihnen pool ſagen, Madame, daß 
„Sie hart ſind dee· 
„Das fagen unſre Toͤchter, und die Freundin⸗ 
onen unſrer Toͤchter allemal, mein Kind!e« 
"So vergeben Sie mir denn eine fo gewöns 
slicbe Unbeſcheidenheit. Aber mus denn immer 
- „an beigen Theilen Geld fepu?«. . | 
aZVie Steichbeit beider Theile ik fehr gutie 
: nÜber. wenn ber Bm Verdienft hat — 


* u. 

















sa an Derrn Schutz tes 

„Sie konnen ihm eine mn 

»Welbise... . 

„Das, Julchens Leben gerettet zu haben. Er 
attan ſich mawigih um Sie mebr verdient 
vbomachen. a 


»Soppiftin! JR tas auch ein Verdint w. | 


ver ihre Krankhelt verurſacht?« 

aAber — doch ich frage vielleicht zu viel! ſoll 
Ihr geliebtes Julchen keine andre Einwendung 
»hören, ale bie: Ich will nicht? ga £ 


7 find ſchalkhaft; ich wundre mich, daß 
„Sie bieg Id will nicht, nicht fo fprechen, wie 
„man es auf dem polnifchen Reichstage ſpricht: 
Nachdruüklich ſagten Sie es. « \ 
„Verzeihn Sie mir — — 
„Haben Eltern nicht Recht; in baſer Sa in 
wollen, ober nicht zu wollen — 


„FZreilich aber fir haben, nur Bentmdge entfiel *æ 


»dender Vel mmungsgruͤrdo hies Recht, amd... 
„Ich hoffe . « 

Ich weis nat Sie fagen wollen, und beſah⸗ 

Ihre Frage: aber je triftiger Ihre Gründe find, 

»befto mehr Iät. mich die Befanntmachung. ber« 

»felben-boffen, wenn Sie Jalten, berfelben wire 

„digen won.“ , 

eiſtig? —Sie ſolten Ihrer Mutter ſchen 

»was zu ſchaffen machen. Weil Sie aber diee 


»Sründe wiffen wollen: fo wid ich Ihnen die 
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„wichtigſten ſagen. Bord .erfie: Ich Gabe mit 
Julchen gang andre Abſtechteir gehabt ;.« 

„Doch nicht, fie ind Kloſter zu ſchiten? Ver⸗ 
Meihn Sie miete ee 
3: Das waͤre sräufem! — Ie Satteräße rinen 
„Kaufmann beſtimmt, der in aller Abnat ſch 
‚für fie ſchikt«“ 

„Weis Julchen das? und hebt ſie, ibn! ja 
sda fie. weis ed; aber fie glaube, Daß ſte ihn 
„nicht lieben fan.“ 

„Erfauben Sie.nir. dann zu “fragens was iſt 
ommuͤtterlicher? ung ing Kloſter ſchiken — von als 
olen Manngperfonch uns trennen‘, über ung ver⸗ 
‚heiraten — mit ‚derjenigen Manneperfon und 
ubereinfgeh; Die wir nicht lieben koͤnnen !« 
„Run, ich habe auch bieſe Abſi cht fahren laffen.« 

. „Ulfo betreffen Ihre übrigen Arſachen den 
Herrn Shulsta 
na, Einmal, was iſt er? Hat er ein Amt? 
Wie leicht· kan er eins befonmen, Wenn &% 
—* Geld dazu Bergebenla 
„Sp! I — 
yOder ſoll Ihr ·Eidam kein Celehrter ſeynde 
vDdas iſt inir gleich. Ferner, und das iſts, 
Atos ich ſchon gefagt habe: eriftarm,“ 

Wie aber, wenn Julchen auch nur 10000 
„Kehle. hätte,“ (und gewiß, fie hat weit mehr) 
wwutid Sie fchaften dem Herrn Schulz eine Be 
vdbtenung von 566 Rthl. ich ige, denn 106 
| oten ‚bei gleich wich le 
_ | Wie 
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Alsdann genoͤſſe Julchen bie Zinſen von 
»10000 Rthlr. die in ihrer Schuldner Haͤnden 
„ober in einer Bank find; und Herr-Schuls ge 
snöffe die Zinfen von 10000 Rthlr. bie in den 
„Haͤnden des „ganzen Publici oder. des Lands⸗ 
vherrn ſind.« » 

„Das iſt fein ausgefonnens aber wie ich ſchon 
geſagt habe: Die Gleichheit beider Theile iſt 
aſehr gut.“ | 

ESo bin ich in ber That gu bedauerat ich ha⸗ 
abe nichts, und werde alſo nie. 

„Reben Sie nicht weiter; jezt habe ich Sie da, 
„mein Kind, wo ich Sie um meines Bruders wil⸗ 
„lien fchon laͤngſt haben wolte. Ohne weitere 
»Umfchmeifes ich frage hiermit. in meines Bru⸗ 
vders Namen an... „« 

— Ich hielt dies für Scherz. Nun,“ fagte - 
‚ich, „aus Barmbersigkeit darf mich eben niemand 
„nehmen: ich habe nicht Biel; wer aber 300 Rthlr. 
„jährlich einzunehmen hat, der ift nicht reiches 
„als ih. Juldhen..« ur 

„Ich ſcherze nicht, mein Kind. Wollen Sie 
„meinen Bruder glüflich machen ?« Ä 

„Wenigſtens ſcherzen Sie mit einem ſehr ernſi⸗ 
‚haften Geſicht. 

— Sie fuhr fort; und die Sache ward nur 
alzu ernſihnft. Sie freute ſich, daß ich nicht 
ganz arm waͤre, indem ihr Bruder zwar auſſer 
mie über 40000 Rthtr. befäffe, aber im⸗ 
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mer gewuͤnſcht hätte, eine ‚Perfon zu Finden; die 
micht fürchten dürfte, er Bilde fich ein, fie zur reis 
chen Frau gemacht zu haben. Ele erzälte mk 
alle Unterrebungen, die fie, ſeitbem ich hier bin, 
mit ihrem Bruder gehabt hat, und brang auf es 
ne ehtfcheibende Antwort. Was folte ich chun, 
Uebſte Mutter? Ich bat mir Bedenkjeit ads. 

ı Und was fol ich jest hun! IR dies micht bie 
Stunde, die ich fo lange gefürchtet Habe? Soll 
ich einem Mann bie Hanb geben ’ der reich, in 
feiner Liebe uneigennügig , und in feinen Geſin⸗ 
“nungen redlich iſt: fo ift feine Einwendung gegen 
dieſen zu machen. Aber er iſt 40 Jahr alt; nicht 
unleidlich, aber dach auch nicht bewundernswuͤr⸗ 
digſchoͤn; und in Abſicht auf das Betragen und 
auf die Grumdfaͤze zwar nicht ſo, wie viele See⸗ 
fahrer, aber doch bei weitem nicht ſo fein, wie 
man ſeyn mus. Er will zwar, auſſer meinem 
Geficht, viel merkwuͤrdige Dinge an mir gefun⸗ 
den haben, aber ob er das finden und ſchaͤzen kan, 
worin ich gern ben eigentlichen Werth des Herzens 
fegen wolte; denn was iſt aller Werth der Bil 

‚sung! — das ift nicht fehr glaublich. 

j Ich wolte mir gern Ihren Rath ausbitten; 
Denn ich fürchte Vorwuͤrfe, bie ich tie einmal ma⸗ 
chen könnte, zu fehr, als daf ich in irgendeinem 
Auftritt meines Lebens, und beſonders in einem 
von dieſer Art, leichtſinnig ſeyn koͤnnte: «aber 
welchen Rath koͤnnen Sie mir aus fo weiter Ent⸗ 
fernung geben? Und Ihren Eucſchlas, mir in 
dieſen 


ee 3 
diefen Dingen meinen Willen zu laſſen — ich weis 
es, daß Sie den nicht aͤndern wollen. 

Las ſehn: Elebe ih dieſen Mann? denn das 
iſt hoch die Hauptſache. Ja, was heiſſt lichen? 
Heiſſts: „jemand allen andern Menſchen vor⸗ 
*ziehn ?« Mein; denn uͤber kurz oder lang kan ja 
einer kommen, ber wirklich Vorzuͤge vor dem hat, 
den ich bisher allen andern vorzog. Und geſezt, 
dies waͤre der richtige Begrif der Liebe: nun, Hert 
Puff! (ſo heiſſt der Mann mit dem wunderlichen 
Einfall) dann find Sie nicht ber den “ allen . 
andern vorziehn wuͤrde. 

Heiſſt lichen „mit jemand nuſammen nlutlich 
»ſeyn wollen A Mich duͤnkt, das trifft ſchon naͤ⸗ 
her. Herr Paff; dann find Sie der Mann, ben 
ich fo viel gutes wuͤnſche als mic ſeliſer aber es 
giebt vigl Männer, und viele, die Ich erſt kuͤnf⸗ 
tig fehn erde, welchen ich eben das wuͤnſche. 

So! alſo iſt die Frage, »ob ich einen gewiſſen 
„Grad ber Liebe, den ich bie ausſchlieſſende Lies 
„be nenne, gegen ihn empfinde?« Das hieſſe et⸗ 
wa, „ob ich ſo beftig wuͤnſche: mit jemand zu⸗ 
„fammen gluͤklich zu ſeyn, daß ich glaube, ſonſt 
„nicht gluͤklich ſeyn zu koͤnnen? ob jemand unter 
„meinen Bekannten ber einzige iſt, in Abſicht auf 


„welchen ich, wenn ich es von Ihm vernünftiger " 


„Weiſe erwarten fan, das wuͤnſche? ob ich bie 
„Erfüllung dieſes Wunfches fo gewis hoffe, daß 
„ich ficher bin, ihn auf Eeine der Mannsperſo⸗ 
men zu wenden die ich fünftig noch ſehn were 

9 5 u 12 


Memel, von ber Liebe gefihrieben hat; dalich 
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beta ¶Nohrt wehmen Sr mie Nicht hehe 
Puff ſo liebe ich Sie nicht. ern ng 
Sehn Sie, ‚meine Mucter, ich kan —* 
„durdh ein Beißpiel erläutern. Hier auf Diefe, 
ge lege ich den Herrn Puff, und. meine Mini 
Sie finft — fie finft tief; Ich mus dem Man 
febe gut ſeyn! Hier, auf Diefe, lege Ich-muikt 
fo zum Spas; es ift blos eine Vergleichung — 
den Speren.Keff'* * und, meine Wuͤnſche: ein 
Sie, 0!.-febn Sie, wie jene Schale. mil > 
Heren Puff in die Hoͤh fliegt. : Jezt nehm, ih 
nun, in Betrachtung, „daß Here Keff”” gieh 
xleicht nur ſo ſcherzend, wie unſre jungen Derpig in 










vxihn durch meine naͤtrſche Entfernung beleidigt 
‚habe; daB ich nicht weis, anf welcher Haͤlftz der 
Erdkugel er jegt iſt; daß. ich ihn vermutlich nie 
„wiederſehn werde; daß ich für ihn viel zu grm 
‚bins. Haß ich nad) dem, was gefchehn iß/Ahn 
smie breift. würde anſehn Finnenze — in.biefen 
Betrachtungen, fage ich, nebme. ich jest. ders 
ſchiednes von feiner Schale wieder ab; Sie 
haben recht: die Schale des Herrn Puff ſinkt ann 
wieder — gewis, fie ſinkt betraͤchtlich: aher 
fehn Sie doch Dies Zuͤngchen der Wage! D1d08 
iſt ja augenſcheinlich. 
Bin ich nicht eine Narrin?. 

; . Gleichwol mus die Sache überlege ‚werben. 
‚Wollen Sie mit ihrer Sopbie noch einige Ger 
duld haben? —— Ich feh, daß ich auf.diefe Art, bey 
| allem 

















‚altem Anfchein des Serge, bas.Ding dechernſt 
bafı uͤberdenke. 
Gut! Er vierzig, und ih achttehn aß. 
Das wollen wir auf. einem beſondern Blättchen 

berechnen. — Wie? dag kam nicht fegn? 
Ja! Iwei und :swanzig Jahr Unserfchieb! 

D ich wette: ba klingts im Haufe: Papa — 
and: mein Töchterchen. Nein im Exnft; wei 
und. zwanzig Jahr, das ift auf keine Art erträgs 
ich! Rechnen Sie felbft nach; es iſt richtig, — 
‚auch in der Additionsprobe, Zwei und jwansig 
Jahr? Aufs Gewiſſen, lieber Herr Puff, Sie koͤn⸗ 
nen davor nicht; — aber, nicht ein Wort mehr! 
‚Das geht nicht: Bcedenken Sie es ſelbſt! 

Ferner: uͤber gehn Fahr iſt er funfsig, und ich. 
acht und zwanzig! Ich denke, das iſt noch ärger! 
Dder: mern ich werde vierzig Jahr alt ſeyn, 
denn werde ich noch zaͤrtlich und lebhaft denken; 
denkt Er dach fo, und er iſt vierzig Jahr. Wol⸗ 
an; nun fist er im Pelz am Kamin, und keicht, 
und beummt, und fan nicht. warm werben; 
— und iſt netto zwei und fiebensig Jahr! Ich 
müffteja.. 

Kurz — nun, Wie geſagt! Das geht nicht! 

»Aber er bat Geld.« — Wars bach, als 
wenn mir jemand das zurieffe. Da kaͤme man 
mir eben rechte! 

»Aber er kan ſterben, und Die junge Witt⸗ 
ne... Pfui! 


2. . „Ahen 


Aber vielleicht lommt Beine Paril mehr?“ 
Rum, das ift wol ein groffed Ungläf? Hat uk 
Sort nicht 300 Rthlr. jaͤrlichs Einkonimen be⸗ 

ſchert? Oder — denn ich will auf ben ungenwik 
fen Reichthum nie Hoffen; bin ich nicht ein @% 
ſchoͤpf bes guͤtigen Gottes? Und habe ich nicht 
Hände, bie ich nie in den Schoß legen werde? 
29% verlafſe Sie hier, um einfam in meine 
Eammer die Sache dem vorzutragen, dem ich fo 
‚gern Nechenfchaft ablege! — Was mus doch 
’ein jungeß Granenzimmer in meinen Umſtaͤnden 
‘anfangen, wenn fle zu träge iſt gu glauben, daB 
der Herr unfers Lebens fo gnaͤdig iſt, am dem, 
mas und betrift, theilzunehmen? Ich am meinem 
heil kenne Teine groͤſſere Marter, als die, Wann 
"Vorwürfe, die man ſich baͤtte erſparen Eönnen, 
zu ihrer Seit uns peinigen.: : Wielleicht. fhifen 
ifich biefe beiden Zeilen nicht zu einem Briefe, in 
welchem ich, wie ich glaube, Unfug getrieben ha⸗ 
bes aber ihre edle Einfalt reif mich hin;: 
| „Wann ich in Noͤthen bet und ſing: 
6b wirb mein Gera recht guter Ding!) . 
7,9) Mal einem alten Kirchenllede. 


Fort⸗ 


an 220 \ 349. 
er nen 
| Fortſezu ng. 

Erſheinuns einer Hauptperfon. Eine —E 


Mch komme wieder zu Ihnen. Ich habe in me 
I ner Unterrebumg. mit ber Mabame Vauberg 
die Vorſficht gehabt, aussuhediggen,: daß ihr 
Bruder von ihr meinen Entſchlus erfaren ſoll . 
denn ich Bin hoͤchſt ungeſchikt, mit ihm ſelbſt zu 
ſprechen. Sie hat mich ſchon um. meine Anwoet 
geplagt: aber ich hahe geradezu behauptet, daß 
man in ſolchen Angelegenheiten einem. Maͤdgen, 
von Deſſen Reblichfelt man uͤberzeugt ift, alle Zejt 
laffin mus, die ſie fadert. Nicht wahr? fie draͤn⸗ 
gen, das hieſſe: fie hbereilen wollen; bag bie. 
fe: an feiner guten Sache zweifeln. Mau 
leg smich merten, daß dies gewiſſer IR, as mang 
wänfcht. " 

. Aber Jalchens Geſchichte liegt mir auf’ * 
Kerzen. Vorlaͤuffig mußich ... Dimmel . FB 

DE ee 

. Ich wuͤffte nicht, was mir meht. F eelence 
Zeie begegnen könnte, als das, was mir jezt be⸗ 
gegnet if. Man klopfte, wie ich Die jeuten Zei⸗ 
len ſchrieb, ſo leiſe an meine Thür; daß ich glaub⸗ 
te mich geirrt zu haben, und alſo, ohn Herein! 
zu ruffen, fottſchrieb Lange nachher ward eben 
fa leiſe bie Chr gedfnet, ind dqerfilan di u 


wen 
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ee; Run freilich; Herr Puff · ſelbſi 
— Wie mag der Mann ausgeſehn haben, als 
er fo lange drauffen ſtand unb hobchte, ob ichrufe 
fen muͤrde? Ich glaube, er bat zehnmal ben in 
ger gefünme und ihn wieder aurüfgegogen. 
AH Sit Freien 
J in ch ſchlag das Papier zu. 

. 5 gottlob das iſt doch duͤbſch, daß &% # 
stetglegen. AMſo darf ichde und zugleich kam er 
zöt muthigen Schritten an meinen Tiſch, vhn 
Aatwort gu erwarten, ober duͤrffte. 
7.80 Birk ich,« ſagte er; wenn man mir dis 
vnen Singerbreit giebt: ſo nehin ich eine Hands 
breit«Er wies, Indem: er: died.fagte , dieſe 
Breiten an feiner Hand.“,: Ich⸗ ſtaud Auf :aber 
er druͤkte mich an den Schintern wieder auf ben 
Stul, und da die Madame Vanderg ausgefaren 
war, und er meinem Beduͤnken aach nicht erfa⸗ 
ren haben konnte, daß fie ſchon mit mir geſpto⸗ 
m hätte: fo blieb ich fisen, und nahm mein 
Strikzeug. Gut war es allerbinge , daß ich es 
Hei mir hatte; wir haͤtten ſonſt eine poſſterliche 
Bigur gemacht. Es iſt luſtig, zwo Perſonen zu 
Pha, toelche niche wiſſen, was ſie ſich fagen ſol⸗ 
In. Man hat!mir von einen jungen Freier er⸗ 
Jaͤlt, welcher um das’ Jawtzei bieten ſolte. Der 
Auftritt war zu Dresden. Er hatte lauge ·mit 
dem jungen Frauenimmer dam Fenſter gefeffen, 
öhne daß beide ein Wort geſprochen haͤtten. Rum 

oma gnaͤdigẽ Yeänlein," füges er eudlich⸗ I 
Ä n 
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„find Sie denn eigentlich gebuͤrtig iu’ „Une Herrm 
„walde“ : „Aus Herrnwalda? Da thun Dieſel⸗ 
„ders recht wohl bran!« — Herr Puff feste ſteh 
mir gegenüber an--ben Schrabtiſch — und ba 
ſas er. 

‚sur SH anmai, „ESie derſtehn bergſe hör 
„Gaiden beſſer als ich; meinen Sie nicht, daB 
ner verliebt if, Herr Wealgre!« 

Ich denke, Ubſte Mutter, daß biefer Eingang 
mehr verſpricht, aͤls mancher Eingang. der eigenn⸗ 
lich fo heiſſt. Ich wolte nichts merken laſſe; 
und gab folgende ſebr kluge Antwort: AIn wies 
»fern folte ich das Heffer verfiehn ais Sie?« 
„Ha! da find‘ Ste gleich, wo ich Sie baben 
vwolte. 

Ich —* jezt, was ich gemacht hatte, unb 
unterbrach ihn. „Vielleicht hat er einige Abſich⸗ 
ten; aber ich glaube, daß, Sie. ihn ſo ug. 
ↄgemacht haben.sc.. 

„Ich? nun ja, das macht, daß er ein Selenn 
„guter Kerl iſt. Ich wuͤrde nich gewis freuen, 
vwenn fie ihn naͤhme, Koſchchen.« 

»Aber das iſt noch die Frage !« !, 

„Recht! aber ich hatte meine guten Abachten 
„dabei; denn ſonſt denke ich: Was mich nie 
„brennt, das leſche ich nicht. . P 

„Freilich!u (Bene ich wuſſte micht, wa⸗ ih 
gen fol) = .. Meet nn, 

„Fa hören Sie, Sie —* mich u. 8 
vWeicd⸗ Pen Bares Binde. "si 

» 5 


s” Ver - 
„2er ber. Thaſt, ich weis es: nicht. , i 
ch glanbs; ſehn Sie, ich. wolte ihm den 
cwaf verhauen.“ — 
—AIch ſchwieg ſtill, Dean: ich mutbmahsla 

nicht, was er haben wolte. | 

vVerhauen. a. Dainn ich bachte, er wuͤr⸗ 
she nach fonft jemand ſehn, une ka war ich mir 
ro der nächfle? Wie?e: 

Wuͤrden Sie aber fein‘ Krdaden bey Roſch⸗ 
* unterſtuͤzen de 3% wolle ihm gern aus⸗ 
weichen.) 

vOb ich es vnterſtuͤzen würteta — O! wie 

Ei das weiſſe Singerchen hetintet haben !« (ch 


5 batte einen Fiet von ber Feder am Finger.) „Ge⸗ 


Iben Sie €6 her, ich will es abküffen!« (Rp 
‚ Dachte ich, der-Eingang:gläft. nie! ber Maun 
will fich kürzer Faffen. „Ob ich. es unterfiigen 
awuͤrde « „Uber. Sie bleiben nicht bei der Klinge! 
‚eRach jemand, die ſolche weiſſe Haͤnde hat, ba 
te id, wuͤrde er ſehn Ri . | 
SGut; aber wir rebeten von Koſchwhen?— 
OH glaube uͤbrigens, ber Mann bar nie fo al 
‚Bern ausgeſehn, wie er jest ausſah. Ich bin 
wol gewis die Erſte, mit welcher ers wagt.) 

: »Das.twellen mir gleich arrreden. Ne fie 
. „ihm haben will: fo will ich zu dem ihrigen sooo 
WRIGIE. zulegen· Sehn Sie, Ber liebe Gott hat 
amich gefegnet; warum follte ich das nicht thund 
Ya; unb da woite ech alſo zulegen, veell ſie zwar 
Zr aber doch Der man nie u Ft 
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„Geld ficht, und doch wenn man etwas in ber 
„Hand hat, bie Liebe, meil ich fee, daß fie ihn 
„wirklich liebt, fo ungeſtoͤrter it. . und alfo.. . 
„Hören Sie, Sie Haben mic ganz aus dem Con⸗ 
„xept gebracht. .« 

— Er huſtete bier, gog vor langer Weile beis 
be Stiefeln auf; die doch wie angegoffen ſaſſen; 
ferich mit einem Singer auf dem Mancheſter feiner 
Weſte anf und nieder, und drehete die Striche 
nach dem Licht. 

„Nun,«“ ſagte er endlich, „nun paf— kl dm. 
nRerl !s 

Ich war in der That geaͤngſiet. Die Antra 
ge der Mannsperſonen ſind etwas befremdends, 
auch ſelbſt wenn man ſich drauf gefaſſt gemacht 
hat; — und ich war gar nicht zubereitet. Ich 
ſuchte ihn dutch Scherz zu entfernen. „Sie find,«. 
fagte ich ihm, „aus Ihrem Eoncept gefommen: 
nich daͤchte, Sie thäten wol, wenn Sie ſich noch 
„einmal uͤberhoͤrten ?« 

„»Ja, meiner Treu, ich duͤrfte Kein Prediger 
„ſeyn; ber Kufuf, wenn einem. fo mag auf der 
„Kanzel begegnete, und man denti da fo flünde, 
„wie der Kühhirte zu Ningelspeim dem das 
»Munbftüf gefror:« 

„Und was machte ber Kuͤhhirt?« 

ne! er fol noch blafen! A-proposz es war 
»einmal ein Nector, und ber ſolte prebdigen, und: 


„da blieb er ſteken. Sänf Minuten hatte er gen 


predigt; da gieng er.. Darauf mar ber Eantor; 
I Theil, 3 „und 


% 
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„und der war ihm nicht gut: So wie der Re 
nctor nach feiner fünfminätigen Predigt fortmar⸗ 
vſchirte, fo fang der Schelm, der Kantor: Arte 
oger iſts nie geweſen, von Anbeginn der Welt. — 
„Nun, laſſen Sie ung wieder auf ben Text Fon 
amen, ſo wie jener Kuͤſter von feinem Cohn ſag 
„te, der auch fo haperich gepredigt hatte: 
„mein Sohn fam manchmal fo hoch, fo hoc, 
„daß ich felbft nicht wuſſte, wo es hingieng; aber 
ser fam immer mieber auf den Tert, Immer wieder 
wanfden Text!“ — Nun gut; fagen Sie mir, mei⸗ 
„ne liebe Mademoiſelle, wie lange werden Sie noch 
ben ung bleiben de | Ä 
Das ift eine Frage, dieich in groffer Beſchoͤ 
smang mir alle Morgen vorlege; — ich mus blei⸗ 
„hen, bis mein Bruder Fommen wird.“ 

»&o wuͤnſche ich, daß Ihr Herr Braber in 
„ureinem Leben nicht komme! denn Huren Gie: 
„ich habe Ihnen fehr viel zu fagen, und wenn er 
vjezt kaͤme: fo kaͤme er mir recht in die Queer. 
„uber doch; denn er koͤnnte, wenn ein Unglüf 
vſeyn folte, noch Heute kommen: fo tollen wir 
„nur gleich anfangen. Sehn Sie, wo wollen 
Sie dinreifen, md warum? Man mus dachte 
„denken, wo man im Alter einen warmen Zus 
„haben wird. Ich bin die ganze Welt durchge⸗ 


u nreifet; glauben Sie ficherlich, «8 iſt altenthal- 


„ben ſo wie hier. Die jungen Freier ſehn nad} 
„Schönheit; Die: haben Sje, mein Kind: abe 

„bie Eltern felcher junger Herren denken anders. 
3 .. »Dis 


L r € 
- ’ 


Re 355 
„Die alten Freier ſehn aufs Geld; das haben Ole 


„nicht, meine liche Mademoifele .. 
— Sich uterbrach ihn. — Ya chf Mut. 
der, wie viel bleibe doc) ein Menfch, ber nichts: 
weiter hat, als ein fehr gutes Herz, unferm Stoß 
ſchuldig! Aber wie fchäme ich mich, die empfind⸗ 
liche Hize, die mich.unter fo viel Menſchen auge 
zeichnet, noch nicht abgelegt zu haben! Wir ſae 
gen fo oft, daß die Armut..niemand ſchaͤndet. 
Wie? glauben wirs etwa nicht? Ich fürchte, daß. 
wird nicht glauben! Und noch feltfamer iſt das, 
daß ber wirklicharmenoch weniger, als der heim⸗ 
lichreiche, es tragen kan, fuͤr arm gehalten · u 
werden. Doch geht es nicht in andern Beziehun⸗ 
gen eben fo? Der Wolluͤſtige, der Argwoͤniſche, 
der Jachzornige, koͤnnen leiden, daß man fie bei 
ihrem Ramen nennt: der Luͤgner, der Betruͤger, 
der Furchtſame, ber Geizige, koͤnnen es naicht er⸗ 
tragen. — Ich war jezt empfindlich beleidigt. 
oder war ich vieleicht darüber boͤſe, daß HE 
Puff aus meiner Armut ſchlos, ich würde figen 
bleiben? Und was ift das wieder für eine unge⸗ 
Ralte Seite des Herzens? Wir wollen gleichguͤl⸗ 
tig ſcheinen, ſobald man von der Veraͤndrung 
des Stands fpricht: und eben dadurch verraten 
wir eine innere Bitterkeit gegen den, der an un⸗ 
fern Eroberungen gmeifelt. Genug, ich mar auf⸗ 
gebracht, „Lieber Herr Puffer rief ich, „es ik 
»unmdglich, in der That, es iſt unmdglich, daß 
De auf Ihrem ie ſtehn fol — a | 
nahm 
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nahm zugleich meine Papiere zufannmen, und nd Ä 
te gehn. 

Et hielt nich, eben fo wie er mich vorher auf 
den Stul hingedruͤft hatte. „Sie muͤſſen mid 
, „aysreden laſſen. Ich bin nicht einet von denen, 
vdie nach Geld gehn. Sie find eine Waife ..“ 

„Genug, genug, Herr Puff; fo oft man mir das 
vfagt: fd fodert man mich auf, Gott zu danken, 
adaß er vorzäglich mein Vater ſeyn will. Laſſen 
. »&ie wich, ich bitte Sie, diefer Auffoberung 
ogleich jet folgen. Ich gieng fort; ich ſah auch 
wicht, wie er fich bei meinem Weggehn betrug. — 
Der Dann hat fich fein Schiffal ſehr bald ent 
ſchieden! Er gieng gur andern Thuͤr hinaus; und 
da ich mich nicht unterfiand, mit der Hize, die 
auf meinen Wangen glähte, jemand vor. Augen 
zu kommen, auch vermuten fonnte, daß ich nun 
gigen ſeinen Ueberfall ficher fei; fo ging ich wie⸗ 
‚ber in mein Zimmer; aber ich war zu unruhig, 
als daß ich meine Ein ſamkeit haͤtte ausen koͤnnen. 


Er * 


ur glaube, ich Bin noch nicht beſaͤnftige. Blau | 
ben denn die Munnsperſonen, daß fie und eine 
Woblthat erweiſen, wenn fie ung heiraten? Ich 
habe vft gelacht, weun ich lad, daß ein Nomanı | 
Heid ein Mädgen, das m ein Koͤrbgen gab, eis 
mt: Undankbare ſchalt. Ich Hielt: das für fo 
MWertrieben, als wenn 'man von‘ einem Armen⸗ 
Bir von mir gat Fein, ober doch nur ein kleines 
ud: ‘ dr ” J Almo⸗ | 
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Almoſen erhielt, fagen wolte, er babe fich über 
meine Undankbarkeit beflagt: aber jezt ſeh ich 
wol, daß ein Mannskopf auch unter andern des 
Gedankens fähig if, man muͤſſe ihm für feine 
müffigen Einfälle, das beifft, für feine Anwerbuns 
gen, eine tieffe Verbeugung machen. So wolte 
ber Zalt in ber Zabel, daß die Maus fich für ge⸗ 
ehrt halten folte, ein Gegenftand feines ſcharfen 
Bliks geweſen zu ſeyn. „Ich bin nicht einer von 
„denen, die auf das Geld ſehn; Sie find eine 
ꝓWaiſen:. u. —:er hätte nur hinzuſezen ſollen: 
ꝓalſo laſſe ich Ihnen eine Broſſe Barmherzigkeit 
widerſatenn 


—E——— unfer Geſchlecht a an feinem Theit 
auch fo unartig, daß ich nicht weis, ob der 
Mannsporſonen oder unfer Betragen.im Wie⸗ 
dervergeltungsrecht liegt? Sind jene darin unbil⸗ 
lig, daß ſie ſchelten, wenn wir fie nicht lichen koͤn⸗ 
nen; fo ſind ˖wir eben fo unbillig, daß wir und 
ruͤhmen, ihnen das geſagt zu haben. Und ſagen 
wirs · gleich nicht aus Ruhmſucht: fo ſagen wirs 
doch. — Warum? — Auf die Frage kan Ihre 
Kenntnis des weiblichen Herzens leicht antworten. 


Ich bin im Zuge zu moreliflen. Um mid) 
nicht dran zu gewoͤnen, (denn das andre Geſchlecht 
mil Hierin das Mon opolium haben) will ich 


fchlieffen.«-. Neun 
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XXVII. Brief 


Nachricht von Herrn Schulz. Senn Sie hier. seht 
aufmerffam, meine £eferinuen ; auch Sie, meine & 
kri olim meminiffe juvabit. 


Sophie an die Vorige. 
Roͤnigsberg den sten Jun. Mont. 
RXRech merke eine Veraͤndrung auf dem Seſicht 
der Madame Vanberg; vermutlich habe 
ich das ihres Bruders Bericht zu danken. Dich 
leicht ift auch Julchens zunehmende Krankheit 
fehuld dran. Wie ich geftern nieimer Einſamkeit 
entfloh, fand ich dieg liebe Kind in einem mitlei« 
Denswuͤrdigen Zuftande. Koſchchen, ber fe aufs 
zärtlichfte von der Madame Vanberg empfolck 
- war, hatte ſich den Nachmittag über im Garten 
hauſe verfchloffen, und von den: Mädgen war 
auch niemand bei ber Hand; denn Julchens 
Mädgen hat nicht die Erlaubnis, mit ihr ab 
fein zu ſeyn. Ich fand fie alfo ſchmachtend in 
Der Abendhize, ohne The, ohne Eitronen, ohn 
alle Erquikung. 

„Hier erquife ich mich ſagte fie, mdem fie 
mir eine Bibel zeigte, in welcher ſie die Schriften 
des Johannes lid. „Das Sanfte dieſes Buchs 
ssfchift ſich für mein nun ſchon ſanftwerdendes 

„Herze — Aber, two find. Sie gemefen, meine 

* nLiche? Fliehn Sie, gleich dem Schlaf, bie in 
»gläflicen? u 

— Ich 
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If ſagte ihr mein dBegebenhelt ben bit 
jezt Habe ich ihr, auſſer Einer Sache, nichts ver 
ſchweigen koͤnnen. Gie hoͤrte meine Erzaͤlung 
ſtill und tieffinnig an. »D,“ rief fie, wie ich fer⸗ 
tig war, „konnten Sie doch die Gattin eines meis 
„ner Verwandten, wenigſtens eines meiner Freun⸗ 
nde ſeyn! Ich wuͤnſche das Leben nicht fehrs . 
»ſoll ich Sie aber verlieren: was ift denn bag 
„Lehen, dieſe fortwaͤrende Täufihungt« 

„Ich folte den Herrn Puff heiraten ?«. 

Mit einem Franken Lächeln antwortete fie 
„Hörten Sie denn nicht, daß ich zween Fälle 
»fezte xc 

Acht meine Mutter, was heifft das? Sollte 
Julchen etwas von meinem Verhältnis gegen’ 
Herrn Zeff * * wiffen oder vermuten? Sie wer⸗ 
den noch etwas Iefen, mag mich mit biefer Furcht 
peinigt. Ich habe nicht das Herz gehabt, fie zu 
fragen: and doch war die Frage befidnbig auf. 
meiner Zumge, fü, daß ich, um mir ſelbſt auszu⸗ 
torichen, um die Erzaͤlung ihres. Gefchichte in Abe 
fiht auf Herrn Schulz fie erſuchte. | 

Waͤrend der Zeit, daß dies allerliebſte Mäds 
gen bier neben mir ſchlummert, will ich sonen 
dieſe Erzaͤlung mittheilen. 

„Ich habe,« ſagte fie, »den Herrn Schulz 
abe der Frau raͤthin zuerft gefehn. Er ift von 
»ieher dort fo gemishaudelt worden, wie in Ihrer 
»Gegenwart geſchehn iſt: lange nachher habe ich 
verfaren, daß ˖ das „Wwodurch er ſich den Has 
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vbieſer gewaltthaͤtigen Prau- nagerwgen hat, ihm 


„Ehre bringt. Seine Leiden finde, die mich zuerſt 

neine zuweit gehende Freundſchaft gegen ihn fap 
p»ſen lieffen. Ich hatte übertifche die Gewalt be⸗ 
»twunbert, mit welcher er eine hoͤchſt ſchmerzliche 


Empfindung für die Ehre verbarg, die ſich ni 


„gend, als in ber Veraͤndrung der Geſichtsfarbe, 


ssentbefen lied. Da ich fo thoͤrigt war, von mei⸗ 
„nem Herzen zu glauben, es fei gegen alles ges 
»fichert: fo-überlieg ich mich ohne Zuruͤkhaltung 
„ben füffen Schmerz des Witleidens. war 
a»ſuchte ich, wie ich nach Haufe kam, mich gu zer 


»ftreuen: aber eine jede Art der Lieblofigkeit und 


„Härte, bie ic) an meiner Schwefter, oder fonf, 
‚poemwarward , machte, daß ich mit Hize in der 
„Bruſt an die Frau *raͤtbin, und dann an Herrn 


vSchulz, dachte. Ich ging in ben Stunden, wo 


„bie Studenten aus den Vorleſungen gu kommen 
npflegten, ans Senfters und fuchte mir es ſelbſt 
nzu verbergen, daß ic) das ſonſt nie gethan hat⸗ 
note. Dann fuchten meine Blife ihn; und mann id) 
„ihn ſah: fo wandte ich meine Augen weg, und 
„nie ohn einen Schmerz des Herzens, den ich 
„nicht verſtand. Daß das Aiebe. feyn koͤnnte, 
»fiel mir gar nicht ein. Ich hatte wenig ober 
»nichtE von der Liebe gelefen, da meine Matter 
uns, ich weis nicht warum, auch ſelbſt ven Gran⸗ 

ndiſon verboten hatte. Jezt Habe ich den, und 
»da8 wenige, was man nach ibm-ertragen fan, 
Zeleſen jezt waͤre ich zu tadeln, wenn ich mich 
. ſo 
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ſo einmehmen lieſſe ale damals; denn meine 
»groffe Unmiffenheit mus mich entschuldigen. — 
„Es iſt nicht ein leeres Vorurteil, mein Kind, bag 
„wir Mädgen nicht zuerſt lieben muͤſſen.“ 

Ich unterbrad) fie: „Wie erweifen Sie daB, 
„mein Julchen ?« | 

„Durch bie groffe Unfchitlichteit der ganzen 
„Sache; — aber wir wollen ein andermal hie 
„von ſprechen.. 

„Wie aber, wenn ed wahr wäre, daß, wenn 
„bie Selen für einander beftimt find, beide zu⸗ 
„gleich lieben?« 

»Das fan ſeyn; — aber fehonen Sie meine® 
»franfen Kopfs; er fan heute nicht vernänftelnz 
„aber er fan das; was ein Geſunder nicht fan — 
»er fan Empfindungen denken, und vielleicht, 
»fie befchreiben. Sch glaubte, indem ich des 
„Seren Schalz edelmüthige Geduld und Des 
„mut bemerkte, (denn beides tar warlich nicht 
»Ftiederträchtigfeit) ich glaubte, fage ich, er 
„foͤnne feinen bündigern Beweis geben, feine 
„Gemuͤthsart fei warhaftig fromm; — und ich 
„weis nicht, ob eine wirklich Fromme Mannsper⸗ 
„fon, wenn fie, fo wie Herr Schulz, einen klu— 
»gen Gebrauch von der’ Welt gemacht hat, eie 
„nem Frauenzimmer, twelches dag Lafter haſſt, 
»f6 gleichgültig ift,. wie wir ung alle feyn würden, 
»iwenn wir blos Beift, und nicht Sele wären? - 
Komt eine fo dufferfigefallende Bildung und Art 
„bee s Vetragens, wie Er hat, dazu; fo kan ein 
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siunges Herz mit großem Schaben lernen, in 
ntwelchen Faͤllen man beten mus; führ und sicht 
win Berfahunge 
— Urteilen Sie felbft, meine Mutter, eb Jul⸗ 
Sen nicht alles weis, was mir begegnet iſt? und 
Bin ich nicht weit weniger zu entſchuldigen als 
fe? ich, die den Grandiſon gelefen hatte; die 
son Ihnen fo oft ermahnt worden war, zu Feb 
ten, wenn mein Gerz gerührt wäre, folche Empfin 
dungen nie mit .anbern gu wermifchen! — Ich 
weis nicht.mehr, was ich Ihnen gefchrichen ha⸗ 
be: aber es ift wol nicht möglich, daß Ich Ihnen 
wicht folte gefagt haben, dag Herr Zei ** in 
meinen Augen fehr ſchoͤn war. Ein Mann von 
einer bettaͤchtlichen Groͤſſe; vollkommen brüs 
net; ein Gang à perte de vue; (ich weis 
nicht, wie ich das ausdruͤken ſoll, daß man fer 
nem Gange mit Vergnügen zuſah, fo lang man 
"ihn abfehn fonnte;) Augen, aus welchen die Klug⸗ 
heit des Kopfs und bie Feinheit des Herzens 
wechſelsweiſe blikten 5 eine Sprache, die ein Wetts 
sifee. der männlichen Annehmlichfeit des Tons, 
und der ungefuchten Deutlichfeit des Ausdruks 
war; eine Höflichkeit, bie feiner eignen Würde 
nichts vergab, und. die doch den Foderungen, 
auch felbft eines Hochmüthigen, zuvorkam; eine 
merfliche aber zarte Sympathie auch gegen ben 
allergeheimften Kummer; ein Ganzes dufferfiman- 
nigfaltiger Erfarumgen; etwas unterrichtendg 
im Umgangr, bag von ver Gelebrſamteit alles, nur 
. nicht 
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nicht den Schehi, hatte; fivad dis erettes, 
das gegen jede Art des Geſchwaͤzes fehlte; und 
jede nichtige oder laͤſtige Vertraulichkeit abwies 


eine Gegenwart des Geiſts, welcher nichts neu 


ſeyn konnte; gewiſſe Bewegungen, bie, ohne bes 
leibigen su koͤnnen, ben Gegenſtand einer num 
binlänglichen Untetredung, entfernten; - ein lie⸗ 
benswuͤrdiger Ernſt, welcher gewiſſe zu ſchnello 
Scherze verſcheuchte; uͤbrigens eine Drimung, bie 
ſo ausſah, wie die Natur; ein Anzug, dem man 
nur das anſah, daß er nicht misfallen konnts, 
and bei welchem man alſo nicht drauf fiel, zu 
glauben, daß er gefallen folre;s — ‚wie th 
babe ich dieſe Contours gezeichnet! — ſie ſind 
anter meiner Hand ein Gemaͤlde, das rebende 
Bild des Herrn Zeff'**, geworden. Sie glaub⸗ 
ten vermutlich, ich Hätte den fo wohl gebildeten Pre⸗ 
diger in "berg gezeichnet? Sagen Sie mir nichts 
son ihm! Die muͤtterliche Ermahnung, die Sie 
mir gaben, als mich die Prebige dieſes Manns 
fo-innig gerührt Batte, wie fehr hätte die mid) 
gegen mein müffiges Vergaffen fchägen müffen? 
Wie fonnte ich die Worte vergeſſen: »Sei auf 
„beiner Hut, meine Tochter, fo oft bie Warheiten 
„der Relision einen befondern Einbruf-auf dich 
„haben, infofeen der oder jener »Allerliebfie 
„Uiannn fie gefege bar! Wird aldbanı hie 
„Ausbeffrung des Herzend, bie das groffe Ge⸗ 
nfchäft eines jeden Tage ſeyn folte, nicht gang 
unm aglic gemacht: fo wird fie wenigſtens aufs 
ft ngthab 
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wgehalten; P, daß dann An Eäriftinthum, wie 
umnn das nennet,. allotria getrieben werben; — 
„und Ein möffigturchleßter Tag — meld Un 
bogluͤk!« — Ich kann nichts haben, dag Ihnen 
Herfchtwiegen werben muͤſſte; — ich wills Ih⸗ 
nen geftehn, Daß Ihre Ermahnung, deren Ric» 
tigkeit durch die damalige Unruh meines Her⸗ 
zend erwieſen ward, mir einfiel, ale ich Herrn 
Keil ** Sennen.lerute; ſalbſt/bei ſeinem Geſpraͤch 
som Zweikampf fiel fie mir eins aber — eben 
dieſes Gefprädh; feine, ich moͤchte fagen maje 


ſtaͤtiſche, Gewalt über die Leidenſchaft des Zorad, 


und feine nachmalige Neu über eine, vielleicht 
unvermeibliche, Hize: eben dies feffelte mich. Se 
weniger Ich: ihm Die Gerechtigkeit verweigern kan, 
gu bekennen, daß er Hernach mein Herz mit bei, 
muͤthiger Sorgfalt zu: entfernen flschte: deſto 
mehr mus bag Bekenntnis mich demuͤthigen, daß 
in Weblan feine Andacht: bei:der Tanffe mich 
aufs neue überwand. Doch mag fageich? tau⸗ 
fendmal bat er mich losgeniache, und taufend- 
mal habe ich mich ſelbſt wieder gefeffelt. Und 
. IR nicht alles, was ich jejt gefagt Habe, ein Be 
weis meiner, noch immer fortwaͤhrenden, Thor⸗ 
‚beit — der groſſen Thorheit, einen Menſchen 
zu lieben, von dem ich nicht weis, wo er iſt, 
auch nicht wänfen foto, e es zu toiffen? 


> ! 
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Beſchlus. 
Grundris bes weiblichen Herzens. 


F iſts, was ich Sei dieſer Stelle im Sale 
chens Erzaͤlumg dachte. Bolten Sie 
„nicht,“ fuhr fie fort, ain chen der Verſuchung 
„geweſen ſeyn? Dber find Sie in den legten fünf 
„Fahren Ihres achtgehnjährigen Lebens in einer 
„unbewohnten Inſel geweſen ?« 

— Wie gern haͤtte ich auf dieſe lezte Frage Ja 
geantwortet! — Was meinen Sie, bin ich mit 
diefem Mädchen’ nicht in groſſer Gefar, ausge⸗ 
kundſchaftet gu werben? Werde ich. betennen?. 
oder wird fie mich. vorher foltern müffen? ober 
iſts Aberhaupt unmoͤglich, eine Liebe, in welcher 
man hoͤchſtens nur das muͤſſige oder das thoͤrig⸗ 
te ſieht, laͤnger als ich gethan habe, jur verſchwei⸗ 
gen? ober iſts gar dicht moͤglich, anf ſeine eigge 
Hand zu lieben? oder... iſts nicht beſſer, daß 
ich Julchen weiter reden laſſe? Gut, die kleine 
Hand unter bas'Franfe Koͤpfgen geſtuͤzt, redet 
fie fört. — Nein, ſie redet nicht: ſondern Bofche 
chen komt, ein Glas Limonade fuͤr ſich — nicht 
für die matte Schweſter, ju machen. Ganz lalt 
fragt fie, „was machſt bu, Ialete : 
— Julchoen ſeufzt. 

Ei, du muſſt dir die Grillen verteeiben; bie 
ↄMann operſonen ſad das nicht werth⸗ ee | 
„inrehe 


Abrsttotgen Eine finftre Stunde Gaben. Siah 
nmird, er wird dirs nie verbanfen.“ 

„Meine Schwefter, wodurch verdiente ich bie 
ofe Haͤrte de 

„Durch die Liebes wenn fie fo ſchmachtet i fü 
uns man den Mäbdgen durch. den Sinn faren. 
„Richt wahr, Mabemoifelle?« (Zu mir.) „Wenn 
man denn wieder gefand ifts fo. möchte man ſich 
nanfpeien, Frank gemefen zu feyn.« (Sie brauchte 
In Warheit das Häsliche Wort.) »Mein, ich halte 
„davor, nian mus: die Mannsperſonen verachten, 
„wenn fie ſtolz find, und fie verlachen, wenn ſie 
streichen. - Diefe beiden .Geftalten Haben fie nur: 
uber MIalgee’ hat auch keine andre. Was wuͤr⸗ 
oden (Sie hun, wenn er ſich an Sie wendete de 

Er wird,“ antwortete ich; das nicht than. = 

Sie unterbrach mich: „Nein, ich ſteh Sen 
nbavor.* 

— est ſchwieg ich fin, 
++ Siertiat vor den Spiegeh, brüßete fh, uud 
sing fteif: hinaus. 

Julchen beſchaͤmte mich durch bie ruhige Kor 
ſezung ihrer Erzaͤlung, da ich geglaubt, hatte, 
daß fie ſich jetzt uͤber bie ngefittetheit ihrer Schwe⸗ 
| Ger beklagen wuͤdbhe. 

⸗Endlich,“ ſagte ſie, mdeſchah, was ich fü 
„lange gewuͤnſcht hatte: Wir wurben von ber 
„Frau *rärbin eingeladen..." Gere Schul; war 
sicht da! Ich fage Ihnen nicht, wie mir da zu⸗ 
much mar; meine Empfinbungen waren ur 
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sdbel, als daß fich etwas davon ſagen lieſſe. Die 
Muh, die ich mir gab, heiter zu ſeyn, ihaͤtta 
„mir fagen Finnen, wie wenig ich über mein 
»Herz Gewalt hatte. — Wir fuhren nach Hase 
»fe, und nun glaubte dch ihn .vergeffen zu haben. 
> war ruhig, wenn nur nicht von der Frau 
„*raͤtbin gefprochen ward. Sie befuchte ung« 
„und da ward miein ganzes Herz wieder rege. 
Nachmittags fam Herr Schuls, feinen Schüler 
„abzuholen. Hier ſah ich, daß ich ihn nicht vera - 
»geffen woße. Ich ſchenkte ihm Koffe eine 
„tote gern that ich dad! Da er in meinem Haufe 
„war, und meine Mutter ihm fo liebreich bege⸗ 
„gnete: fo Fonnte ich ungezwungen mit ihm free 
„chen; und (nachher. hat mich bag oft befremdet) 
„ich habe nie fo gleichgültig mit ihm gefprochen, 
»als bamald. Nach einiger Zeit fpeiften wir 
„mit ihm bey der Frau *raͤtbin. Gie mishan⸗ 
„delte ihn unverantwortlich. Wir fuhren Nach, 
„mittags nach dem Sarten. Meine Mutter kann⸗ 
„ce mich von einer Seite, die mich gegen das. 
„Merlieben gu fichern ſchien, und fprach alfo. 
„ohne Zurüfhaltung und aͤuſſerſtvorteilhaft mit. 
„mir von Kern Schulz. Sch: glaube nad), 
„immer, daß fie ed darin verfah; — doch, wer. 
»konnte fich einfallen laffen ».. meine. Befte! era 
„laffen Sie mir das übrige meiner thoͤrigten Sen 
vſchichte !« 
So bald ich werde an haben, inwiefern 
höre is mare 
Bene 





2 Wenn Sie inte nicht ſchmeicheln: (und dad 
athun Ste Hoch nicht?) fo werde ich glauben, daß 
wich mich unpartheiifch beurteile. — Ich fuck 
ade im Garten bie Einſamkeit in einer abgele⸗ 
»guen Ale; es war unmöglich, bie Unruh eines 
„Herzens, welches nie fo empfunden hatte, in 
v„Gegenwart anbrer, zu ertragen.“ 
: „Und was empfand dies Herz % 
dch will fortreden, als wenns möglich nd. 
are, auf dieſt Frage zu antworten. Ich mus 
„alſo von vorn anfangen. Das erfie, was ich em⸗ 
„pfunden habe, iſt die Angſt, daß Here Schulz 
der Gegenſtand der Mishandlungen der Frau 
»"rächin werden möchte. Er ſprach fehr wenig: 
„aber fein Betragen, fein Stillſchweigen ſelbſt, 
söverfpricht bad, was er fagen mird, immer vor⸗ 
‚ber. Ach wolte dies ‚nicht Aicbe nennen, 
„und gab der Armut ber Sprache Schuld, daB 
sich ed: nicht anders nennen konnte. Beitiſche 
- „wandten fih meine Augen oft nach ihm Bin, fo, 
»baß ich fie endlich mie Beſchaͤmung auf meinen 
„Teller hefien muſſte. Ich fücchtete, man wuͤr⸗ 
„ide es ſeltſam finden, daß ich auf meinen Teller 
mah, und das — ich glaube, daß ed das war — 
»da® machte mich roth. Wenn er ſprach: fo 
v„wuͤnſchte ich, daß es doch wieder fo ſchoͤn ſeyn 
amoͤchte als das, was ee geſagt hatte — und 
»bann war es fo fi ſchoͤn - und, daß beluſtigte 
„mich nicht; - das bewunderte ich nicht; fon- 
abern . ich weiß wicht, wie es kigentlich war. 
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ch wolte immer mie ihm fprechen; und dann 
»flofterte ichs; - und doch verdros miche nicht. 
ch ſprach frantoſiſch; er ſprach es beffer: ich 
»fühlte das, und doch wars, ale waͤre mirs lieb, 
»baß er Diefen Vorzug hatte. Dann ſchwieg er; 
vich freute mich. dann, daß er meiner Verwir⸗ 
»rang ſchonte, und wolte doch, daß er wieder 
„anfangen mochte. Er fing wieder an; ich ſah 
vboraus, daß ich wieder bloͤde werden wuͤrde, 
»und freute mich Doc) auf dieſe Bloͤdigkeit, und 
»fand mit Vergnügen, wie ſie nach und nach zus 
vnahm. Er redete, und betrug ſich fretmuͤthig; 
vdas gefiel mir, das kam wir ſo männlich dorz 
jest ward er zuruͤkhaltend, wenigſtens bloͤde wie 
sich: und das gefiel mir noch mehr; — ich fand, 
„daß id) nun etwas mit ihm gemein hatte. Die 
„Frau *tärbin Begegnete ihm übel; er bulbere 
„es mit zunehmender Höflichkeit: jenes chat mie 
„roch, und dieſes lies mir nicht Zeit, mich zu " 
»ärgern. Er ging gleich nachtifche fort ; ich konn⸗ 
»te mir Richt Helfen — Ich muſſte ihm nachfehny 
„und glaubt, daß ich nur erft, wie er fort var, 
„mich von ber Verbeugung, bie ich Ihm gemacht 


vhatte, ganz aufrichtete. Die Frau rätbin eg - - 


„dete ohn Achtung Bon ihm; das verdros mich; 

»und doch wuͤnſchte ich, daß fie nich mehr ſa⸗ 

„gen moͤchte, meil mich dies berechtigte, heim⸗ 

lich an ihn zu henken. Sch war unwillig, daß 

ner ſchon fort war: und doch War. es mir ange⸗ 

„uehnt, daß ich num ade Freiheit harte, mie 
Ua 


I Theil, ‚uote 


) 
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„dorzuiftellen, wie er ansfah- Ich wuͤnſchte der 
Freund zu ſeyn, mit welchem er jezt vielleicht 
„redete, um aus ber Verwirrung oder Gleich⸗ 
„guͤltigkeit, mie welcher er etwa von der heutigen 
„Tiſchgeſellſchaft fpräche, zu errathen, was er 
„non mir daͤchte. — — Sehn Sie, mfchub- 
„bigs Maͤdgen, ſo unmoͤglich iſts, die Frage: 
„Was empfand denn dies Herz?« zu beantwor⸗ 
sten; — eine Frage, Über welche ich laͤchela wärs 
de, wenn ich gefund waͤre.« J 


Ich brech Hier ab. Ich Tan der Verſuchung, 
dieſem lieben Maͤdgen einen ganz fanften Kus u 
geben, nicht widerſtehn. So will ich fie weken, 
damit ſie ſich nicht die Nacht verderbe. 


Beſchlus. 


Eben dieſet Grumbeis, ſchon etwas mehr bearbeitet. ⸗ 
Sopbie will nad WMemel suräfgehn. 


den sten Im. Dienk. 


RR: will Ihnen vorläufig Julchens Erzälmg 


V forefegen. 
vFragen Cie mich nicht,“ fuhr fie fort, was 
sich empfand, als ich in der Allee einſam ging,*) 
„denn ich Fan Ihnen nur ganz wenig davon ſa⸗ 
gen Ich ůͤberlies mich lauge Zeit den men 


on 
9 5, Ic en 
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„Empfindungen meines Herzend. — Wir Frauen 
„zimmer nehmen alles, was, ohne ſchmerzlich zu 
»feyn, neu iſt, Menigftend zweimal bor die 
„Hand. — Sie fragten mich neulich, ob ich den 
„Seren Aeff** geliebt habe? Jezt fand ich, daß 
wich ihn nur verebrr hatte: daß ich aber Herrn 
„Schulz liebte, bad fand ich nicht. Das fand, 
wich, daß ich Ihm vonherzen, ein gutes Schiffal 
„wuͤnſchte. Hätte ich mich genauer unterſucht: 
„fo wuͤrde es herausgekommen ſeyn, baß ich 
„ibm das moͤglichſtgute Schikſal wuͤnſchte, und 
»baß ich, um es ihm zu verſchaffen, mein Berz 
„und mein BIGE im Nothfall angemande haben 
wiirde. . Dies leztere bot ich für ihn aufs und 
„um das recht ungeftört uͤberlegen zu Finnen, ſez⸗ 
‚nte ich mich in ein difes Gebüfch neben der Allee. 

»Ich war weit vom Garten entfernt, und doc) 
„ward ich geſtoͤrt. Ich bin zwar nie unempfind⸗ 
lich geweſen; ich Habe das Schoͤne, wo es war, 
»faft allemal gefunden, auch fogar dag Schöne 
meines Gedichts. Aber unter andern mar mir 
„bag immer lächerlich getvefen, daß man in ber 


„Natur gewiſſe Sympatbien für die Kiebe fin | 


„den will, . Wenn in einem Gebicht.eine Nach⸗ 
„tigall daher geflogen kam; fo lied ic) das Bd» 
„gelchen fingen. und fchlug gleichgültig das Blatt 
„über. — But! jezt fang, nicht eine Nachti⸗ 
»galls fondern ein einfältiger Hänfling, Wie 
»frourig, mie zärtlich fang er! Sein Weibgen 
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„mohlgefällig zu, und fah mich fo zutraulich und 
„mit fd klaren Augen an, daß ich mich freute, zu 
„einem fo fanften, fo unfchädlichen Geſchoͤpf, zu 
„einem Maͤdgen, gebildet zu ſeyn. Ich hatte, . 
„durch einen Zufall, dag Schaͤchtelgen bei mir, 
»aug welchem Ich diefen Morgen den Vogel gefüt 
stert hatte, der auf unferm Balron hängt 
»Ich wuͤnſchte ſo herzlich, daß dies Mütten 
schen fich möchte füttern laſſen, und verfuchte 
ned. Mit einer zärtlichen Unrub, und einer ein⸗ 
„ſilbigen Klage, die vieleicht dag O! und Ach! 
»der Vögel ift, huͤpfte das Männchen von Zweig 
vzu Zweig mir näher, fe nachdem meine Hand 
»fich dem näherte, was ihm das liebfle war. Das 
„Voͤgelchen im Neſt rüfte fich in eine Stellmg 
„in welcher es beſorgt zu ſeyn ſchien, daß ich nicht 
"sans freundſchaftlichen Abſichten gekommen feyn 
vmoͤchte. Ich unterſtand mich nicht, mit ihm 
„zu ſprechen: aber in Gedanken gab ich ihm bie 
„liebfoufendften Namen. Doch ſchlupfte es men 
»ſezte ſich neben feinem Gatten, ımd bat mich mit 
vihm in gemeinſchaftlichem Wimmern, der Pfan⸗ 
„der ihrer Liebe zu ſchnen. O! wie rührre mich 
„das! Thränen, die Bald flieffen folten, bereite 
»ten fich in meinen Augen, fo, daß ich dag Meft 
„kaum fehn Fonnte, Auf welches ich jezt ne 
»wärtg bie Körner binftreute. 


Ä „Sat nahm ich meinen öta; wieder ii 
„Schul fam dag Rännchen, uͤberſah ſein Haus⸗ 
a wefen, 
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weſen, lolte net ftolichem Schlagen ber Fluͤgel 
ſeine Gattin, die ſogleich wieder auf ihre Tier 
vſich fegte, ‚mh hanfbar und treuherzig aufab, 
‚ein Koͤrngen koſtete, und dann ihren Gatten, fo 
„bittend, fo freundlich einlud, das gefundene mit 
„ihr zu theilen, daß er, zahm wie fie, zum Fute 
„ter kam, Hier ſcherzten fie beide, entriffen fich 
uſchalkhaft ein Koͤrngen, Ieaten fich es wieder 
„hin, und zwitſcherten mir dann ihre Freu⸗ 
‚ode gu, bis zulezt dad Männchen auf einen 2weig 
„fich ſchwang, um mir und feiner Gattin das 
-„befle, was er wuſſte, vorzufingen.« 

„Ich Fan Ihnen nicht befchreiben, wie gleich« 
vfoͤrmig alles dies den Empfindungen war, mig 
nsoelchen ich mich hieher gefhichtet hatte. Ich 
vverlor mich ganz im garten Theilnehmen am Gluͤk 
»biefer unſchuldigen Thierchen; ich fühlte mit fa 

abieler Ruͤhrung, daß fie und ich aus den Haͤn⸗ 
„den Eines Schoͤpfers gefommen waren; ich war . 
vſo inniglich ergegt, an ihrer Holden Freude zu ſehn, 
omie gluͤklich ich und alle Menfchen-feyn Ednnten, 
»ivenn wir. lernen wolten, wie man glücklich wird, 
»fo , baß ich diejenigen Empfindungen , welche 
„man zugleich haben fan, zugleich hatte.« 

„In dieſem Wechfel der verfchiednen Bewegun⸗ 
„gen des Herzens, ftügte ich die Hand unter meh 
„nen, faſt fehwindelnden, Kopf, und fant in die 
„Wehmut, in weicher Empfindungen Gedanken 
etverden. Thränen, mie der ruhige Kummer fle 


„weint, fielen einzeln auf meine Bruſt. Und 
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„warum weinte ich? ich, die mir ſelbſt fo lang 
„Zeit hinreichend geweſen war? Warum, dachte 
„ich, warum iſt denn der Menſch das ungluͤkliche 
»Geſchoͤpf, welches bie Natur misbraucht, di 
„Natur, durch welche alle andern Geſchoͤpfe gluͤk 
„lich find; dieſe Natur, die eben fo der Schmuf 
„der Geſchoͤpfe iſt, als fie der Wunſch derſelben 
nift? Warum kenne ich niemand, mit bem ich obs 
„ne Gefar die unfihuldigen Freuden ber Natur 
„theilen koͤnnte, fo unſtraͤflich, fo frey von be 
„unrubigenden Begierden, als biefe glüttichen 
vThierchen !« 

wVerſenkt in dieſen Betrachtungen hoͤrte ich 
vjemand in der Allee gehn. Sich! verbarg mic, 
„teil ich mich ſcheute, mich mit naſſen Augen dor 
vjemand fehn zu kaffın.« 

„Wo Sie koͤnnen, fo fielen Sie ſich vor, wie 
„mir zumuth war, als ein Blik durch das Ge 
„büfch mir den Herrn Schulz entdeckte, der, cin 
„Buch in der Hank, langſam bie Allee herunter 
„fam. Er war mir fehon fo nah, daß ich nicht 
ventweichen fonnte, ohne mich durch ein Geraͤuſch 
yzju verraten; und da ich uͤberdem fehr gut ver» 
»beft war: fo blieb ich ſizen. Er las; und in 
vfeinem Geſicht herrfchte'mehr Ruh, als ich heu⸗ 
„te bei ihm vermuten fonnte, ja mehr, als id 
'»je auf irgendeinem Seficht gefehn habe. Zufaͤl⸗ 
nliger Weis blieb er Iefend vor mir fichn, Die 
„Angft, daß er mich gewarwerden möchte; die Be⸗ 
wegung meines Gemuͤths und meiner Sinnen, 

dit 
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„bie ſich nach und nach meiner bemaͤchtigt hatte, 
„und bad Unerwartete dieſes Vorfalls, alles dies 
ꝓhinderte wich, auf mein Herz Acht zu ‚haben, 
„— Cie haben ihn gefehn: urteilen Sie felbft, 
„ob fein Geſicht, das ich jest ohne Zwang, und 
„überbem mit folcher innere Bewegung hetrach⸗ 
ntete, mir gleichgültig ſeyn konnte? Wo Gie nie 
vetwas Ähnliche empfunden haben: fo wird das 
» Bekenntnis Sie befremden, daß ich auf ber Stel« 
»le gefeffelt warb, Sich ſah ihn unverrüft am, 
vEr veränterte im Leſen die Farbe, lag, mie ich 
„an dem Umfchlagen des Blatts fehn konnte, die⸗ 
»felbe Stelle verfchtebne mal, ward endlich gang 
vblas, und vergog einige Thränen.« 

„Das alterreafte Mitleiden erfüllte mich ‚jest, 
250, daß ich hie wenige Gewalt, welche ih noch 
„über mich Hatte, zuſammennehmen muffte, um 
vder Begierde, jest hervorzutreten, widerſtehn zu 
vkoͤnnen. Hier erſt merkte ich, daß ich auf mei⸗ 
„ner Huth ſeyn muſſte, und beſchlos veſt zu ent⸗ 
»lauffen, ſobald er ſich wegwenden würde. Er 
»fagte mit der Miene eines fehr betruͤbten Men 
»fehen, und mit fehr Bittern Thränen, einige far 
steinifche Worte, und ging mit. Schritten, bie - 
„mehr bie Verzweiflung, atd ben Muth der Ge⸗ 
vmuͤthsruh verrieten, bie Allee hinab. Sogleich 
»fprang ich auf, um mich zu entfernen: aber auf 
vdas Geräufch, das ich make, brang er durchs 
„Bebäfh, —« 
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— Iq beſinne sich, IebfRe Meister, Saf id 
Heute Pofttag if, und mus alfo diefen Brief fortı 
ſchiken. Sagen Sie mir, mas wird aus mir? 
und mas mus meinem Bruder begeguet fern? 
Wollen Sie mir die Erlaubnig ertheilen, liebſte 
Mutter, zu Ahnen zu fommen, wo er in dieſem 
Monat nicht fehreibt? Here Malgre' wird eine 
Seereiſe nach Rusland-thun; da koͤnnke ich, ohne 
Gefar und Befihwerde, Ihren legten Umarmur« 
gen entgegen reifen; denn ohne meinen Bruder 
San ich unmdglich nach Sachfen geht. Ich bin 
von ganzem Hecien 

Are Sepbie, 


ee 


XX VI Brief. 


@opbie wird dufferft gemishanbelt, bat eine ernkhaftg 
Unterredung mit der Madame Panbeug, und wo 
noch ernſtere Anmerkungen über die Ep. 


Diefelde an die Vorige, 


BRecoͤnigsberg, ben saten Jun. Mittw. 

ichts als mein Julchen kan mich in Biefem 

| Hauſe aufhalten. Wo mein Bruder nicht 

kommt: fo komme ich, überzeugt, bag Sie es 
wollen, ohne weiter. Anfrage zu Ihnen. 

Bofchchen hat erfaren, daß ihr Oheim ich um 

mich bewirbt. Lie hat fich in den Kopf gefett, 

deß ich ihn nicht eusfihagen will. Wir van 
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fest eine angenehme Unterredung gehabt, sch 
wich mir glüfmänfchen,« fagte fie, »an Ahnen 
„dDietünftige Frau meines Oheims kennen gelernt 
zzu huben de — Ach. hielt dies für Scherz: aber 
wie ernſthaft ward ich, als fie mich. verficherte, - 
fie ſcherze nicht. Sie lachte hoͤniſch. Glauben 
nie doch nicht,« fügte fie, „daß ichs Ihnen ver⸗ 
»arge, meinen Dheim angenommen’ zu haben, 
„Einmal wuſſten Ele; daB wir reich find; die 
„Sache wäre freilich noch ımebler, wenn wie 
nnichts weiter, ale bie Erbſchaft meines Oheims. 
„hätten.. Vors andre, Eie find ihm nicht nach 
„gelauffen. Konnten Eie davor, ba er zwi⸗ 
ufchen ben Kornfpeichern Sie auftrich? Drit⸗ 
„tens Fan man Sie auch nicht beſchuldigen, baf 
„ie, nur um die Sache abzuwarten, in um 
„fern Haufe geblieben find; denn daß, ch Cie 
„abreifen koͤnnen, Sie erſt Briefe von Ihrem Bru⸗ 
oder haben müffen, bas laͤfft ſich wol hören, 
vViertens bat Ahnen ber Himmel ein Pfund ger 
»geben, das freilich Bei einem längern Aufenthalt 
yin Moemel vergraben blieb; — und mein Oheim 
nift ein Kenner! Und endlich fo wär es ‚nicht bils 
„lig, von einer. achtzehnjährigen Walfe gu fobern, 
vdaß fie fo viel taufend Thaler ausfchlagen fo, 
„da Sie überdem ganz folide denfen: zwenzig 
„oder vierzig Jahr, bad kommt Übrigens auf cind 
„hinaus.“ | 

— Gottlob, daß ih ben Herrn Al” * fee 
nen gelerut habe. ch brandte; denn man fonn« 
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ge mir unmaͤglich etwas bitteres fagen 2: aber ich 
hielt mich. »Bermuten Sie eine Antwort, Mar 
demoifelle de ſagte ich, und gieng mit einer Ver⸗ 
beugung hinaus. — Zum AUngluͤk begegnete mis 
Herr Puff. ⸗Allerliebſtes, Traut ſtes! was 
aift Ihnen? Sie find blas, wie ein Segeltuch! 
„Und wenn Sie noch zehn Körbe auf. meinen. un 
ntertbänigen Bukel pakten: ſo wuͤrden Eie mich 
„doch jammern, wenn Sie krank find. Oder iſt 
„Ihnen was begegnet? Wie? Hier herein in die 
„Bucht!“ *) (indem er mid) in bie Stube draͤng⸗ 
ge) Keſchchen, teie? was giebts hier?. Waſſer 
her, Ungerfches! Spiritus, Hirfchhornfcher | 
Das Halsband aufgemacht! Ein. Meffer. ber; 
mich ſchneide das Band ſehnips entzwei: man 
„tan ein anders kauffen.“ 

"Der Mann legte, in feiner Unfchulb, Hand an. 
AIn der. That, ‚licher Here Puff, mir fehle nichts.“ 

„Ha, Kikekkakel! ich. mei folche Dinge; 
„das ift fein Spas; bier eine Schwammbuͤchſe! 
„BRofchchen, was iſts ? Befenn !« J— 
„Ihnen nicht geſagt? Esiftihr eine Spinne aber 
uden Hals gelaufen. Das iſts alles.“ 

„So? Nun, das kommt dabon, wenn ht 
„Rinder en robbe geht, oder, wies da heiſſt. 
»Das laͤſſt wol ganz huͤbſch! Je ja! aber mean 
„nun eine Spinne oder fo ein Ding zmifchen bie 
Schultern hinfaͤllt, wie? Und werdet uur erſt 

— „Mütter, 
9 Gin Kaum im Schtk 
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„Mütter, und geht denn fo in bie Kälte, ba folk 
„ihr vor Milchfolifen nicht zu forgen haben. Denn 
„ſchreit dad arme Wuͤrmgen, warum? weils die 
„kalte Milch im Leibe hat. Aber doch, mein En⸗ 
»gelchen,«: (inbem er das Kiffen auf dem Canape 
zurecht legte, und mich hinführen wolte,) *) nles 
„gen Eie fich, legen Sie fich, daß bie Lebensgei⸗ 
„ſter fich wicder ſammlen. Hier (er zog ein 
Schaͤchtelchen hervor) „hier haben Sie Haupt 
„md Fluspulver; das iſt probat in ſolchen Faͤl⸗ 
„lien, Gott helf Ihnen!« — und da ging er 
fort. 

Ich ſezte mich.an den Fluͤgel, und zog alle Züs 
ge an, um nicht wieder mit dieſem frechen Maͤd⸗ 
gen reden zu duͤrfen. 

„Que ces minauderies-lä font ridicules! I “y. 
fagte fie hoͤniſch, und gieng zur Thür binaug, 
welche fie, fo ſtark fie konnte, zuwarf. 

Ich warb von bier zur Mabame Vanberg ger 
enffen. »Mein Bruder,“ fo rebete fie mich an, 
hat mir gefagt, was für einen Unfall Sie ges 
„habt haben. Er will beim Herandgehn einige 
„Berwirrung an Rofchchen bemerkt haben. — « 
GSehn Sie, meine Mutter, der Mann ficht fehdre 
fer ale ich dachte!) „Es würde mir empfindlich 
„weh ehun, wenn Dies ungeftüme Mäbdgen ſich 
gegen Sie, mein Kind, vergeſſen ſolte. x 


%) — — — Fuit veile multis 
Puluinum facili compofuiffe man 
»N · „Welch lacherliches Seiten" 





; „Ich slanbe nicht, daß ich ir fe Gelegerhel 
vbazu geben tverbe.“ . 

„Aber haben ee wit ihr anen Wertweche 
agehabtdee 

mMein!“ — ch giaube, ba ich das ſagen 
konnte; denn da ich Koſchchen nicht antwortete: 
ſp war das ja fein Wortwechſel.) 

AIgch habe gefuͤrchtet, daß. fie wegen meines 
„Bruders Abſichten Ihnen etwas unſchillichs 
„ſagen moͤchte; denn fie iſt geisig.« | 
nd wuͤrde mir in der That. auch ein Gewiſ 
uſen machen, einen Reichthum zu erheiraten, mit 
„welchem ungeſtuͤme Anverwaundte ſich ſchmei⸗ 
„cheln.« (Ich zielte hier in Wahrheit nicht auf 
RKoſchchen: aber die Scharffichtigkeit dieſer klu⸗ 
gen Frau drang burch.) 

„Sehn Sie, meine liebe Heine Jeſuitin, der 
„Ton verraͤt Sie; und ich bitte Sie gu glau⸗ 
ben, daß ich Oie ‚gegen meiner Tochter Groß 
“ „heit ſchuͤzen merbe;« 

— Ach bat fie, ihr nichts gu: fagen, weil 
gevr Puff ſelbſt ibr ihren Irtbam benehenes 
Eönne. 

Ihren Irthum?e (indem fle mich unmatıate) 
„Mein, fein Irthum, mein Kind; iſts niche ge 

wis, Daß ich meine Schweſter umarme !« 
ch kuͤſſte ihre Hand; ich war gerührt: — 
ugeben Sie mir nicht einen Ramen, den ich nie 
averdienen fan cc 
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vIch eis; (zärtlich) „ba Sie: meinem Dre | 


„ber wenig Hofnung gemacht haben: aber ich 
„verlaſſe mich auf dies Schöne Herz = (indem fie 
meine Bruftan ſich bräfte ;) es itdech feel, dies | 
„ner?“ \ 

— Ich ſchwieg ſtil. 

Sie drang-auf eine Antwort, | 

Iqh fagte ihr, ich hätse bemerkt, daß ein jun» 
ges Frauenzimmer in meinem Gall dieſe Frage 
nicht entfcheldend beantworten müffe. 

„Ich ſoll alfo nicht fragen? Nun, beute fan 
nich dag zum Gluͤk; ich. fich Ihnen nicht bafür, 
„daß ich immer ſodiel Gewalt über mich haben 
„werde: aber was menden Sie ein, gegen mb 
„nes Bruders Anträge? 

„Michts, meine Werthefte.® 

»Ader warum wollen Sie ihm denn ehrt 
„nung machen d« 

„Das iſt die vorige Fragee | 

„Wenn Cie mich aber lieben: ſd darf ich doch 
„irgend rin Wort zur Antwort erbitten ? 

„Wiſſen Sie, was am Freitage unfer und 
Avorgefallen iſt fs 

ch weis alles; aber ich Fan nicht glaube, | 
„daß das Sie beleidigt hat. Mein Bruber iſt 
»ein Mann, auf deffen Herz ich ſtolz Din: Cie 
„werden nie ein .beffres finden. Das muͤſſen Sie 
gemerkt haben. . Aber er hat nie Umgang mie 
ssunferm Geſchlecht gehabt: das iſt alled, was 
„sein fo bilig 0 als das Ihrige, aus Ale 
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ꝓUnterredung ſchlieſſen muffte; und wiſſen Sie 
„nicht, wie Bald die Liche folche Menſchen ber: 
nfeinern fan? — Eine Antwort, meine Liche tz’ 

— Ich muſſte doch etwas fagen, und antwor⸗ 
tete alfo, daß ich nicht von mie, fondern von 

Ihnen, liebſte Mutter, abhinge. 

„So,«“« fagte fie, „das iſt feln;« (ſchalkhaft) 
sich ſeh wol, das man beute nichts mehr fagen 
„muß“ 

| + * 

Sie ſehn, wie ſehr mich alles dies bennruhi⸗ 
gen mus. Niemand, als unfre Eltern, ſolte 
berechtigt ſeyn, in uns zu bringen, wenn wit 
ſolche Antraͤge verweigern; denn es iſt ja oft un⸗ 
moͤglich zu ſagen, was uns an dem Mann mis⸗ 
faͤllt. Können nicht manche Arten der Gegem 
gende, die wir haben, unüberminblich feynt 
Die Rechnungen beweiſen, daß unter taufend 
Todten neun Wochnerinnen ſind; daß alſo im 
mer unter ſechzig Wochnerinnen Eine im Kind⸗ 
Bette ſtirbt; — iſt Das nicht fuͤrchterlich? ) 
Was mus mir Muth geben, mich in eine ſolche 
Lebensgefar zu ſtuͤtzen? Wenn es die Liebe nicht 
thun fan: muͤſſen dann Ueberredungen ange | 
wandt werden? Eine Gefar, die mehr ale mie | 
mal groͤſſer ift, ald die: an ben Blattern zu fen 
ben! Ich unter teh mich nicht, das mickureche 
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daß die allermehrſten Männer die Herrfchaft 
über uns unendlichviel zuweit kreiben; daß 
wir alsdann das Geſchrei jenes Geſchlechts — 
eines theils auch des unſrigen wider und haben, 
wenn wir, anders als der Ebberr es billigt, ver⸗ 
füchen, ob wir und-cinen foichen Sclavenſtand 
erleichtern; die Ruderbank ausftopfen, und vom 
Gericht. ver Ketten etwas abfellen koͤnnen; daß 
wie, som Hochzeittage an, ben Unfrigen faſt gar 
nicht mehr gehören, fo daß auch fogar unfer Na⸗ 
ime, und wenn tanfend Vorfaren ihn für einen 
Schnmt gehalten Härten, vom Namen des Manns 
verfehlungen wird; daß wir gleich die Hälfte des 
erſten Jahrs im Voraus ald Tage der. Schmer⸗ 
zen anfehn, alsdenn bie erfie Todsaugſt aus⸗ 
ſtehn, und dann bie erfte Hälfte oder mol zwei 
Drittheile unfers ehlichen Lebens bei den Schlaf⸗ 
loſigkeiten unfrer Kinder, bei ihrem Geſchrei, bei - 
ihren Krankheiten, Lebensgefaren, Untugenden 
und‘ ungdligen Bebürfniffen, durchgraͤmen muͤſſen, 
da unterdeffen unfer Monarch unfrer weiblichen 
Schwachheiten fpottet, und feines Wege hieher 
und daher geht, anftatt, wie Julchens Haͤnfling, 
ung etwas vorsufingen. Alles das darf ich nicht 
rechnen, weil ich weis, mas Sie babei denen 
würden. Ich weiß auch, was die göttliche Ord« : 
nung, und feine Fuͤhrung mit einer eben meines 
Geſchlechts, iſt. Aber, wenn ich heiraten fol: fo 
wird man mir ed nicht verargen fdnnen, wenn 
ich; dieſen Schwierigkeiten nichts, als bie er 
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 Ethifmg und meine licht entgegen fegen will 

Sie find zu groͤs, diefe Echtoitrigfeiten! — und 

was ich vorher nicht rechnet die Entfagung auf 
das Vergnügen mit wuͤrdigen Mannsper ſonen frei, 
wie die Natur es lehrt, umzugehn; die Gefar in 
den derwegnen Unternehmungen des kuͤhnen moͤnn ·⸗ 
lichen Geſchlechts Gluͤk und Vermoͤgen zu veriie 
ron; das Schmerzliche der Trennung durch einen 
Todofall; das nur zu geminlicht Elend bes Witt⸗ 
wenſtands: das alles iſt zu wichtig, das alles 
wird zu wenig gegen bad Flittergold bed Braut⸗ 
kranzes abgewogen, als daß ich einer Perſon, die 
mich aͤberreden will, zuttauen koͤnnte, fie Ri für 
big, fi) an meine Stelle zu fegen. 

Kan man auf diefe Weiſe fich wundern, daß 
I) den Heren Puff ausſchlage? Bmar fein gated 
Serz ... . vielleicht fchlägt ſo ein Herz in keb 
wer Bruft wieder für mich! Aber fein Beträgen 
— fd. gar Feine Feinheit, wicht im Denken, nicht 
im Handehi ; fein Alter son fünfzig Fahren — 
fanfsig? ei nun, ‚noch hat tr dies Alter wicht: 
aber ich denke, wenn der Mann einer achtsehnjd 
rigen Frau, dierzig Jahre hat, wie Erz fo iR et 
ühefter Tage funfzig. — Ich bin ein albernes 
Ding! Ginug hievon. 
= ch) ich zittre, wenn ich an einen laͤngern Auſ⸗ 


u enthalt in biefem Hauſe denke. Koſchchen hat 


tor Muͤthgen noch nicht gefühlt; die Madam 
Vanberg wird zärtlich in mich dringen; Ad 
. which ſo iſt da der gute Minn, bei ad 
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nicht wiß werfen laſſen. Womit habe ichs ver⸗ 
ſchuldet, daß ich das alles dulden mus? — So? 
alſo denke ich nicht dran, daß ich nun ſchon faſt 
brei Wochen bier angeſehn worden bin, als eine 
Tochter des Hauſes? O! ich Undankbare! | 

Herr Malgre' wirb bei ung fpeifen, wie auch 
mein Gehorſamſter. | 


ee 


. Sorffezung: 
herr Baff amd Ser maige⸗ als Liebhaber. Sophienn 
Entſchlus in Abſicht der Fortſezung der Reiſe. 
Mittw. Abende. - 
De⸗ war ein ſeltſamer Aufzug. Hert Pufge 
puzt wie ein Redner, und voll Begierve 
mir zu gefallen, Koſchchen prächtig, wie eine 
Pariſerpuppe, und voll Begierde, ben Herrn Mal⸗ 
gre’ allgewaltig zu bemüthigen. Herr Malgre⸗ 
einfach gekleidet, und voll unſaͤglicher Geduld +— 
Herr Puff erſchoͤpfte ſich in Aufpielungen, davon 
viele in der That wizig waren; boch galt alles 
ben Herrn Malgre' und Koſchchen, — nicht 
mich; ud bad verbank ich ihm mie Vergnuͤgem 
Roſchchen warf bie Lippen auf, fü oft es inierfe 
lich war, daß er fie ln und ſtrafte ihren An⸗ 
betir für jeden Blik. Der Oheim fah das Unge— 
fittete im Beträgen biefts Maͤdgens nicht fü als 
wir, und lachse alſo auf Koften bed Herrn Malgre 
aber bie Muster konnte vor heimlichem Verdrud 
IChHeil, 86 uͤber 
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über ihre übermüthige Tochter faſt gar nicht eſ⸗ 
fen. Sie minfteund huſtete vergebene. Herr Mk 
re fühlte alled, ward roth, und feste doch mg 
alle in Erſtaunen durch eine Demut und Mäffe 
. gung, die vielleicht auch der allerſchuldigſte Rip 
ferhäter nie gehabt hat. 
Iſts, wie ich glaube, Blog auf Roſchchen⸗ 
Geld angeſehn: ſo mus dieſer Mann entweder 
fin der allerdringendſten Noth ſeyn, oder feine 
Ebre iſt ihm für einige taufend Thaler feil. Sonſt 
iſt er ein Mans, ber aller erfinnlichen Achtung 
wwerth iſt. Ich wundre mich nur, daß er ſich 
noch nicht, weder bei der Tochter, noch bei der 
Mutter erklaͤrt hat? Julchen meint, daß er auf 
mich zielt, und durch die Geduld und Demut, 
hie er gegen Koſchchen beweifet, nich gewinnen 
will. Sie irrt fich gewiss und wenn fie ed ge 
eroffen Hätte; fo irrte ſich doch gewis Herr Wale 
gre. Ein Mann, der alles fo ſchlaffuͤchtig dul⸗ 
den kan, iſt in meinen Augen kein Mann. Ich 
wuͤrde ihn wicht. ſchaͤzen koͤnnen, wenn es Ders 
achtungen gaͤbe, die er nicht fühlte . . .. Gant 
sehe, Hiebe Mutter z ich bin choleriſch, jar aber 
wie iſts moglich, einen Mann zu ſchaͤzen, ber 
feinen Verth vertan) Io m will nicht, daß er 
KKoſch⸗ 


Aber Sopbie wufte nicht, Ya das in Gere Mal⸗ 
gres Sal fo ſeyn mus: 
Arguer, arguito: guicquia probat m ero 
bato 


Tapona deges vuldbus illa Tui! 
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Bofchchen etwas hartes ſage: aber ich will, daß 
er fie flieh. 

Es ſchien abgerebet zu ſeyn, daß Herr Mai 
gre® mir bie Geſundheit der Inclination zu⸗ 
trinken ſolte, denn er that es mit einer Art, die 
wol zeigte, er ſeh das Unſchikliche dieſer Geſund⸗ 
beit. Ich laͤchelte und nahm mein Glas.» Schoͤn 
fagte Herr Puff, »ich bachte es wol, daß Sie 
»niche manlen oder zimpern wuͤrden. Es 
„war einmal eine Jungfer, und der trank einer 
bie Inclination. Hm! fagte fie, fo als.. 
»fpisfindig, ich habe Feine In clin ation auffer 
„meinen Papa und Mama, und unfern Herrn 
»Informator. Wie? Nu Rofchchen, beine In⸗ 
„eiination fol auch leben'« 

„&te hätten in der Reih bleiben foßen!« (ich 
ſas neben ihm;) „denn ich habe inder That feine 
»„Inclination; ich glaube es ift gut, wenn 
ndie Mädgen reifen: ich werde es auch fo ma= 
ochen müflen, wie Ihre Nachbarin — vielleicht 
nfinde ich eine avanture.« | 

— Dies war boch zuverläffig alled, wat man 
fagen tan; fe felbit muſſte es merken, denn fie 
fagte es mit bebender Stimme Mein ganzes 
Blut ward erſchuͤttert. Ich fahr auf: »Made⸗ 
„moifelle. .“ und zugleich malte fich mir das Bild 
yes Herrn Lef**. Ich faſſte mich. Mad 
‚molfelle,s fagte ich, ſoviel möglich war, mit der 
Miene eines ruhigen Scherges, „ſtrafen Sie mich 
micht ein wenig hart fi bie Guͤte, bieich in dem 

852 vHauſt 
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pᷣHauſe Ihrer Frau Mutter genoffen habe 
Gewis, liebe Mutter, die befte Rache, biemanan 
einen groben Menfchen üben fan, if: aͤuſſerſt 
hoͤflich ſeyn. 
Roſchchen hatte Verſtand genng, um beſchaͤmt 
zu ſeyn: aber fie hatte nicht genug Gegenwart 
! u Geis, um ebs auf eine anflündige Art u 
feyn. Sie oͤfnete den Rund; und in Warbeit, ich 
ſah Schaum auf ihrer Zunge; fie wolte etwas 
ganz bittres fagen : aber ihre Mütter befahl ihr, 
und augenblikfich zu verlaffen; — und koͤnnen Cie 
glauben, daß fie es fich zweimal ſagen lies? Here 
Malgee brachte ſehr ſchiklich eine Frage vor, ins 
dem fie murrend aufſtand. Seine Frage (die 
sch nicht mehr weis) galt uns alle; und indem 
wir alle zugleich antworteten, ging Roſchchen 
fort," weniger bemerkt, als fonf geſchehn fepk 
wuͤrde. 

Der Oheim machte zu dem allen groſſe Augen: 
BE recht, Ängteer, „weis ich nicht, wodon die 
wRede iſt ?e (Ich bin aber gewis, daß ers wuſte) 
Er bat um die Erlaubnis, Koſchchen wieder rufe 
fen zu laſſen, und fihifte ; ohne diefelbe zu erwar⸗ 
ich, zu ihr. Zu meinem Erſtaunen that die 
Mädgen das allerunſchiklichſte, was in dieſem Um⸗ 
ſtande gedacht werben Fan; — fie kam, wabfegft 

FR ſchluchzend an ben Tiſch. 

Warlich? Herr Malgre freit nach Weib! bi 
alferenefejlichfte Haͤſſlichkeit fchrekt ihn wich 
Soſchoen ſab aus, wie das Haupt Der men 
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fas Ich glaubte in ihren Haren Nattern gu fehnz 
fie war blaulichbraun; ihre Lippen waren weis 

und geſchwollen; ihre hervorſtehnden Augen, ein 

rother Flek mitten aufber Stim, ein,an ben Seiten 
ſchwellender, Hals, roth anffiegende Ohren . «s 

doch das laͤſſt ſich nicht befchreiben; — ein Be⸗ 
dienter, der ſie anſah, hielt erſchroken die Danb 

dors Geſicht: und Herr Malgre — ... blieb 

unveraͤndert verlicht. Aber wann er dem Dra 

cben wird gefchmeichelt haben; mann er ihn wirh 

eingefchläfert haben: dann wird er ihm den Scha | 
rauben. 

‚ „Kinder, mag iſts benn? de fogte Here Puff. „um 
vGottes willen nur nicht Mishelligkelten, fo lan⸗ 
vge ich da bin; dag iſt mein Tod.« (Zu Herrn 
Malgre‘;) „Sie wiſſens, Herr Gefatter 
»A propos!« (zu mir) »denfen Sie nicht une 
„gleich von mir, mein Engelgen. Gehn Sie; 
vwir lagen einmal einige Tage mit unfern beiden 

Schiffen in.einem Hafen in Sidamerifa. Da 
ufam eine Wilde, mit der e& x. . nun, dag. 
oläffe fich Hier nicht fo erzaͤlen. Kurz, fie sem 
vkroch ſich ins Schif, und auf den Abend gabihr 
uder liebe Gott ein Kind — ei, den Korneligjun 
ogen, der da fo pfiff.*) ich nicht zu faul, ich Faufte 
ihr ben Jungen ab, um fünf Ellen Cattun, und 
olies ihn durch den Schiföprebigee tauffen, und . 
da war bier Herr Captehn Malgre: Gefatter. 
Nein: Ste dechten wol ſonſt was, wie ich Ge⸗ 

863 vſatter | 
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ꝓfatter fagte, wie? — Was ich boch fagen wol⸗ 
ꝓte? Ja; nein: Zwiſtigkeiten bie fan ich nicht aus⸗ 
»ſtehn! — Hier! bringt ben: Vin de Cap ber! 
Rind! Roſchchen, ſoll ich dir ein Glas ein⸗ 
pſchenken ?c⸗ | 

— Bofdichen eäßrte fi nicht. u 

Roſchchen, Liebes! bein Glas ta j 

— Reine Antwort! 

Die Madame Panberg ging hinaus. Mes 
ne Stelle brannte; ich folgte ihr. „Ach Gore k« 
fagte fie mit groffer Wehmut; „das if die Stra⸗ 
wfe meiner Jugendfünden! So habe ich meine 
vfelige Mutter gelränft! Gott iſt gerecht, und 
vſo ſtraft er alle, bie dieſe Art ber Verſchul⸗ 
„dung auf ihrem Gewiſſen haben! Du,« rief fie 

- mit einer unbefchreiblichen Reu, indem fie vor 
das Iäfhelnde Bildnis ihrer Mutter hintrat, „bu 
»freunbliche, liebreiche Mutter, bie Emigfeit fei 
»bein Segen! du Haft mir vergebent« — Zur 
gleich fiel fie auf die Knie! und forach ein 
bet, das wol mit Macht burch die Wolken 
sen muſſte. 

Ä Ich Fan tool nicht Teicht mit einer ruͤhrendern 

‚Stelle fchlieffen. Leben Sie wohl. © - 


’ - 2 * * 
N. S. 
Mic verlangt heftig dies Haus zu verlaſſen 
| Wenn ich mit dem ern Puff fonft nichts ges 
mein⸗ 
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meinhabe: fo habe ich doch das, daß Zwiſtigkeit 
mein Tod iſt. — Julchens Krankheit laͤſſt nach. 
Der Oheim ſchlug fest feinen Doctor vor. Herr 
Malgre' widerriet, ihn anzunehmen. Wie ſo te 
fragte ber Oheim. „Ei,«“ ſagte Herr Malgre', 
„das iſt ein unwiſſender Mann; er Fan nicht la⸗ 
»teinäfh leſen.“ — „Lirum Tarum,“ verſezte 

ger Puff, ner wird fie deutſch curiren.« 

* * Je 
In diefem Augenblik erhalt ich Ihr Schreiben 
vom 22. May, das mich in Weblau verfehlt 
Bat, Das zuruͤkgeſchikt wordon, und endlich hie⸗ 
ber gekommen if.*) Wie guͤtig find Sie, mei⸗ 
ne Theurſte! Ich habe mir nie mit der Hofe 
nung geſchmeichelt, eine Zeile Ihrer matten Hand 
zu erhalten. Soll ich dies Gluͤk jemals wie 
der haben: fo Bitte ich Sie, mir nicht meinen 
Namen, fondern den Namen * * zu geben, meiß 
mein Bruder eben den angenommen hat, und aus 
Urſachen, bie ich nicht weis, wuͤnſcht, daß ich 
den meinigen noch verſchweige. 

So natuͤrlich es iſt, daß meine Geſchichte 
bis zum igten May ) Sie bewegen muſſte, mich 
zuruͤtzurufen: fo ſehr macht doch dies Ihrem 
Mutterherzen Ehre. Damals war bie Gefar 
dringender als jen; ; und doch habe ich meine 


864 Reiſe 


*) Dieſer Brief komt nicht vor; au bie Einlage hat 
ſich gefunden, (S. 28and. ©, ) 
) Sm - 
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‚ Meife fortfegen un: : ich glaube su al, Sof ich 
auch jezt, ſo gern ich bei Ihnen waͤre, meinen 
Bruder abwarten mus. Wie gluͤklich wuͤrde ich 
mich ſchaͤzen, wenn ich den lezten Ihrer Wuͤnſcho 
erfuͤllen koͤnnte: Ihnen Gewisheit zu verfchaffen, 
daß Ihre Tochter lebt und gluͤklich iR? Das heiß 
fe Feur des Kriege fol mich nicht hindern, fos 
bald nur mein Bruder bier it, Ich babe einige» 
mal an ihn gefchrichen, und hoffe täglich, daß 
er meine Abreife beſtimmen wird!*) denn ich kan 
mich nicht überreden, daß ich von Memel abge⸗ 
zeifet ſeyn folte, blos, um nur alle biefe Bege⸗ 
benheiten zu haben, bie mich immer mic einen 
fhmerslichen Erinnerung peinigen werben, Diefe 
ganze Unternehmung ift gu ſonderbar, und daß 
Sie eingewilligt haben, ift Ihnen ja ſelbſt fo bedenk·; 
lich, Haß ich noch viel von der Ausfuͤrung derſel⸗ 
ben erwarte. Beruhigen Sie ſich! ich werde, wo 

auch der Zufall mich hinfuͤre, vom Wege der Tr 





gend nicht abweichen. Sie ſelbſt wiſſen. mit weh 


chen Thraͤnen ich bei der Abreiſt dieſe Verfichrung 
Ihnen aufbrang. Daß mein Hang zu reifen 
fehr gros if, das bekenn ich Ihnen gern; und 
ich Hin wohl bei weitem nicht die einzige meinen 
Geſchlechts, die dieſe Neigung bat. 


*) Diefe beiden Briefe Anden ſich nicht 


. ZEIR, Bill 
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XXIX. Brief, 


Prolegomena. 


Here Puff an Heren Waker. 

Aönigsberg, ben 10. Jun. ö 

Kris, mein befter Alter! bin ich mit dieſem 
gefärlichen Pat fertig, Cie werden ſehn, 

daß bad, mag drin ſteht, nicht von geſtern iſt 
— doc) alles, was ich hier fagen muͤſte, habe 
ich ja ſchon am Schlus geſagt. Genug, jet bar 
be ich eine Reife vor, und alfo mus das Pak ende 
lich einmal fort. Ich habe es fo bey muͤſſigen 
Stunden geſchrieben, auch wol ſo nebenher, wie 
Sie das zu nennen pflegen, dran gefeilt, fo 
als wolt ich, wofür ber liebe Gott mich immer 
hehuͤten wird, in ber Schriftfiellerei mich üben, ° 
Vom Datum und fo mad muͤſſer Sie nicht viel 
drin ſuchen; denn ich habe geſchrieben, wenn ich 
Luſt gehabt habe. Eigentlich wol zum Zeitver⸗ 
treib; denn hoͤren Sie... kurz, es koͤnnte 
mit mir eine geoffe Beränbrung vorgehn, wie 
von Fünftig ein mehrere. Uebrigens habe ich 
freilich umſtaͤndlich ſchon lange nicht mehr au 
Sie geſchrieben; doch daß ich ſeit April des 1759 
Jabhrs Hier geweſen bin, feit September deſſel⸗ 
ben, bis May des vorigen, abwefend war, dann 
wieder im Auguſt wegging, und im April die 
fes Jahrs vor ber ad —F kam, das un 
“2 3 
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fen Sie Ich habe meiner Schweſter Sachen 
in Ordnung zu bringen, und meiner beiden Nie⸗ 
cen Vermoͤgen und übrigen Hiftorien etwas 
zu berichtigen geſucht; und das ſteht ja Gottlob 
alles ganz gut. Doch zur Sache! Machen Sie 
alfo dad Pak auf. Ungleich mich beurtheilen, 
das werden Sie wol nicht ? daß ich Ruhm fir 
che? daB ich mir ein Compliment verdienen wil? 
oder daß ich irgendeine andre Abficht habe als, 
Sie an meiner Freude miteffen zu laffen® 
had alks fan meinem Ehrwuͤrdigen Water wol 
nicht einfommen. Freilich, fennten Ste mid) 
nicht fo ganz genau: fo wuͤrde ich es brab blei⸗ 
Ben laſſen, Ihnen Dinge zu fchreiben, die nicht 
din jeder verbauen Fan. Lieber Bott! wie off 
Babe ich in der Welt, die im Argen liegt, erleben 
muͤſſen, daß die befte Freude: verbittert wird. 
Gottes Wort Hat wel recht, daß eine Nand 
nicht wiſſen mus, was bie andre thut! Und dech 
möchte man fo gern bei Andern die Freude, daß 
eine gute That gelungen iſt, allgemein machen: 
aber dieſer Hofnung entſchlage man ſich nur 
ganz! Wer nicht vonherzen Gott fürchtet, freut 
ſich nicht mie, wenn ich ihm fage: „heut habe 
‚nich einen Kranken erquikt, den Läfterungen ge⸗ 
»teumpft, die Unfchuld eines Biedermannd 
sans Tagslicht gebracht, einen Greis ober eine 
»entfräftete Mutter vieler Kinder, welcher mat 
Ehrenfäulen bauen folte, ind Hofpital gekauft, 
meine hausarme Familie gerettet.« — an 

ea li 
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liebe Gott mir zuerft fo was glüfen ließ, da lief 
ich, mie Sie wiffen, gu allen Bekannten umher, 
um ganz warm ihnen das zu binterbringen; denn 
fegen Sie mir um Gottes willen: ift denn das 
was Broffes, wenn ich meine Schuldigfeit thue, 
zumal da, beim Lichte befehn, biefe Schuldigkeit 
doch nur immer fo taliter - qualiter gethan iſt, fo, 
Daß wir immer „unnuͤze Knechte“ bleiben? *) 
Ja wol Anechte; denn wenn mir Gott mehr 
. giebt, (und mie sum Exempel fo ſehr viel mehr,) 
ale ich brauche: iſt denn der Ueberſchus mein? 
O wie oft habe ich den Geizknauſer und den 
Praſſer gefragt, nach welchem Recht ſein Reich⸗ 
thum ihm gehoͤrt? Wie habe ich mich ſo erei⸗ 
fert, wenn ſo ein Kerl dann dumm war, und 
das nicht einſehn konnte, oder bart, es zu laͤu⸗ 
gnen, oder wenn er gar anfing zu lachen! — 
Nein, mein Ueberflus iſt nicht mein, ſondern 
Gott, der mir ihn gegeben hat, iſt Herr.druͤber, 
ſo gewis als er Herr des Troͤpfgens iſt, wel⸗ 
ches nach dem Nachtregen in der Hoͤlung eines 
Steins im Sandfelde ſtehn bleibt, damit der 
Vogel, welcher durſtig erwacht, das Troͤpfgen fin⸗ 
be und ſich bald erquike. — Zeigt nun Gott mir 
einen Duͤrftigen: fo ſeh ich ja mit Freuden, wo 
jest ein Theil meines Ueberfluſſes bingebört, 
und da trage ich e8 gehorſam bin, und betrübe 
mich, wenn ein folcher in der Verwirrung mir 
ober banft ale Bon, Mir rt gar nicht 

dan ⸗ 
Woet⸗ der ein. 
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banken, wie? denn die Ehre; daß ich infofern- 
Gottes Knecht bin, iſt mir ja. uͤberſchwaͤnglich 
genug! Und auch diefer Ehre Fan ich mich nicht 
überheben. Denn in der Geſchichte, welche Sie 
jest leſen werben . « ._ body das krigt ja kein 
Ende? Aber das wolte ich fagen, daß in der fol 
“ genden Gefchichte alled, was ich habe thun koͤn⸗ 
nen, doch nur an ein pabe Perfonen, und nur 
für einen Theil ihrer seitlichen Umflände, ge 
Khan if. Da iſt den mol ein Koͤnig, welcher 
guf regiert, ein Lehrer, welcher treulich über bie . 
Selen wacht, und jeder, ber ing Groſſen etwas 


thut, wenn von „Knecht fen.“ bie Rede. ift, ein 


ganz andrer Kerl ald ich! Doch wie wenig es 
fer: ich wolte es doch nicht wagen, es irgendei 
nem Andern, als Ihnen, zu erzaͤlen. Alſo hier! 


—X 20 02 
0... gertfegung. | 


“ Tradtatio spfa. . j 
oo # . 

ie ich hierher kam, gabs in meiner Schweſter 

MAngelegenheiten fo mancherlei odiofa; 

(ſie hat auch eigentlich. erſt im Man des vorigen 

Jahrs bier aufommen koͤnnen) und de ging kr 

dann, ums mich zu zerſtreuen, faſt alle Morgen 


v 
F 


im einen gewiſſen hiefigen Garten, me wenig 


Menfchen. üggfehreen ,„ teil bes: Beſtzers Leute 
alles vertheſſerten. Doch fand ich faſt immer 
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in einer ubgeleönen Eaube einen ſauber gekleihe⸗ 
ten Juden fijen, welcher da leiſe fein Geber 
ſprach, tie ich in ber meinigeh auch that, und 
mich oft an dem Gedanken fehr erbaute, daß 
wir beide zugleich, obwol in einer verſchiednen 
Bee, gu Einem Gott beteten, welchem in aller⸗ 
lei Volk derjenige angenehm IR, der recht thut.) 
Wit boͤſe aber ie unſer Herz! anſtatt deu 

eude, welche ich empfunden hatte, quoll der 

gwohn in meinem Herzen empor, als ich bes 
merfte, daß ber Jude nach feinem Gebet die 
Hinterthuͤr des Gartens oͤfnete, ein Frauenzim⸗ 
mer einlies, und dann mit ihr in einer nach ent⸗ 
ferntern Laube fi feste. Oft war ich im Be⸗ 
geif hinzugehn, um fo was manſtaͤndigs zu 
hindern. Ich that es denn. noch einmal: aber. 
das Weibsbild fchlupfte zur Thuͤr hinaus, und 
der Jude ging durch eine andre Allee ſeiner 
Strafen. 


. wo», 
J— 


Dieſe Stelle faate der d. Petrus im Haufe eines 
"Mannes, der auf das Chriſtentum aufmerkſam gewor⸗ 
den war; und am ihm zu zeigen, in mie hohem Gras 

‚de fie wahr fei, unterrichtete und taufte er ibn 
und. feine Hausgenoſſen. Wie ward möglich, 


daß man dieſen Beweis der Unentbehrlichkeit des 


Chriſtentums, fuͤr denjenigen, der ein Chriſt 
werden kan — verkennen — miffbrauchen fon 
te? Vergiſſ das nicht, Leſer! wenn ber Neuling vor die 

Ab. blaht; und lies das Weitre in der Vorrede zu 
meines Bruders zweitem Theil ſeiner „Lehre ber 
„beitiaen en 
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Nun paffte forthin ich mehr auf. Weide 
wirkten «8, ımb verſtekten fich. nicht, ſondern 
ſpazierten auf und ab, fchienen aber mir wicht 
nah kommen zu tollen. Indeſſen ſah ich, daß 
das Mädgen fehr jung und fehr fchdn mar. 
Ich bemerkte in der Folge, daß fie off fehr be⸗ 
fümmert war, oft weinte — und daß der Yus 
de fie dann zu.berubigen ſchien. Freilich, nun 
. ward ich neugierig, zu wiſſen, wie ein pahr Ju⸗ 
ı denleute fprechen, wenn fie fich lieben: aber Im 
dem ich deswegen einft mich näherte, ſah ich⸗ 
hörte auch an ber Ausfprache, daß das Mäds 
- gen keine Jübin war. —— ⸗Jezt, Puff, muflt 
„du mehr erfarens“ aber weg waren fl. Ich 
binterdrein, und fah noch eben burch bie Plane 
fen, daß Mabemoifelle ihn in ihr Haͤusgen 
führte, — ein elends, Heines , verfallnes X as 
buschen“ — Das gefchah nun ale Morgen, 
und fam der Jude erft in einer Stunde zurüf. 
Das wolte ich denn num ritterlich Kdren, nur 
muffte ich nicht wie? An dag Haus hinterher gu 
sehn ,: das war nicht mein Calus; denn bei ſol⸗ 
cher Gelegenheit Habe ich einft, meiner guten Abs 
ſicht ungeachtet, gar weibliche Wire gekrigt: — 
und auf mein Defragen fagte mir die Gartens 
magd, in jener Gegend wohnen nur Leute, bei 
welchen ein Herr wie ich, bofte fie, nichts zu 

hun habe. 

WEEinſt,“ da ich fo recht auflauren wolte, und, 
wenn das für einen ehrlichen Mann fich ſchikte, 


S 
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mich gern verſtekt Härte, Fam der Jude fehe ' 
ängftlih, und oͤfnete die Thür, und dag Erſte 
des Maͤdgens war, daß ſie heftig weinte. Ich 
war zu weit, als daß ich hätte es hoͤren koͤnnen; 
ich ſab aber, daß der Jude ſie zu troͤſten ſuchte, 
und dann fie verlies. Sie lief ihm nach, und 
wollte mit Gewalt ihn zu ihrer Monung bins 
sichn. Er verlies fie aber doch; fie kuͤſſte, ob⸗ 
wol ers zu verhindern fchien, Teine Hand, und 
ging denn, indem. fle die Hände zum Himmel aufs 
hob, zur Hinterthür hinaus, fo wie Er neben 
mir. vorbei eilte und den Garten. verlies. — 
Da ſtand ich, und Ärgertemich drüber, nicht ver» 
ſucht zu Haben, ob der Jude mir nicht etwa re⸗ 
befiehbn wuͤde ; 
. Das Frauenzimmer fam etwa nach einer 
Stunde zuruͤk, fah über. den Planfen mit unvere 
wandten Augen nach dem Eingang des Gartens 
und ſpraug nicht eher zuruͤk, als bis ich dicht vor 
ihr ſtand. | „ u — 
Hören Sie, mic) hat noch niemals ein ſchoͤ⸗ 

ned Geſicht fo behext! Sie wiffen, wie von je 
her ich gegen das Srauengimmer fich. Liebe | 
mar das nicht, was in meinem Gemüth fich hier. 
fand; — o ho! Liebe ift gar tung anders, ent⸗ 
ficht auch nicht foplöslich, wie künftig mitmehe 
rerm erhellen dürfte: aber fo war ich in bie gar 
trefliche Bildung vergaft, daß ich an dem Pfo⸗ 
fien hinauftlimmte, um ihr nachsufehn. ‚Sie - 
fah noch einmal ſich um mit ein pahr ngen 

! wie 
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wien ‚ja wie fage nun ein Romanfchreiber? 
Augen wie „HFakeln !« das komt mir ſo vor, als 
. wenn einer ſagt, „ſauffen wie ein »Tuͤrk ;ec — kurz 
mit ein pahr Augen glaͤnzendſchwarz, wie hollaͤn⸗ 
diſche Kirfchen. (Es iſt doch, nebenher gefagt; 
mie den Vergleichungen immer ein ſeltſam Ding! 
ſucht man fie: fo. tangen fie mein Tage nichts. 
‚Eben fo, wie mit den Rednergeberden. »Die 
sengen Graͤnzen des nienfchlichen Verſtands,« 
fagte neulich einer in ber Predigt, und ſchiug 
Bei dem Wort nengen“ beide Hände, toricheen 
an ber. Flaͤche zufammen gelegt, dor fich ausge⸗ 

ſtrekt Hatte, ſo auseinander, als wolt er eine 

Klafter Holz nachmeſſen. Apropos, von Pre 
digern! es giebt hier ein Pahr vortrefliche Pre⸗ 
diger: aber ihre Detlamation ſolten Cie 
hoͤren; — die Leute ſegen hier Alle den. Ton auf 
nlinde — „Und wenn denn endlich dag Alter, 
„und die Hinfaͤlligkeit der Kräfte, und das graut 
‚„Har erfcheint, und alddann z.“) 

Sie fah fich alfo um, und ging dann in Ihre 
Huͤtte hinein. Ich trat nun PP vom Planken 
Juruͤt als einer, der auf eine wilde Ente Anfchli> 
‚ge, und nun fäh, daß er ben Flintenſtein ders 

* Yoren hatte. — „Sie mas doch auf was lauren, 
dacht Id); „du ſoiſt doch auch noch cin Bißgen 
„im Garten kauren.« ( Ich weis nicht bei wel⸗ 
chem ber Unterfirichnen Worte das Schtürn 
then mir einfält, daß ein Öffitier eine Schild: 
wache ſtarr auf ihr an bie Name geſtztes Ge⸗ 

wehr 
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wehr achthaben ſtaht. — Mas fkulſt du Kerlda 
— „ch laure auf die Maus, und die Maug 
stauert auf ben Flintenſtein. —. Nämlich.der 
Kerl Hatte feinen Stein verloren, und ein Exüf. 
Käfe in den: Hahn geklemt, welches die Maus ihm 
hernach abgenagt hatte; — relata refero... 

Etwa nach anderthalb Stunden kam ein ap 
brer Jude Ich fah bald, daß er jemand ſuch⸗ 
ne. Er hatte einen Brief an das Frauenzimmern 
Es gelang mir, diefen Brief zu. erhaſchen; beum 
ba, wie er fagte, der Echreiber. deffelden, (eben 
mein erftar Jude, jest abgereifet war: fo nahm 
er, vermittelſt eines halben Rubels, die Sache 
nicht fo genau. = 

Der Brief war nun freilich in meinen Handen 
ich wuſte nur nicht, wie ich ihn befoͤrdern folte, 
— Es mäg wirklich gang wätifch ausgeſehn 
haben, daß ich das Papier anfufte, ale wenn 
drauf ſtuͤnde, was Ich nun zu thun hätte, es eine 
ſtekte, es wieder hervorzog, dann hinging, fchnell 
als waͤr's nun die hoͤchſte Zeit, dann ſtehn blieb, 
in der Verlegenheit, ob ſichs fuͤr meinen guten 
Namen auch wagen laſſe, in ein, vieleicht beruͤch⸗ 
tigtes, Haus hineinzugehn. — „Und was willſt 
du da ?“ dacht ich dann; „ein Liebsbriefgen be⸗ 
oſtellen? dich der Gefar ausſezen, daß ein Puͤpp⸗ 
„chen mit!ein- pahr ſchoͤnen Augen dir ins Cra- 
„nium fahrel« Dann pruͤfe ich mich. Was 
ich eigentlich wolte, das wuſte ich nichts‘ (und 
das iſt unter uns Menfchen wol nichts neues, 

ITbeil. Es wie?) 
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wie?) das abter fand ich, daß ich nichts Aöfes 
wollte. 
z„baſta )a ſagte ich, und warſcherte ſtrenne zur 
Hinterthuͤr bes Gartens bin — und ſogleich wie⸗ 
der zuruͤk; denn die Schöne war fo gut geweſen, 
fie zu ‚verfchließen, und bee Jude hatte feines 
Scstäfd — mir nicht gefhife 
»Hier rappelt's vieleicht s« ſagie ich, in 
dem ich den Finger an die Stirn legte; ich legte 
das Geld für meinen Thee anf den Tiſch, und 
- fuhr ab, als wenn ic vorder Gartenmagd, bit 
gleichwol nichts geſehn hatte, mich ſchaͤmte. 
Ich fan nicht haͤugnen, daß mirs diefen Tag 
im Herzen fo war, ale einft, (Siewiffen wol, ir 
Hamburg) wie ich von ver Frau R. abſchied⸗ 
nahm — „Gut, Safenfug, sch nicht wiedet 
vhin !« fagte mein Kopf, »du haft ja fchon ſieben 
„und dreiffig Jahr den Weibern alles Liebes und 
„Gutes gewuͤnſcht, and damit Bunckum , . | 
‘ „Du tönnteft aber doch hingehn!« ſagte irgend» 
ein Flekchen in diefem Kopf, wo vieleicht diefe lie 
ben fieben und dreiffig Jahre nicht hingekommen 
find; (denn ein ſolcher Plaz hat hernach in mei⸗ 
nem Kopf fich wirklich befunden; wicht ſo ein Sich 
eben’: nein, eine ganze Blenke*), jung undbe 
vluͤmt toie der Fruͤhlingz) „du koͤnnteſt hingehn! 
vwirds dich denn beiffen, auffreffen, anhauchen, 
bhwie ein Rälling oder Wieſel, wies da heit? | 
voIſt ein ſchones Rügen wie ſo oͤffentlich de 
| nn "IT w 
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„bing eich a ffen, wir eine ſcheᷣne Blume? Song 
„du ſie nicht Anfehn duͤrfen?“ — Und dayn fiel 
mir aͤuch wol dag fophiftifche Zeug ein, iwas 
man ſo geleſen hat. 

Ja aber, bei dieſer Blume llegt bielleicht ehe 
une Schlange & 


„Nun, das wirft du doch gewarwarden kön. 


„mer? Augen huſt du ja, um fe Olinferh iu 
»ſehn, und Ohren, um fie safcheln zußdren, | 


sunb Fuͤffe, umbichdeiner Wege zu fcheren, wenn 
„du eine Natter erblikſt! Nun, und was wärg 
vdenn, wenn bis des Morgens fü gut ivie der Ju⸗ 
ude mit ihr da ſaͤſſeſt und den Thee mit ihr engufg? 
„Zerſtreuung willſt du ja haben! Weil du keine 
„sen Haft; fo ſollſt du auch ſo aus der Welz 
nheraus gehn, ehn eine ansufehni!e 
»Gut!. aber ihrer zu begebren ta 


_»Poffen!- ich will nur wiſſen, DB fie ſovlel 
„Verſtand hat als Schönheit; wer ſie iſth wird 
„mit dem Juden hält?« 

„Und Was geht das dic) an? — freilich, den 
»Brief koͤnntſt du ſchon beſtellen.et 

„Kalte dacht ich hiet, „klingts ſchon 16% 
„Herr Puff iſt ſchon mit fich ſelbſt nich meh ei⸗ 
unig? DPaff, du ſolſt nicht hingehn, ‚dafür 
will ich forgen:“ — Wundern werden Sie ſich 
wol uͤber dieſen Streit In mir, ba Sie wiſſen, 
Daß ich oft ſchon viei ſolider gebacht habe. Über 
bag Waͤdgen mar auch er ihre re 


a er - 


che. Bildung gar zu auffallend: — vubmeiih 
mich nicht ſchaͤmen darf, fo gedacht zu haben. 
2 Unter diefen Gedanken wars indeffen Abend 

geworben; noch mehr: ich mar in eben diefen Ge⸗ 
danken in die Gegend des Gartens petommm — 
ging auch binein. 


ee 
Sortſezung | 
Das ſtolze Elend. 


hie fand ich einen Eendenten, welcher Am 
ledige Bierflaſche, einen Reft Brodt, and ei⸗ 
wvge Kaferinden vor. ſich Hatte. Er hatte den Kopf 


auf die geballte Zanſt geſtuͤzt, und ſah fo tiefſis⸗ 


nig vor ſich Hin, daß er mich nicht gewarward 
pNun,v ſagte tty „das Abendeſſen wär nun 
ogluͤklich beſorgt: wenn ich nun nur erſt auch die 
„Schimpfworte weg haͤtte 
vDarfichfragen, Herr Landsmann, was das 
vgeſagt iftte . 

— Erfah anf: „Und nach der Sprache u 
‚„urtheilen,. mein Herr, koͤnnten Sie auch ge 
„wol mein Landsmann ſeyn I 
miete | 

vIch bin aus ICH 
»Poz Velten! umd wie Geiffen Siede 
Er wolte feinen Namen nicht fügen? mt 
„hä“. far er are urſachen dazu“ - 


wuchs dieſe konnte ich nicht Kerandbrin 

Auf die Frage; welche ich. gleich zuerſt gethan hate 
ce, antwortete er endlich mit einer Miene, die lie 
nen Scherz anzeigen folte, aber mir nicht fo lau⸗ 
ser qusſah, als ichs von einem Lanbentann er; 
wartet hatte: „erbabe, er miffe faum was? init 
vſich ſelbſt gefprochen;« und ich war auch fü 
dumm, daß ich den Sinn nicht errieth. | 

Der Menfch hatte eine feine Bildung, und eds 
was fb angichnbed, daß ich ihn liebgewann, ob⸗ 
gleich ich ſah, daß meine Gegenwart ihm laͤſtig 
wars denn er beantwortete alles ſehr kurz. Ich 
bemerkte einen Ticffinn an ihm, der etwas ſtoͤr⸗ 
rigs haste, und ihm nicht natürlich zu ſeyn ferien, 
„Hören Sie, Cie find wol front? ‘ 

„Men.“ 

„Uber mic) bänfte. « 

Sie ſehn aber, daß ich mif guter buſt oc 
„fen und. getrunken habe.« 

„Wie gehts Ahnen berin Sier am frimben Ort de | 

Wie ed in der Fremde sehn kan: vbi bene, 
vibi patria® 

„Ja um dad bene ins denn aBee ale inmer 
„fo recht richtig.« — Er ſchwieg. —  nlhfte 
„Landsleute, fuhr is; fort, nfiab gleichwol Bid 
vgern geſehn.« 

Nach einer But: „bag kann ich denn eben 
vnicht ſagen.«“ — (Holla,«“ dacht id, „hier 
vduͤrſte wol das Flekchen Reen.'“ Und mic einem 
denn die Augen manchmal aufgehu! jest ſah ich 
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daß ber Menfch ſehr bürftig bekleidet war.) :» Wii 
„Rein, dacht ich, awird er vedfeliger wer 
vden,« und beſtellte Heimlich eine Flaſche Eh an 
pagner (von meinem, dan ich bien für einen 
guten Freund im Keller hatte,) und. noch An fcho⸗ 
wis“) dazu. — Ich gos ohn Umſtaͤnde ihm 
ein Glas ein. Er lies ſich nicht noͤthigen, pehl⸗ 
te auch dann und wann ein Schnittgen nom Gab 
dat auf, aber till und traurig. 
Ich wolte ihn zerſtreun, und frug nach einem 
Mann... vorher mus ich Ihnen ſagen, daß 
ich diefen Mann, wenn ich luſtig bin,. oft vor 
krige: aber daun nenn ich ihn Dypfpchus; denn 
. ed war einfalfcher haͤmiſcher Kerl, ein Erzpedant, 
Eonrector und &apellan in*b: und um: feiner Fa⸗ 
milie nicht zu ſchaden, wenn ich feiner fo wie des 
Pilatus im Credo gedenfe, und ein Srüfchen er | 
zaͤhle, nenne ih ihm nicht Maͤrzeis; — fü 
bies er, 
Alfes Iſt Heir Maͤrzeis noch in *b?« | 
uch weis von Ihm nichts, als dag er abge 
pfezt iſt, und, wie man fagt, fich jezt hier in 
Koͤnigsberg herumtreibt. vermushlich im groß 
afeften Elende.= (ch mus geftehn, ich Fan nicht 
aufhoͤren, wenn ich quf dieſen Maͤrzeis komme; 
benn der Kerl bat mir einen Efel an den Wiſſen⸗ 
fchaften Beigebracht,. durch welche ich ein Laie ges 
worden bin. Weil indeſſen diefer Student da⸗ 
her war: fa fragte ich ori oh er die Familie 
‘ gekauut 
) Sardelen.a 
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gefanit habe?) . Der Menfch.war fobefcheiben, 
daß er auswich; wie ich aber in ihn drang, Tage 
ge:er: „ich redenichsgern von mir ſelbſt, und hier, 
„muͤſte ich viel Son mir fagen: denn Herr Maͤrz⸗ 
„eis hat meinen Bater unglüflich gemacht. gi 

„Wie ungthklich fr . 

Inſofern wenigstens ,. baß ich nicht fan 
ndieren kann, wie ich wolte“ — Mehr fonnte 
ich nicht herausbringen: aber brim fünften oder 
fechsten Glaſe, ſagte er frei heraus: „Sie fehn, 
„mein Hero, daß ich ein Schlos an meinen Mund 
nlege. Ich bin fo treuherjig geweſen, den Ge⸗ 
vfichtern gu:trauen, wenn fe ſo ausfahn, wie die | 
vwa As: aber. u 

»Mun Herr Candsmaun, weiter. “. 

ch Habe dadurch nichts gewonnen. Klar 
zogen verraten ein Heines Herz; und ich habe 
‚ wmit Erflaunen geſehn, welch einen uͤbeln Kine 

sdene fie machen.“ 

Voͤllig recht! Man mus nicht lagen: denn 
ves möchte. ſchwer ſeyn, es ohn Unzufriedenheit 
vmit der goͤttlichen Regierung gu thun. u... 

„Man ſchadet ſich uͤberdem: man reiſſt bag 
„Herz auf, und kan hernach die Wunde nicht wie⸗ 
„ber subinden: Was der Aberglaube. bei ung zu 
„Lande fagt, daß manche Menſchen ein böfes 
„Auge haben, iſt bei Diefen Art / des Schadens 
wol gewiſſermahſſen wahr: der Schmerz wird 
„hernach ſtaͤrker, wenn man chuen sigt ba 
vwo er fü | — 
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— Das war nun genau⸗ lieber Herr Super⸗ 
antendent, diejenige Art des Ausdruls, die ih 
fo gern hoͤre. Aber,“ fagte ich, es giebt auch 
uMenfchen, melche bie Wunde ſelbſt zabindon. 
v„Ja, aber fo.ungefchift, wie ein Dorfbarbiet, 
„So bat man mich gebunden, mein Herr, fü 
„daß“ ‚(er trofnete die Augen) ‚mir die Augen 
mübergegangen find"... 
weEs giebt ‚über auch ...— 
vAuch Menſchen, welche hin eha. und. PORN 
wübeigehn, sicher Prieſter und Levit. Oder fie 
ofommen naͤher, (und wer: fand vermeiden, wenn 
wer, unter bie Moͤrder ‚gefallen, ſo zerſchlagen da 
nliegt?) ſehn ſichs an, fragen einem alles ab: 
vund dann fehlt nicht viel, daß ſie nicht fagten: 
wills weiter nichts Das wind ſich wol geben, 
Dehl und Weis in die Wunde zu gieffen : v# 
Er fihwieg ,.: freilich, mit eiaer bittern Mient, 
Fit: aber mir gefiel der Menſch inner weht, 
Wo haben Sie denn, junger Mann, bie Welt ſo 
akennen ärirent, und wie find Ste, nehmen Si⸗ 
umirs nicht uͤbel, ihrer fo fast geworden . 
" Die erſte Srage fan ich heantworten - ih 
„babe bie Welt ſo kennen gelernt, weil ich fehon 
‚nlange anf. dem Wege liege, ‚iso Prieſter und Br 
wbit binfommen — nicht binfommen , weil ich da 
liege, fonbern weil fle den Wegs reifen» 
And bie andre Frage de — Er buͤkte ſich, 
und ſchwieg. Sind Sie nicht faul 
“Beni, nein !« nn 
J ve haben 


er 
Haben: Ste feine Sceunde tu 
. Wenn ich die nicht Hätte: ſv wire. . 
deñrde dies Sind mir nicht ſchmeken: — aber 
„mein Here, Ihr Weg nad) Hauſe iſt vieleicht 
„nicht fo lang als meiner. - 
: Bleiben Sie doch noch einen Aigenbif, & | 
„gen Eie mir, haben Cie Schalden« . ..’.. 
Wer ʒeihen Cie mir: ich glanbe, ein ſolch de 
starl müffe ſehr enauyant won de 
„sie nicht, ". 
. #Deito beſſer für ek: aber mie im Heart 
„Brate. “ on 
„Ich denke nicht wie andre; —Bu— J 
Ich wuͤnſch Ihnen Gluͤk * 
vErlauben Sie, laſſen Sie mich. —S 
„Engelland nimmit Millivnen auf, und das ee 
ein den Zeitungen, nnd kein Hahn nähe | 
nift ba das Schimpfliche te 
— Er antwortett nichts: Ich führe fatı 
Ben nun ein Privatann ein Padr Guldea 
„anfborgt DR 37 — 
* "uDa if das —5 
„Ich ſeh das nicht.. J 
Ber ich fuͤbl ed. — ollen Sie e dt 
„feyn⸗ nach der Uhr zu ſehnmzee 
von Sie, Sie truun miir nicht. Sehn 
„Sie wildyanz habe ich das giftige Auge, von 
„welchem Sie vorher redeten de 
—Er erzwang ein Laͤcheln: »Sie ſehn, daß 
ned sm Scharfſebn ſthon zu Has Abend iſt. * 
Ce ati 
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„Lieber Kerns Cie muͤſſen nicht bie Menſchen 
han se Ä 

!nDafür, Kirk ‚Born Bereit mich 
Abewahren 

„Und bod) . 

. „Dein, ich bar demenſchen nicht aben ri 
uhrraug , ih. eb fies - 

„Nee der Menſch, welcher umter die Moͤrder 
„gefallen war ‚konnte nicht Hichn.« 

„Schlimm genug !« 
v..nlein, gutfür ihn: denn da fam kin Rein 

„Mein Herr, das war ein Semariter;— 
vdas war koin .Deusfchen.n. - 

„Ei, Gott bewahrs. Herr, Sie find bit⸗ 
ee!“ (eäfiel. mir auch geänlich auf 3) »Sie find 
wein Menfchenfeind! - Und ſind nicht Ihre Land 
ofeute, Meutfche? und bie ich nicht pr Lands⸗ 
„mann !« 

Es thut mir wahrhaftig weh „GSie beleidigt 
u haben: aber bat ich Sie nicht, nicht in mich 
„gu dringen? Sch babe ſehr ungern geredet.« 

„Kein, junger Menſch, a haben einen 66 
vhen Geift.. 


2) „Und ſoll ” als. Ihr kandsmann ben nicht 


»baben? warten, big ich auch ein:reicher Manu 
bin? Gewid, mein Herr, berjenige Neiche, web 
scher einen Hohen Muth hat, macht.eine Ausnah⸗ 
pme von der Regel!«“ | 
Verſtehn Sie mih! Gie find mol zu Flug, 
vale daß Sie nicht merfen folten daß ich mich 
»berfprad): 


. “- 
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vverſprach: daß Sierinen hohen insb, nie Sie⸗ 
„das nennen, Stolz, haben, wil ich nicht fax 
„gen; aber das will ich ſagen: Sie’ find boch⸗ 
muͤthig.“ —AFch weis, daß ich in der Hize 
zuviel ſagte; ich haͤtte des Menſchen ſchonen ſol⸗ 
im: aber ich fuhr fore.)— Erſchwieg, ganz ber 
greten, ſtill: zulezt aber, wie ich eben fühlte, daß 
ich doch über die Echnur hieb, gab ers mir. cum 
ufura: »Echaufiren Sie fich nicht uͤber einen 
„nichts bedeusenden Studenten! aber Eis ſebn, 
wie Sie meine Wunde würden verbunden bas 
uber, wenn ich fa ungluͤklich geweſen wirt, ſie 
Ihnen zu zeigen. ze 


a ne | 
Fortſezung. 


Natuͤrliche Erkheinungen in auten —2 Derikhe 
Auterthuͤmer. 


Liebner Alter, dies drang auf einmal in mein 
Herz, Sie wiſſen, wie ic) bin; ich Brenn 
lichterloh auf, wie ein Bund Hehdehi. aber 
. 8 iſt yorbey, ſobald einer auf mein Herz losre⸗ 
det. Es iſt ſeitſam, daß ich mich gedrungen 
fühle, „ben fo bald und hizig abzubitten, als ich 
losgezogen hatte: nur feeplich gelingt mir bag 
nicht immer, weil ich Die Kunſt des Einlenkens 
nicht verfich. Da beueide ich Euch Gelehrten, 
beſonders die Ihr die Sprachen aut berſiht die 
Ver⸗ 


2 „ei Gebund Werg. v 
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Bensinftleßre (auch das ſogenannte "fceptifikt, 
wo ichs recht fehreibe?) inne Habt, und überbem, 
wegen Curer groffen Beleſenheit, das Herz kennt. 
Wenn daher 'ein Laie an einem Gelehrten ſich reis 
ben mis: denn denkich: »der aß dumm ſeyn Ic 
> ana wenn denn dee Gelehrte vor dem Laien 
entweder fich fuͤrchtet, oder.fich fchmiege; denn 
denk ich: . »der. mug noch dummer fenn!« — 
Bon diefen Gedanken hatte ich bier fo einige; aber 
- fr kamen poſt feflum, role? Indeſſen fam bad 
dazu, daß ich dachte: du haft um dich gefchlagen, 
Hd haſt den. Menſchen getroffen, der unter bie 
Mörder gefallen war. Freilich iſt das cin bis⸗ 
hen trosig, was er mir antwortete: aber theils 
hatte ich vas ja verdient, theild war auch in DER 
wenigen Worten ſo ein Ton von Wehmuth .. . 
kurz, mein Hery empoͤrte fich gegen mich ſelbſt, 
oder wie ich das.· da fagen fol. Sich fiel ihm um 
den Hals: „Lieber Herr! ich habe Ihnen zuviel⸗ 
pgethan! wie ſoll ichs wieder sumacen? ich ha⸗ 
pbe Sie beieidigt.« 


"Rein; fügte et, ige mich aber nicht wie 
der, ſondern machte ſich 108, „Sie haben mich 
„nicht beleidigt; ..denn Sie find Bei weitem nicht 
„der Erfte, der ſo auf mich. zuſchluͤge. Oder ba⸗ 
vben Sie die Abſicht gehabt, mir gute Hofnung 
uzu geben: ſo koͤnnen Sie nicht davor, daß um⸗ 
nter ungeſchickter Eur da ſchon Wundfleiſch ge⸗ 
nwachſen war, wo Ihre, vieleiche nicht geuͤbte, 

„Sand, 
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Hand, mit Ber Sonde zu gen amd zu | 


vtief Ha. 
⸗Warhaftig, ich hebe Ei⸗ tröften ) he habe 


das weis Gott, gute vofmns Ihnen geben 


„wollen.“ 

„.—€r büfte ſich: Werheihn ei, ib une 
ugehn, fonft fchlieffe mein Wirth ab ··· 

ch war ſehr bekuͤmmert, and mie grau⸗ 
te vot ſeinem Abſchiednehmen. — Er ging vor 
her zum Gaͤrtenwirth, welcher in einer andern 
Laube faß, und fein-Abendpfeifchen rauchte. Ich 
doͤmelte nebenher; denn wirklich ich wuſte 
nicht, was id) that?! unſre Nechnung hatte ich 
ja nicht zu Berichtigen, weil die Magd ſchon weis, 
Daß ich fuͤr jeden bezale, welcher mit mir trinkt⸗ 


und junge Kuͤnſtler oder Studenten erqulk ich gern 


ſo, weil ihre Geſpraͤche mich erquiken. 

Er blieb ſtehn, und. wolte Abſchied nehmen. 
„Wir gehn zuſammen, “fagte ich. ft 
„Iſts denn Ihnen gefaͤllig, voraus, zu gehn? 2« 
„Nun, Sie find ja marſchfertig.“ Ä 

— Er ftand verwirrt fill: „Sol ich als Lands. 

»mann mir etwas erbitten?« ee 
Zerʒlich gern, liebſter Sohn ··· 


Mun, ſo gehn Sie voraus: ich habe hier noch 


„eine Unterredung, bei welcher kein Zeuge ſeyn 
„mus.«“ — Auf einmal fiel mir das ein, was er 
gleich zuerſt geſagt hatte, wie ich feiner Laube nah⸗ 


gekommen war: vich denk, es iſt wegen der Be⸗ 


zahlung? das habe ich ſchon berichtigt.“ — 
| ent 
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‚m Ex machte mir eine Werbeupung ; ich Al 
aber, daß er die Augen troknete. Da wir den 
Wirch — waren: ſo wolte sch nicht deutſch rt 
den; — und wie ich denn im Franzoͤſtſchen 
manchmal umfchmeiffer fo gings auch ‚hier: 
mVeus n’ avez point d’ argestchez ‚vous d« fags 
te ich. 

‚ „Au moins je n’ en di’ pas jr inoly te ant⸗ 
wortete un —— Dies machte mich noch begierigen 
mit ihm zu gehn. Wie haͤtten Sie ed Dan ge⸗ 
„macht ?« ſagte ich unterwegßs8s. 

Ich mus Ihnen ſagen, def ich das bett 
nicht tool beantworten Fam. Sch danke Ihnenm 
„daß Eie: mie aus einer Verlegenheit geholfen 
„haben ‚ in welcher. R 

Weiter, lieber Herr Lanbsmann.o | 

„Heut nicht weiter, wenn ich Sie bitten barfı= 
— Erfaffte zugleich meine Hand, und der Mond 
fpiegeite fi ſich in feinen naffen Augen. 

— Gott} wie weich ward mir mein Herz! id) 
konnte nichts fagen ; aber Die hellen Thränen lie 
fen bis auf meine Lippen herab; und das wuſte 

ich nicht eher, als bis ich etwas ſalziges fchmef 
te. Er fühle das, indem ich ſtill ſtand, und ihn 
umarm⸗ 


f 


en Dei Irthum liegt in chet; kenn Sekt Bof wolte 

ſagen für Vous: das heiſſt „im Schubfafje-=- jenes 

Beifft „su haufes® obmol chez vous; ande ge⸗ 

ledt, auch „ben Eup“h heiſſen fan. Dies fügen wir 

5 — ** „welche: etwa die Sprache. nicht 
ey 
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umarmte und kuͤſſte. »Di« fagteer, bieſe Neu, 
»ferung iſt nicht gocideutig! In eines folchen 
MR annes Augen auch nur für wenige Minuten 
„noch ein Aöochmürbiger zu ſeyn, waͤre eine uns 
„erträgliche Ueberlaſtung meines Elends. Ich 
vwill, jest ungefragt, es Ihnen ſagen: ich ha⸗ 
unbe geſtern und. heute keinen Biſſen Brod geſehn. 
»Der Hunger hat mich gezwungen, hier mich ſatt 
nz eſſen, ohn jezt bezalen zu kͤnnen. Das mol 
vte ich nachher dem Wirth ſagen. Daß et mie 
vnicht wuͤrde borgen wollen, wuſte ich; ich wu⸗ 
„ſte, daß er mit Schmaͤhworten zum Garten mich 
„hinausſtoſſen wuͤrde: ich wuſte aber auch, daß 
vim aͤufferſten Nvthfall mein Herz gegen Beleidi 
»Bungen eines Menſchen, Der bei ſeinem &bas 
vraccer und Stande folche nicht vermeiden 
„ern, hart feyn muͤſte. Der Hunger that weht 
„aber ich bat Sie, voraus zu gehn, weil ich 
„fühlte, daß vor den Augen eines Ieugen, "dies 
„fe Abhauͤrtung bed Herzens unmdglich ſeyn wuͤr⸗ 
des Ich bin niche hochmuͤthig, mein Here 
„ich weis, was man inunferm DBaterlande mit fo 
„groſſem Hecht „von armer Leute Hoffarthe"im 
Spruͤchwort ſagt: aber wenn ich Demuͤthigum 
„gen da, wo ichs kan, mir nicht erſparen wol⸗ 
ste: fo muͤſte ich meines varterlandes vergeſſen 
„baben. * 
dm 
= nd hlet kan ich nicht unterlaſennt des Heren 
Poff Aandelsute Me anzureden , 2 | 
. Au 
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—Dinken Sie fich bier eine Stimme, web 
che bebte, damit fie nicht ein Schluchzen würbes 


Auch. ber groͤſere Theil der keſer, -weiche 


dies nichts angeht, dazu ſagen. Indem 
ich ſchreibe, weis ich noch nicht, ob man es 
Herrn :Klogftof verdenkt,“) daß er, vor 
Seiten Saldgaſt und Wlemar's, 


Deurtſchland / ermahnt, Das zu ſeyn, was e6 


enweder einſt war, ober jezt ſeyn kan. Aber 


ich hoffe, man werde es ihm nicht verargen 


Solte man es mir denn verdenken, daß ic, 


:won Seiten des Herrn Puff, . bie Landsleute 


2* 


dieſes wakern Manns ermane, ganz das zu 
. Bleiben oder wieder Zu werden 


was fie einft waren! . 


. . Here Puff, welcher jezt (1 174) noch lebe 
und gluͤklich iſt,) (wie kuͤnftig mit mehrerm 


erhellen duͤrfte,) bittet mich, feine ſaͤmtlichen 
A Fa Lands⸗ 


my ad jest 1777. wels ichs noch nicht; dene 


‚gleich. nach Klopſtoks Beginnen fing die jezige, 


wich damt in ſehr bobem Grade undeut⸗ 


— 


A/⸗ 


. ſche, Epoche an — und auſſer der Frage: 


Zwie wirds denn um den zweiten Theil 


wüßte ich nicht viel gehoͤrt zu haben. 


« #9) Das alles noch heut im ſuperlatiuo: - folg⸗ 


Uch ganz anders, als ber Mann wahnt, ber u 
mit hinſchrie: trahe me poſt te! und dann (dech 


autmuͤthig genug) einen Anhang ſchrieb, wis 
> hen fo mancher Mir aufhins. 


\ 


“ 


“ ee 07417 
"und die bei den Testen Worten veſt und trojig 
ward; und beten Sie daun, wie fie in mein 


2 


.. Sanbefeute dran zu erinnern, was fie vor⸗ 


mals gewefen fenn müffen. : Wo iſt,“ fage . 


er, „derjenige Deutfche, welcher noch niche 


„ben Ausdruf, „grobe Pommern, ge 


Hhoͤrt haͤtte? Wir waren alfovormals grob, 
„oder wir fchienen es zu feyn. Waren wir 
„grob: fowarenwirs, weil noch Beine frem⸗ 
„den Sitten zu uns gefommen waren; wie 
„maren.alfo ächte Deutſche. Da wir lange 


„wol jest ‚mit Diefem Namen beeber: fo 
„müflen wir wol die lesten geweſen feyn, 
„weiche fremde Sitten angenommen haben, 
 „Mithn ifts eine, feit Jahrhunderten blos 
unſrer, ſonſt Eeiner beurfchen Propinz er 


„wiesne Ehre, daß man.ung grob nennt, - 


„Freilich, gut wars nicht, ‚daß mir eben 
„grob waren; aber waren wirs: ſo waren 
wir Doc) gang gewis nicht falfch: denn Der 
„Falſche ift fein, mie Die Nation, von wel⸗ 
„her Deurfchland die Falſchheit gelernt hat, 


„Wir waren ferner niche wantelmärhig; 


„denn dee Wankelmürhige hat nicht Staͤ⸗ 

„tigkeit genug, grob feyn zu fönnen. So 

„ioaren wir auch nicht kriechend; benn grob 
- „feyn und kriechen laͤſſt ſah nicht zu glei⸗ 
i dbeil. BD. 


\ 


EN 


Zgrob geheiſſen haben, ja'man uns'nod 


+ 


[ie er 


Herz fich Gineinbrängee Wir flonden mitten 


‚auf dem BI in Hergogfe ker: — 
„nun 


„ber Zeit, und überhaupt nicht zufammen, 
„im von einer ganzen Nation vollends gar 
„nicht, denfen. Auch waren wir nict 
„kleinmuͤtbig; Denn es fehjeine‘, wir haben 
„teinen Spas verftanden. Eben fo wenig 
„waren wir dem Prachtaufwande ergeben; 
„denn das würde ung Grobe nicht gefleis 
"der Haben, Wir müffen aud) ſehr dr» 
"  „derlich zufammen gebalten haben, da man 
„uns Alle in Einen Topf geworfenhat; (es 
 „feheint, daß wir ben Ausländer, wenn er 
© „nicht fo gut war als wir, verfcheucht bc» 
“ „ben;) mithin find unfre Sitten ſehr inläns 
„dilch gewefen, und die Familien (denn 
"noch heut find ja eine Menge alter pom⸗ 
„merfcher Familien uͤberal) müffen ſich ge 

= „‚genfeitig ſebr thaͤtig unterſtuͤzt und gebals 
" „ten haben — Waswarenmwir alfo? Wir 
y waren noch, wie alles uͤberſchwemt war, 
yp achtdeurſch (mie auch imſre Landsſprache 
yvdas ig Wir waren ebelich und red⸗ 
“ lich, 
.» !Barın. führeibt She, Ibr Gluͤklichen, die 
Ihr im Paterlande „wohnt!“ warum ſchreibt 

Ihr kein Idiöticon? Wie koͤnnt Ihr vergeſſen, daß 

Ihr aus Deutfchlands reinſter Quelle, für Deutſch⸗ 


land/ſchoͤpfen muſſte da Zertthlande biſte 
Blumen —— hir 
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vuind Sterne,“ fagte er, „ſcheinen ganz gewis heu⸗ 
nee nicht einem fo elenden Menfchen als ich bin, 

Ddbe ‘| 


glich; ſagten was wir bachten, fagten wenige. 
mtb das nicht, mas wir nicht dachten; und 
„wenn jemand uns fuͤr falſch bielt: ſo laͤrm⸗ 
„ten wir, als hätte er ung bes Kippens ind 
„Wippens bezüchtigt, - Wir waren Rand. 
heart, wie unfre Eihen,*) und wer ung 
zum Wanken bringen wolte, mufte früß 
„aufſtehn, und fam fehleche weg, wenn wir 
„fein Vorhaben merkten. Wir waren ſtolʒ, 
„ſo daß. wit da, wo das Ehriftenehum das 
„nicht fordert, gewis feine guten Worte gas 
„pen, auch felbft des Verdachts der Nie— 
„ derträchtigfeit uns fchämten, und lieber 
a» Hunger leiden als in einer felavifchen Abs 
haͤngigkeit fremder Gnade leben wolten, 
» Wir waren furchtlos und brav wie unfer 
„ Schwerdr;. drohte uns jemand, fo traten 
„mir ein pahr Schritte ihm näher, und fag« 
nten ihm denn unſre fenfa animi fo frofen 
„bin, daß es eine Luft war. Wir waren 
hwirthfcbaftlih, bedurften alfo Feins Aus⸗ 
„länders, etwa wie ein wohlbeſezter folglich 
ee | magrer 
und Ihr, die Ihe bei ber Verpflanzung ver» 
barbt, o mehr als irgendein Menſch wurdet Ihr 
wankendes Xobr, nicht einmalſtark genug, dem, 
welcher Euch kniken will, mit einem Stich in 
"Die Hand zu drohn. 


S 


0 ee 

nnd doch iſt ber Hunger nichts; und Sterben 
»ift nichts; aber nicht mis Ehren. ſtexrben, das 
eift mehr ald Zodı« 


"mager Fiſchteich, In welchem Fein Blut⸗ 
igel ſich nähren Fan’; und über den bumten 
vornehmenFremdling lachten wir ins Faͤuſt⸗ 
Ichen, wenn er ſein Gut verpraſſt hatte, und 
„dann zu uns kam, um in unfern alten 
„Schlöffern ober Meierhoͤſen mit unferm 
Toͤchterlein zuſammen zu wohnen, Sehe 
z„eintraͤchtig waren wir auch; und ich Den. 
"" „teimmer,, daß. die Freimäurer unſre Btie⸗ 
fe gefunden Haben. Wäre bei ıms das 
„Reich mitt ihm ſelbſt uneins geweſen: fo 
y wuͤrden undeutſche Arc und Sitten gar früh 
nbei uns eingebrochen feyn. Wir waren 
 „ebrbar In Geberden, Worten und Wer 
„fen; Salanterie und fremder Puz wa⸗ 
„een ıms ein Greul. Die Ausfchweifung 
„der Jugend, und die Zügeflofigfeit zroifchen 

” „beiden Geſchlechtern, waren bei ung unbe⸗ 
" „fannt; denn alle Alten waren Sittenrichter. 
Daß das foift, bezeugen unfre alten Fami⸗ 
lienbildniſſe. In ganz Deutſchland habe 
ich fo redende Gemaͤblde von Schoͤnbeit 
„and Geſundbeit nicht geſehn. Bon Man⸗ 
» ſoher ei im Eſſen wuſte man nichts, denn 
v man wuſte ja nichts von franzoͤſiſchen Giſt⸗ 
| ä nrrifchern, 


.'y “en 
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Ich wuſte nicht, was ich fagte: nie? ung 
»&otteewillen! nicht mit’ Eben ſterben? ‘Lieber: 
Od3 »Sohn, 


„miſchern. — Freilich, trinken thaten wir; 
aber wir tranken, mas Gott bei uns wach⸗ 
„fen lies: Bier. Bon serrütteten Ehen 
„ wuſten wir nichts: wir heiratheten uns viel 

„zu herzlich, und unfre Lebensart mar viekju 

„einfach, als Daß unfte Ehen hätten böfe. 
> feyn ſollen; — der Kirchenbuſſe nicht zu vera 

3, geflen, welche uns fuͤrchterlich war, denn, 
“ wir hatten Ehre. "Und endlich waren wir 
. „Rark. - Der weichliche Fremde war, ſo weit 
„die Straſſe ging, auf welcher er reifte, Das 
Mqhrchen bei der Kegelbahn und dem Wett⸗ 

„reiten der Männer und beim Reihentanz 

„ber Weiber. — So waren wir, wenns 
„mit unfrer Grobheit feine Richtigkeit hat; 
„und ganz Deutfchland werben wir doch nicht 
„Sägen firafen wollen. Geſezt aber wir wa⸗ 

„ten-nicht. grob, fo fehtenen wirs doch zu 
- „fegn; denn Späne fallen doch nicht, wo 

„nicht gehauen wird, - Wehn wir alfo:fo 

ſchienin, fo konnte man uns für dumm 

„haften; und biefe Ehre — ich.rede hier ' 

” nicht im Spott— bat. man ung auch er⸗ 

„miefen. Da frag” ich denn, ob der Diim« 

„me das feyn Fan, worin jezt die Weltklug 


„heit geſezt wird ?_ ob er freundlich ſeynkan 
„wie 


J 
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„Sohn, ich halte Sie keklich Ar einen Eheen 
mann, wenn Einer unter diefem Himmel if.“ 
Er 


wie ein Ohrwuͤrmgen, Talfch, wankelmoͤ⸗ 
tbig, aus Eigennuz kriechend, furchtſam, 
„galanı. bämifch in feinen Freundſchafen 
nerfindeifch in der Ueppigkeit a. 2*)— Det 
 nHrobe dumme Pommer, Heben Lands⸗ 
- „leute, das fei. und bleibe alfo ein Ehrenti⸗ 
. „tel fir uns, das heiſſe ung immer fo viel, 
Hals der deutſche Menſch. — Arten 
pwir aus; fo weis ich nicht, vor wen wir 
.' „das verantworten wollen? Haben wiraber 
„reine Waterlandgliebe, / fo lafit ums, wo 
„reir auch feyn mögen, Pommern fen, 
„genau nach dem Spruch: fi fuerisRomae, 
ꝓpomerano .viuito more! fo national, daß 
„wir jedem, der uns bie Ehre thut, unfre 
„Grobheit, Dummheit und (welches 
„ich bald vergeffen hätte) pommerfcen 
„Kopfs zu erwänen, mit dem ſchoͤnen Er⸗ 
„roͤthen bes Gefühls für die Ehre, eine 
„Verbeugung machen fönnen. ⸗ jes 
oↄnigen unter uns, der den Pomm er ver 
2 nlaͤugnet, 


) Das alles ſeid Ihr nicht, Ihr Verpflanzten, 
wenn — mar Buch bafft! cine Ehre, bie gan 
ſo aros if, als die, ſtifftmaͤſſige Ahnen Euch zuzus 
geſtehn. Displicere malis, das ſei, ich befchmir 
Euch, Eure Loſung; Eur Ordenszeichen feis! 





Er ſchwieg und biß die Lippen zuſammen, ſah 


ſtarr vor ſich nieder, rieb beide Daumen am 
_ Dd 4 Bote 


„laͤugnet, dem Frähe ber Hahn, und 
ner werde von unferm -Kohlfeuer 
„»verſtofſen!“ — So weit Herr Puff. — 
Ich habe geglaubt, am fuͤglichſten mie fele 
nen eignen Worten ihn reden zu laflen. — 
Seiner Sandsteute find, fo ein das Vater⸗ 
land ift, gottlob nicht wenig in der Welt; 
ich habe bemerkt, daß fie durd) gang Euro⸗ 
pa zerffreue find. Das fchöne Erroͤthen 
dee Ehrliebe, von welchen Herr Puff redet, . 
habe ich ofe mit Entzüfung gefehn, wenn 
andre Deurfche über die pommerſche 
Herkunft mitleidig lächelten. Möchten 
alfe unter ihnen, weldje dies lefen, fo viel guf: 
Gewiſſen Haben,’ fünftig in noch mehr pa⸗ 
triotifcher Ebrliebe zu erroͤtben. — Dem⸗ 
jenigen Pommer aber, der den Namen fei- 
ned Vaterlands durch undentfche Handlun⸗ 
gen fchändet : ja, ja!- dem kraͤh der 
Hahn, under werde von unferm 
Kohlfener verftoffen!*) | 


*) Gern hätte ich diefen ganzen Abſaz, wenn fiche 
iezgt thun lieffe, unter dem Text weggenommen, 
und in den Tert Ihn verwebt; dennich fürchte, man 
babe dies afles, weils bier unten Rand, nicht ge: 
leſen; — man hat ja nicht einmal mich geichtmpft 5 
und manche ausgeartete Vllanze ſteht noch da, u 
lan ei » 


X 
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Borberfinger und Elopfte mit bem Plattfus leiſe 
die Erde. — Ach faffte ihn kraͤftig um beide Ar⸗ 
me: Micht von der Stelle, junger Menſch,u ſag⸗ 
teich, „bis Sie mit mir geredt haben, ı ale mir 
„ich hr: Vater! 

„Mein Bater faun mir nicht helfen. a 

„Ei, fo fan ichs. Was brauchen Sk? Geld, 
⸗Vorwort oder Schuz? 

Er wand ſich los und ſagte, indem er bieganje 
Bruſt voll Luft zog: „hier auf dies Herz ha⸗ 
„ben Sie gedruͤkt; es flieſſt über: ich bin ſieben⸗ 
vjehn Thaler ſchuldig !« 
nr Gern hätt ich hier gelacht: das konnte 

Ih aber nicht laſſen, daß ich ihm mein Ohr hin⸗ 
hielt, und die Loke uͤber demſelben etwas aufhob: 
ↄwie viel ?c 
„Siebenzehn Thaler; Ich ſchaͤme mich, es zu ſa⸗ 
ogen, ich, der nicht einen Schilling zahlen Pau.“ 
. „Und wenns ſiebenzehn bundere wären, mein 
„Sohn, fo bin ich Manıt dafür.“ 

Er fiotterte bier wunderlich Zeug durch einen 
‘der; und das fan ich, wie Sie wiſſen, nicht ki» 
‚ven. Sch thatalfe Frage auf Frage, und beider 
Iesten, »wo wohnen Sie, gumKuguf?« ward ich 
denn. doch fo laut, daß er antworten muſſte. 

> on 


wie vor, und blaͤht ſich, bört den Hahn kehn eh⸗ 

.Doch wie iſts? mislingt die Allegorie 7 oder 
—* ih deswegen, weil mirs Pflicht if, de 
Sandsleute des Herrn Puff, wenigſtens durch Der 
ſchluken der baten Worte, zu ſaonena 


eh 40 
„In der krummen Gruber - 


»Allons! dag mus ich ſehn! Is und nun sn 
gen wir brauf los. N 


ee | 


| Forftſezung. 
Nadesat und Riberl. J 


We hatten einen weiten Weg, aber ich tar, 
fo vol von der Vorftelung beffen, was | 
ich ſchon fo lang hatte fehn wollen — einer Stu⸗ 
dentenwirthſchaft; und Er fchien fo beſtuͤrzt im’ 
feyn. ‚ daß wir nichts fprachen. 

Wir famen an, fliegen fünf Treppen hin⸗ 
auf, und traten in ein Dachſtuͤbgen, wo die Luft 
gluͤhte. — In dieſem Stuͤbgen waren vier 
Meubles: ein Tiſch, In welchem vornials eine, 
Schiefertafel miochte gelegen haben; ein Stuhl, 


und dann auf einigen Folianten das Seitenbrett 


eines Buͤcherſchranks, anſtatt der übrigen Stuͤ· 
le; ein Stiefelknecht und ein Pfeiffenrohr, aus 
welchem die Stubengeſellſchaft wechſelsweiſe 
rauchte. Zwiſchen dem Dfen und ber Wand. | 
Lag ein Gebete, welches ziemlich rep. utirlich 
ausfah, und auf biefem ein Eranfer Student, 
deſſen Schlafsof. nur aus dem Interfutter ber. 
fiand; doch waren an den Nähten noch einige _ 
Streiffen bed Oberzeugs zu ſehn, aus wel⸗ 
den! wie ich bernach De Weſten geworben 
waren. 


- 
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‚waren. Un ber Seite lag auf ber Erde, anffatt 


des zweiten Betts, ein alter Neiferof und-ein 
Dofttüffen. Das dritte Bett, und dies gehörte 
meinem Begleiter, beftand aus Ha, an wel 
ches Ziegelfteine geftügt waren, bamit es nicht 
aus einander fiele; denn durch langen Gebrauch 
war es ſo zermalmt, daß es einem Haufen Kraͤu⸗ 
terthe nicht unaͤhnlich ſah. Die Bächte (denn 
dieſe hatten meine Gelehrten noch ſo, wie wir 
Seefahrer Compas und Garten, zu retten ges 
ſucht,) waren wie Pfeiler an der Wand herauf 
Hape Auf dem Tiſch ſtand ein Lichtlein, 

den Ruͤken eines Pergamentbande geklemmt, 
fo recht eine Schmapdberfaze, die man ki 
uns Flsſelbruͤmmken nennt. Bei biefem 
Licht ſas der dritte Student. — Stellen Sie fh 
“einen magern runden Kopf vor, ‘aus welchem, 
unter einer Schleſtſchen Hausmize,*) ein Pahr 
fchalfhafte Anyen hervorkukten. Wie eg kam, 
daß der Menſch mich fuͤr einen Juden anſah, 
weis ich nicht. Freilich konnte er bei ſeinem 
Flaͤmmgen mich nicht erkennen. »Menfch;e ſag⸗ 


‚ter zu meinem Begleiter, „was wilſt du dann 


„nun noch vermaufcheln? boch ſtill,« indem 
1 | | . u. er 
*) Zur Berichtigung ber Zeichnung: und ded Stichs ınäffs 
: te ich diefe Muͤze beſchreiben, und gelegentlich koͤnnte 

ich vom Schaden der Pelzmuͤzen viel ſagen. 
„ Abergeh dieſes, und ſage von jenem nur das, Daß 
‚ai Se ſche Moze deus Hein des Merkur ſeht dhas 

e 
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er von einem ' ber Bücherhanffen:: einen Disen 
Duartanten herübernahm, (zu mir, mit ſuͤbiſchem 
Kan) „wilf’n Carps kauffen, Jüstte 

„Wenn Er fd lufig ift, Herr!« ſagte ich, »fe- 
nfolte er feines Stubenburfchen fich: annehmen, 
„daͤcht ih.“ — Himmel! wie forang der Menſch 
auf, ald wenn er auf eine Nadel wäre zu figen 
gefommen, rig feine Muͤze herunter und of fe⸗ 
rirte mir einen Kopf, auf welchem ein abgeſtuz⸗ 
tes Pechſchwarzes Haar zu ber hochgeſchornen 
zeeilien Stirn eine Wirkung machte, die nicht 
loͤcher icher ſeyn konnte. Um den Schlafrok, 
oder was es fuͤr ein Gewand war, hatte er, nicht 
eine Degenkuppel, ſondern wer weis wie viel 
alte Strumpfbaͤnder geguͤrtet, ſo daß er dem 
This biten fo aͤhnlich war, wie Ein Ei dem 
dritten. Indem er mir eine Verbeugung mach⸗ 
te, fipperte er nach der Seite herum, um fein 
Earps wieder wegzulegen: und da wo fine: 
vita fedentaria fehr fihtbar.. " 

„Zeigen Sie mir doch dag Buch! fagtt ich, 
(Bein ich wolte gern ſehn, was ein CarpP@ ik.) 
—Es war ein Corpus juris! — 0? ein- 
»Buch, welches Ihren fo viel feyn folte, wie dem 
»Lheologen die Bibel, wolten. Sie verfanfen? 
„Ihr moͤgt mir feine Herzen ſeyn.« 

— Er lächelte: „Mein Har, ich bin ein 
„Theologe: aber dies iſt kein Corpus. Es geht 
„und belden mit unſern Finanzen fo ein bisgen 


»ſchief .- | 
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- „Rum, dem da“ (hinter Bem Ofen) sachen 

nicht beſſer de 

„Ich bitte um Vergebung der Sat Geld; er 
viſt kein Auslaͤnder: aber der Pinſel verhun⸗ 
»gert bei feiner vollen Taſche, wie wir armen 
„Stuͤmper bei unſerer ledigen.« 

- „Nun, kan er Ihnen denn nicht helfen?e — 
Sie ſahn beide fich zweideutig an. 

„Eben Er iſts, dem ich ſechs Rthlr. ſchuldig 
„bin,“ fügte mein Begleiter ... 

„Und: die. elenden ſechs Thaler,“ fiel jener 
ein, „mus der arme Kerl täglich auf dem Brodt 
waffen.“ 

vHeute nicht ,= verfezte Diefer. 

„Wir ſo? Boch es it wahr, bu Sünder 
shaft ja heute noch kein Brodt gefehn !« 

⸗Und Sie, mein Herr?« fagte ich. 2 

„Nun, Geld habe ich gerade ſoviel als Er: 


. „aber ich weis mir denn ſchon in helfen. Heute 


ohat der da tractirt.“ 

„Der Geizige ?c 

»Na, er hat dran gemuſſt. Er lies ſich 
»Schabbelbohnen*) mit Carminat zurecht 
„machen; und ich machte mit der Köchin es ab, 
»baß fie brav Pfeffer hineinſchuͤtten muflte. Den 
„darf er nicht effen. Da kaufte ich das Gericht 
vihm abe ' | 

. „Ohne Gelb ?« | 

vNun 
©) Bafolen (des haricots, faſéoles.) 








429 

MNun ja, ich habe den kleinen Sterns‘) 
vihm dafür gegeben.“ 

„Es mag hier eine ſchoͤne Wirchfchaft feyn !« 


„Nu freilich! wenn nur der liebe Bote erfß 
„»diefem Gtümper hier geholfen hätte;« (mei 
nem Begleiter ;) „denn ſehn Sie, ihch, ih ch 
bihnasSchleſier: ich mach mir fo viel nicht 
- „bdeaus;e (und dann immer in feiner. breitin 
Sprache weg, welche ich aber nicht fchreiben **) 
fau. Sie Elingt toll genug, aber doch nicht 
fo toll, als unſre Landefprache, ch uns das Maul 
ein bidgen anders waͤchſt. »Ach Habe in * 
„als Ehoraliß***) Hungern gelernt; und wenn der 
„Magenbellt: fo geh ich zu einem, ber eine Gei⸗ 
„ge bat; meine, eine Breslauer, und zwar eine 
»Zachertfche, habe ich leider verkailen *9 
‚„müffen,' und da mad) ichs, toie ich einſt auf 
meinem Kupferſtich geſehn habe, wo ein Podagrift 


— — ſit, 


Ein juriftiches Bandhuch; das, mas uns ehmals 
der Pafor war, f) 

”) Mit biefem Wort ſchlos bie Blatſeite in der vorigen 

Ausgabe, und dadurch hatte der Sezer mir viel 
Verdrus gemacht; — und nun tigen die Unwilli⸗ 
gen. das Blat um. 


- 000) Das, was anderswo Portant, ober Chorſam 
ger heiſſt. 
er) „verkaufen. * 


+) ehmals fagte ih? und doc ſteht er noch in dm. 
. Vibliothetem vieler, die einen Scapula, 5% wol einen 
Theßusus bezahlen Können. 
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füterr "einer fomint- geigend ine Dimmer, md 
vſagt :“ 
. „Expellam, fiquis te vergt ſpiritus ater.«®) 

(Ich lied mir dies erklaͤren: denn mir gehts, 
wie einſt Auf bem Stettinfchen Poftwagen , zur 
Zeit des erſten Schlefifchen ‚Kriege. Da ſahs 
hinter mir ein Junker, welcher zum Regiment 
ging. Er fang zwei Verſe eines ganz artigen 
Kriegslieds, und fing immier wieder von vorn 
an. — „Wie heiſſts denn weiter?# fagte ih. — 
„Ich kann jezt nicht drauf kommen. — Der Po⸗ 
ſtillon ſah ſich um, und fagte mit einer ſchelmi⸗ 
ſchen Miene halb mir Halb dem Eleinen Junker: 
„He iſſ wol noch nich fo wiht mit 
nwehgtl«t)— Leider, mich hat Herr Dy⸗ 
pſychus im Latein auch nicht fo weit bringen fü 
nen, als ich wol wolte, obwol er ſonſt nichts als 
katein mich gelehrt bat.) 


rn 
. Sortfezung.”. 


Problem: „ob in irgendeinem "Garten Waumfchalen 
ſeyn muͤſſen? Wubd in der Note genäglich bes 
antwortet. 


Sin. Begleiter ſahe neben. nie tiefſtunig auf 
ber Banf, das Heifft, ‘auf dem Bücher 
Brett... doch das habe ich ja. neulich fchon ge 


fagt; 
>) „Ich will den Plagegeiſt dir austreiben. 
Er iſt wol fo weit noch nicht mat ‚senefen‘ 


* 








fags; (denn ich fehreibe immer ſo ab und zu — 
mags doch ein gros Pak werben. Ihre Eow 


nelia, mein Pathchen, Fang Ihnen, ja vorle 
fen.) Der Schlefier gefiel mir wegen feiner Euftig. 
keit. — Ach Gott! es iſt warhaftig eine groſſe 
Gabe, ind Ungluͤk ſich finden koͤnnen! feine Laft 
ift Doch fo ſchwer, als ſte uns muͤrriſchen Men⸗ 
ſchen zu ſeyn ſcheint! — Sch fragte ihn, wo ex 
gelerut hätte, über das Elend zu lachen? 
..»Bon mieinem Vater, ber war ein. Schulcols 
„lege, ein Ausländer; folglic) war feine Einnah⸗ 


„ine febe duͤrftig.) Wenn die Mutter oft kei⸗ 


„nen Math wuſte, (benu meine Eltern hatten die 
„Ehre, ein gros Häufchen Kinder zu haben) dann 
„las erden Martial, oder ein ander luſtiges Buch, 
„ging in,feine Claſſe — und war fo Iuftig, daß 
„die kleinen Jungens, immer im Spielen, mehr 
ꝓlernten, als ſie hernach in den obern Claſſen wies 
„der vergaffen.« 

„Sie moͤgen wol ein bischen Spottdogel 
fc n ?ce 

„Mein, wirklich in den obern Claſſen Iernten 
„wir Logic,. Hebraifch, Polemik und Dogmatic: 
„daß heifft: wir lernten nichts.« — (Es iſt doch 


was abſcheulichs, lieber Herr Gefatter, daß es 


in allen Schulen, von welchen ich reden hoͤre, ſo 
zuſteht. Es ſoll auch veſt dabei bleiben: ich will 


50 Ducaten auf eine Preiöfeheif über den Ver⸗ 


fol 


“) Zween fo verſtandliche Dorberidze: und: doch hat 
man bie Schlusfolge nicht ganz fan, können. 


‘. 


⸗ 
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fall der Schulen, und die. Huͤlfsmittel zur Ver⸗ 
befferung derſelben, in ben Zeitungen ausbieten 
laſſen.) | . . 

»Da mags denn alfo, nehmen Sie mirs nicht 
„übel, mit Ihrer Gelchrfamfeit wol nicht weit 
„her feyn !« — 

Mein Begleiter winkte mir, als wolte er fa 
gen, dee Menfch fei ſehr gefchift. 

„Ich darf über mich nicht urtheilen: aber et⸗ 
'nton® babe Ich gelernt; denn mein Vater lied 
„mich nur big in Tertia kommen, und unterrich⸗ 
‚ntete mich ſelbſt. Primaner war ich mar: aber 
„nur, weil ich eine gute Stimme hatte.“ 

: „Hören Sie, ich möchte wiffen, obs auf ber 
„Canjel Ihnen auch ſo vom Maul weggehn wird! . 
nein Erzſchelm find Sie. 

— Er lachte laut aufs »Es iſt aber doch 
„wahr, daß, wer arm war, und eine gute Stine 
H Das I hernach geſchehn; viel Menfibenfeeunde ja 
ben dem Heem Puff in der Folge das nachgemadtt: 
man hatte aber nicht drauf gedacht, daß die eigentlis 
- «che Frage haͤfte ſeyn ſollen: „wie iſts anzufangen, dal 
i „man den Schlendrian, dieſen vielkoͤpfigen, im⸗ 


Inmer neukoͤpfigen Drachen toͤdte, alten Schul 


zꝓmannern Brodt, und jungen Muͤſſiggangern Luſt 

ʒu arbeiten, verſchaffe ?' — Man hat den Schul 

- epllegis. keklich Geſeze vorgefchrieben: aber dem Va⸗ 
ger und der Mutter hat man meines Willens nichts 

geſagt. — Das den Schulen nicht geholfen wird, if 

mie ein ſtarker Beweis, die Liebe, das allgemeh 

ne Wohlwollen gegen die Menfchheit, ſei in Bi 
{en erloſchen! 
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„me hatte, Peimaner ward. Sreilich, bag 6 
„mnaſium litt erfchreflich drunter, 

— SHierüber redeten wir viel, und ich hörte 
MBunberdinge! Cie wiffen auch, daß Gefpräche 
von Schulen mein Stefenpferd find.. Ich bene, 
men fie nicht ans Herz gehn, der ift ein wilder 
Menſch. — Gott hat mir ein groffed Vermögen 
gegeben. Ich babe fo allerlei Plane gemacht: 
aber der Hauptplan iſt doch der, nicht, daß ich 
eine Schule ſtiften will; ‚denn dag hieſſe in einem 
groffen alten verfaßinen Dorf ein kleines Huͤttchen 
aufbauen, um die fämmtlichen Bauern unter Dach 
und Zac) zu bringen. Sondern ich will aus ir⸗ 
gendeinse ſchon errichteten groffen Schule, alle 
untaugliche Lehrer heraus jagen; eine ganze Gaſ⸗ 
fe kaufen, und da ein grosPenfionnairhaug, Neite 
fall, Garten, Buchladen, Billiard, und ein 
Stüf Afer anlegen; einen Eoncertfal und einen 
Sal zu. Schaufpielen nicht zu vergefien. Alle 
KHörfäle follen gros, licht, mit Schildereien ges 
siert, und alle in Einer Reihe gebaut feyn, die 
Seniter nach Feld und Wald zu. An der andern 
Seite dieſer Hörfäle ſollen Zimmer gebautiwerben, 
in welchen jeder Einmoner der Stadt, und. jeder 
durchreiſende Fremde hinter dem Vorhange eines 
groſſen Fenſters zuhören Finnen, was und wie . 
in den Elaffen gelehrt wird? — Alle Jahr foll 
einmal Schulpräfung feyn: aber Sie denken, baff- 
bie Peofefforen examiniren follen?! Das fol« 
en fie bleiben laſſen Sondern fremde Geiehr⸗ 
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een werden, gegen Bezalung aus einem dazn nis 
dergelegten Fond, jedesmal verfchrieben. Die: 
fe Laffen fich das Verzeichnis der Lehrſtunden ges 
ben, eraminiren denn felbft, und geben hernach 
den Profeſſoren eine Stelle auf, woruͤber dieſe 
eine Brodlection geben muͤſſen. — Preiſe ſollen 
gar nicht ausgeſezt werden; denn ber Director 
bekomt bei-freiee Wonung im Penfionnairhauſe 
2000 Rthlr. ber erfie Lehrer 1800, und der lezte 
600, und Alle freie Wonung. — Kommen Ge: 
ſchenke: fo muͤſſen folche durch die Hände beſag 
ger fremder Gelehrten vercheilt werden. Den 
Schülern werde ich auch keine Preife geben laß 
fen; dadurch werden fie verderbt, und glauben: 
ganze Keris zu ſeyn: fordern jene Gelehrten 
und bie jedesmaligen Fahrer, follen, auch wit 
Zuziehung der Eonduitenlifte, beſtimmen, weis 
che diefer Schüler ,. als gute und gefchtfte Leute, 
durch .die Zeitungen Dem Vaterlande empfo⸗ 
len su werden verdienen. — Nach dem Exami⸗ 
ne. fol Bal ſeyn; : aber nur die angeſehenſten 
Frauenzimmer der: Stadt werden zugelaffen. — 
Sch will. niche zuviel Stunden täglich anfegen? 
aber. diel Lehrer, damit die Claſſen geteilt wer 
den Finnen. Im Sommer z. E: fan von 7 bie 
21,.und voR 2 big 4 oder 5 Uhr viel gethan wer⸗ 
den; ‚denn das Ueberhaͤufen und: Verekeln wer⸗ 
de ich nie: zulaſſen. — Nach federn Examen fol 
Echulrath gehalten werben, und zwar ven jenen 
Gelehrten, dem Director, und den Profefforens 
R Lo: oder 
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aber in obengenannten Nebenzimmern mus zubda.. 
ven wer Luſt hat. — Der kectionscatalogus, wel⸗ 
cher in dieſer Conferenz angefertigt wird, ſoll erſt 
acht Tage probirt werben, ch er gedrukt wird, 
und dann for ein ganzes Jahr gelten: ich ha⸗ 
be bei Der abſcheulichen Verwirrung in *d genug 
gefehn, wie noͤthig dag iſt. — Auf die Vorſchrift 
für die Kebrer kan ich nicht denken; denn bad 
verſteh ich nicht: aber das weis ich, daß keiner 
unverheirathet ſeyn folls denn derjenige Lehrer, 
welcher feinen Vaterkummer und Feine Vaterfreu 
de hats ſchikt ſich fo wenig zur Kinderzucht, als 
ein Geſchmakloſer zum Koch. Und dann werde 
ich ſteif auf dieſe beiden Geſeze Halten, daß, wel» 
cher Lehrer fich beſtechen Läft, Doppele *) ſoviel 
am Gehalt verlieren fol, ald er angenommen zu 
haben überwiefen wird; und daß ferner derjenige, 
welcher Uneinigfeit anfängt, auf einige Zeit bei 
fortgebnder Arbeit“*) ſein Gehalt verlieren fol: 
denn ſonſt zerrüttet das hoͤlliſche Ungeheuer, die 
verfluchte Zwietracht, gleich einem Raupenneſt 

e 2 bit 


5 Dies, 16 wefentlich nöthige Wort, war in · der lez⸗ 
ten Ausgabe vergeſſen worden.. 

*5) Hier war wieder ein Irtum: ben in ein folcheb 
Mann ber Ehre wereb, arbeiten zudürfen ? „Brei | 
„lich Schande Ipm1® fepreißt mie Herr Puff. = Sb 
habe denn ein ſolcher die Schande, eine Stunde oder 
nach Mapsgade laͤnger, in der hoͤchſten Einffe ar⸗ 
Beiten zu muͤſſen. Das an er nicht; derin man fiehh 
ia, Ar Gr dad non finit eſſe fexos nicht erfa⸗ 
zen hat. 


tt. 
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die beften Blüten meines Pflanzgartens. (Kreis 
lich thut mirs weh, daß ich Dies fageri mus: aber 
‚sch Habe von der Kazbalge rei, unter Lehrern 
aller Art, ſoviel geſehn, daß ich die Geduld ver⸗ 
loren habe.) Dagegen aber ſolken auch die Schi 
Ser inder allergenaueften Sucht gehalken, naͤmlich 
Dach Eleinen Verſehen niit Ermahnen, Earb 
ven ıc. erft Öffentlich beſchaͤmt, und dann reie 
girt merden,*) wenn auch ber Water Mini 
ſter wäre. Es iſt ja unausſtehlich, daß der vo 
be Soldat (oft ein zehnfacher Deſerteur) ein or 
dentlicher Menfch, . und, dei polisiete Sendent 
ein Schlinffchlant, | wird! 
— Habe ich mich doch da in’ die ſuͤſſe Vorſtel⸗ 
“ Inngforief verloren, daß ich kaum zurüf fommen 
fan. Freilich, Herr Superintendent, Sie wer 
den mir fagen, daß das eine Hiſtorie von beinah 
200000 Rthl. werden kan: aber der liebe Gott 
hat dafuͤr ja gnaͤdiglich geſorgt. Und kan ich denn 
feinem Willen gemäß mein Vermögen beſſer an, 
‚ wenden? Ich werde jeder meiner beiden Niecen 8 
„bie (0000 Rthl. ‚geben. **) Heirathe ich: fo 
laſſe ich meiner Frau 300005 denn (das iſt aller⸗ 
: dinge eine poffirliche Einrichtung) von meine 
Schweſter erbt fie 20,000 Riblr. weil die Toͤchter 
jede 





% „Das iſt hart. 66? _ hat. denn nicht Bern 
durch "Sperre und Erſchlagen ſich immer gegen die 
Viehſeuche geſichert? 

“) Mit Dielen hat Zerr Puff das gemein, dat er 
dem hrrund Kunſtrichter zu reich if, 
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jede eben ſovlel haben; und dann kan ich mit Got⸗ 

tes Huͤlfe noch bie und da gutes thun, und doch 

jeue Stiftung machen. f Ich preife — 
Ee 3 


%: Man fan leicht denben, * ein Monn von ſo war⸗ | 
men Herzen mit ber Ausfuͤhrung feines, eines deuts _ 
ſchen Zürften wuͤrdigen, Plans nicht gefdums hat. 
Aber freilich werben unfee keſer fich wundern, nichte 
Davon gehört zu.baben, — Solte dieſe Bers 
wunderung nicht aufhören, menn man erwdat, ı daß 
allerdings alles, was davan bekannt, werden kounte, 
duch eben diejenigen unterdräft werden muſte, wela 
he barthensig genug waren, - bie Ausführung der ers - 
babnen-Abfichten unfers Mienfchenfreunds zu hindern 3 
er Here. Puff wandte ſich zuerſt an die Tuͤrſten; und. 
Diefe waren aanz bereit, Hand anzulegen. . Aber der 

kluge Mann trat zuruͤk; denn er merkte, daß die Fuͤr⸗ 
ſten aus ſeiner Schule theils eine Binansfache, theils 
einen Werbeplaz, machen wolten. Hierzu kom, daß 
ihm und feinen Nachfolgern die Wahl bew Lehrer. nicht 
frei ſtehen folte, da boch der Mann weder Arianer, 
noch Pelagianer, noch Socinianer ausſtehn 
kan. — Nun wandte er fih an die freien Reichsſtad⸗ 
tes; trat aber auch da zuruk, weil hie Magiſtrate obrig⸗ 
keitliche, und mol gar Patronatrechte behalten wol⸗ 
ten: und Schwäger von Schwagers wegen kan der 
Mann auch. nicht ausfiehn. Hiezu kam, daß man 
oben benannten Schlendetan (vielleicht deswegen, 
weils verhaltnisweiſe gegen bas übrige Europa wenig 
deutſche Antiquitäten giebt) patriotifch beybea 

- halten wolte. — Gern hätten die Hügern Hernhuter 
ihn aufgenommen: aber ſo unerkheofen der Mann 
fon iſt, fürchtete.er doch, für einen Ueberlduſer zur. 
Bruͤdergemeine gehalten zu werben. — Dagegen brei⸗ 
teten die Sreimdurer ofne Arme gegen ihn aus: bo 
. . auch 
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bhimmlifchen Vater, welcher meinen Fleis fo gt 
ſegnet Hatz aber mein beſter Segen iſtdoch dad 


1J auch dis zerſchlug ſichz denn er hatte Meinungen von 
dieſer Geſelſchaft, welche man ihm ſo menig wie # 
gend ſonſt Jemanden verdenken kan, der das von it 
weis, was man Das Laͤſtern der Unwiſſenbeit 
nennt. — Ex aab feine ganze Sofnung auf, und 
ſchon ſolte feine Schulanftale in ein Findelhaus fo de 
generisen, mie Ersichungafchriften in Tchegdk 
geen, und Predigten in Schulprogramme, degeneriren, 

als eine Kleine Reichsſtadt — mit warmen Herzen 
gruͤſſe ſie hier jeder Deutiche = den wohlthaͤtigen 
Mann rieß. Hier ging alles nach Wunſch. Aber, fo 

- wie dort ein muͤſſiges Weib, durch das Hinwerffen ei⸗ 
nes Muͤhlſteins auf den Schädel des Eroberers, cin 
groſſes Schikſal entichied.: fp mar auch bier ein Weib 
yermögeuh, einen, viele Fahre lang durchgedachten, 
‚und yon fo viel Patrioten, mo nicht mit lautem Ju⸗ 
bel, doch mir üiller Wonne aufgenommenen, Ent 
wurf zu zerſtoͤren. Mitten auf dem Plaz, melden 
Herr Puff fauffen wolte, Lunglüflicher Weiſe war ce 
her einzige Ichikliche) hatte dies Weib ein kleines Haͤus⸗ 
ben, Keine obrigfeitliche Gewalt, Fein Zureben, fein 
wirklich verſchwenderiſthes Exbieten, fannte dies Weib 
zum Derkauf ihrer Hütte bewegen. - Sie fante trosiß, 

: fie fei der Hahn in feiner Heimat, = Nun blich dus 
feste. Herr Puff ging yan feinem Entwurf ab, „aus 
„eines fchlechten, das heit, aus der erften beiten 
„Säule, eine gute zu machen. Ep waͤhlte dazu eis 

ne nabelofe, aber angenehm liegende Stadt: aber bie 
Geiſtlichen widerſezten ſich, indem er nice mit ſei⸗ 
nen Ehrenwert betheuren wolte. daß. niemals folte 
ein neuer Catechismug eingefuͤhrt werden. Er war 
dagegen Die beiden Zragen aufs Hob denn ein * 
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‚Sf und die Liche meiner Eokonie! — hoch bar 
von ein ander mal. 
RR RT 
Fortſezung. 

Nox Attics. on " 
ie können keicht.benfen, daß diefed Geplau⸗ 
b ber Bis fpdt in die Nacht. dauerte. Denn 
‚ein Schlefiex, ſtekte als Ahtodidacto rs, wie 
| Eee er 
auter Catechiſmus in der Welt file und „obs 
„unmöglich ſei, daß je ein folcher erſcheine7“ und 
das Conſiſtorium antwortete: er fet ein Laie. Cr 
drohte, auf dem ndchften Dorf felne Schule anzules 
. gen. Man zitterte; man ging ins Eonfißorium: aben 
die Herren waren im Bade. Kaum hatte man ins 


- des mit einigen Anftalten auf dem Dorf angefangen, 
als ein Eollegium illuſtre, zwey Gymnaſia, ein Lya 


ceum, anderthalb Realkhulen, und dann noch Pada⸗ 


goaia oder Trivial⸗Schulen (der Leſer denke fich hier 


einen Umkreis von beikdufig Hundert Meilen) aufs allere - 


nachdrüffichfie, das heiſſt: mündlich inder Catheder, 

unb in ber Wochenſtube, ſich dagegen festen, : So sets 

sis das Spinngewebe —. und fo Hängts noch. = — *) 

m) Jezt iſt er mit dem einzig möglichen Mittel, in her. pra« 
teftantifchen Kirche Friede zu ftiften, Gefchdftige., Er will 
naͤmlich kein Geld fihonen, am Patronatsrechte zu Lauffen; 
Uhn duͤnkt, fie feien feil ) diefe will er denjenigen Gemeine 
Den fiheufen, deren gnrubige Lehrer wegen Alter und Seich⸗ 
tigkeit nicht lange mehr anf fich rechnen laſſen. Nun wi 
er cine beterodere Univerfitaͤt ſtiften, von welcher jene Ges 
meinden, im Fall der Vacanz, neue Lehrer zur Fortpflan⸗ 
Zung des ihnen angefchmierten Lehrbegriffs berufen fallen, 
Dagegen will er denjenigen Lehrern, deren bisherige Unruh 
nicht animus nocendt war, Brod geben, und ihnen 
Antone, und aͤhnliche, Sqhrifßtes Loufen, 


- 
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er dad nannte, fo vol Satyre über bie Schu⸗ 
len, ımd war fo vol Grim über deren Verfall, 
daß ich genug zu hoͤren hatte, zumal da er mir 
geftand, er wolle bie Schule der Kirche ohne Be⸗ 
denken vorziebn, fo Balder in dem Fall ſeyn wer⸗ 
de, einer guten Schule dierien gu Eönnen. „In 
nfchlechten,“ fagtt er, „hat ſchon jeder ehrliche 
»Mann ein Har gefunden.“ 

„Kinder,“ fagte ic). endlich, nes mus Mitter⸗ 
„nacht ſeyn,“ ſah in die hr, und es wolte zdey 
ſchlagen. Zum: nachhaufegeht war nun fein 
Kath mehr. Ich fann drauf, dieſe beiden ar 
men Leute zu erquifen. Mein Thebückschen 
(Sie wiſſen ſchon, welch Kleinod mein The if) 
hatte ich zwar. bei mir: aber wie ſolte mans mit 


der. Zubereitung machen? Ich hatte gleichwol 


kaum ein Woͤrtchen hievon lauten laſſen, als mein 
Landsmann aufſprang. Bisher hatte er ſich ſtill⸗ 
ſchweigend damit beſchaͤftigt, daß er aus einer 
Schlafmuͤze Tochte gedreht hatte, dieſe, weil kein 
Lichthalter da war, auf das Stichblat eines, in 
bie Erde geſpiesten, Degens hinlegte, ein Stuͤk 
Wachspomade (welches dem Kranken gehoͤrte, 
und welches er, weil es ſchon einmal in der Ge⸗ 
far geweſen war, unter dem Kopfluͤſſen beſſelben 
‚bervor holen mufte,) zerſchnitt, und fo eine Lam⸗ 
pe unterhielt; (denn das anfehnliche Studierlicht, 
welches ich beim Eintritt gefunden hatte, war 
laͤngſt verbrannt.) Er fprang auf, ſchuͤttelte dem 
Schleſier den runden Kopf zwiſchen bein 
9 
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Händen: „Üllerlichfier Bruder! gen dir der?! ! 
„The! Ic 


Sogleich ſtellte diefer fich in die Thuͤr; und, 
Gott fei und gnädig! wie unerhoͤrtlaut fchrie der 





Menſch „Koͤchinn! te Die Köchtnn *) kam end⸗ 


lich; fie war erſt wie ein Zeifelbär — und ward 
wie ein Ohrwuͤrmchen, als ich ihr einen Gulden 
oder fo was, inſinuirte. Sich lies heimlich 
einen ganzen Zukerhut holen; denn bie. Hauswir⸗ 
thinn hatte einen Kram. — Daß kein Meſſer 
zum Zukerſchlagen da war, bemerkte ich nur erſt, 
als mit grimmiger Geberde mein Schleſier mit ei⸗ 
nem alten Hirſchfaͤnger, welcher bey guten Zei⸗ 


ten dieſe Dienſte ſchon geleiſtet zu haben ſchien, 


einhieb, und geſchwind fertig war. — Nun tran⸗ 
ken wir The, wozu das Geſchirr aus allen Zim⸗ 
mern im Haufe zuſammen gebettelt ward. Selt⸗ 


ſam kam mirs freilich vor, hier mit Studenten 
zuſammen zu ſizen; indeſſen waren ſie ja beide 


Theologen, und mir lag um der Folge willen dran, 


ſie recht kennen zu lernen. Ich kann auch gar 
nicht laͤugnen, daß das Ding mich beluſtigte; — 
es war wol das „Deſipere in loco ?« mie? 
Jezt fiel mir das Carps wieder ein: „Kin⸗ 
nder, was iſt denn Euer Carps?) laſſt fehn.! 
— Nun denken Sie, dieſe beiden Menſchen hate 
ten einen Juden aufuͤhren wollen, welcher beiden 
Suriften beruniging, um wohlfeil ein Corpus 


Ee 5 juris 


*y Auf andern Univerfitäten Aufwdeterinn. 
“) ir können died mit ©. 427 nicht recht reimen. 
? 


— 


F.7T erre ® 
juris ju kaufen. Sie hatten dem Preuſſen (dt 

bintern Dfen) fein Corpus genommen, den Litel 
Herausgefchnitten, und folchen in einen alten Tr oͤ⸗ 
ſter geklebt, welchen ich bey Ihnen, Herr Gefat⸗ 
ter, fihon gefehn habe. — Glaflii philologia 
facra heiſſt er. Das Stuͤkchen war von meinem 
Rundkopf, dem Schleſier. „»Aber ein Theolog 
vwill Leute betruͤgen “ 

„Mein, mein Herr, wir waren beide eind ge⸗ 
„worden, dem Juden dag Buch wieder abzuneh⸗ 
„men, fobald wir Geld bekommen teürden.« 

»Unb wann wird das gefchehn dc 
AIch,« fagteer, „hoffe fünftigen Monat einen 
Ducaten einzunehmen, denn Ich gebe einem jun 
„gen Raufmann Unterricht auf bee Geige: aber 
‚nbiefen Monat ift er franf, und ba giebt Der 
Knabe nichts.“ = Ä 
DaB ift ſchlimm! en folte begalen ; beim Cie 
ahaben doch an feiner Unpäslichkeit nicht ſchald. 
Ya fügen Sie ihm dad.“ oo. 
AUnd woͤvon. leben Sie denn bis bahin?«. 

„Hier ke (indem er fein Geſchriebnes mir zeig⸗ 
te) nich mus alle Donnerflage zum Doctor N. 
vfkommen, twelcher mir feine Predigt dietirt. Ich 
mus dann fie ihm vorlefen, und wegſtreichen 
woder ergänzen. . So wird denn der Bogen ſeht 
bunt. Damit er Ihn memo riv en koͤnne, mus 
vich es dann zuhaufe ind Reine fehreiben.«* 
Aber da gehn ja mol zween Sage drauf“ 


u 
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Ya, und nur mit Hülfe bir Nacht; dagegen 
zaber lernen wir beide auch was dabei: denn die⸗ 
fer hier pflegt mir zu dictiren. Beſonders giebt 
„das ung viel Licht, daß wir über des Doctor 
„Urſachen des Wegficeichens und Ergaͤnzens 
vunſre Betrachtungen machen. Ich wolte, daß 
mman die erſten Handſchriften ber Werke groffer 
„Gelehrten haben Edunte: man würde auſſeror⸗ 
“pbentlichviel braug lernen. 

vIch weiß, wie nuͤzlich es mir geweſen iſt,e 
ſagte mein Landsmann, „meines Vaters ſaͤmmt⸗ 
liche Aufſaͤze zu ſtuͤdieren, fo wie fie nach und 
smach für den Druf waren gebildet worden; und 
"mein Vater iſt in der Ihat ein groffer Mann.« 

„Alles gut, meine Herren: aber das If doch 
eine ſchwere Arbeit — und was wird Ihnen 
dafür . 

„Woͤchentlich vier Gutegroſchen, wovon Ich 
»diefem fürs dictiren Einen abgebe.« 
und ſchaͤmt der Doctor ih nicht . 
„Ich nehme dies wenige mit Dank an: denn 
"ser kann nicht mehr geben. Es iſt vieleicht kei⸗ 
vne (ich will nicht einmal fagen groſſe) Stadt im 
»Deutfchland, two die Prediger hei ähnlicher Ar⸗ 
"zbeit fo fchlecht ſtůnden als hier.*) Ueberdem 
„ureihen Die 3.gL mic fo nothduͤrftig zu file die 
vunent⸗ 

9 Er tert. Laf übern iR dies der Yan, da mo preo 
diger aus frommen noch erhalten werdet, und 
dvewen Helhtkut ba 





⸗ 
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„umentbehrlichften Bebürfnife, nämlich einen Tag 
un ben andern gerechnet.“ - . 

— Mir traten die: Thraͤnen in bie Augen 
vaber wie wirds um Stube, Holz u. ſ. m,“ 

„un wir beiden haben bie Stube frei. . .« 

„Giebt fie Ihnen dieſer? 

a8 Läfft er bleiben. Nein, unfre ie 
»thinn, eine ſteinalte und reiche, folglich gei- 
»3ige, Frau ward franf. Ein ungefchifter Arzt 
»heruachläfligte fie, und es ging zum Ende. Ich 
‚fa in feiner Ubtwefenbeit, und windbeutel 
„te ba was her, lachte drüber , daß der Arzt bie 
„Krankheit Gicht genannt hatte, und ſagte, ſie 
»hieffe« Cer fing kraͤftig an zu lachen) »fie Hefe 
»in den Büchern: Senectus ipfa morbusz 
„kurz, ic) liesmerfen, ich koͤnne febeben. Das 
„alte Weib verfprach dies und jenes, und endlich 
drang ich für mich und diefen auf freie Stube. 
»Diefe erhielt ich, und da gab ich ihr fehr ges 
»heimnisvol, ich weis nicht mehr, puluis vita- 
„lis, oder puluis folaris; — kurz, die Frau lebt 
dieſe Stunde, und iſt geſund, und folglich un« 
„dankbar genug, um ihr Verſprechen täglich zu 
„bereun: aber wir ſizen veſt; und der dort, mus 
> feinem groffen Leidweſen jährlich feine 5Kthir. 
vStubenmiethe zalen.“ 

v»Schreien Sie nur nicht fo! der Menſch mis 
»ja erwächen.« 
uMeins en hat einen ſchwachen Kopf. Er 
ntrinft jeden Abend mit einer alten Tante eigen 
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Mrug Bier, und dann ſchlafte 1) fon ic 
sin, der Polemic*) .. .: 
. nad wie wirds ums Halte . \ 

— LESie lachten: Beides zu Anfang des vo⸗ 
rigen Winters verſuchten wir, obn Holz zu⸗ 


„recht zu kommen: aber es ging nicht, obwol de⸗ 


adort, es am laͤngſten aushielt; denn er folte 
„fin Duautum zuerſt geben. Endlich gab 
ners; aber cin ruſſiſcher Student hatte ung Ihe, 
sgefchenft, und da ginge alzuſtark über unfer 
„Ar her. Nun muſten erſt bie entbehrlichen, 
„und hernach die unentbehrlichen Menblre 
„braun, fo, DaB derjenige Haudrat, welcher bei 
„der Abreife eines. Studenten ihm eine Laſt zu 
feyn pflegt, - in’ wenig Wochen überfeit kam, 
„und zulezt nichts übrig blieb, als: Holz zu 
»fieblen. Eh dies geſchah, baten wir unfre Wie 
vthinn, unter Bedrohung des (ſchon ausgefönne« 
»nen) Diebſtals, um Vorſchus an Holz. Wir 
„wurden ſodann eins, als ehrliche Leute, ſo⸗ 
abald als moͤglich, das Holz, welches wir ſtehlen 
„nolten, zu erſtatten: und dann ginge, wies _ 
ngeht, wenn man aus der Roth eine Tugend 
amacht; und es iſt eine Fragt, ob mancher Rei⸗ 
sscher fo warım fit, als wir faffen !« 
„Und die Alte merfte nichts %« 
„Sie fonnte nichts merken; benn ſehn Sie, 
bier, Gnbem er aus der Deke des Zimmers ein 
durch⸗ 
#3 um dicht Stelle willen bin ich verkezert worden. 
e Damit man ſeh mit welchen Recht, Taffe ich fie ſtehn. 
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vurchgeſaͤgtes Stuͤk in die Hoh 566 ,) bier ha⸗ 
„ben wird gezapft. Wir krugen dann einen 
„Armvoll des Abends ganz: heimlich Hinumter, - 
„welcher wir bei der Zuräffunft hit greoffent 
„Triumph vor unfern Dfen niederwarfen; und 
„nuſte Wirthin kraͤnkte (dei der herzlichen Freu⸗ 
„be, die ſie druͤber hatte,) fh nur daruͤber, 
„nicht. erfaren gu koͤnnen, wer es ſei, den wir 
„fo anfürten? : Da ihr Votrath ſo gros gewe⸗ 
ofen wars: fo konnte fie nut ſpaͤt Verdacht fafe 
fen Da ward Ihr aber weisgemächt, ber ziehn⸗ 
„de Drache nehme ihr Hol. Wir Bingen ei⸗ 
onen Talisman in ihre Dachfenfker, und der 
„half; denn der Fruͤhling war dare 

— Sich ſchuͤttelte den Kopfi- es war deqh 
zuicht recht, meine Herren.“ 

Warum mchet« ſagte mein Schleſter. 4 
ntchrieb einem Stuͤmper eine Diſputation, 
sund ba habe ich fir ung beide, obwol freilich 
„ohn unfre That zu erraten, das Helz che 
„lic bezalt: und künftigen Winrer, wo wit 
stehen und gefund. ind, gehts auf dem nenen 
„Kerbſtok.« 

— Was ſolte ich ſagen, Herr Sefacie 
Kenn wirs beim Licht beſehn.. Doch mocht 
ich einen Tafuiften drüber Hören. 

Aber wie viel Tbe die. Leute tranfen, das 
iſt nicht zu fagen) — Ich wolte nun noch für 
ein Srühftüf forgen, ‘und (mie mirs oft gebt) 
ich hatte r unglifligperwe fin Geld bei PP 

de 
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Sch Sat fie alſo, bis Morgen ſich zu gebulben, 
fagte ihnen aber, baß ich bey ihren Lehrern mich. 
erfundigen würde — Hier fing der Schlefler 
an, . feine Muͤze herumzuſchieben: „da wirds. 
„bapern,“ fagteer: »„denn ſeit einem halben: 
„Fate beſuch ich feine’ Collegia mehr. "Theile. 
babe ich fie ſchon gehoͤrt, theils Fand, bey den, 
woielen Unterbrechungen durch ruſſiſche Feſte, 
„doch. nichts Ganzes werden, theils will auch 
„mein Nof nicht ſo, wie ich, wie Figur a zeb⸗ 
mget;« (indem er etwas, einem Rok ziemlich um⸗ 
aͤhnlichs, hervorbrachte.) In Abſicht alles aͤbri⸗ 
„gen, aber bin Ich ohne Sorge.“ | 

— Uilles, was ich vor der Hand thun konnte, 
war, daß ich jedem, ein, fuͤr den Garten, wo wir 
und Zeſehn hatten, geltende Cartenblatt gab, 
worauf ic) fehrieb : | 

Vorzeiger dieſes Hat allemal big Mi acht Gro 
„ſchen Credit. — €. Puff.« 

nEind Sie Herr Puffi« ſchrie mein Kunde 
fopf, indem er auffprang. »Wie oft hab ich Die 
»gefagt,. du Pinfel, daß du dich dieſem Mens | 
»entbefen fol. - 

„Und woran fennen Sie mich te 

— D, lieber Herr Gefatter! Hier hoͤrte ich 
meiner Laudes fo viel, (denn ein gewiſſer Stus 
dent. hat nicht reinen Mund gehalten,) daß ich 
auffprang, indem ich fagtes „dem Plauderer wer. 
„de ih denKopf waſchen. — Mit Ihnen, mei⸗ 
ne Herren, babe ichs gut vor; ſagen Sie aber 

njemal⸗ 


4 I æ 


njemals einem Menſchen, daß Cie mich kennen: 
fo thu ich nichts. Sezen Sie mir Indeffen ſo et⸗ 
m⸗⸗ von Ihrer Geſchichte aufla — 

„Won mir laͤſſt ſich nichts ſagen,«“ ſagte der. 
Scln, »und überhaupt mus Herr Rabe 
ng a ſt ſchreiben; denn ich ſchike mich zum Schrift⸗ 
uſteller To wehig., wie irgendein Menſch auf Se⸗ 
re Erdboden.“ 

— So gingen wir aus einander, unbbiegere 
ren geatulirten mir, daß ich nun Doch auch en 
mal campirs hätte 

Wahr iſts, daß mirs wunderlich vorlen, 
wenn ich heute fo zuruͤkdachte. Indes will üch 
wich nicht. weis brennen — Habe ichs beſ⸗ 
ſer gemacht, wie ich jung ward Hoͤren Sie, wir 
wolten. einmal. eine lateiniſche Comoͤdie ſpielen, 
naͤmlich Adam und Eva. Derjenige, welcher 
die Schlange ugiren ſolte, war ein langer 
fiofmagrer Spmnafiafl. Bl auftrumpf hies 

er. — Ja, wenn ich mir ben Kerl noch beden⸗ 
Fe! Run, das war gut. Wie wir an. den Baum 
‚Samen, wo die Scene feyn folte, ſchlug ich 
vor, daß die Schlange um einen niedrigen Aſt 
fich recht herum fchlingen müfte: und damit fie 
recht krumm läge, band ich fie um und um 
wVeſt. Notabene, ich durfte fo ein blöchen 
den Ton geben; alſo pfif ich, und Hin Tiefen 
wir, Alle nach der Stadt. Das iſt gut. Nun 
kommt der Generalſuperintendent vom Spazier⸗ 
gange. Der blinzt von ferne, kult, gebt her⸗ 

| Ä an: 
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an dWas · iſt das da — „Ihro Hochwůt⸗ 
„den,“ antwortet Blauſtrumpf, und buͤkt ſich 
mit dem Kopf, ſo viel ſichs da thun laͤſſt: »Ich 
„bin bie Schlange. «— Nun kurz, ber Doktor 
kan doch da nicht hinaufſteigen und den Kerl 
losbinden: . Er eilt alfo; (und freilich druͤkt fich 
jener unterbeffen die Rippen wund.) Er mel⸗ 
det es dam Herrn Rektor, der dem Herrn Dya 
pſychns, und der per famulum mic, mit ber 
freundfichen Anzeige , bei Angefichs dieſes ins 
Carcer 3 marſchiren. Das war nun nicht 
mein Cafu 8; denn warhaftig, ins Larcer hätte 
mich wol fein Menfch gefrige! lieber hätte ich 
mit Schuhpuzen ſoviel Herbient, es loszukau⸗ 
fen; — mich duͤnkt, das iſt eine unertraͤglich 
ſchimpfliche Strafe 1*) Sch fluͤchtete noch vornachts 
in ein Jubenhans, und davon waͤr biel zu erzaͤ⸗ 
len. Genug, ich ſchmierte Herrn Dypſychus 
bie Hand; und gewis, ich ſchaͤmte mich mehr 
davor als Er. Inbeſſen leuchtete das dem Mann 
ſo ein, daß ich auch nicht einmal einen Verweis 
bekam. Freilich, Jugend haͤt nicht Tugende 
aber lieb iſt mirs boch, daß ich nicht viel ſolche 
St uͤkchen gemacht haͤbe. Gott Laffe meiner 
ſel. Mutter Aſche ruhn: ich bin zum geſezten 

Weſen erzogen worden. R 
Oh | ort⸗ 


5 Carcetein vindicem nefarioruin äc manife⸗ 
ſtorum ſcelerum malores noftri voluetunt. 
84 LLVS Di. - 
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Sortſezung, 


mit weicher Herr Puff vor der Hand abtritt. 


te wiſſen, (und- Dant ſei meiner harten Er⸗ 
giehung,) daß das Nachtwachen mir nichts 
ſchadet: ich ging atſo in den Garten, entſchloß 
ſen, den Brief an das junge Maͤrgen, weun 
ſichs thun lieſſe, abzugeben. = 
Wie ed doch wunderfam in unfrer Sele zw 
geht: ich Hatte den Schläffel gur Hinterthuͤr mie 
geben laffen; «und bei diefer Gelegenheit hatte ich 
‚aac) dem Juden, weldyer ihn gehabt hatte, mich 
erfundigt, aber nichts weiter erfaren, als daß 
man ihn nicht für einen hieſigen gehalten habe) 
ich war fo begierig das Maͤdgen zu ſehn, daß ich 
das Fruͤhſtuͤt in der Laube ſtehn lieg und mum 
nach der Thür zu wanderte. Uber bumbs! da 
ſtand ich. N 
Erinnern Ste fich erſt, wie Sie in Abficht 
aufs Sranenzinmer mich gefannt haben. Das 
Heiraten habe ich nie verredet; ich babe audh 
wol gewuſt, daß das eheliche Leben Gottes Oeb⸗ 
nung iſt, fuͤr einen jeden, welcher glaubt, er koͤn⸗ 
ne Rinder baben, — fie.erziebn, — und ſie et⸗ 
naͤhren. Und hiebei will ich doch beiaufig noch 
fo was ſagen. 
| Auf diefe drei Stuͤke nämlich komts an, daͤchte 
ich. nen, der Sich durch Auofrhweiſn 
gen 
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gen zugrunde gerichtet hat, folte doch twarhafı 
fig nicht heiraten, Daß feine Neigungen bofe 
taken, wuſte er, wie ich denke, und dag ſein 
Kind, wenn er eins hat, Fleiſch vom Fleiſch ge⸗ 
boten ) ſeyn wird, das ſagt ihm doch die Schrift; 
und wenn er die nicht glaubt, fo ſagts ihm bie 
Natur. ) Freude zu erleben, das darf er alſs 
nicht hoffen. Seine ebliche Freude; denn dia 
zen iſt er unfähig; Lich Tchlieffe das aus der 
fuͤcchterlichen Bemerkung ober Entdefung, bie . 
ih gemacht habe, daß zulezt Schönbeit, Un⸗ 
ſchuld und Schambaftigkeit dasjenige miche 
mehr find, was ein ſolcher ſucht — und die 
Treue kennen zu fernen, ich meine dieſe lieben⸗ 
de, beſorgte Treue, deren das Frauenzimmer, 
fo duͤnkt mich, fo ſehr viel ſaͤhiger iſt, als wir, 
war er nicht werth;) daher wird er nicht mit der 
erquiklichen Herzlichkeit in eine Familie aufge⸗ 
nommen werden, mit welcher ich z. E. Julthens 
kuͤnftigen Mann aufnehmen werde: er muͤſſte 
denn waͤnen, Die Familie werde das nicht ewr . 
fären. Hm! Golten nicht welche brinn ſeyn⸗ 
die es ihm Aus den Augen lefen? Solte er nicht 
zu denfenigeh geboͤren, bon welchen Ste einmal 
ſagten: „Sie haben Augen vol Ehbruchs? ***) 
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*) Mörte die Schriſt. . WMW 
) Plerumque morbi quoque per füccefliones 
quasdam, vt alia, traduntur. 


PLIM. 
y) Worte der, Schrift⸗ 
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Er mag wenigfiend für Fluge Franen in der 
Samilie firh in Acht nehmen! — und was ſage 
ich? er fan bie Schande feines Lebens Doch 
nicht verbergen — Es ift groſſe Barmberzigkeit 
von Gott, daß er in-folhen Augen eine Mar 
nungsanzeige binftellt, damit feine gute Welt 
nicht vor der Zeit: zugrundgeh. — Ich fehreibe 
Bievon niche mit Hize, lieber Herr Gefatter, wie 
fonft wol, wenn ich von fo was rede: mein, 
mein Herz thut mir weh! — homo ſum! Es 
jammert mich, wenn sch fo manchen blähnden 
Juͤngling aus ber rechtfehafnen Eltern Armen 
in die wilde Welt hineingehn ſeh: „Er wird 
Heinſt,“ fo fage ich dann, mals ein Schreken⸗ 
vbild wiederkommen: verzerrt; bleichs mit aus⸗ 
»geldfchtem Aug, wie irgendwo fteht; Frumms 
„heiſer; verdorrt; ſchwach, mie ein Alter in 
»„Schlaflofigfeitens matt bei Erholungen, wo 
nfonft die Natur fich erquikt; bitter, and wie 
nich gleich anfangs Hätte fagen muͤſſen, „nicht bes 
ntänbe in feinem Gemwiffen, wie ers gedacht hab 
»te; ſondern unter ſchweren Belaftungen in fer 
vnem armen Gewiſſen beaͤngſtigt.« — „Könn 
»te man ihm doch das jezt fagen,« denk ich denn 
vft. Und oft babe ichs geſagt. De hat mand 
wol in den Wind gefchlagen 5 - doch aber (ich 
wünfchte, daß Sie die Freude fehn Tinten, mit 
ber ich hier ſchreibe, mit ntbidstem Haupt, als 
wäre ic) in dee Kieche!) nicht immer iſt meine 
treuberzige Ermanung verloren geweſen. Es 
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giebt einige... ‘ich Fan mir nicht Helfen, Sie 
muͤſſen die Freude mit mir theilen: leſen Gie 
diefen Brief, welchen ich vor einigen Monaten 
zu Amfierdam befommen babe. Oft ſchon habe 
ich Ihnen ihn gebem-mwollen: aber bie thoͤrichte 
Furcht, in Verdacht des Etenlebe zu fallen, 
hat wich gehindert. u 


ee 
XXX. Brief. 


(fr der Folge der Yufmuntesung, welche wir unter dem 12 Dee, 
‚177%, den 16. Jul. und 11. Nov. 1773, und dann wieder von 
einer qudern Hand ohne Datum, erhalten haben. ] *) 


‚„Bie weit fan die, erſt unſchuldige, Siebe 
nerführen?® 
An Heren Puff Ban Blieten. 
ch bin Dörifter in Braunfchtweigfehen Dien⸗ 
Ren, fo jung ich bin. Ich habe unter um 
ſers Helden Anfuͤhrung dem Baterlande. nüzlie 
here Dienfte geleitet, als die Beſcheidenheit zu 
fügen erlaubt. Ach babe eine angenehme Gema« 
ga. linn. 
Wir bitten um Verzeihung unſers Stillſchweigens 
auf obige Briefe. Wir haben uͤberhaupt faſt nie⸗ 
mandem antworten können. Dieſer Auftrag wur ine 
deſſen, in Hinſicht auf unſre Lage, fo ſchwer. 
daß wir eine Zeitlang wirklich wuͤnſchten verſchont zu 
werden, Eine ſpoͤtere Aufforderung, welche wir. er⸗ 
füllen oder dem Namen Dra Menſchenfreunds 
entfagen muſten, (S. ı4te Fortſ. u) hat und end» 
lich übermunden. 
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Img, und fon ein Kin, cchdn, und gelund pie 
biefes ich bin mit einem Wort ber glüflichfte 
Menfh! Wie wenig Warſcheinlichkeit war einſt 
ba, daß ich ein mutbiger Officier, ein Bünfts 
ling irgendeines Nechtfchafnen, (Prinzen mil ic 
‚ Nicht einmal fagen,) und ein gluͤklicher Gatte 
Werden könnte! 

Ich war nicht auf oͤffentlichen und hohen 
Schulen, fondern. upn den Befien Hauslehrern, 
- folglich nortreflich, erzogen worden, fo, daß auch 
‚franzsfifche Romanen, welche ich, um die Spra« 
he recht zu lernen, las, mir nicht gefihadet hat⸗ 
Sen. Aber in meinem zoften Jahr fam ich an die 
Klippe, wo ich fcheitern Fonnte. 

Preine Mutter hatte ein Kammermädgen,- von 
welchem ich wuſſte, es fei ſchoͤn, obwol mir das 
fehr gleichgültig mar. Daß dieſes junge Frauen⸗ 
zimmer angenebm war , merkte ich nicht eher⸗ 
als bis ich einſt im Gartenhauſe, vielleicht zum 
funfzigſten mal, fie allein antraf. Der Morgen 

war warm, fie hatte ihr Jaͤkch en abgeworfen, 
und ſas in der Schnuͤrbruſt, doch aber mit dem 
ſtrengſten Wohlſtande bekleidet, da. Wie oft 
hatte ich ſonſt ſchon, z. €. im Tanz, ein Frauen⸗ 
zimmer an Händen und Armen gefafft: und doch 
mar eine Empfindung meines Herzens (viel⸗ 
Jeicht blos durch die Neuheit bed Auftritts) gang 
neu, als ich, um eine Etifersi zu beſehn, au 
weicher dies Mädgen arbeitete, - eine ‚meiner 
Haͤnde auf ihren Arm und Die andere u her 
fel 
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Achſel legte: Sie ſah ſcheu ſich um, als flo das 
Stottern in meiner Sprache merkte, und ihr SHE 

hatte etwas, welches, ich weis nicht, mich ſchrek⸗ 

ge, oder beſchaͤmte, gewis aber ſie mir ehrwuͤrdig 
machte. Ehrfurcht gegen eine Perſon, für welche 

man vorher feine Verachtung, aber auch kein Teils 
nebmen empfand, ift Liebe. — Ich lobte ihre 

Arbeit, denn diefe war für mich, und ba ich in’ 
der Verwirrung nicht genau mwuflte, was ich 
that, legte ich einen Dufasen unter ihre Hand⸗ 
welchen fie, ohn etwas zu fagen, auf ihrem Naͤh⸗ 
rahm wit dem Eleinen, Singer mir wieder zuruͤk⸗ 
ſchob. ch weis nicht, ob dieſe Biegung et⸗ 
was, ihrer Hand vorteilbaftes, hatte? aber das 
weis ich, Daß ich jezt ihren wirflich ſchoͤnen 
Arm bemunderte. Meine Mutter Elingelte, und 
indem das Mädgen die Allee hinauf ging, 
‚ wachte ihr Wuchs (der wirklich gu ſchoͤn war, 
als daß die modifche Kleidung, in welcher ich 
fie ſonſt gefehn haste, feine Darftelung nicht gez 
hindert bätte,) und ihr Gang, auf deffen Wuͤr⸗ 
de ich ſonſt eben auch nicht geachtet hatte, einen 
Eindruf auf mein Gemüch, welcher ſehr maͤch⸗ 
fig geweſen ſeyn mus· 
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Erſte Fortſezung. 


Nie nächte Folge war ein kranker Tieffinn, 
ein Scheu vor diefem Mädgen “ . ich 
will gerne glauben , daß diefe Erfcheinung in 
meiner Seele, bei einer, nur wenig anders an⸗ 
gelegten, Erziehung, durchaus anders geivefen 
ſeyn wuͤrde. Ich vernuͤnftle nicht; ich male 
Ihnen mein Herz: ein Herg, aus den Händen 
der Natur gut gefonmen und bis dahin "bei 
rechtſchaffnen Eltern und weltklugen Lehrern 
als ein theures De pofitum treu bewahrt.*) — 
Mein Tieffinn war indeſſen nicht ein Ueberden⸗ 
en meines Zuſtands; fondern ich verbarg mich 
vor mit feloff, ohn jedoch mich oder dieſes 
Srauenzimmer zu verabfcheun ; (wuͤrde ein 
Sittenlehrer fordern, daß dieſer Abſcheu ſich haͤt⸗ 
te finden ſollen: fo fei er Sittenlehrer! — Bene 
ner Des verzen wenigſtens des Herzens i in dem 
Augen 


9 Man wird ſich erinnern, daß dies die erbaltnen D us 
ta fi find. Sch habe fie durchaus fa gelaſſen, theils 
um ganz im Sinn der Fragenden zu ſchreiben, theils, 
weil ich einſah, daß aus genau ſolchen Datis et⸗ 
was gemeinnuͤzigs heraus gebracht werden Fan. 
„Nie und Den einigen wars brandıs 
bar. .. .* nur Bin Leſer, nur Eine Leferinn, 
duͤrfen am Schlus diefes Stuͤks fo fagen: fo bin ich 
belohnt = und die Pfeile, abaefchoffen von Pedan- 
‚te rei, Aberglauben, undfiandsmäffiger Prüs 

" terle, fiegen > züräl, 
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Augenblik, im welchen id) meins Ihnen zeich⸗ 
ne, warernie Ihm fan ich auch bas „Miete 
nicht fagen , wen ich den Verlauf deffen, was 
m mehr ale Monatgfrift fich sufrug, ſo faffen 
muß; ) ichüberwand mich ; ich floh dies Mädgen : 
Cindeffen Floh ich freilich in einer unrechten Rich⸗ 
kung, weil ich wirklich die Gefar nicht kann⸗ 
te;) Ich uͤberwand mich noch einmal: ich fab:fle 
in meinen‘ Schmefter Gegenwart; ich ſah ſie ale 
kein; ich ſah ſie (es geſchah durch eine Ueberra⸗ 
ſchung) ungepugt: und ich glaubte uͤber mein 
Herz triumphiren zu Fönnen, Aber in dieſem Au⸗ 
genblik — er war vielleicht ſehr entſcheidend, ob⸗ 
wol Hannchen hiebei ganz ſo ſich nahm, wie 
die gewarnte Unſchuld thun muſſte — betraf ich 
Mein Herz auf feiner Erſten Tuͤke: — es war uns 
zufrieden. Es triuriphirte: aber es triumphirte 
wie ein Sieger, welchen es etwa kraͤnkt, den An⸗ 
grif nicht ſpaͤter gemacht, nicht noch · ungleich 
mebr Trop haͤen erbeutet zu haben. 

Nun -mward ich muͤrriſch und blieb es, bis zw 
einer Begebenheit, melche fo fehr Elein fcheint. 
Meine Mutter Faufte Hannchen einige Hals⸗ 
tücher von demjenigen bünnen Seidenzeuge, wel⸗ 
ches in heiffen Sommertagen von unferm Frau⸗ 
enzimmer (freilich nur jest erft urteile ich fo) 
nicht vorfichtig genug getragen wird. Erwaͤgt 
man, wie fehr ein Schleier auch ein befanntes 
Geficht anziehend macht: (und welchem jungen 
Sranengimunge folte dies nicht durch einen unſrer 
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Bellen Blike merklich geworden feyn?) To-felfe 
man. ja ‚leicht die Wirkungen biefer Art von 
Berfchleierungen begreifen, — leicht urteilen koͤn⸗ 
wen, daß ein Tugendhafter fie nur ein (halt 
hafts, ein lokends, Verſteken ber Rei 
ge nennen kann.“) — Als Hanuchen dieſe Tuͤ⸗ 
cher annahm, dachte ich von dieſen allen nichts; 
abwol ich geſtehn mus, daß bisher junge Fraͤu⸗ 
lein meinen: Stolz beleidigt hatten, wann ſie, 
es ſei mit gekuͤnſtelter Sorgfalt ober. mit Sorg⸗ 
loſigkeit, ſich kleideten. — Frauen, in fol 


chem Aufzuge, habe ich immer verachtet. Aber 


Hannchens Tugend ſelbſt verurſachte meinen 
Fall; denn auch die Tugend. kan unter ungluͤl. 
lich zuſammengeſtellten Umſtaͤnden ihrer ſchoͤnen 
Wirkung verfehlen; und ich wuͤnſche, daß ause 
Frauenzimmer dieſe Bemerkung pruͤfen moͤchten. 

Hannchen ward nämlich, zum Unglück in mei⸗ 


er. Gegenwart, 000. meingr Mutter einſt ge 


fragt: 
*) Er bedachte nicht, daß, fo. wie Alles im Kraislauf 
geht, wir jezt wieder in den Zeitpunkt. zuruͤkgekem⸗ 
men find, mo ber fchön fihreibende, aber ſchluͤpftige, 

Dichter, dem, Srauenzimmer befehlen dürfte: 
Pars humeri damen ima tui, pars ſfumma I» 

certi 
Nuda fir,.a laeua confpicienda mann ! 
Hac vos praccipug, niuege, decet. 
md daß unſre Dichter es eben fo lehren, um, bei 
der ſchimpflichen Folgſamkeit, deren fiefich 
zu erfseuien n baben, fo wie Er, fügen zu Sonnen: 
— Hoc: vhi' 'vidi, : 

Ofcula —* humeto, qua patet, van libet: 


⸗ 
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fragt: warum fie nicht ein folches Tuch ange⸗ 
legt Habe? Eie antwortete: fie fei das nicht ges 
wohnt, — Meine Mutter ſah des unfchuldigen 
Mädgens ſchnelles Erroͤthen nicht: aber Ich 
fah ed; und — mie der Philoſoph eine fremde 
verderbende Gewalt aus unferer Natur binweg · 
leugnen will, das weis ich nicht) — mie war 
Hannchens Erroͤthen, was bem entfchloßenen 
General die kleinſte Bloͤſſe des feindlichen Lagers 
if. Freilich, ich wuffte, und mic untrüglichen 
Genauigkeit wuſſte ichs, wasigut und boͤſe iſt. 
Jene Art des Abſcheus gegen ung ſelbſt, wel⸗ 
chen, aus einem andern Syſtem, manche Sit⸗ 
tenlehrer, auch wol wenn ſie ſich Philoſophen 
nennen, mit fo ſtarkem Treiben von ber Jugend 
dann ſchon fordern, wenn ſie ſo weit gekommen 
iſt, wie ich jezt war, fühlte ich nicht; aber has, 
was ich fühlte, unterdruͤkte ich; das naͤmlich, 
udaß ich dem Blik dieſes Maͤdgens zu begegnen, 
vjezt nicht Muth genug hatte.« Wie ſtark ich 
das empfand, kann ich daraus abnehmen, daß, 
tie Hannchen hinausgegangen war, meine Mut 
ter bei den Morten: „was das für cin eigenfin« 
anig Ding iſt!« von ohngefehr mich auſah, und 
bei Erblifung meiner Roͤthe mich frug: ob ich et⸗ 
wa einen Verdrus gehabt haͤtte? — Haͤtte fig 
doch durch meine ausweichende Antwort ſich nicht 
abweiſen laſſen! ich weis, daß ich Bereit war, 

gleich 


> Damals ‚hatten unfee Segufektrgißer das Senn be 
Teuſels u nicht angepeiticht. 
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gleich nachdem ich durch folche fie getäufcht Hatte, 
Bei der zwoten Frage ihr gu geſtehn, ihre Kaum 
merjungfer fei mir nicht gleichgültig. Aber ich 
ging Hannchen nach, freitich beinah unwillkuͤrlich. 
Sie ſpannte eben die Arbeit, deren ich vorher 
erwaͤnte, (ed waren Manfchetten für mich) 
aus dem Naͤhrahm. Eie fah mich nicht. Die 
Zufriedenheit über ihre ſchoͤngelungne Arbeit ſtral⸗ 
te aus ihren Augen, bildete ein Gruͤbchen auf ih⸗ 
ren Wangen, und gab ihrem Kopf und Schul 
tern jene vorteilhafte Stellung , welche, wenn die 
Seidenfchaften des Ebweibs fchon Berfchen, nicht 
‚mehr da iſt. Beſchreiben Fan ich freilich dieſe 
Stellung nicht: nfleift;« fo würde ich ungefähe 
fagen, „der Ausdruk der ruhigen Zufriedenheit 
„mit fich ſelbſt — noch niche jenes Airge 
oben, durch welches ein Weib bie Unzufriebene 
heit. über. ihre Abhängigkeit verbergen will. 

Ich fprang zu,. ergriff ihre beiden Haͤnde: nHann 
schen,“ fagte ich, »fo ſchoͤn haben Sie noch nie 
ugenaͤht.“ 

Sie wollte ſich loswinden, (ich wuͤnſthte wol, 
baß ein Frauenzimmer, anſtatt das zu thun, lie 
ber entfchloffen, und mit der, gewis mächtigen, 
auch dem Boswicht fühlbaren, Würde ihres Ge» 
ſthlechts, ſtillſtuͤnde!) da hielt ich fie veſter. 
Aus welchem Ton fprechen Sie mitmir, gnaͤ⸗ 
Ä ‚„biger Herr?« fagte fie, umd fah mit einer Mie⸗ 
‚ne mich an, deren Strafends ich fühlte; denn ich 

muffte ſehr gut, af ich zu ie andern Zeit nicht 
»Ddans 
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»Hannchen,« und nicht »Sie« im Plura« 


lis, fondern fo geſagt haͤtte: „Sunsfert fo 


vſchoͤn hat Sie noch nie genäht.“ 


„Ich fpreche, liebes Hanndhen. = 

»Das it, wie vorher;= Cfehr ernfhaft.) 

— Ich zog fie nad) mir hin, : wie man bag 
thut, wenn man vertraulich mit jemand fpricht ; 
ich trat jedoch einen Schritt jurüf; fie nahm der 
Belt wahr, fich pldzlich von mir loszureiſſen. — 
„Ich fpreche,« ſagte ich jezt, „Im Ton eines Men⸗ 


uſchen, der Sie bewundert — nder Ihre Ber 


vſchiklichkeit bewundert, muſſte ich. jezt hinzuſe⸗ 
zen, weil fie mit einer ernſten Neugier mich anſah⸗ 

Jh mus jezt, ehichmelter geh, Ihnen ſagen, 
daß Dannchen eines armen Jaͤgers Tochter war. 
Diefer (ehmals Bedienter bei meinem Water, 


; md, durch Reifen mit ihm, etwas mehr aufge⸗ 
klaͤrt, als fonft Leute feines Stande find,) hatte 


gleich in den erften Kindsjahren fie unterrichtet; 


daher ſchien ihr Verſtand über das Gewoͤhnliche 


fich gu erheben, aber es ſchien nur fo. Sie war 


‚ in unferee Geſellſchaft aufmerkfam und ſtill: aber 
in Geſellſchaft der übrigen Hausgenoſſen ſchwaz⸗ 
haft und flatterhaft, mie dieſe. Ihr Herz ont 
unverſehrt, ‚denn fie war unter meiner Mutter 
Augen ermachfens es hatte fich aber ſelbſt ge⸗ 


bilder; mithin war es etwas angebaute Flatur.. 
Da fie indeffen in den Stunden des Unterrichtd 
(die franzöfifchen damals ausgenommen) immer. 
bei meiner Schwefter, welche etwas rinfältig war⸗ 
. um 
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am dern Nacheiferung zu errögen, gelaffen art 
ſo batte der Bau dieſes Herzens freilich feine, ihm 
gans eigne, Geſtalt: undfehr viel Hatte auch dag 
Leſen gethan. Frei war es noch jezt, da ſie ſechs⸗ 
zehn Jahr alt war; denn ihre Beſtimmung Bing 
von meiner Samilte ad.— Und jezt werden Sie 
Auch eine kuͤrzere Erzählung verſtehn. 

JIch Fan Ihnen darauf nicht antworten,« 

fagte ſiez »denn wenn Ste feherzen, ſo bin ich 
„dadurch zum Scherzen nicht berechtigt.“ 

— Ich kan wicht laͤugnen, daß eine geiſn 
vollere, eben fd wie eine natuͤrlichere, Ant 
wort mehr auf mich gewirkt haͤtte; ich glaube 
wol, daß ich etwas leeres fuͤhlte: aber deſtomeht 
wirkte ihr ſchoͤner Wuchs, das feine Braun ih⸗ 
rer Hark, und die Leichtigkeit, dhn Verdacht und 
ohne Gefar In dieſem Gartenhanſe he zu ſprechen. 
— „Di wirft in’der groffen Welt; fo dachte 
ich, „das Seine dei Kunſt genug finden: abet 
»biefe Bequemlichkeit wirft du nicht wieder finden, 
„eine Unſchuldige zu lieben ;= — »zu verfären,“ 
haͤtte ich fagen füllen! "Denn, wie laut Auch der 
Spott bier hohnlache, ich Hatte den erfien Schrift 
auf den Weg des Boswichts gethan; Ich-hatte ja 
jezt wieder an einer Schlinge gezogen, deren ge⸗ 

ſchehne Aufſtellung ich zu bereum bereit geweſen 
war. Ich würde den zweiten nicht fo muthig 
gethan haben, wenn ich nicht dieſes erſten, und 
was noch mehrift, ſeiner Straͤflichkeit, ſo 
genau mich bewuſt geweſen wärel 

Aller⸗ 
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MMoerllebſtes Maͤdgen,“ ſagte ich, und drel⸗ 
tete meine Arme aus. — 

Allerliebſte s?« erwiederte fie, mit einet 
Met, welche jedem andern platt geſchienen haͤtte: 
aber eben das war mie ſchön. Ich bin gewis, 
daß unter Ähnlich zuſammentreffenden Umſtaͤnden 
eine Perſon meines Stande, auch bei hoher 
Schoͤnheit/ auch bei der feinſten Kunſt gu lieben, 
mich nicht gefeſſelt haͤtte; — ſo gewis iſts, daß 
es Da Wege giebt, Mo man einen unerfarnen 
Juͤngling bingehn zu fehn nicht vermutet. — 
| Wäre Hannchen jedoch nicht hinter den Naͤhrahm 

gefprungen; fo hätte ich fie, wie kuͤhn und ul 
ehrerbietig dies war, fo ungezwungen wie eine 
Schweſter, umarmt. — Ich Hatte ein Paͤkgen 
mit gehn oder zwolf Dufaten bei mir. „Wollen 
„Sie daß nicht annchmen,«. fagte ich vwas ich 
„neulich Ihnen hinlegte ?« 
»»So lange Sie mich Sie nennen , nichts 
„denn ich bin das niche gewohnt! Und übers 
, „haupt „ „6 nn 
| „Thu mir bie Liebe, Mädgen,« fielich ein, 
ꝓes anzunehmen.“ 
65 Und überbaupt nicht !x rief ſie, indem fie 
| die Zreppe binunterlief. - 

Aber ich fah etwas berrathriſches. Thränen 
perlten in ihren Augen, Thraͤnen wie der Arme 
fie weint! Diefe rührtin mich: ich hatte ſchon 
Spränen des Dürftigen gefehn und abgetroknet. 


Ich 





454 

Ich bin nicht genug Beobachter ber Natur⸗ 
um mit Gewisheit zu fagen, vb diefe Thraͤnen 
verrächeifch waren? ' nd fit mich taͤuſchen folls 
gen? ob in irgend einer andern Stellung mein 
Herz fo geſchwind fie aufgefangen hätte? Genug 
fie fieten hinein „= fie fielen ſchwer hinein. 60 
wis iſts, daß meine ganze Liebe jezt in dem 
Wunſch fich vereinigte, Dies Miädgen kummer⸗ 
los zu ſehn. N | 

Ich folgte ihe bis in meiner Mutter Zimmer 

Die Manfchetten wurden bewundert; (und Hanm 
chen hat mir hernach geftanden, fie habe mit vor» 
güglichem Vergnügen daran gearbeitet, vhn je 
doch bie dahin etwas mebr empfundenzu haben, 
als den Wunfch, mir gefälig zu: feyn; den Du 
faten habe fie damals deshalb zuruͤkgeſchoben, 
geil fie es befremdet Habe, bon mir Gefchenfe zu 
bekommen; daß fie gelächelc habe, könne fie wicht 
laͤugnen. — Ich Bin Thon ungewis, ob id) 
überlegt babe, oder nicht, als ich meiner Mut⸗ 
ter ſagte: „und denken Sie, Mami, daß das 
„Maͤdgen fo eigenfinnig iſt, dieſen Dukaten nicht 
vannehmen zu wollen !« J 
Gleſth nehme Sie ihn da ſagte meine Muster 
—⸗ Haunchen nahm das ſchwere Pak, mit bet 
ſchnell anfllegenden Rothe des Schrekens. Si 
wolte meinen Rokſchos kuͤſſen. Ich ſchlug ihn 
zuruͤk, und fie verlies, betaͤubt, wie ich glaubte 
das Zimmer. | 














| FRE Ab⸗ 
Sd hant vber dieſe, dem Hochnuth her ion | 


genländer kaum zu verzeihnde, Anmaaſſung 
unfees Staubs nidch nie gedacht, folglich mir 
anntr den RaF-Eitfen laſſen; sch-bachte auch jert 
che druͤbet nach, und zog doch den Rokſchos 
Zul? —. gie mus mein Herz geitanden haben? 


“ > ae he 1} befürge bei an: vwiench 
nme ich daß, mein Son!“ un 


—E fagte tb, achern Dank nice 
—*8 welcher, verdatenicwaiſe gegen bie 
Reini‘ Eini Dutaccas, : ſo uͤbertrieben 
mar“ ER 


— ic 7 — Freunbl ich hatte nach 
cin — H die Befchämung, aufeintr Falſch⸗ 
beit, die mich fd wenig gekoſtet batte‘, mid 
a ertappen, quoll in.diefem Yerzen Auf. Meb 

ge Mutter fuerkte 8: und ich glande, daͤß ße 
"von jest an mic bedbachtete. “ „Unglüklichee 
Juͤngling! die Liebe herſchte buͤrch meine gange 
Sele: ich warb bald faͤhig, dieſe meine Falſch⸗ 
‚heit zu ertragen; ich, ber redlichdeutfch so. 
Yen wat, wie Bucher) 


Nun war ich auf bem Abhang⸗ hes Laſterwage; 
ich kam ſeht ſchneil, ohne meine Schritte demer- 
ken zu koͤnnen oder gu wollen, gleich einem ins 
Thal hinabgehnden, durch mein eignes Gewicht 
tiefer. 
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Zwote Fortſezung. 


er einer Epäpierteif kam ich am Brise 
ge nach dieſer Begebenheit zuruk: " (dennfo 

fange nur — wie bedaure ich mich Jezt — ib 
‚se.ber Kampf,.gegen. meine Ngtionaltugend ge 
währt) Mein, nun ſchon gefehwächtes, Hey 
Bopfte, als ich die Thurmfpije meined Doris 
ab; ich ſah mein Schlos: mein Hem lopfte hef⸗ 
tiger ; ich ſah Hannchen in ber. Hauschüre mb 
‚Bel betnah um Pferde.) . Auk Fracht, durch 
meine Zerfireuung meiner Mutter mich zu verea⸗ 
‚sen, eilte ich, nach einer kurzen Besröffuns, zu 
meinen Zimmern, unter Vormedmg tiner Un⸗ 
pa lichkeit. Meine Schweſter war eben wirt⸗ 
lich kraͤnklich Johann — Ich babe vonihm 
noch nichts geſagt; er war Tafeldeker in umferm 
Hanf. Er galt viel, war gereiſt, und Hatte 
an n Bermögen von rss big eg tauſend Tha⸗ 
‚les; > 


Pr Sagt Bel —— deen Diele“ Gtäföter Diäten 
feiger: „Nun kanns der Mann dog nicht 
leugnen, daß er wirklich einen Roman, eine 

ELiebsgeſchichte, geſchrieben hat, da er bog 

auf ſeiner Canzel, fo laut als wir. auf der unß 


| | ., tigen, wider das Lefen ſhluͤpfriger Boͤ⸗ 


2. de eifertt“ Tage er bei Hannchens Geſchichte 
ſo wiſſe er, daß er, und ſein Genes; der in 
a Recht hat. — Und doch 
ullus in, da hae charta verfus amare losen 


- OYID., TE Ben 


\ 


ee 467 


lern; dach blieb er, ans Anhänglichfeit an nielne 
Familie, in unſerm Haufe.. Urteilen Sie, wie 
übermäthig er ſeyn mufles denn-er war von un⸗ 
gemein geringer Herkunft. Mir aber hatte er, 
weil er.merfte, daß Herſchſucht mir angeboren 
iſt, (wie das vielleicht in einer, von jeher deufs 
ſchen, Familie nicht anders ſeyn konnte) immer 
viel erwuͤrſigkeit gexiist. — Dieſer Johann 
erſchien. 

sd Lammerjungfet /e fügte er, und dies fags 
fe er ſpoͤttiſch, »ſollte heraufkommen, von feis 
»ten des guädigen Fraͤuleins nach Ihrem Befin⸗ 
nden fich zu erkundigen. Ich denke, daß ber Aufs 
»trag für mich ſich beffer ſchikt. Bereit war in 
ndeflen das Ding: und wer weis, ob fie folcher 
„vGaͤnge nicht gewohne ift? Sie warf wenigſtens 
die Stuznaſe fehr ſchnippiſch auf, ale 
sichmich anserwand, fie beim Arm gu faffen und 
vin ihr Stuͤbchen zu führen. Doch wie ich-fehr 
sthrons fie fchon wieder im Sartenhaufe.“ — 
Geine tippen färbten fich blau, . indem er ſprache 
Er zog an den Klappen feiner Wefte,. trat balb 
mit diefem, bald mit jenem Fuß auf, ward bleich 
und erfrechte fih, Tabak zu nehmen. 

ch hatte meine Reitpeitſche noch in ber Hand: 
„Kerl, was unterſtehſt du Dich Tr — Wieinen 
Sie, daß ich fo fagte? ich, deſſen Herz ganz in, 
der Gewalt einer, nun fchon unordentlichen, Lei⸗ 
denſchaft wart ich, der von jener edlen Eruffe 
des boben mus ſchon - fo if herab gefallen 
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war, bak ich die Schande, gegen eine Sortiehl 
che Mutter falfch zu ſeyn, ertragen — auf neue 
niedrigere, Tuͤke denken founfe? u... Reim 
fo fagte ich nicht! Sich vermochte niche,, -. fo m 


fprechen! Sendern ich verbis meine Erbitirung 


Hopfte dem Johann auf die Schulter, fagte, und 
wicht mit erkuͤnſtelter Freundlichkeit, fo falſch 
mein Herz auch war, ſondern mit der Weich⸗ 
Uüchkeit Des Muthloſen,“) fügte ich . Sal 
Ers gut ſeyn, mein Beer: JIohanu! "Mir if 
wicht wahl !« 

nJa, das glanbeichze fagte er mit dem allen 
Seleidigendfien Trog, indem er die Thuͤr hinter 
Sich zuwarf; und — ichfüblee feinen Troz wicht: 
— Hannchen,“ ſagte ich leiſe N indem ich 
“ Rus nach dem Bartenhaufe warf, „ich werde bie 
vErſezung verfchaffen, und,« ſezte ich noch leiſet 
hinzu: „dem Johann fol ber und Der“ (mod 
hatte ich ſoviel Sitten, nicht poͤbelhafter zu re⸗ 
ben,) »auf den Kopf fahren. — Ich fagte vie 


leicht noch mehr, denn ich war ſchon ohmmaͤchtig 


und aichrig genug, am Drohungen, dieſe Lächen 
lichen Waffen bes Berzagten, zu brauchen. Von 
Natur war ich nicht fo; Ich mar fehr beherzt, und 
als ein Folder ſchon befanmt geworden, theild 
auf der jagdy theils bei einigen Ueberfaͤllen von 
Räuber Daß ie Enufhlofienbeit base * 


& 


vum Supplicicer „ ve eit, cum tiniet, abiechl- 
us. um 
PLIM 
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wärst fich mir , wenn ich bedenke, "tie fehr viel 
ich gelerut hatte, auch in denjenigen Wiſſenſchaf⸗ 
gen , zu welchen es mir an Anleitung fehlte, und 
wie leicht es mir im Dienft geworben iſt, das 
Ferr dee Heldenſiuns in mir wieder zu erweken. 
Aber zu unerwartet und zu pidslich war jest Jo⸗ 
haun ; als mein Nebenbuhler erſchienen: (denn daß 
er das war, ſah ich fogleich;) dies ͤberraſchte / 
meinen Muth; — ich ſchaͤmte mich meiner ohn⸗ 
hin ſchon niedrigen, aber nun noch ſchimpflichern 
Leidenſchaft: und das ſchlug meinen Muth nie 
Der. ch fühlte dies jest: aber ach, ich glau⸗ 
Be, es ohne Beſchaͤmung gefühlt su haben; aus 
zween Umſtaͤnden ſchlieſſe ich fo. 

Meine Andachtsuͤbungen waren fo unaunsge⸗ 
gest in den Morgen und Abendſtunden meine Ber 
ſchaͤftigungen gersefen, als fich dag von einem 
jungen Cavalier erwarten ließ, welcher zum 
vernüönfegen Bortesdienft, folglich zu keinem 
Zwange, zu keiner geſchwaͤrigen Andaͤchtelei, zu 
keinem möfligen Kopfbaͤngen angewieſen war. 
Ich griff jezt (aber jezt zum erſtenmal maſchi⸗ 
nenmaͤſſig) in das Fach, wo diejenigen Buͤcher 
ſtanden, aus welchen ich bisher, ſo kan ich ſagen, 
mich erbaut hatte — und legte mich ins Fenſter, 
ohne fle zu oͤfnen. Meine Augen waren aufs 
Sartenhaus gewandt, und taͤuſchten ſich, ſo dun⸗ 
kel es war, mit dem Bilde des zum Schlos zu⸗ 
ruͤkkommenden Maͤdgens. Dann ſchien es wie⸗ 
der, als J— ich, den Johann: Ich feufzte haun.-. 
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ich erroͤthe vor mir ſelbſt, wenn ich mich erimre, 
wie Hein alles war, was in meinem Gemuͤth doch 
fo mächtig wirkte.) 

Indem ich endlich. mich ine Zimmer kehrte, 
um zu leſen, denn ich ſchaͤmte mich vor * 
flog durchs Fenſter der Thuͤr, welches ich, 
den Zug zu befoͤrdern, offen gelaſſen hatte, * 
ſer Zettel binein: oo. 

A * — 
„Sie Haben burch die große Summe wel⸗ 
che Sie mir groswuͤthigſt aufgedrungen ha⸗ 

„ben, meinen Armen Vater aus einem dris 

sseenden Nelende gerettet. Sch kuͤſſe Ihnen 

‚dafür die Wohlshätigen Hände. Uber! es 

»Ran nicht ferborchen Bleyben, dag Er ge⸗ 
»„rettet if; Und da Wird Es die Gnedige 

frau Erfahren und fo koͤmts herrauß. SH 

utweißi in der angſt nicht Was ich duhn ſoll !« 
| „Johanna Pi “ 
©) Der Goͤtt ingſche Secenfent cs werde wol noch 
einige mal ihn nennen, denn ich geſteh gern, das ich 
die gött. gel. Anz. für die Einzige Scheift ihre 
Art halte, und als Scheiftfieller fehr viel ihr verdan⸗ 
kei) fürchtet, dieſe Erzdiung ſei zu gedehnt. 

Sch hatte ſchon vor dem Druk ſie verkürzt. z ich habe jet 

zweimal fie durchgelefen: aber ich feh nicht, wo id 

fie sufammendrängen fönnte, ohne meinem, von ihm 

felbft erkannten, Zwek zu fchaben. Ich kan dielleigt 


nicht gefchikt genug aufgclöft haben: aber Aufgo⸗ 
de wars, und ldſen muſte ich. 


— 
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sie die: Hände kuͤſſen do xitf icht „O las 
Aich deina: kuͤſſen, welche mein Paͤkgen ange, 
ommen haben! bie ſchoͤnen Haͤnde, welche dies 
ssgefchrichen haben! die liebenswuͤrdigen Haͤm 
wbe, in welchen mein Gluͤk und Ungluͤk ſteht. 
— Vermuthlich bobe ich ſolches unſinnigen 
Zengs noch. viel mehr geſagt. Ferilich fo viel. 
Fehler wider: die Rechtſchteibung ſitlen mir aufs, 
aber dies bracee Gedanken an-bie Niedrigkeit 
des Maͤdgens in wein Gemuͤth, welche mei⸗ 
ner Teidenſehaft ſchmeichelten.) Wie unaus⸗ 
ſprechlich unchel mos ich geweſen fepns ich konn⸗ 
de jezt an dieſen Gadanlen mich weiden, ı ba fie, 
doch ſonſt alm meinen Grundfägen, ich fan aud); 
ſicher fagen:.; allen meinen Haudlungen, wider⸗ 
fprochen harten! Ru: W 
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Dritte gortfezung. 
ie werben mich fragen, was denn meine 
| Abfichten waren? Hier find ſie. Ich 
wolte dem Hange meines Herzens mich uͤberlaſ⸗ 
fen. Liebe war er nicht mehr. Ich babe oben 
gefagt, was kLiebe iR; "*) und die Ehrfurcht ger 
ET a 
) m Beriehung auf jiene, änlest gemachte, Unmer 
©. 470. mus ich fagen, daß ich, bei diefer 
Und dhnlichen hellen, ‚Ueber ulgk zuſczen, ol Ein 
Mort wegnehmen möchte, a 
" ) &, 1% eilt ehe Halw 1. PR u 





gen sannchen war verfchwunden. — Died iſt 
bas Schreflichitaund Schimpfuchſte, was ſich den⸗ 
fen laͤſſt; meint Perſon, welche man ehrte , :i: 
verachten, wonigſtens Die: Ehrerbletung zurüf pn. 
mihmen, ohne dazu von ihr. auch nur hie ent⸗ 
ſtenteſte Veraulaſſing gehabt zu haben.“ DaB: 
ich folche ihr Rbuldig war⸗ fuhlte: ich; alſo auch 
das, daß ichihe weihnachen muſſte. ich’ babe ft 
noch: und ſo mar der eheloſe „Bed Gottesvergeſ⸗ 
vne Heuchler fertig, welchem bie Falſchheit gegen 
„eine wuͤrditze Marker die erſte, Aber Marke, Dis 
Eng gegeben Haan" : MBfähetslicher. iſt doch 
nichts als badz. jüngfeicher Zeit ein gleich os Kraft⸗ 
mahs zum Betruͤgen uad pin Gurſcheinen ans 
enden! Dice nano wehteiich am fü. 
viel begleriger mich überlapfen, ft füffen er ward: 
da er don meiner Mutter nicht bebiliige werden 
konnte, folglich verbosen war, wenn ich auch mei⸗ 
nen Herzen cd laͤugnen konnte, er ſei es qus viel 
ſtaͤrkern Gruͤnden. Noch — ſſyr ward er durch die 
Schwuͤrigkeit. ‚welche aus des Shin Sum Neid nad 
Eiferfucht eutſtehen wufſte. „ie, horit dies ih 
führen würde, das erwog ich, ñicht Benin ich wok 
ge es nicht erwaͤgen: mithin war mir‘ ſelbſt voͤl⸗ 
lig gleichgltig — und, ben Wunſch, HHannchen 
nglättich zu Tebn,« hätke dei noch flärfre Wunſch 
| der Eigenliebe gb veiſchungen,⸗ Bar Bi 


8 Torlus huntittla all ante eh; quam eo⸗ 
zum, qui tum, quumi: hr allane, id 
agunt, vt viri boni effe videantur. EIG 
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höflich zu ſehn ti Mit ihr, tote init einer. 
Schweſter, umzugehn; (denn unter dem Begriff 
"»Greundinne dies Mädgen gedacht zu haben, 
erinnre ich nich nicht!) ganze Stunden mit ihr 
zuzubringen; · an ihber mannichfaltigen Schönheit: 
mich u ergoͤſen; das war der, uͤber meine ganze 
Borfelungs - und Begehrungstraft berfchende, 
Sedanke. Das lag wol in meinen Blut, daß 
ich dachte: „beine Gemalinn kan fie nie werden ze 


aber wo lag das, daß ich erſt ſeufzte, wenn ich 


fb.bachte, und dann ſo weit kam, daß ich — ich 
Haube mit ſchadenfrobem Uebermuth — laͤ⸗ 
chelte, wenn dieſer Gedanke twicberfam, ober ich 
ih rief? Mein Herz mar alſo boͤſe; denn ich 
Batte das edle Gefühl der Natur zu ſchnell und‘ 
Nr-attaltfam unterdrůkt, als daß das noch ed⸗ 
fere der Sröflichen Religion über mich etwa 


vermocht hätte. -sKLoch edler nenne Ihe 


sjest,«. da bie Guͤte Gottes es mir wiedergeſchenkt 
bat! — wie onnte ich doch fo muthwillig feine 
Kraft ſchwaͤchen! Oft war mirs garnicht ſchrek⸗ 
lich, wenn ich Hannchens kuͤnftigs Schikſal dach⸗ 
fe; denn theils verlies ich mich auf den Abſcheu— 
welchen ich, ſo lange ich mich kannte, an den 


Aus ſchweifungen ber Wolluſt (wie jeder, welcher 


Dei angebornem, oder glaͤflich angelebrtem, 
&Stols*) zur Schambaftigkeit, folglich Keuſch⸗ 
deit gerodänt worden iſt,) immer gehabt hatte; 
63 5“ theils 

*) Man vergeffe mcht, daß er ſchon Proben gegeben dat, 
dleſer Stolz habe ſchon gewankt. 
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theils (wenn nämlich mein verraͤtherſches Hai 
die Neigung zu ſehr beguͤnſtigte) dachte ich-an 
meine nahe Unabhaͤngigkeit und an mein Geld. Vei⸗ 
des wechſelte fo lange, Bid, wie gefagt, es mis 
gleichgültig ward ,. ob die Frage ‚tele weit wirſt 
du gehn?“ beantwortet ober abgewieſen ward. 

Ich lag jest den Zettel noch einmal; und oh⸗ 
ne zu wiſſen, welchen Rath ich Hannchen in ih⸗ 
zer Verlegenheit geben molte, - überhaupt aha 
eigentlich zu wiſſen, was ich wolte, ſchlich ich 
nad) ihrer Kammer. Wie fehr Dies meiner un 
würdig, wie unſchiklich es beſonders in einer 
Ppaͤten Abendſtunde war: das empfand ich; aber 
‚ed verdros mich, daß ichs empfand. — Doch kan 
ich nicht ſagen, daß jener Wahn der Geſezlo⸗ 

figteis fich damals fchon bei mie geaͤuſſert haͤt⸗ 
fe. Auch den Wunfch, geſezlos ge feyn , hatte 
ich noch nicht, obwol.er Leuten meines Stande 
fo gewöhnlich iſt. Ein Boͤswicht bin ich zwar 
mit ſchnellen Schritten geworden: aber nicht 
mit Einem ward ichs; — wie denn auch niemand 
mit Einem Schritt es werden kan. Man laͤſſt 
das Seil aus den Haͤnden, man laͤuft hinterher, 
man tritt drauf, man büft ſich um es gu grei⸗ 
fen — man faͤllt! 

Daß immer noch ein Widerſpruch in mir war, 
werden Sie leicht glauben, wenn ich auch nicht 
„sonen fagte, daß Ich mich ſchaͤmte, als ich merk 
te, jch ſchleiche auf den Zehen — und daß ich 
doch leiſe zu gehn fortfur; daß ich beim Klo⸗ 
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pfen an die Kammerthuͤr fuͤhlte, Hannchen koͤn⸗ 
ne. mit gutem Fug aus ihrer Kammer mich hin⸗ 
aus werfen — und baß ich doch Elopfte, obwol 
ich beinah erwartete, Daß fie mich fo behandeln, 
würde; denn was auch berPraler fage, Die Tu⸗ 
gend iſt ebrwärdig und furchtbar. Sch konnte .. 
an der Tugend diefeg Frauenzimmers nicht zwei⸗ 
feln obı, ungerecht gu ſeyn, auch jezt nicht, da 
des Johann Eiferfuche mich hätte aufmerkſam 
machen können. 

.»&ie hatte mic, fommen gebdrt, und Rand in⸗ 
wendig an ber Thür, um leife mir gu fagen, fie 
bitte mich um alles, was ihr wichtig ſei, zuruͤk 


zu gehn. _ \ 

„Kleiden Sie fi) an, Hannchen, Ich mus 
nie forechen.« | 

„Ich bin angefleidet: aber ich Fan nicht, ich 
„will nicht Zonen oͤfnen. Bedenken Sie, was 
vman fagen würde.“ 

Ich druͤkte gegen bie Thuͤr. — Ich habe her⸗ 
nach nicht nachgeſehn, ob fie nicht verrlegelt 
werden konnte: aber fiewarsnicht ; indeſſen leg« 
te das Mädgen an ihrer Seite ſich fofkarf gegen. 
diefelbe, indem fie unter dem Bedrohn, fie wolle 
fchreien, mich beſchwor abzulaffen, daß ich fie . 
nicht ganz oͤfnen konnte. Und jest kam Johann 
mit einer Leuchte die Treppe herauf. 

Ich legte beide. Arme übereinander, und ging, 
als ſpazierte ich da um Luft zu ſchoͤpfen, gegen 
ipn hin. Bei ‚ben gewagteſten Unternehmun⸗ 
gen. 
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sen im Felde Bat mein Herz nie fo geklopft als 
Bier, Ich fehämte mich ber vornehmen Miene, 
welche ich mir gab. Er — ich weis nicht, wi 
ich das nennen ſoll — er pruhſchte los, wie 
er neben mir hinhlng. Ich hoͤrte, daß es ein 
Lachen war: aber — erklaͤre das, wers kan — 
ich uͤberredete mich, es ſei ein Yliefen. 

„Jungfer ,“ ſagte er mit einer gebieterifchen 
Stimme, schläft Sie fchon?« 

„Nein.“ 

Komme Sie einmal herunter indem er gi 
räfging. 

Wer beflehltẽ benn der 

„Wers befiehlt? Das iſt eine nmaͤkſche 
»grage !« 

— Ich Hätte bier fo gern etwas geſagt: aber 
ich war, fa nie ein Dieb, - auf boͤſem Wege, und 
alfe furchtſam tele ein Dieb: ich feufste, — 
(Diefen Umfiand habe ich einſt einem Officier er« 
zähle, welchen ich näher und vorteilhafter, ale 
bernach fich fand , zu kennen glaubte Er 

‚verlachte mich. Ich kan Ihnen nicht befchreiben, 
wie ſehr mich dies befremdete. Ich feste von bem 
Augenblif an ſtarke Zweifel in die Guͤte ſeines 
Herzens; und, wie geſagt, die Folge hat gezeigt, 
er ſei wirklich der ſchlechte Menſch, welcher er an 
fange, aber nur eine kurze Zeit, zu ſeyn fehien.) 
— Sie, ehrwürdiger Mann, werben nicht hohn⸗ 
lachen, aber lächeln, daß der jezige Obriſter, 
eher moch beſſer der Juͤngling, welcher m 
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fich geſchoſſen hatte, vum Johann tweibiſch nach⸗ 
Gemfjen founte. 

. Johann machte mein Seufgen glich, nach, 
und ging ſeines Wegs. — Hier bis ich Sio Zaͤh⸗ 
ne zuſammen — und glaubte was groffee, 
was herriſches, za thun:. zumal da ich beſchloe, 
nach der Macht, welche ich hatte, mich zu rächen, 
AIndeſſen kam Haunchen jezt gleich and ihres 
Zimmer. Geſchwmind lief ich, mit einem meinze 
Lichter an mein Thuͤrfenſter, um fie wenigſtent 
sufebn, Der Zugwind blies mein kicht aus —— 
und. Dannchen lachte. — Sind Sie Kenner 
des Herzens, menns fo ſteht, wie ichs beſchriebos 
habe: fa werben Sie leicht fagen zu koͤnnen glan⸗ 
Sen, was Died unerwartete Lachen, welches ohn⸗ 
Sin gang zweideutig Hang, in mir wirftes ob 
Sie die Warheit finden, weis ich jedoch nichts 
Das nämlich, vaß ich — gar nichts Dachte, ſon⸗ 
bern eilig, um gegen die geit ihrer Zurüffunft fer» 
tig feyn, dieſen Zettel fchrieb, "im welchen ich 
ein wirklich gewonnenes, aber noch wich ande 


ahiltes, Lotterielog einſchlug. 


— 


„Sagen Sie, engliſches Hannchen, Mei 
„nee Mutter, vaß Ste dies Loos gemon⸗ 
„men babenu 
— ch horchte denn, ob fieichen.Fäme? nah 

ſchrieb weites . 
„Und fern Ste verſichert, daß ich Sie 
nund Ihren. Seren Vater ori machen 

werde“ ur 
— Ich 
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— Ach; horchte wieder und ſchrles: 


„Verſchaffen Sie mir Gelegenbeit, Se 


wndrgen zu ſpreches: ich babe ſebr voice 


J vʒtige Dinge.. | 
1 kam — ie ſchnell ang Genftergn — 


* Iobann ging, feine venchra in der Hand/ no 
‚sen ihei. 

Schnell, als waͤre ich mit Schwefut und 
Salve. berrdffen worden, warf ich meinen — 





tel hinter mich. Johann ſchlen ˖ es: zu merlin | 
wBGute Nöcht, Haͤnnschen !afagte er, indemerbin 
Traulich ihr in die Wange niff-— und trat x 


Anie herein.Meinen Zettel auftunrehnren hat⸗ 

we ich nicht Zeit; — kaum Hatte ich Sie, drauf 

Ju triten; und das ſah is ch ſeh Sie ein 

mod auf; Gefehlen Sie’ timas?« F 
Mein.«“ 

iWit iſt Ihnen dern —* AR Ihnen ein bie 


vch en beſſer kei — er ſab auf meinen Sug; Inden 


er bed ſagte. 

—KRKonnin Bie fich denfen,- wie fchinmpfüch 
der Herr bier vor dem Bebienten ſtehn muſſte, uch, 
wie eine Säule? j 

Detr Kerl laͤchelte unertroͤglich haͤmiſch. 
Ich wolte rafend werden — losplazen — 


andy der Peleſche greifen: aber.ich.Batte ja noch 


nichts überlegt, und bei. dem Gewuͤhl im au 
nim Herjen Tonnte ich ja auch nicht® überlegen. 
Wann eine näcrfche Liebe, - wie meine war, oft 
mitedewerthe Erſcheinungen hervorbringt: ſo 

komt 
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xkomt das wol allerdings von dieſem Gewuͤhl bee 
Vorſtellungen ber; und bei mit war das weiter 
gegangen als vielleicht bei andern, weil ich ſeit 


Rem Anfange meines Romans mich. dem Muͤſ. 


‚giggange ergeben hatte, deſſen ich von Kind 
an nie gewohnt gewefen war. . :. -. : 

‚2: Alles, was ich antworten Foumts, tar oich Hof 
ufer ich. werde fchlafen Eönıien.“ 
st DaB wäre denn auch wol das Befte !« erwies 
Herte er;' inben er. die Miene eines am: meine Ge 
Jundheit beſorgten Bedienten anıahım, ‚doch aber 
csselleicht vorfäslich) ben Ton uͤbertrieb⸗7 Ich 
„bin ja,“ fuhr er fort, vauch wieder gutärennd 
„it Danucheiz se. 

vr Sieh glaube, hof ich Hier die Kauf hallte; 
ich ſagte Aber (aus Gründen, bie Sie jezt ſchon 
wiſſen,) mit gemäffigeem Ton: Ich weis niche, 
„Johann, wie Er dazu komt, mich von ſolchen 
„Dingen. zu unterhalten ?« — 

»Berseihn Sie mir, gnaͤdiger Herr? id fand 
„nicht bergen, darf auch nicht, weil wir beide in 
„Ihres Haufed Dienft find, vdaß ichs mit dem 
„Kuauͤzgen gut vorhabe.« Ä 


ie ie brannte .ich hier! 36 hebe aber 


heute nicht Luſt zuredene 
> Daß nur Em. Gnaden nicht fnänferin, alt 


Beugung, mie meer er hier ebaing, a war 
bitterhoͤbtuend. 


"Biere 


+ 
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 Dierte Fortſezung. 
ch dergas oben Ihnen zu ſagen, daß ich ven 
Jugendanft zum Soldatenſtande mich be 
ſtimt hatte. Die Staͤrke meines Wiſſens wart 
ein? fehr: ausgebreitete Kenntnis der Geſchichte, 
and eine groſſe Beleſenheit in allen, was übe 
den Krieg geſcheieben iſt. So hatte ich ein 
arilicaritchen. Geiſt mie eigengemacht, und 
miein ohnhin feints und: ſchnelles Gefuͤhl (et 
008, wie gewoͤnlich, auch füt die falſche Ehre 
wach,) uaufhoͤrlich genäht. Kein General 
kam in unſer Haus, welcher wicht um mich ge 
worden hälte, . und jezt war ich am dem, gu ei⸗ 
wenn Regimente: abzugehn. Der Mann wat id 
in dieſer Scene! ich, der ſo oft geſagt hatte, 
‘ober ganze Menſch fei verloren, wenn er die Ehr⸗ 
uliebe verloren habe.“ Ich fehene mich, wen 
haſſte Wiederholungen zu machen. Gie muͤſſen 
bemerkt haben, daß ich-fehr diel Stuffen pam 
Abgrunde der Schanbe (ih) will nicht ſagen, bed 
Chriſten, ſondern auch des honette⸗hom 
me.) ſthon hinter mir hatte: Jezt erwachte jo 
doch dies erbrüfte Gefuͤhl in mir; denn bie De 
möchlsung war f$ gros, daß entweder fie mein 
Herz verwunden, oder ich kein Herz mehr babes 
muſſte. : I fuͤhlte, daß ich noch eins hatt == 
und es blutete. „Welch ein ſchlechter Kerl 
bobiſt du!« rief ichs „welcher Officier würde nit 
’ ndir 














„bir bienm, "wenn er erführe, daß bu heute vor 
seinem Bedienten gesittert haſt, beffen Hofnuns 
„gen du durch Ein Wort, im Ton des Herrn ges 
vſprochen, vernichten koͤnnteſt; deffen Gluͤk zu ſtuͤr⸗ 
»zen...“ — Ich hielt bier an. Vicht als 
Chriſt! fonbern als ein Rachſuͤchtiger, als ein 
niedriger Boͤsswicht. — nEr darf es wagen,« 
fuhr ich fort, „In unehrerbietiger Vertraulichkeit 
„eine Wange zu neiffen,  twelche Du nicht ohne 
„Furcht konnteſt eerächen ſehn? Er gebietet, ba 
„bu faum bitten durfteſt? Er darf frei von Zei⸗ 
„raten reden, da du es nicht wagteſt ein Wort 
„von Kiebesu ſagen? Und das alles will er nicht 
„bergen? oͤfnet dem Maͤdgen vieleicht eine Aus⸗ 
„ſicht, welche fie, arm, zur Mittelmaͤſſigkeit era 
„zogen, deinen grosmuͤthigen Erbiefungen. vor 
nziehn wirb?... wol fehon vorgezogen bat ?« 
Ich warf mich in einen Stul — und fühlte, 
daß ich anf ber Folter war. Ich fah zurüf: 
ich ſah mich an Hannchens Thür fiehn wie einen 
Bettler; ich fah, wieich vor bem Sjohann pazig, 
wie ein umringter Beutelſchneider, vorbeigings 
ich ſah, wie ich an meinem Thuͤrfenſter lauerte 
und verlacht ward, wie ein befrogner Spielers 
sch ſah mich vor dem Johann ſtehn, wie ein Kind 
vor der Ruthe, und den Spott eines niedrigen 
SMentchen aushalten, mie ein Landsverraͤther, 
welcher auf dem Wege zum Balgen betaͤubt 
ſchweigt. — Ich legte die Hand über meine Aus 
gen, ald wärs jemand im Zinmmer, deſſen Anblit 
ITbeil. 96 ich 
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cch nicht aus ſtehn koͤnnte. — Und was habeich 
denn geſchrieben ?« rief ich und ſprang auf: 
mein Zettel war weg! Ich ſuchte uͤberall, auch 
In meinen Taſchen. — Niemand als. Johann 
xonnte uihn gefunden haben. re 
Run wars natuͤrlich, daß ich die. Folgen wir 
vorſtellte, welche dies haben muͤſſe. Jemehr ich 
dieſe uͤberdachte, deſto unmoͤglicher ward die 
Muh dieſer Nacht, : zumal da ich nur dunkel 
an dasjenige mich erinnerte, was ich geſchrieben 
hatte, und der Verſuch, es zu vergeſſen, mit der 
Begierde inmir kaͤmpfte, es noch heute zu wiſſen. 
In dieſer peinlichen Unruh ergrif ich eins deu 
jenigen Bücher, welche noch auf dem Zifch. ie 
“gen, — und legte es wieder hin, ' fo bald ich «# 
geöffnet haste. „Heute bift du nicht im Stande,“ 
fagte ich. .. nunb fo fang dieſe Hiftorie 
„währt, wol uͤberbaupt nicht. « — Erſchreken 
Sie nicht, wenn ich Ahnen ſage, dag es mich 
eben nicht viel koſtete, dieſe Gedanken zu dub 
den? — Hätte man in jenem Augenblik mir ges 
fügt: „du wirft ganz vom Gottesdienſt ablaſſen 
„du, wirft ein Feind der Andacht werden, du wirſt 
— einſt drüber lachen, Religion gehabt zu Haben :“ 
fo wuͤrde ich gegittert haben; denn bisher hatte 
ich „aus Ueberzeugung meiner Sele« und maus 
„wahrer Bedürfnis derfelben« Gott gedient. — 
Ich legte mich wieder ind Fenſter. Ich weis 
nicht, obs durch das Gefühl eben derſelben An⸗ 
uehmlichleiten eines ſchoͤnen Abends geſchah, 
— wæelchen 


x 
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weichen ich nur vor kurzem in biefem Fenſter ge⸗ 
habt hatte, oder durch einen aͤhnlichen Blik auf 
den geſtirnten Himmel? kurz, ich erinnerte mich 
der Wonne, mit weicher ich zulezt ein Capitel der 
Schrift geleſen hatte. Es war das eilfte des 
Briefs an die Ehriften zu Nom. Meine Bruſt 
erweiterte ſich zu der groſſen Empfindung, mit 
welcher ich neulich das Schiffal der jüdifchen Kite 
che überdacht hatte, indem ich die zahlenlofe 
Menge der Sterne anfah, und dann in dieſem 
Eapitel, warlich tinem der ſchoͤnſten Stuͤke der 
Schrift, das Innre des hohen patriotiſchen 
Herzens des Paullus empfand; denn Vaterlands⸗ 
liebe war immer mein ſchoͤnſtes Gefühl, und, wo 
ichs fand, mir ſchaͤzbar geweſen. 

.Es wear unmoͤglich, ungeruͤhrt gu bleiben; 
mein Herz empfand, daß es einer Unterhaltung 
beduͤrfe: „du muſſts noch einmal leſen,« ſagte ich 
und ſezte mich an den Tiſch. 

Ich bediente mich einer Ausgabe des Teſto⸗ 
mente, welche feine Abtheilungen der Capitel und 
Verſe hatte; denn mich hatte immer gedaͤucht, 
mein Geſchmak und meine Art des Nachdenkens 
fordre diefe Urt gu leſen. — Ich las mit ſoviel 
Entzuͤken, als läfe ich den Renophon. (ch ha⸗ 
Be vergeffen, Ihnen zu ſagen, daß die grichifche. 
meine Lieblingsfprache if.) Sreilich, mein Herz 
ſtand heute nicht fo, daß es für dad Göttliche 
in demjeigen, was ich las, empfindlich wars 


ſondern c es war vor das Anziehnde, was für 
‚2 einen 
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einen gro® und edel denkenden in dieſer Stelle 
liegt, fo hingeriſſen, Daß mich fogar duͤnkte, das 
Griechiſche in biefem, jest ald Sragment be 
srachtetem, Stuͤk fei ſchoͤner, als in einem groß 
fen Theil andrer. Ich lad alfo angelegentlich, 
amd bedauerte, daß dieſe Materie abbrach. Ich 
legte nun das Buch weg. Aber die Stelle, au 
welcher ich geſehn hatte, fie gehoͤre zu einer ab» 
gefonderten Materie, — es ift der erfle Bars 
des zwölften Capitels, — klang in meinen Ob 
ren, wie das zu gefchehn pflege, wernn man ein 

Buch ploͤzlich weglegt. Ich las fie noch einmal, 
Caus Neugier, wie ich glanbe,) — und fie war 
wir nicht ganz unverſtaͤndlich. Sonſt mar meine 
Art, erſt zu denken, eh ich Erflärer nachſchlug. 
Noch mehr: eine gewiſſe paraphraſtiſche Er 
Härung, deren Zwek zu ſeyn ſcheint, alles wirklich 
chriſtliche aus der Bibel hinwegzudeuten,“) las 
ich nur dann, wenn ich, durch irgendetwas 
göttliches erbaut , - aus Mitleiden ſehn wolte, 
wohin ber vermeinte Philoſoph, wenn er blind 


aber tüfifchift, feine Befer fährt? auf welchen Irr⸗ 


wege ber Unwiſſenbeit der Sache, oder ber Spra⸗ 
che, er ſtrauchelt? oder in welchem Hinterhalt der 
fteptiſchen und fophiftifchen Kift er lauert? 
Seit ging ich nicht fo zuwerk; (denn jezt ging ja 

Be alles 


) Auf die Aufeager welche Paraphraſe id gemeint 
habe? babe ich mich genötbiat gefehn, deren zwanzig, 
oder mehr, zu nennen. Lie Michaelisfche mis 

aec ich niche, auch nicht bie Grondéſche. 
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alles in meiner Sele verkehrt.) Ich ſchlug mei⸗ 
ne Paraphraſe auf; warum? das weis ich 
nicht ganz. Sehn Sie hier den Anfang der Er 
klaͤrung: 


1. Hauptbegriffe: a 

Leib, if die geſammte Ginnlichkelt. 

Dpfer, iff ein jedes Gut, deffen Gebrauch man 
9. verſagt, und aus Edelmuth einem Andern uͤber⸗ 

d 

Heilig ik ein Gut, infofern es abgefonbert, und 
dem hoͤchſten Weſen zu einer böhern Beſtimmung 
übergeben wird, 

2. Erklaͤrende Umſchreibung: 

„Euch, mit welchen ich nun das allgemeine Licht 
„gemeinhabe, ermane ich eben deswegen, weil das 
„böchkte Weſen mit dieſer Aufklarung der Kenntniſſe 
„uns gemeinſchaftlich begnadigt hats ich ermane Euch, 
„Eurer Sinnlichkeit nicht, fo wie blinde Heiden, ihre 
„geſammte Gewalt zu laffen. Seid vielmehr ſo gross 
„muͤthig, durch willkuͤhrliche Entfagungen Eure beiden⸗ 
„schaften fo zu zahmen, daß ihre zu groffen bewegen⸗ 
„ben Handlungen fähig, als Menſchen, die ein hoͤchſtes 

„een verehren, befannt, und der Zuneigung dieſes 
——* Weſens gewis werdet. Ihr muͤſſt ja geſtehn, 
„daß nicht nur dies die einzigmoͤgliche Art iſt, die 
„Zweke des Schoͤpfers zu befördern, fondern daß auch 
ꝓnichts der aufgefldeten Vernunft gemäffer, nichts 
der geofien Regel: Erhalt dich ſelbſt! angemefts 


„user ſeyn fan.“ *) 
963 2Ich 


») Auf diefem Leiſten arbeitet num eine Menge der 
Sfufher, und das Innungslied erhalt dabei 


laut, wie in Kellern und Schenfen: 
„Hier 


— 
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Ich fah ſehr deutlich, daß entweder bie Un 
wiſſenheit des Paraphraften ben Sinn die 
fer Stelle verfeble, oder feine Liſt ibren Trac» 
druk entkraͤftot hatte; (denn jest verſtand ich fie 
ganz; — wie mir das oft begegnet, wenn id 
über eine, bis dabin mir dunkle, Stelle einen 
haͤmiſchen Schrifterflärer nachſchlage;)) aber 
folgender Gedanke brach in mein Herz: „Wenn 
„auch diefe Stelle nichts weiter enthielte, als 
„was der Umfchreiber in ihr findet: fo rodre fie 


„doch von Aufferffer Wichtigkeit! Es ift doc) 


 swwarhaftig eines Weifen fehr unwuͤrdig, ben Lei 


„denfchaften ihre ganze Gewalt zu laffen. Gie 
„müffen ja unbändig und unorbentlich werden. 
„Es heifft ja bis zum Thier fi) herabwuͤrdigen, 
„wenn man alle Sorberungen der Sinnlichkeit 
„vergnuͤgen will. Wo bleibe denn am Ende bie 
„Ehre, ein Menſch — too bleibt die, ein aufge 
„klaͤrter Menfch, zu feyn? Wie ganz durchaus 


„widerſpricht nicht ein folches Nachhängen der 
pbeidenſchaft jener Regel der Gelbfterhaltüng !« 


Sqneler, als ſonſt geſchieht, machte mein 
Ser 


„Hier fieht ein ſebratsmus! 
„Hier ſchwazt ein Hellenif! 
Hier ſchwarmt noch der Egppter, 
„nier der Platoniker!“ 
und Feiner dieſer Böhnhafen iM je auf der 
Manderfchaft gemefen. 
*) Ih Habe daber den Auftrag befommen und zwar 
von fehr vielen, einer Menge theologifcher Nerenfens 
ten file ihre Muͤh öffentlich au danken. 
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Herz hievon bie Antwenbung auf mich fel6 Ich 
ſank in.eine file Beſchaͤmung, die vielleicht et⸗ 
was renigs am ſich hatte; — und ſo ward ich deu 
Erquikung bed Schlafs fähig. Zr 

Fruͤh trat Johann in mem Zimmer. Er 
wars nicht gewohnt, ‚mich im Bette zu finden, —-' 


„Entweder Sie find franf,«. ‘fagte er, „ober in, ' 


vIhrem Gemuͤth geht etwas vor, was Sie, wenn 
„ein Ungluͤk ſeyn ſoll, krank machen koͤnnte. 
— Ward, daß ich aus dem Schlummer aufs 
fur, oder war mein Herz jezt mehr als geſtern 
Sere?t ich warf einen drohnden Blik auf ihn: 
Nerl? ich werde fehr ploͤzlich, hoͤrt Ers? ſehr 
»pidzlich die Mahsregeln ergreifen, durch wel⸗ 
sche Ihm begreiflich gemacht werden fan, daß 
„ein Schurf, wie Er, Ehrerbietung gegen ſeine 
„Herrſchaft haben mug. Kort!« — Er erfchraf, 


entfaͤrbte ſich, und fegte gitternd das Thebrett 


bin. »Wo hat Er,« rief ich, »den Zettel gelaſ⸗ 
„fen, den Er geftern abends hier gefunden hatte 

- ich habe warhaftig feinen gefunden. gnaͤdi⸗ 
„ger Herr !«a 

v„Fort !« 

Er war kaum weg, alt ich pt; ich: Babe 
unbeferinen gehandelt, von dem tollen Zettel an 
Hannchen zu reden — In weſſen Händen er 
„auch jest ſchon ſeyn möge,“ fagte ich, »ich ha⸗ 
„be Feine Ehre, davon zu reden.“ 

Johann kam, als ich beim The ſas, mir, 
wie ers gewohnt war, den Kuͤchenzettel des Kochs 

> 24 zu 


- 
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ga bringen. — „Es iR fen gupke fagie ich 
kurz. — Er nahm mein Reitkleid. Ich ſah, daß 
er die Taſchen deſſelben aͤmfig Duscchfuchte — und 
ſchwieg. 

„Liegts etwa auf der Erde de indem er einen 
meiner Stiefeln aufhob, welche noch daſtun⸗ 

3 — ich ſah kaum hin — am Abſaz veſſel⸗ 
ben klebte, vermittelſt eines vom Wachslicht 
abgefallenen Tropfens, mein Zettel!— Iſts 
vetwa bies: Sagen Sie, ensliſche⸗ Haun⸗ 
vchen. 

Faſt Abend ſprang ich auf, und eutris ihm 
den Zettel. Er ſprang zur Thuͤr hinaus — 
und lachte uͤberlaut. 


een 
Fuͤnfte Fortfezung. 


Je fuͤhlte jezt meine swote Unbefonsenbeit. | 


Ein Ealtes Blue hätte auf ich weis nice 
welches Sräuletn, welches Hannchen hieſſe, 


gedeutet werden Ednnen; und jezt war ich darch 


mich felbft verraten! en 

In derjenigen Semitbefaffung,, ‚ welche jegt 
natürlich war, las ich num meinen Zettel »Eng⸗ 
»lifches Hannchen, fagen Sie. ; .. Bin ich 
„nicht niederträchtig? Das Maͤdgen iſt ſchoͤn, ge 
„wis: aber wie klein bin ich! — dieſes Aoos 
„gewonnen... Hat fie ed benn gewonnen? Wie 
„wars möglich, eine Lüge: gu erfinden — fie hin⸗ 


uſchrei⸗ 
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zuſchreiben — und bied Mädgen zum Luͤgen 
zu verfuͤren — zum Luͤgen vor einer vortrefll 
schen Mutter ? Wo iſt der Abfchen, mit weldyens 
sich Fonft jede Lüge beftraft Habe! — Sie glüfe 
„lich machen .. .« (Warmes Erroͤthen ſtieg hier 
in mein Geſicht.) »Ich bin ein abfcheulicher 
„Menſch, etwas verfprochen zu haben, was ich 
„weder halten fan noch wills denn auf etwas 
anders ald die Heirat wolte ich doch nicht ges 
„deutet werden!“ ( Als ich weiter lad, glaubte 
ich meinen Augen nicht.) — nIbren Herrn 
»POster!... War ich einer fo emtfezlichen Nice 
„bdersrächtigfeit fähig? Wer iſt diefer Herr Das 
nter? ein Bettler, ber vom Saufen arm, ober 
„durch Armut ein_Säufer geworden, iſt? ein 
„Kerl, der meine Stiefeln puzt? ein Dieb, ben 
„ich noch vor wenig Monaten muffte prügeln laſ⸗ 


- „fen? einen folchen Kerl nenne ich in der allernie⸗ 


„brigften Schmeichelei Herr Bater?« (Inden 
ich das verhaffte Blatt, unfähig mich felbft zu er. 
tragen, wegwarf, fiel ich noch auf die legte Zeile :) 
„Ich babe wichtige Dinge . . . und melde 
»Dinge habe ich? welche wuͤrde ich nennen Fön 
„nen, mern Hannchen jest Fame, mid) zu fragen de 
Bon foviel Seiten auf einmal angegriffen, 
ward mein Herz jest fähig, bie ernſthaften Bes 
trachtungen bed gefirigen Abende, und mit ihnen 

ihr ganzes Gewicht, noch einmal zu fühlen; ich 
fing alfo an, wie ichs gewohnt geweſen war, mich. 
nur den Tag zu bereiten. Ich war imflande, 
| 5 mich 


v 
k 
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mich über die fchnelle Zeitfolge derjenigen Bege 
benheiten zu freuen, welche des Sträflichen und 
Niedrigen meiner Liebe mich ſobald uͤberwieſen hats 
ten. Sreitich fand ich mich gerfireuter als ch» 
mals: doch hielt ich; obwol nicht ohn einigen mie 
angethbanen Zwang, die geſezte Zeit ber Morgen 
andacht. 

Ich ging daun zu meiner Mutter. Hier fand 
ich Hannchen. Ich kounte fie nicht anfehn; 
denn bei der jezigen Stellung meines Herzens 


muſſte ihr geſtrigs Lachen ganz natuͤrlich mir ein⸗ 


fallen. Aber wie bald ſab ich ſie an, als ich in 
allem, was ſie mit meiner Mutter ſprach, einen 


Ausdruk von Kummer bemerkte, welchen auch 


dieſe gewahr warb. Ihr niedergeſchlagner Blik, 


ihre leiſe und langfame Sprache, die Bloͤdigkeit, 
mit welcher ſie abgebrochen ſprach, und mehr, als 
das alles, der Blik, mit welchem ſie mir den 
Chocolat brachte: das alles wirkte ſo vereint 


"zu dem Wunſch, fie jezt einen Augenblik zu fprt« 
"chen, daß ich zerfireut genug war hinauszugehn, 


ohne meine Taſſe auszuleren — noch mehr, oh⸗ 


ne nach meiner Schweſter Befinden mich zu er⸗ 


kundigen. 
Ich lies fatteln. — Indem ich eine Buͤchſe 


zu holen ging, welche ich in meiner Mutter Re 


benzimmer vergeffen batte, fand ich Hannchen: 
„Helfen Siemir, ic) bitte umalled in der Welt!« 


fagte fie. „Mama fängt ſchon an; von meinen 
vVater iu buchflabiren.« 
»Aus 
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„Nas beih geſtrigen Lachen,“ ich: war foflein, 
Died su fagen !) fonnte ich eben nicht ſchließen, die 
„Derlegenheit . . 

„Ja Ich. kann mir nicht helfen,⸗ fiel ſie mit ei⸗ 
nem ploͤzlichen Lachen mir ein, »ich habe in mei⸗ 
„nem Leben nichts comiſchers gefehn, als den 
„Spas, daß Ihnen das Licht. ausging; aber jexe 
‚„eommen wir in die Tinte. | 

— Dies „wir“ hätte cine Stol; beleidi⸗ 
gen ſollen: und voͤllig dag Gegentbeil geſchah: 
„da“ (indem ich mein Los ihr gab) „mit dieſem 
»PBapier müffen Sies machen, fo gut Sies koͤn⸗ 
Den — und nun eilte ich in den Wald. 

Hier fand ich den Pirſch. »Das iſt ber 

„Her r Bateri« ſagte mein Herz; und wenns ein 
Gedanke waͤre: ſo wuͤrde ich ſagen, daß wir bei⸗ 
de, ich und mein Herz hier hart an einander ka⸗ 
men. Dieſer Streit waͤhrte noch, als Pirſch 
mir den Rok kuͤſſte: „Meine Tochter hat mir ge⸗ 
„ſagt, daß Ihro Gnaden ſich meines Elenbs 
shaben jammern laſſen: und ich babe mit dem. 
„fiebzehn Dukaten mein Gewehr wieder eingelöst, 
„und alle meine Schulden bezalt.“ — 

„Edle Denfungsart!« dachte ih, »ju hoͤch⸗ 
oſtens zwoͤlf Dukaten, welche ich gegeben hatte, 
fünf zuzulegen, fir einen Taugnichts!« — 
Pirſch ‚hätte meine Verwirrung bemerkt, ment 
nicht zu meinem Gluͤk ein in der Entfernimg ſizen⸗ 
der Rabe mir in bie Augen gefallen wäre, auf 
welchen ich suging- Sch ſchos ihn, warf ich 
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Bann aufs Pferd und fagte, indem ich mich ente 
ferntes Ich zieh meine Hand gänzlich ad, oe 
»fern Er je von diefem Gelbe fpricht.« 

Bei meiner Zubaufefunft war meine Mutter 
abweſend. Ba der Sceude, mit welcher ich er⸗ 
£uhr, daß fe heute nicht wiederfommen wuͤrde, 
daß fie den Johann mitgenommen habe, und enb- 
lich, daß Hannchen zur Pflege meiner Schweſter 
zubaufe.gelaffen fei, merfte ich, daß meine Liebe 
noch ihre ganze Stärfe hatte. Wenige Augen 
blike Hatten alfo den Einbruf einiger ſehr ernſthaf⸗ 
sen Abendftunden aufgehoben ! 

Ich erbot mich, bei meiner Schwefter zu wa⸗ 
den, und wandte einen großen Theil des Tage 
an zum Schlaf, und zur Entwerfung meines gan 
gen Plans. 

Meine Schwefter war in ber&enefung, fchlief 
alfo bald anfangs veft ein. Nun fonnte ich im 
Nebenzimmer ungefidrt mit Honnchen mich unters 
reden: aber eine Wärterinn war mir im Wege. 
Ich fuchte fie suentfernen, aber vergebens. Ends 
lc fchlief jedoch auch biefe auf ihrem Stul ein. 

Nun bat ich Hannchen, mich angubdren; denn 
ich hatte, unter dem Vorwande bes Zeitvertreibg, 
mit ihr mich ans Schachbret gefest. 

Sie nahm eine fehr ernfihafte Miene au, wel⸗ 
he mir wirklich Ehrerbietung befahl. ch ergäb 
te ihr die ganze Gefchichte meiner Leidenſchaft. 
Sie hörte mit einer erzwungnen Aufmerkfamfeit 
mir zu; denn es war merflich,. daß fie gegen bie 

| Zer⸗ 
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Zerſtreuung kaͤmpfte. — Sch glaubte zu ſehr im 
Ton des Herrn geredet zu haben, amd fing alſo 
an, mit Mademoiſelle, und dem, was dazu 
gehört, um mich zu werfen. Hier ſchlug fie be⸗ 
ſchaͤmt und beleidigt die Augen nieder. Ich fuhr 
jedoch in demſelben Ton fort, in ber Hofnung, 
ihrer Eigenliebe fo lange zu opfern, bis Re ihren 
und meinen Stand vergaͤſſe. 

Blos die Dankbarkeit gegen Ihre doppelte 
„Wohlthat, gnaͤdiger Herr,«c ſagte ſte, „kan mich 
auf dieſem Stul veſthalten ... 

— Nun redete ich ſehr feurig. — Sie ſah 
ſcheu mich an, und ſagte aͤngſtlich: „Sie vergef⸗ 
»fen, daß Sie mit des geringen Manns Tochter 
„eeben; Sie vergeſſen, daß Pirſch mein Vater 
if. Wuͤrden Sie fo reden, wenn Das gndbige | 
„Bräulein wachtet« : 

— Ich fühlte dies: aber Ich hatte bie * 
Scene alzulange gewuͤnſcht, und der Zwang, den 
ich anwenden muſte, um nicht Einer der beiden 
Schlafenden hoͤrbar zu werden, machte alles viel 
zu augelegentlich, als daf ich Hätte nachdenken | 
Eönnen. 

Jezt ift mic bange, wenn ich bedenke, welchen 
Schaden das unfchuldigfte Buch in einer Gele, 
wie meine war,. anrichten fan, Gellerts Stel: 

»Der gröffte Fehler in der Liebe,“ 

. 5 üngling! ift die Surchtfamfeit.“ 

fiel. mir ein. Ich war gefittet; folglich war ich 

nicht kuͤhn genug, unehrerbietig zu ſeyn: Ba 
« nr 
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Much faſſte ich, und fing an von Hannchens 
reizender Figur mit groffen Lobserhebungen zu ıe 
den, — und bag fo, daß du, Mäpdgen, Kind, 
Hannchenzc. immer wechſelten. ch forbertt 
fie auf, mir eine ſchoͤnere Perfon, als fie fei, zu 
nennen, und fagte alles, was die Schmeichelei 
nur immer fagen kan. — Died war des armen 
Mädgens ſchwache Seites — umb o wie fehe 
wuͤnſchte ich, jedes junge Frauenzimmer warnen 
zu können! Ich geſteh, daß ich aus ſelbſt ange 
Reiten Erfarungen nur zwei Herzen fenne: Hann⸗ 
hend, und meiner Frau; wie Sie das auch die 
fen Bogen wolanfehn; aber ich habe nachher von 
fern Bemerkungen gemacht, und fremde Bemer⸗ 
ngen geprüft. Ich glaube fagen zu koͤnnen: 
daß kein einzige Frauenzimmer yleichgüftig iſt, 
wenn man ihrer Schönheit erwähnt. Ein Con 
pliment für iheen Verftand wirkt bei Weiten das 
nicht: denn diefens Compliment mistraut das 
Grauenjimmer. 


amulerdings wuͤrde ei fein atognes Molreer 
mich wenigſtens unterbrochen haben, da ich im 
Lohe, mo nicht uͤbertrieben, (denn das war bei ei⸗ 
ner fo vollkomnen Bildung nicht mol möglich) 
doch wenigſtens unerfchöpflich war. Aber Han 
chen lied mich reden, erroͤthete, ſchlug bie Au⸗ 
gen nieder, verbeugte ich, ſah daun mit einem 
(feeilich albernen) Lächeln midi an, ward um 
ruhig, und ſagte endlich „Sie Am et 


Heat 405 
ntig. . „Der Zug if an wir,“ indem fie eine 
Puppe 509. 

„Run gum Exempel. diefe Hand,“ (indem ich 
dieſelbe ergrif,) »fag mir, beſtes Maͤdgen, ob ſie 
„ſchoͤner ſeyn fante : 

— Eie lachte wie vorher: „Laſſen Sie fe los! 
nich glaube fonft, Sie wollen mich auftiehn.« 

„Rein nein !« indem sch diefe Hand oft kuͤſſ⸗ 
te... Doch wozu ſchreib ich Ihnen dieſen 
ſchimpflichen Unſinun? 
-  Raffen Sie uns die Partie ausmachen! 
fagte fie, indem fie ihre Hand zuruͤkris. 

nich fan nicht, Maͤdgen. “ 

„Run hören Sie!“ (indem fie an den Ruͤken 
Des Stuls ſich lehnte, und ihre Hände ſinken 
lies;) „was denken Sie denn? denken Sie, daß 
vich nicht auch Augen habe? Glauben Sie, daß 
nich nicht ſeh, Sie feien der ſchoͤnſte Herr, ben 
ich je gefehn habe ?« (— Sie mochte wol Recht 
haben. —) „Sie, als ein Vornebmer, koͤnnen 
„ſich die Luſt machen, vom Herzen herunter zu 
„reden . .“ (ſtotternd) „mir alles zu fagen, was 
»Gie denken; und fo wird Ihr Herz leicht. Was 
»fanich dagegen thun? Meinen Eie nicht, daß 
„mein Herz mir auch leichter werben würde, went 
„ich eben ſo ungezwungen Ihnen fagen dürfte, 
»a8 drin vorgeht! Sie denken an mich, ſchlei⸗ 
schen mir dann, wenn 'biefer Gedanke fehr leb⸗ 
shaft wird, nach, fagen mir viel ſchoͤnes, gehn 
dann hin, woher Sie gekommen waren: Er 

„Ihr 
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Ihr Gemauth iſt ruhig; Ihr Puls ſchlaͤgt wieder 


„wie zuvor. — Eben fo ſchweben Sie mir ver 
„ben Augen; ich weis am beſten, tie zerſtrent 
„mich has macht, wie träge gu allem, wie franf: 
naber darf ich Ihnen nachfihleichen ?« 
x„&æind! warum nicht? Das iſt ja eben, was 
nich wuͤnſche! Ice 

„Und wenn ich es nun dürfte; wie wuͤrde 
„michstleiden, wennichda fo reben wollte, als 
„Sie! — Mein Herz bleibe alfo fo geprefft wit 
ned war, und wird nur immer ſchwerer. — 
„Sezen Ste, die gnädige Mama käme jezt her 
‚„einz ein franzoͤſiſches Kompliment und ein Bis⸗ 
ochen manlen waͤre alles, was Sie zu be 
„fürchten hätten: aber Ich — denken Sie ſelbſt, 
„wie mirs gehn wuͤrde. Ihnen“ Cfie ſtůzte Hier 
den Arm auf das Zifchchen, und verbefse mit 
den außgefireften Singen den obern Theil ihrer 
Augen:) „Ihnen macht unfer Umgang Vergnuͤ⸗ 
„gen: aber an meiner Seite Babe ich an biefem 
„Vergnuͤgen eben ſoviel Theil, als das Bejagte 
„an der Luft des Jägers; 

— Dieſer Auftritt war fo unerwartet, daß 
ich, ganz unbereitet, von ihm ergriffen ward. 

Ich konnte ſchlechterdings nichts antworten. 

Mein Herz fühlte mehr, als wenn Hannchen 
die allerbitterfien Vorwürfe mir gemache Hätte. 

Sie ſah durch die gefreunten Singer, immer 
noch in derfelben Stellung, mich anz „ehe 
"Sie, daß Sie dies noch nie bedacht haben? Ei 
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_ „dürfen: ſich mir gegenuͤber hinſezen, Ihre Blike 
„an meinem Geſicht und an meinem Erroͤthen 
weiden: darf Sich das hun! — Bannchen! 
oaduͤrfen Sie mir fagen, ich kan deinem Reiz 
„wicht widerſtebn! und dann athmen Sie freier) 
naber Ich darf nicht dagegen zu meiner Erleich« 
weerung fagen: Carl, ich beneide das gluͤkli⸗ 
sche Mädgen ,. : welchen einmal dein Pra 
„wird v5 joe 

ja, mein Kind, das darfſt du gen. Sag 
swärd Dft; ſag mirs tief aus deinem Kerzen her⸗ 
»bor: denn du hbiſt das Maͤdgen, welches. 
— Sie unterbrach mich durch einen Thraͤ⸗ 
nengus, und ſtuͤzte beide Hände gegen ihre Au⸗ 
gen: „o ſtill, Carl! ſtill gnaͤdiger Herr! ſeyn Gie 
„nicht fo grauſam, eines ſchwachen geaͤrgens zu 
„fpoffen.“ u 


ee —E 
Sechste Fortſezung. 


ch tonnte mich ſelbſt jezt nicht ertragen 

Ich legte mich ins Fenſter, und ſah zu 

Mond und Sternen hin. „Nun,“ ſagte ich zu 

mir ſelbſt! „Bis hierher, und weiter nicht! ein 

Betruͤger till ich nicht werden. Noch ein 

„Wort: fo wär ichs jezt geworden.« — Und 
doch war ichs ſchon in ſo hohem Grade! 

Mein Herz ward leichter, indem ich jezt mei⸗ 

gen ganzen Abfchen wider mich wandte, „Kom⸗ 

1 Theil, Si »men 


° 
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„men Sie, mein Kind!« indem ich an meiner Haud 
fie ang Fenſter ziehn wolte. Was ich ihr ſagen 


wolte, weis ich nicht, wuſte es auch vielleicht 


damals nicht. Sie gab endlich meiner Haud 
nach, und ſtellte ſich neben mir ins Fenſter 
vWelch ein ſchoͤner Abend !« 

„Ja,«“ indem ich ihre Augen troknete, „er nem 


adient mic thränenfreien Ungen angeſehn zu were 


wbden,“* 

»linb wer iſt ſchuld an biefen Thraͤnen? war⸗ 
num haben Ste dort im Gartenhauſe . wie 
„fol ich fagen? in Leberfallen ward nicht . . . 
wein Nachſchlrichen ward doch auch wol nicht. 
»D gnädiger Herr, ich Habe ſeitdem dieſen Him⸗ 


. „mel nur felten fo ruhig und fo zufrieden, wie 


»pormald, anfehn koͤnuen. Warum liefen Cie 
„mich nicht in jener gläflichen Zufriedenheit? Ich 
uhatte den Gedanken an die Mannsperfonen wis 
„derſtanden. Ich merfte wol, Daß ich das 


nnicht immer koͤnnen würde; aberich hätte mir 


dann einftmeines gleichen gewählt. ch mild 
„Ihnen gern geſtehn: ich wuͤnſchte damals fchon, 
„einen liebenswuͤrdigen Menſchen meines Stands 
zu kennen, obwol ich vom Heiraten noch weit 
nentfernt bin. Der angenehme und ungezwung⸗ 
we Umgang des gnaͤdigen Fraͤuleins mit dem 
„Seren Rittmefter von R. mag wol Urſach ge 


‚ „weten ſeyn, daß dies Verlangen in mein Herz 


„am; denn daß ich Hier im Schloß Einen Tag 
wet den andern allein ſeyn, wie Im RKloſter io 
nd 





„bag, entweder: mit alten Bedienten umgeht, 
„oder vom jungen Leuten auf eine geobe Art mir 
»fagen laffen mus, daß ich ein huͤbſches Maͤd⸗ 
„gen bin, das warb. mir auf einmal fehr zumis 
„der. So-lange Mama lebt, Fan dasnicht aus . 
„ders werden... Sie wiffen, daß fie mich nicht 
„miffen fan; und unterdeſſen Fan ich ale werben. 
„Arm bin ich, und werde es bleiben. Alſo gehe 
„eine Jugendzeit ohne Freude dahin. Etwas 
»Hiebe wäre mir alfo fehr erwuͤnſcht gewefen, fo 
„eine, wie Ihr Umgang mit mir merben Könnte, 
owenn Sie meines Stande wären ,. .“ 
„Was Etand. . .« fiel ich ein. 

— Sie trat zuräf: „»So reden Gie mit mir 
„nicht; denn davor bin ich gewarnt. Aber ich 
„will Ihnen alles fagen, weil ſichs jezt thun läfft. 
„Ich hoffe, daß ich mit ber Zeit aller Diefer ges 
„heimen Gedanken losgeworden wäre, wenn. Sie 
„mich in Ruh gelaffen hätten. Sie aber haben 
„nun mein Herz vege gemacht. Ich ſeh jezt 
„mich nie im Spiegel, ohn, ich weis nicht war⸗ 
„um? zu feufren! Kurz alle Umſtaͤnde, in wel⸗ 
„chen ich bin, misfallen mir. Behuͤtet Got 
much nicht: ſo werde ich foundankharfepn, um 
„meinen Abfchied zu bitten, und dann ind erſte 
„beſte Haus mich zu vermiethen, wo ein Jäger, 
„oder irgendein Menſch meines Stande, mid 
zu fehn frigen und mich heiraten kan. — Bei 
„Enge würde ich Ihnen dies nicht fagen, denn 
sein Gefiche feuert mic jezt vor Beſchaͤmung, 
| Ji 2 „und 
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„und mus hochroth ſeyn. — Seyn Ste nım fo 
ngnädig, und laffen Sie mich in Ruh. Sie 
sgehn nun nächftens zum Regiment. Das if 
„mein Troſt; denn ich will nun fehe, daß ich al⸗ 
»les vergeffe, und mein Herz wieder in Ord⸗ 
„nung beinge. Aber dies fei auch das Teste, 
vwas wir mit einander reden !«: 

— Eie wandte fi ins Zimmer. — Ich 
ſchlang meinen Arm um ihre Schultet. „Hoͤren 
u»Sie mich an, Hannchen - . ‚= | 

\ u Sie wand fih los: „ädren will ich hen⸗ 
ste noch: aber gegen fo wasıe (indem fie md 
nen Arm zuruͤkwarf) „bin ich gewarnt; doch 
»aud) bören will ich nicht, wenn Sie nicht (0 
„mich nennen, und fo mit mie reden, wie eh⸗ 
»mald. 

— Eie legte fich ins Senfter, und horchte. 
ygch kan nun einmal, liebe Jungfer,« (fag 
te ich, weil ſie durchaus fo genannt ſeyn wolte) 
wde8 Umgangs mit Ihr nicht entbehren . , .« 

„Welches Umgangs, gnäbiger Herr!« (heftis.) 
yIch mus Ste ſcha, Sie ſprechen, Ihr gu⸗ 
ntesthun.« 

»Sebn? ja! — Gutesthun? mei 
»Vater iſt nun heraus; und wenn Sie fo gnaͤdig 
find, aus Mitleiden das Loos, welches ich ha⸗ 
„be, mie wirklich zu geben: fo HE nicht nur das⸗ 
 senige mein, was ic) meinen Vater gezahlt ha⸗ 
ube, fondern Bon dem, was noch übrig bleibt, 


aan ich verſchiedues, was ich Brauche, anfchaf- 


nfiR 


»fen. Rann bin ich zufrieden. Reich zu ſeyn 
vbrauche ich, nichts wer einſt mich nimmt, wich 





vmich ernähren koͤnnen; und kan ers nicht: ſo 


»toirb meine Nabel mich naͤhren. Ich verbifte 
»alfo alles, mas Sie — vielleicht auf Gros. 
„much, mod etwa thin wolten. — Spre⸗ 
schen? nein, auffer jest fan das niemals, we⸗ 
unigſtens nie in Abwefenpeit der Zerrſchaft/ 
ngefchehn.« 

— Ich erſtaunte über die Tugend des Maͤd⸗ 
gens. Was bin ich basegen? ſagte mein 
Her 

Aber mein Herz war ein Verraͤther. Jung 
„fer,“ ſagte ich, „Sie kennt wich nicht. .# 

„Ja, ich kenne Sie, Wären Sie ein Meufch 
„meines Stande: fo waͤren Sie mir nicht bat, 
vwas Sie iese mir.find . , .@ 

„Und was bin ich Fri — indem ich: is 
Hand küffen wolte. 

„Sie fehn, wie ſchimpflich Ihr Haͤndekuͤſſen 
vausſieht, ſobald ich nicht Mademoiſelle bin. 
vIch Babe Ahnen“ (indem ſie die Haͤnde zuruͤk⸗ 
ſchlug) »fhen zweimal geſagt, Daß ich aeg 
„fo was gewarnt bin.“ gr 

»Bin ic) denn gefäckichre | 

„Sobald Sie Ihres Stande vergeffen, ſind 
„Sie e8: fd fagt mein NBarner. 0 

„Und wer iſt biefer Warner ?« 

„Ein Dann, der ihren Stand ungleich beß 


»fer kennt als ich. Ein Wann, der, wenn er 
5. 31i3 awuͤſte, 


go2 ea 


wuͤſte, wie ich gegen ‘ihn gefinnt Yin, mich 
„micht warnen würbe, ber aber, weil er darin 
vſich gar gewaltig irrt, die Warbei: wir gefegt 
vhat. ec 

„Und wer iſts dee 

An meiner Eugend liegt ihm wel nichts, 

uaher. 
' „Ber "Re Jungfer de 

Johann iſts.“ 
Ich bis die Zahne muſammen, und ſchwur 
dem Johann in meiner Sele ſoviel Ungluͤk,wie 
mein Herz, fo wie es jet war, nur entwerfen 
konnte. - 

Ach ging unrchig aus dem —8 

Sie blieb drin. 

Ich kam, und ging. 

„Sehn Sie, daß Johann die Warbeit gefagt 
shat? Sie wuͤrden fonft Lachen.« 

— Ich lachte, hoͤniſch. 

Ja, gnaͤdiger Herr, Lachen und Lachen it 


I Azweierlei; und fo« (fie verlies erſchroken das 


Zenſter) vſo habe ich Sie noch nie lachen ge⸗ 
ꝓhoͤrt. Warhaftig, ohne den Johann war ich 
„verloren !« 

Mit wem ſpricht Sie, Iungfer? Was nennt 
| wie verloren ?«- 

* „Und nun find Sie aufgebracht! — Johann 
* nichts, gewis nichts mir geſagt, als die 
»reine Wärbeit.« 

Was nennt Sie verloren? 

.i nn ʒMein 
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Mein Bart! waͤr ich denn nicht. verloren ges 
„nug, wenn ich bucch Ihr einnchmends Weſen, 
vdurch Ihre Herablaffung, und durch Ihre Fecia 
vgebigkeit mich hätte hinreiſſen laſſen, Ihreu und 
meinen Stand zu vergeſſen? Was hätte mich 
„onnn noch gehalten, wenn mein Vergnuͤgen in 
„Ciheem Umgange fo mächtig: geworden wäre, 
daß ich mie Ihnen ſo geredet bien, wie Sie 
: womit miete... 

Run - . 

„Sie wären dann and Regiment geyangen 
„und ich? was hätte ich mit meinem. Herzen gu 
Pur acht us oo. „' 
- „Und was werde ic mit meinem machen u 

„Sie? eine: ‚neue Liebe fich Suchen; zehn Ge 
»fchichten auf einmal anfangen; unter Damen, 
»Sräukin und Aungfern beſtaͤndig ausleſen; 
„und .enblichburch Namen, burch Stand unk 
„durch Reichthum Eine binden, bie ebmals, a 
„wie ich jest, . nur ein. noch neues Herz baben 
wou⸗⸗ 

‚Sie iſt hypochondriſch, Yungfen... .« 

„Ich haͤtte dagegen an dieſe ſuͤſſe Unterhal, 
tung mich gewoͤbnt. Habe ich heute (da ich 
„vermuten konnte, daß Sie nur um meinetwil⸗ 
„len bei den Sräulein wachen wuͤrden,) den gan⸗ 
„sen Tag bazu brauchen mäffen, auf eine Unter⸗ 
sredung mic) zu bereiten, um ſo mich zu verhal⸗ 
„ten, wie ich thue; und wird mird doch fo ſchwer 


„fa weit zurüfzutreten, als ich zuexſt dort in dem 
Si ꝓver⸗ 


⸗ 
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ꝓverwuͤnſchten Gartenhauſe war; (binn anım 
„babe ich weinen muͤſſen, als ich Ihnen ſagte — 
„ic, weis ja ſelbſt kaum, was ich Ihnen gefagt 
xhabe?) fo urteilen Sie, was geſchehn ware, 
wenn dies’ alles Mir zur Gewobnheit gemör 
sen wäre? — Erſt ein Gelächter. des Geftudg, 
»(denn wer weis, was ich ſchon bin?) dann 
»melandolifh, dann wahnfinnig, dann aus 
„ben Hauſe verftoffen, dann in bie weite Welt... 
»Gote!« (indem fie ihre Stirn faffte:) „veſt, ve 
wi ich dies in mein Gemuͤth eindrüfen! — 
»lind num genug, gnädiger Herr! Ob Johaun 
„durch die Warnung, welche mir Die Augen ges 
„öfnet, und ſoweit, mie ich jezt, Gott fei ges 
nlobt! wirklich wieder bin, mich gebracht ba 
„oh er Sie gerettet hat, das weis ich nicht: 
»hat.er gerettet; und ich kan das ihm nicht he 
„lohnen: aber Gott fan es.“ — Sk eilte bier 
zum Rranfenzimmer. | 
— Ich hielt ſie: „Jungfer, fie Setrüge mich! 
»e® iſt nicht wahr, daß Sie es dem Johann 
„nicht, wie Sie fagt, belohnen kan: der Kerl 
awill Sie heiraten; und dag ſoll , .« 

„Er will,« fiel fieein, »aber will ich Te 
»Sie will; ich bin überzeugt.« | 
dch! dieſen Alten? diefen Uebermuͤthigen? 

»biefen Tiraun? Sch mus mirs gefallen laſſen/ 
„bag Sie mich genug verachten, (und, daß der 
»Scherz in Verachtung fich verwandeln würde, 
»hat ‚Sodann nie much vorher geſagt) daß 

mi 
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| u 305 
„mich genug verachten, um mich Ye fahlg zu 
»halten, um einiger tauſend Rthlre willen mein 
Herz geſchwind in Stuͤken zu druͤken, und dann 
vdieſen haͤff lichen, vurchaus widtigen, Menſchen 
r nehmen: alet. ſehn Sie mich an, To wie ich 
xhiet ſteh!eC(iñdem fie eine hohe Miene annahm, 
und aufs Geficht wies:) „bier muͤſten die Blat⸗ 
stern anders gewirthſchaftet haben; bier,« (fie 
faſſte bie Haut ihres fetten Arms) muͤſte Schwind⸗ 
»fucht ober Alter gedoͤrrt haben; bier«--(die Hand 
rs Herz) smäfte fein Blut mehr ſeyn; bier 
(re Finger zeigend) „müßte Gott eine Laͤhmung 
afhifen: wenns fo weit kommen ſolte, daß ich | 
aden Tafeldeter Jobann naͤhme. Ich babe ihnr 
„viel zu danken, und wievielt. das fuͤhl ich gera⸗ 
„be beus am Veſten: aber (hoͤniſch) „ich werde 
»ſehr kraͤftig lachen, wenn er merken laͤſfft. „m 
— Sie war fo unmuthig, daß fie hier ſchwieg, 
und die Naſe aufwarf. a Ze 
— Sie, mein würbiger Freund, werden er« 
Kamen, daß dies mich nicht abwies und zum 
Nachdenken brachte: Nein, bie ganfe Bezaube⸗ 
rung ber Liebe brach in mein Herz: »Hannchen } 
»ich Bleibe von dieſem Augenblik an quf meid 
„nen Guͤtern; ich geh nicht and Negiment; ich 
„werde umfern alten "Prediger verſezen; ich 
»werde dich aufs praͤchtigſte in der Pfarre betr 
arm an nt 
Gewis .. En Zu | 
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Schwoͤren Sie nicht; ich glaube" es oh 


"Gchwur: . Nur ſeyn Sie fo gnaͤdig, eben dies 


„morgen. ‚dee. Mama zu fügen, Damit ich über 
„morgen um meinen Abfchieb anhalten koͤnnt. 
Bleibe ich mit Ihnen unter Einem Dach : fo fal⸗ 
ale Died Day — wenigſtens auf meinen Kopf. 
„Gnaͤdiger Herr, ich mus es ‚fo machen. Sch 
»babe nichts, als meine Tugend und Ehrlichkeit. 


ch mus für meinen gutin Ruf forgen. Unb 


„bielleicht iſt dieſer nicht allein in Gefar. Sch 

„bin ein Menfch: und Sie find ein ſchoͤner 

„Menſch; und mein Herz Eenne ich jegt.= . 
— Sie lies ſich nicht länger halten, ſprach 


quch dies lezte mit folcher Heftigkeit daß die 
Waͤrterinn erwachte. 


Ich ging wütend auf mein Zucuer, und fan 
— auf des Johann Untergang). 

Keiner der. Entwuͤrfe, weiche ich machte, 
blieb; benn feiner verſprach bie ganse, meinem 
Zorn angemefine, Wirkung. 

Indeſſen fand ich, daß ich Hannchen jert ſtaͤr⸗ 
ter al& jemals. lichte; und hoch war ihre ganze 
Gefalt, ihr Tom und alles beuse bei weitem 
wicht fo reigend geweſen, als Fon. — Was 
„bat dich denn ſo bezaubert?« fagte ich. „Ihr 
»Widerſtand ? — Und war ber verfiellt? Er 
„toard nicht. — | Ach! weunn er Tugend wäre! 
„Und warum folte er das nicht ſeyn? Ja, — 
»ja es iſt die Tugend, die dich fo hinreiſſt. Erſt 
umar ſie es nicht; ober bu kaunteſt fie, nicht gas. 


vJen 





nJezt führt ihre Tugend dich zu ber deinigen wie⸗ 
„der suräf.  Wohlan!. Hannchen. bat Tugend) 
nfie ifinun genug gendele: fie iſt werth beine Ge⸗ 
„malinn zu ſeyn: da wirft gu static ſeyn, fr 
se nennen“ ©... 

— Schon ging ich hin, ihr das in fon: 
aber ich fürchtete, fie würde Dies beute für Ueber 
lung halten, und. ging alfo zuruͤlb. 

:.Diefer Entſchlus ‚blieb veſt in meinem Her⸗ 
sen, Er machte mich fähig, Hanuchens Um⸗ 
gang gu meiden; und hat mich etwas verra⸗ 
ten, ſo kans dann und wann ein Blil geweſen 
ſeyn,aus welchem die Wonne des Triumphs 
hervorblikte. — Die Begierde litt num aller⸗ 
dinge eine Berändrungs aber mein "Herz: ward, 
obwol ich das glaubte, ‚nicht gebeſſert; denn 
es hatte nicht Zeit, auf meine vorige Lage zuruͤk⸗ 
zuſehn. Es erkanute alſo ſeine Straͤflichkeit 


nicht; und ſeine jezige Stellung fiel in dem neuen 


Geſichtspunkt ganz ſchief auf. 
—E PEN ** 
Siebente 5 Fortſezung. | 
Sg ‘ie Hauptfache war, den Eintritt ins Regie 


ment noch zu entſernen, und dies gelang 


ber erfinderſchen Liebe. Aber jezt Fam das wich⸗ 
tigre: ich muſſte meine: Mutter Meinung von 
Misbuͤndniſſen erforſchen. Auch dies gelang; 
indem ich cine Zeit hindurch einen ‚unfeer Pike 

| iger, 


MM, 


+ 


&- 


diger, welcher eine ſehr ſchoͤne Tochter Hatte, be⸗ 
ſuchte, und dann meine: Mutter. glauben lies, 
diefe Babe mich gefeſſelt. — Wie lich iſt mird,s 
fatte mee Mutter; denn/ liebſter Sohn, vor 
„einiger Zeit habe ich fchon drauf gefonnen, Hatin« 
nehert auf Ihre eigne Diele” zu entfernen Weil 
nich befürchtete - 

nich wills wol eba, Hannchen war min 
„nicht Zleichguͤltig: aber krellich / ich ſuchte eine 
„ſolide Sebes - .: 
aund die hafl du bei de Berdigrjungfen ' 
»fuchen koͤnnen « 

— Sie fprach dag Bart Sungfer fehr nach 
druͤllich aus, doch ohne Verachtung; denn fie 
war unfähig irgendeinen Menſchen zu verach⸗ 
ten. — Mir ward bange; aber ich war ent⸗ 
ſchloſſen, den Zwang abzulegen: Ja, Mamas 
nich habe dieſe folide Liebe im meinem Her⸗ 
nie gefunden. 

„Liebſter Sohn! was willſt bu fagen de 

— Igh kuͤſſte ihre Hand: vich bitte um She 
„ren Stegen.“ 

— Gie ging fehr beflärgt auf und ab;. aber 
bie kluge Stau faffte fich: „Und wenn ich dir ihm 
nicht gebede 
80 bin th wenigsteus vor Ibrem Fluch 
„ficher. 

— Sie umarmte mich.. „a, mein Cohn! 

nbafür biſt du ficher; ber Chriſt Ean nicht fi» 

chen: und ih fühle, daß ich — bier im Mut⸗ 
vierher⸗ 
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mterberzen' faͤhl ichs, — daß ich zum Segen 
„beruffen bin.“) Unendlich wuͤrde michs kraͤn⸗ 
„Een, dich im Misbuͤndnis zu ſehn; und um 
„nicht täglich diefe Kränfung zu haben, würde 
„ich die, und, wie die Melt dag. nennt, dei⸗ 
vner Schande, bis in die Mitte Berlins ent· 
„fliehn: aber taͤglich wuͤrde mein Gebet dich ſe⸗ 
„gnen, dich, deine Frau und Kinder.« — Sie 
hielt inne, und mein Herz zerſprang faſt, als ich 
dachte: Dieſe unvergleichliche Frau betruͤgſt du 
»jezt aufs allerfrechſte.« — gum Gluͤk konnte 
ich weinen. 

„Aber, beſter Sohn, fuhr fir fürt,. ubängf 
o»bu denn von mic — ich. teil nicht fagen: als 
„lein — fondern haͤngſt du Aberbanpe von mie 
„ab? Deinevornchme, ausgebreitete, fo vollkom⸗ 
„men einſtimmige Semilie, Haft du an die niche 

„gedacht %« 

— (Uferdingd harte ich an Dich gedacht; 
aber meine tolle Liebe und mein Leichtfinn Hatten 
bie ganze Richtung meines Nachdenkens blog 
anf meine Mutter gewandt, — Alles, was dies 
fe jest getban hatte, war fihlechihle anders, 
als ich es erwartet hatte: ich fah alfo auf eine 
mel, daß alles ein Traum gemefen war, daß 
alles ausſchlieſſend auf die Samilie ankam.) — 
In verbiſſuem Grimm fagte ich: „Ich werde 
nüber bie Famille mich. wegſezen.« 

U | — Deine 


”) Korte der Schrift. 
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— Meine Mutter lächelte: nich. ſeh, daß bu 
„die ganze Sache noch nicht. uͤberdacht haft. — 
„Noch weis doch niemand was? auch das Maͤd⸗ 
„gen nicht ? : 

„Nein!“ fagte ich bloͤde und Dumm. | 
„Run gut; es fol auch unter uns bleiben. — 
Wilſt du indeffen im Eunſt an die ganze Sache 
„noch einmal denken: ſo denk auch bag ganze 
„Gericht der Namen . ...“ und bier nannte 
fie mir zwanzig Namen von Capitains, Obri⸗ 
fien, . Generalen, Miniſters und deren Gemae 
linnen, alle aus meiner Samilie. | 

Mars, daß die ganz unerwartete Behand 
Iung meiner Muster mein Herz fo ploͤzlich ergrift 
wars, daß etwas Angebernes in meinem Blut 
ſich regte? ich habe nie das naͤrrſche einer zu 
früh beſchloſſnen Handlung fo ſchnell, fo eine 
leuchtend, und fo abfchrefend gefühlt, als jet 
gefchab. Doch lied ich meine Mutter nichts 
merfen. — Hannchen,“ ſo fagte mein ganzes 
Herz, »fan beine Gemalinn nicht werden, mb 
„ſoll es nicht werden; aber nun baft da auch 
„alles getban, was du ihe und Die ſchuldig 
„warſt; — und bafür mas die Liebe eine Schad⸗ 
„loshalsung bir geben®. 

— O D wie fihnel geht das BER! Ich Hatte 
dies kaum gebacht, fo mar auch der niebrigfe 
Plan’ der fchändlichen Bosheit ſchon fertig : 
Hannchen weis zu machen, daß ich heimlich fie 
nbeir aten wolte.“ 

Den 
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" Den Spas aber« (fagte meine Mutter, wel· 
che heinen Tiefſinn bemerkte, ohn ihn zu ver⸗ 
ſtebn,) »mus ich Haben, deiner Schweſter zu 
vſagen, daß du ihr: eine bürgerliche Schweſter 
szuführen wolteſt. — Ich willigte gern ein 
denn nun Ward für meinen Entwurf‘ nöthig, die 
Aufmerkfamfeit beider auf des Predigers Tochter 
zu richten. | 

Ith betrog beide. — Ueberzeugt, baf dag 
Meädgen noch nichts wiſſe, denn beiden war bes 
kannt, daß fie fchon verfprochen war, Heffen fie 
folche zum Befuch für einige Wochen einladen. 
Sie thaten dad, um mich recht beobachten und 
son dieſer Eiche zuruͤkfuͤhren zu koͤnnen. (Ich 
bin uͤberzeugt, daß, wenn ich wirklich indem Fall 
geweſen wäre, des Prediger Tochter zu lichen, 
Diefe Mahsregel meiner Mutter von folcher Thor 
heit mich in der That geheilt haben wuͤrde, nach⸗ 
dem nad) unfrer Unterredung die Sache fo ſtand. 
Das Schmiegen dieſes Mädgens "unter meiner 
Familie hätte gewis fehr Bald unfern Abftand 
mich fühlen laſſen. — Ich habe auf dieſe Art 
ein Sräulein gerettet, welches in den Hauslehrer 
ſich vergaft, und deren Reigung man durch vor⸗ 
fichtige Trennung beider nur noch flärfer gereizt 
hatte.) - Wie froh war ich, und wie leicht 
war mir jest, meine Hauptrolle tmeifterlich u 
fpielen, da man nur auf die Nebenrolle fah. 

Ohne Zweifel werben Sie gern wiſſen wol - 
len, (meinem Zwel zufolge muͤſſen Sie es auch 
I wiſſen,) 
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wiſſen,) wie malt Gemuͤth jezt fand? — Ich 
war vom Chriſtenthum und Goͤttes dienſt gan 
abgekommen! In die Kirche ging ich nur, um, 
über meinen alten rechtfchafuen. Presiger heim 
lich zu ſpotten, welcher ,- eutweder weil er fo 
unterrichtet war, oder weil er fine eigne Er 
farung zu einer allgemeinen Kegel. gemacht Bat 
te, bie Lehre von der Bufle ſo vortrug, daß 
fie dee Selenlehre widerfpench, fölglich gar 
nicht bibliſch war. Deu erfien Widerſpruch 
fühlte ich; über ben Zweiten dachte ich nur mit 
ſchwankendem Leichtfinn; folglich warf ich das 
Kind mit dem Bade weg — Hiezu kam, daß 
Diefer gute Mann (freilich wieder aus jenen Gruͤn⸗ 
den) bie Lehre von der chriftlichen Vollkommen⸗ 
beit übertrieb. — . ch weis, wieviel hierüber 
feitdem geſchrieben iſt: aber mir hat nichts, auß 
ſer der Bibel ſelbſt, genug gethan. Ich habe 
uͤberall uͤbermuͤthige Sticheleien, ſeichte Keunt⸗ 
niſſe der Blaubenslehren, Unwiſſenheit in der 
Kirchengefchichte und uͤberhaupt der alten then 
fogifchen Litteratur, pralende Philofophie, Man 
gel eigner Erfarungen, und nirgendwo den wah- 
ren, dem evangelifiben, CTrieb (2 Cor, 5, 14) 
die Selm zu gewinnen, und zu ihrer Beſſrung 


beizutragen, gefunden. Auſſer der Bibel Habe 


ich nie etwas fo ſchoͤnes geleſen, als diefe Stel⸗ 
le Luthers: „Dieſes Leben iſt ein folcher Wan 
„del, darin man immer forsfäber vom Glauben 
win Blsuben, von Kiebe ig Kiebe, von Geduld 
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air Deduld, vom Areusin Kreuz. Es iſt niche 
„Berechtigkeis, fondern Rechtfertigung; nicht, 
„Heiligkeit, fondeen Heiligung. Wir find noch 
»nicht gekommen, dabin wie follen: wie (ind 
„aber Alle auf der Bahn und im Wege. Dar 
Hauf ſind etliche weiter. Gott iñ zufrieden, daf 
ner uns findet ib der Ardeit, in der Uebung 
sim Sleis und Sürfazu —.. Aber fo lehrte mein 
Prediger nichts ſondern er zanktr unaufhorlich mit 
den Wider ſachern, (dein fie-fingen bamals 
an auf dem Wiege, too die Unwiſſenheit ſo wer . 
fich blaͤht, mis. einer den Englaͤndern abge 
borgten Gelehrſamkeit, viel Befcheei zu machen,) 
und wolte nicht nie im Luther,“) Tondern in: als 
len Kirchenvaͤtern, das gefimben. haben, was man 
beſtritt. — Die Predigt warb mir alfo wirklich 
ein beluſtigender Zeitvertreib, denn ich Babe ſchon 
geſagt, daß Ich im viel Feldern der Waſſenſchaften 
fleiffig geweſen war. 

Ein andrer Grund, warum ich in die Kirche 
ging, war, daß ich, ungeſehn, Hannchen durchs 
Gitter beobachten konnte, denn ſie ſas gerade ge 
gen mir über. 

Ich 


Ich möchte Aberhaupt ragen: + 0b man futhern genug 
fiefet, und genug verfieht ? Würden bie beiden pros 
teſtantiſchen Gemeinden getrennt ſeyn, wenn die 
Sauptlehrer in beiden Luthern ſo gut verſtuͤnden, 
als viel Laien in beiden ihn verſtehn? — Ind nun 
wird man mie wol ben Gcheiterhaufen bauen! - 
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Ich ging alfo nie aus ber Kirche, ohne mehr 
Gleichgültigkeit gegen die Religion, und mebe 
Ungebuld für Hannchen ind Herz gefaſſt zube 
ben. — — Dieß alles wäre indeffen fo weil | 
nicht gegangen, weil meine. chrikliche Erkenutnid 
fehr gut gewefen war, „wenn nicht mein Der 
um Die fatanifche*) Holle der Salfchbeit fpielen 
njw Finnen, alles gute @efühl mit einer Gewalt, 
„welche oft ‚genug mir fehmerzhaft ward, unter⸗ 
adrutt · hoͤtte. — DD, mein würbigfer, Sreund! 
Gaben Sie jezt Rinder, ober haben Sie Erfa⸗ 
zung in der Kinderzucht, ‚oder kennen Sie ei⸗ 
uen Freund, eine Freundinn, wo dies fich finde: 
ſo beſchwoͤr ich Sie, wich zu Ichren, wie mas 

Binder gegen die Falſchbeit fichens!**) Oſt im 
Entzüben ber wlterlichen Lichfofungen fallen mei⸗ 
ne Thränen fehwer auf mein Kind bin, wenn 
“ von dem Gebanken ergriffen werde: »Die 
„Rind 


Bald wird man Bei dieſem und Jedem gleichhedenten 
den Wort :-falııa venia! fagen mäflen, weils die hoch⸗ 
. gBelaheten Herren nicht ohn Ekel Hören können. 
Eor) Man bat ein fo aluͤklich erzognes Maͤdgen mir ges 
. wants fie iſt geſtorben; und auch ihre Mutter, mes 
Ser bies groffe Werk gealüft war, iſt nicht mehr bei 
ans! Selte wolnods Eine felde Mutter Ichen? 
Preismuͤnzen fan ich nicht ausbieten: aber mit Bei⸗ 
. hülfe aller meiner Freunde will ich eh Ehrendenkmal 
‚she fesen, wenn fiefich mir bekannt macht! Das wer; 
‚ den meine Freunde gewis mit-eben foviel Stolz thun, 
als Ih; neque enim magis decorum ac infıgae 
eft, ſtatuam in _fero populi — habere, qua 
perere. PLIN. - 
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Kind wird dielleicht einſt falſch werden, wie dee 
ves warſt!“ — Und wie gegründet iſt dieſe Furcht! 
Wo iſt diejenige deutſche Provinz... der Schmerz 
des Patrioten unterbricht mih! Was iſt aus 
Seutſchland geworden! und was wird aus dem 
Menſthen, wenn fein Herz ein Doppelbers iſt? 
Der Salfhe, erſt zuruͤkhaltend, nun ein Betruͤ⸗ 
ger, nun ein Heuchler; — kennt die Hoͤlle einen 
Frevel, deſſen Er nicht faͤhig waͤre? — Ich kom⸗ 
me zu meiner Geſchichte;/ — und wie natürlich 
iſt dieſer Uebergang! Ich muſſte meine Mutter 
und Schweſter hintergehn, und, um daß deſto 
beffet zu koͤnnen, gegen des Predigers Tochter 
eine Seite anmehmen, welche ich nicht hatte. Ich 
muffte gegen Hannchen, bei einer (ic) mus fo fas 
- gen) Fochenden, Leidenfchafe gleichgültig thun. 

Sich muffte dem fchlauen Johann freundlich mich 
fielen, um deſto gewiſſer ihn flürgen zu koͤnnen. 
Fuͤr eine ſolche, und ſo verſchiedne, Menge 
boͤſer Geſchaͤfte, hatte ich mich verkauft; und 
wenn noch irgendwo im Grunde meines Herzens 
ein guter Keim lag: ſo muſſte er verderben un⸗ 
ger dem zerſtoͤrendſten, was ich mir denken fan — 
unter dem Wiöäffiggange;*)- benmich war gu den 
allerleichtſten Beſchaͤftigungen unfähis. Ich 
lad elmde Romanen, um das, wozu ſie wol 


nach ihrer Verfaffer as dienen ſollen — 
4 


5 Leſts noch Eimmal — unb zittert! — Satius efk 
otiofum eſſe, quam nihil agerel PLIM. 
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bie Intriguse — ans ihnen zu lernen — 
Und ſo war ich denn. wol, fo fehr einer in einem. 
folchen Zeitraum es werben Fan, ein Boswicht, 
genau als meine Mutterglaubte,. mich fchon wit 
der in der Mitte des Wege dee Vernunft: wan⸗ 
deln zu ſehn: ich fing auch ſchon an, mich eine 
boshaften Freude hieruͤber zu uͤberlaſen. 
Freilich mein Gewiſſen ſchwieg nid: Aber 
ich hatte Schilbe genug, um nie getroffen zu wer» 
den; und wenn es wahr iſt, daß Gaott ſeine Hand 
abzog: fo war dag bei einem, nut entſchloſſner 
Bosheit angefülten, Kerzen wol ganz natuͤrlich. 
- Mein Entwurf für Hannchen war lange jur 
Ausfürung reif, und ich fing Ofefe endlich an, 
weil.ich auf den Sturz des Johann nicht Länger 
warten konnte; deun diefer verſchmizte Mann 
hatte allerdings die Schlingen geſehn, welche der 
unerfarne Juͤngling ihm legte. 

Ich folgte Hannchen auf einem Spajiergam 
ge, wo ich ſonſt nie hinkam. Sie erſchrak und 
lief. Ich holte fie ein „Ste weis nicht, Jung 
nfer, wen Sie flieht! Ich komme um Ihr zu ſa⸗ 
»gen, daß ich, ſobald eine einzige Angelegenheit 
vabgemacht fepn wird, ans Regiment geh.“ 

— ESie nahm eine entſchloſſne Stellung an, 
und. ſpazierte langſam nad) dem Schlos zu. 

Ich wartete, Daß fie reden würde ;— fie ſchwieg 
- Kin glüflicher Rynftgeif gegen den, der in 
feiner böfen Sache mit uns fprechen will; mid 
brachte er gan; aus der Gaffung. »Das war,⸗ 

“ Ft fagte 
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fagte ich bei Sie neulich wunſchte und ich 
„habe geglaubt, Ahr davon’ Nachricht geben zu 
»müffen.“ — (Merken Sie bier, Haß dieſe Nach⸗ 
sicht erlogen war; denn bei allem edeln und ſtar⸗ 
fen Verlangen nach dem Soldatenleben, fiel mirs 
Doch jezt nicht ein, zu eilen.) | 

— Gie machte eine Teilchen Vorbeugung, und 
sing, ih geſchwinder ‚ gleichgültig aufg 
Schloß ji: 

„Run, Jungfer,e "(ich kuͤttelte Ihren Arm,) 
»fagt Sie dazu nichts ?s 
Sie ſah unwillig nach mir hin; aber ich 
merkte, daß meine ſchoͤne Uniform, deren Ans 
blik ihr nen war, ihr gefiel: »Nicht wahr? Sie 
„hätte mich mol nicht erfannt, wenn ich in Jah 
„und Tag fd erfchienen twäre%« (Wie gesungen 
ich Hierbei war, das laͤſſt fich nicht befchreiben.) 

— Sie antwortete mit einer Kopfbewegung, 
welche nichts ſagte. 

Ich fing, um mich wieder zu ſammlen, an; 
zu pfeiffen, und fuͤhlte ſelbſt, daß mich dieſe Ar 
bernheit nicht kleidete. 

Wir kamen nah an eine Raſenbank. „Das 
„Wetter iſt ſchoͤn,“ ſagte ich, »ſezen mir und 
„hier ?« 

„Ich nicht,“ 

„Komm, Bin. ich werbe dich nicht 
ubeiſſen.« 

»Das wäs ich.“ 

„Und mern Ich es nun befeple fa 


5s8s8s © > > > 
— Gie erfihraf; denn ich fagte dies mit ei 
nem vornehmen Ton, und als fei ich boͤſe. Sie 


feste ſich, fo weit von mir, wie fe konnte, und 
war geaͤngſtet. 


un 2 on m no —E 
Achte Fortſezung. 


»Liches Maͤdgen,« ſagte ich, indem ich ehrer⸗ 
bietig ihr naͤher ruͤtte, „wofür fuͤrchten Sie 
vſich? Ich bin nicht mehr ber Mann, welcher aufs 
„Gerathwohl einen Roman mit Ihnen anfıng- 
„Ich babe nachgedacht. Mein Herz mar zu 
nfhrwach; ohne Liebe zu leben war mir nicht 
„möglich.“ (Ach bemerkte, daß fie hier ſeufzte; — 
und fie entfärbte fich.) _ „Ich Habe den Verſuch 
„gemacht, mich zu zerſtreun; meine Mutter, wel⸗ 
sche.nichtmwuffte, was mir fehle, bemerkte, daß 
sich jene Priefterjungfer befuchte! Sie wuſſte 
„mehr als ich: fie wuſſte, bag das Mädgen ver⸗ 
»fprochen iſt. Sie nahm fie alfo aufge Schloß, 
sum mir ein unfchädlichd Vergnügen zu ver⸗ 
„»fhaffen: aber Sie, mein Hannchen, Sie 
„vom Simmel.mir beflimtes Hann 
„chen, habe ich nie vergeffen Edunen.. 
(Sie innen leicht denken, daß ich dieſe ei 
le, auf welche alles mir ankam, burch einen nach⸗ 
brüflichen Vortrag merkwuͤrdig machte; und fie 
verfehlte ihrer Wirkung nice.) . Haunchen fah 
| Falter, abır mit einem aufferordentlich Ich 
haften 


—> 
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Gaften BE mich an: ⸗Ich Bitte Sie um Got 
„tes willen, mich gehn zu laften. Ihr Geſicht 
„und Ihr Ausdeuk zeigen, daß Ihr Gemuͤth in 
„Vervsizvung iſt.“ | 

— Eh ich weiter geh, mus ich Ihnen fagen, 
daß ich der Tochter des Predigers, die auf Hann⸗ 
chens Stube wohnte, die beſten Schriften unſrer 
Zeit gegeben hatte. Wie fruchtbar deren Leſung 
Bei Hannchen war, das zeigt ſich von hier an 
fehr dentlich. — Doch wie ſchnell find uͤberalb 
Die Fortgaͤnge jenes Geſchlechts 

— Ich ſtand auf; denn ich ſah, v mit wel⸗ 
cher. Schadenfreude! daß Ich fie aͤberraſcht hatte, 
und. daß ich. auf den.tieffen Eindruk, welchen ich 
jezt gemacht hatte, mich veelaften konnte. »Ich 
„will Sie,s. fagte ich fehr ehrerbietig und freund» ⸗· 
lich, »nicht aufhalten, meine befie Freundinn; 
- „denn 28 mar natürlich, daß Sie noch glauben, 
„muſſten, ben tollen Juͤngling vor fich zu ſehn, 
„ber ohn Ueberlegung fich verliebte „ und wie ein, 
„Narr von Liebe fprach.« 

— Sie hatte ihre ganze Faffang verloren: 
Be fand auf, ſezte ſich, ſtand wiedet auf, und 
sing, beinah rüflingg, fort, indem fie mit Era 
ſtaunen mic) anfah. Ä 

Ich blieb ſtehn: „noch ein Wort, Mademoi-⸗ 
ſelle: ſuchen Sie ſich zu faſſen, eh Sie ins Schlos 
»gehn. Bleiben Sie lieber bier, ich will weg⸗ 
„gehns mer Sie ſaͤh, würde Ihr ganz nafürs 


zlich® Befremden ſehr verkehrt aflären. I 
Ktg „habe 


J 
je - 
. 
. * 
2 
* . 
. 
B © 


„habe alle® torbergefehn ; und alſo in ſolcher 
„entfernung vom Schles She angeredet. Frei⸗ 
lich ſteht die Sache jezt anders.::als Aie und ich 
„jemals dachten. Aber ich habe wein, Ser; 
„fammlen können; das Fonnten. ie nicht und 
nich wäre grauſam, wenn ich, in cher fo entſchei⸗ 
sdenden Augenblif, meines nun ewig ehem 
„een Hannchens nicht ſchonen wolte.“ | 
— Ich ging aus ber Allee hinaus, indem ich 
Died ſagte, und fchlich durchs Gebuͤſch im ein 
Zimmer, to ich durch ein ſarkes Fernglas fe 
genau beobachten konnte. — Sie hatte ſich mir 
ber hingeſezt. Ich ſah, daß fie oft die Augen 
troknete, den Kopf auf die Hand ſtuͤzte, und 
dann wieder das Tuch an die. Augen hradıte. 
Endbdlich fand fie auf, ging langfam und ſchwer⸗ 
muͤthig bin und. her, blieb ſtehn, bob Augen 
und Yände zum Himmel, und aͤufferte bie ſtaͤrk⸗ 
fie Unruh. Sch fah mit fo viel Freude und Un⸗ 
geduld auf fie hin, als ein Fifcher auf bie huͤ⸗ 
pfende Feder feiner Angelfchnur ſehht. — Gie 
kam endlich nach dem Schlos Herauf, unb ih 
bemerfte, daß fie ins Tuch hauchte, und es dann 
an die Augen hielt, um den Eindruk, welchen die 
Thraͤnen auf ihren Zügen zuruͤkgelaſſen hatten, 
zu heben. Sie ift.gefangen!« ſagte ich, ver⸗ 


| ſchlos mein Fernrohr, und ſeite, entzuͤkt, mich 


qns Clavier. 


Ich merkte bald, daß ich nicht eilen muffle; 
ünd, meines Siege gewig, war mirs auchgar 
nicht 
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nicht. ſchwer, zum auexbebutſamnſin gern mich 
zu cutſchlieſſen. 

Ich weis nicht, ob fie mich, aber ich: fie ver⸗ 
mied? Wir ſahn uns nur immer zufaͤllig in mei⸗ 
ner Mutter Zimmer. Es war ganz merklich, 
daß ihr Herz viel ausſtand: aber meine Mutter 
merkte nichts, weil Hannchen vorgab, ſie fei 






krank/ nnd uͤberdem meine Lariyy, während dem 
Auftritt mit des Predigers Tochtef, eine voltomm⸗ 
ne Wirkung gemacht hatte. 


Hannchen verbarg freilich andy mir chee Im 
ahsche, 808 7 wenn fie hinter oder neben meiner 
Muster war, ihre Blile zuruͤk, ſobald ich (wel⸗ 
ches ich ſelten char): fie anſah: aber oft waren 
daeft Dlike zu. veſt auf mich geheftet; und die 
Verwitrung, mit welcher fie das zum erſtenmal 
wertte, war fo gros, daß ich ſorgfaͤltig dermel⸗ 
den muſſte, ſie wiedet anzuſehn. 

2 Merklich verſtaͤrkte ich auch den nun einmal: 
gemachten Eindruk, wenn Ich Hanuchen i in mei⸗ 
ner Schweſter Geſellſchaft fand. Dieſe war et⸗ 
was einfaͤltig. Mit ihr lies ich dann in Unter⸗ 
redungen mich ein, in welchen ich gegen bie‘ 
gewoͤhnliche Unbefonnenbeit einer Erften Kies 
be, und bernach gegen bie Lift bäsnreiger 
Mannsperſonen, warnte. ch redete dann mit 
fo: nachörüfficher Mishikigung von Beträgern, 
welche entweder Durch Ueberraſchung bie Und 
ſchuld und Tugend ſtuͤrzten, oder gang von fer! 
durch gekuͤnſtelten Kaltſinn ein Junge Frauen⸗ 

sig. ghmrien 
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aimmer ficher-machten, bis fie durch solle Sec» 
gebigteiten, oder durch Ähnliche Siege ‘der 
Grosmuth, die Schuͤchternheit eines jungen 
Maͤdgens zerſtreuten, und, wenn alles fehlſchluͤ⸗ 
ge, durch Heiratsverſprechungen Klugheit und 
Keuſchheit bethoͤrten. — Die Gabe ber Ueber⸗ 
redung habe ich immer in hohem Mahs gehabt. 
Ich hörte nie auf, hievon zu ſprechen, ohne bie 
Sinnlichkeit alð den Grund aller biefer Zerrüte 
tungen anzugeben. ° Ich fprach mit Ehrfurcht 
von ber Religion, und mit meglichfter Beſchei⸗ 
denheit, aber zugleich mit einer nur balb er⸗ 
druͤkten Ehtzüfung, von ber vernönftigen, oder 
wie ich es dann und wann nannte, von ber fe 
lifchen Liebe, Snauptfächlich Ienfte ich den 
Schläs der. Unterrrbung immer fo, daß ich, als 
geſchaͤh es ganz uͤngeſucht, bie Gelegenheit nahm, 
von der Falſchheit, dann mit ſchreklichem, mb 
dann mit ſanftem, Nachdruk zu reden. — Sie 
ſehn, wuͤrdiger Mann, daß ich ſchon in alle Tie- 


fen der Gottloſigkeit hinabgeſtiegen war — ich, 


den niemand verfuͤhrt hatte! Sie ſehn, wie Vaͤ⸗ 
ger und Muͤtter irren koͤnnen, wenn fie glauben, 
beieinem, auffer ber grofen Welt ergognen, Sohn 
ſei noch alles res integra!*) 

Durch diem fchändlichen Mittel machte ich im 
des unfchuldigen Mäbgens Herzen einen, mir gang 
Bchtbaren, Sortgang. Ihre (für meine Schwer 
fire nichts bedeutenden) Blike wurden fo for 

\ -. » (4 
urwerderbt. 0 
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ſchend, und, weil ich fie nicht sm bemerken fehlen) 
fo redend, daß ich nun ganz genau wuſſte, wiq 
weit ich war. — Und nun trat ich näher. 

Einft da fie ganz allein, in einem Saal, mie 
begegnete, wo niemand und bemerken, und une 
möglich jemand und überfallen fonute, glaubte 
ich; meiner Zeit wahrnehmen zu muͤſſen, weil ich ein 
Erroͤthen auf ihren Wa bemerkte, weiches 
an minderabgeleguen.Drfen, nie fo fühnel und 
ſtark geweſen war. — Sie zitterte, da fie mich ſah. 

„Meine Theuerſte,« ſagte ich mit vieler Leiden⸗ 
ſchaft, „haben Sie in diefer langen Zeit nun 
ꝓwirklich den eprlichen Mann in mir gefunden ?e⸗ , 
(und, ohn ihre Antwort zu erwarten :) „haben 
»&ie auch den vernönftigen Mann in mir ge⸗ 
»funden? ober« (ich lächelte) scheint mein Ge⸗ 
vmuͤth Ihnen noch verwierei« 

— Sie rang bie Hände: „Gnaͤdiger Herr ...« 

»D! wenn ich noch immer ber guddige 
„Herr bin: fo iſts zu fruͤb, zu reden! fo fühle " 
. „Ahr Herz entiweber nichts, ober nichts weiter, 
„als mas meins fühlte, als Ihr und mein 
„Sſcchuzengel, Jobanı, Siewarnter— 
fafle ihre Hand, kuͤſſte biefelbe, aber nich. 
Dieſe fchöne Hand (fo ſeufzte ich) ⸗kuͤſſte ich 
„damals, und war ibrer unwerth.“ 

„Mein Gott! ich mus von Sinnen kommen, 
„ivenn...“— Gie konnte nichts weiter fügen. 

„Da fehn Sie,“ fagte ich lachend, „den Neu⸗ 

„ling! Ich habe gehoft, daß Sie eine Erklaͤ⸗ 
„rung 
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| xrung deſſen mnelnem Herzen abfordern wuͤrden. 
Haas ich if der Allee Ihnen ſägte — ſoviel zu 
vfruͤb; wie ich jest weis, Ihnen ſagte. Wie 
o„wenig kannte ich den höhen Grad Ihrer feinen 
»Dentungsarf! und doch waren Sie damals 
„mir ſchon ſo unenblich werth· D Hannchen! 
“ ahätte der kreue Alte Sie nicht gewarnt: wie 
gewis maͤren wir dad Opfer der Thorheit ge⸗ 
worden! — To gelinde will ichs nur nennen, 
„Gluͤklich mit Ihnen zu werden, mit Ihnen Zeit⸗ 
„lebens gluͤtlich zu ſeyn: das waͤre, wenn nicht 
„Fre Tugend in einer folchen Pruͤfung geftralt 
„hätte, mir nie in den Einn gefommen. Ich 
„war. ein Thor! ach !« (ich meinte bier, denn 
das konnte ich ſchon) wach! ich fühle, Daß ich 
smebe als Thor, daß ich damals ein böfer 
„Menſch war! Wie habe ich Einen Augenstif 
njweifelm können, ob ich einer folchen Tu 
oqend. Crfezung ſchuldig bin?« 


— Hier Ärdwien die Thraͤnen auf ihre zu 
ſammengewundnen Hände: „wie ſoll ich .. 
mrdarmen. Sir fih! fagen Sie mir, wie fol 
ih PR» 


naffen Sie fig! te (indem ich ihre Hand’ bräfe 

te und loslies;) „faſſen Gie ſich, und beantwor⸗ 
„ten Cie mir nur bie einzige Frage: ob Sie nun 
„bald im Stande find mich zu prüfen, und ob 
„Sie die Erflärung deffen annehmen koͤn⸗ 
pien, woran mit ſoviel liegt, daß Ich unbeſchei⸗ 
vden 
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»bengenug war, fü ſruͤh, ſchon damals in bes 
„Allee, es Ihnen zu ſagen de 

— Sie ſchlug die Augen, tiefſeufzend, nieber 

vMeine Theureſte; dies alles mus Ihnen ſo 
„nen ſeyn als mir: aber bis wir und gang Here 
nftchn, bin ich, fo unleidlich mir das immer ſei, 
ndie Bauptperſon; folglich font bie dabin ale 
»les auf mich an. , Aber haben Cie feine Freun 
„dinn, feinen treuen Bekannten, den Sie zu 
„ratbzieben koͤnnten? es mus ja fon allerbinge 
die Ihrem Herzen zu ſchwer werden. 

„Ich babe niemand! und mag ſoll ich auch 
nfagen !« (fe ſah mit einer unvergleichlichen Ans 
muth vor fich nieder, . indem fie an Ihren Man⸗ 
fchetten faltete;) „mach was fol ich fragen? ich 
pweis ja nicht... .« | 

— Sch unterbrach. ſte, denn ich ſah die ge. 
waltige Begierde alles gu erfaren; aber dieſe kam 
für meinen Plan zu fruͤb: „Daß wir beide gluͤk⸗ 
slich werden, das haben wir dem Johann zu 
»danfen.. Johann iſt alfo ein ebrlicher Mann, 
»Sagen Sie ihm jur Beruhigung Ihres Herzens 
„alles, was bisher vorgegangen if; damit Sie 
„hernach mit derjenigen Veſtigkeit der Ueberzeu⸗ 
»gung, welche bei jedem Gluͤk auf Erden das 
„Beſte ift .. xIch ſtotterte hier; noch einmal 
regte ſich in meinem Herzen der Menſch; „koͤnnte 
»„dieſe Unfchukd, fagte Min Gewiſſen, „hier 
ꝓin meine watn Sele A— — de bern 


mn Sie 
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SEie ſah, als ich ſtotterte, mich erfchrofen 
an. Es war der Blik der beſorgten Liebe; denn 
ihr ſchuldloſes Herz war jezt keines Verdachts faͤ⸗ 
hig. Aber ich, gewohnt, jeden Keim des Guten 
ſogleich zu zerquetſchen, faſſte mich. Ich legte 
die Hand aufs Herz. „Sie fehn, wie dies vol⸗ 
ale Herz fich darnach ſehnt, ſich Ihnen ganz zei⸗ 
agen zu koͤnnen. Aber reden Fan ich nicht. Taf 
„fen Sie mih ſchriftlich ... —“ Ich 
faſſte ihre Hand. on 
Sie legte bie andre an ihre Stim: »O! D! 
vwas wird aus mir!« . 
— Ich trat zuräf: „mein Herz kennt bie 
. licht, Ihrer zu fhonen! Suchen Cie Ihre 
»affung wieder. Ich will im Dorzimmmer« (es 
war durch drei Thüren von diefem Saal abges 
fondere) „jeden entfernen. — Ich ging mit die 
ner ehrerbietigen Berbeugung ab. Sie kam eini- 
ge Schritte mir nach: »alfo kan ich bem Johann 
„alles fagen?« 
„Alles, mein Engel, und, damit Er ruhig 
„werden, noch heut.“ 


ee 
Rente Fortſezung. 


2Exhr Erſtannen, würdiger Dann, wird auf 


RD Hören, wenn ich Ihnen Hier fage, daß 
ich gewis wuſte, Yohana koͤnne erſt Morgen 
abends zuhaufe koͤmmen. Meine Abfichten mas 
sen lauter in einander geſchlungne Vosheiten: id 
wolie 


% 
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wolte vorzuͤglich ſehn, wie weit Hannchens Ver⸗ 
ſtand ging? (und Sie finden, daß ich oben mit 
recht gefage habe, er fei nur artig gebildet, aber 
vielleicht nicht Der ſchaͤrfſte geweſen;) ich wolte fer⸗ 
ner wiſſen, ob, und wie weit ihr Herz mir ent⸗ 
gegen gefommen war? ich wolte ihre Ermartung 
bis an einen duffern Punct treiben, und dann, u 
um diefelbe zu verfärfen, fie Diesmal noch tdu- 
ſchen; ich wolte durch einen einzelnen Kunſtgrif 
über die nächte Zufunft einen Nebel zichn, und 
augleich Doch ein unbefchränftes Vertrauen für | 
meins Angelegenheit ihr abgewinnen; hauptſaͤch⸗ 
ch wolte ich, ohn es ihr zu verfiehn zu geben, 
fie dahin vermögen, daß fie mit einem Briefiweche . 
fel den Anfang machte; denn ich wuſte, wieviel 
Dann bei einem noch unfchuldigen Scanensim, 
mer gewonnen iſt! — Alles dieſes erhielt ich. 
Sie fam früher, als ich gedacht hatte, ing 
Vorzimmer: aber in demſelben Augenblif entfern« 
te ich mih.— Sie winfte mir ängftlich zuruͤk: 
„aber wie fan ich dem Johann mich entbefen? 
„ber Menfch hat ja gehoft, daß ich ibn heiraten 
„würde ?« | 
„Das thutnichts,« ſagte ich im Hinausgehn; 
„genug, Johann iſt ein ehrlicher Wann, und 
„das werden wir beide einfimicdanf 
»barer Freude ihm nachruͤhmen.«“ — Ich 
warf ihr einen Kus zu: und fie ward, feuerroth. 
- Die Eiebe machte bei diefem Maͤdgen ihre Fort 
gänge mit unerwarteter Schnelligkeit; denn en 
— | ſen 
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fen Abend war fie in meiner Butter Gegendart 
fd ungezwungen, und fo heiter, wie Man fie law 
ge nicht gefehn hatte. Was ic) erwartet hatt, 
geſchah; indem ich in mein Zimmer trat, fand ich 
diefen, durchs Thuͤrfenſter geworfnen, Zettel: 


— 22 


„Eilich! Eilig! Ach kann daß nicht duhn 
das ich An den Johan mich Wände. Nord 
Erſte iftd noch die Frage Ob er ſohn ehr» 
sger man iſt? er hatts nur Gethan weil Et 
„dachte Das ich Ihn heiraten waͤrd. . Und 
. sbord andre; waß folich ihm agent IE 
„weiß ja Selbſt nichtz! denn ich hab Ihnen 
bene lang nicht alles Verſtanden. Dein 
abem Johan muͤſſen Wier allens verberchen 
Ich wolt gern mehr ſchreiben. Legen Sie 
„mir die Antwort unker die Alowe, rechtet 
„Hand.“ . 
A 
Es bedurfte nun feines Beweiſes, daß ich ab 
fe meine Abfichten ‚erreicht. hatte; und habe ic 
je eine murhtoißige Freude empfunden: fo ward 
diefen Abend, Aber was ich ſchon gemuthmahſſt 
hatte, ſah ich jezt Deutlich: daß ich einen Gebuͤl⸗ 
fen zur Ausfuͤrung meines Entwurfs brauchte 
Dies muſte ein Boͤswicht ſeyn; verſchwiegen und 
unterneheemd, Auf meinen Guͤtern wat nut 
oc Min Schelm. Haͤtie meins Matter * 
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daß Ers mer: ‚fo Hätte fie laͤngſt mit den andern 
ihn meggefchaft. Dies. war Pirſch felbfl. - Er; 
wohnte ih ſeinem Häuschen ganz allein; er war 
oft · einige Zage und Nächte lang in den Forftens 
‚er that für Geld alles: kurz, er war mein Mann. 
— und nun meinen Entwurf: Pirſch folte in 
der Vermutung, daß ich ſeine Tochter heiraten 
wolte, ſie nach Magdeburg zu ſeiner Schweſtet 
bringen. Freilich wuſte ich, daß ich ibn nicht 
bethoͤren koͤnnte, denn er war in Schelmſtuͤken 
grau geworben: eslag mir abernichts dran, baf 
er die Warheit mutmahffte; ich wuſte, daß es ' 
ihm um niches, als um mein Beld zu thun war, 
— Ich wolte dann eilen, and Regiment zu gehn; 
denn nach) Magdeburg war ich beſtimmt. — Ab 
les übrige ergiebt ſich von felöft. 

Jun vermied: ich alla Gelegenheit Hannchen 
zu fprechen, obwol ich deutlich. fah, daß das ar⸗ 
me Mädgen fie fuchte; und als fie einige Tage 
drauf mir in den Wurf kam, ſagte ich eilig, und 
als fer ich ſchuͤchtern: „Unter das Gefaͤs bee 
„Aloe kan ichs nicht legen; denn da koͤnnte es ent⸗ 
„bet werben: und was Johann betrift, fo hat⸗ 
„ten Sie ganz recht; — ich weis jest, daß bee 
Kerl ein Schelm if. Sagen Sie niemand was, 
„bis ich Ihnen gefchrieben habe.«“ — Ich wars 
gete ihre Antwort nicht ab, fondern, indem fit 
‚ängftlich meine Hand ergrif und brüfte, kuͤſſte 
ich dieſe und entfernte mich; denn mein Zwek war, 
Durch immer ftärfers Verhuͤllung ber ganzen Sa⸗ 

A Tpeil, gl che 
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he ihre Erwartung fo su fpannen, Daß ihre Ent 
ſchloſſenheit im Augenblik der Ausführung des 
ganzen Entwurfs erfchüttert werden muͤſte; — 
ich war Überdem nun ficher, daß fie fich ſelbſt 
wicht verraten koͤnnte. 

So vergingen noch acht Tage: und wie bittre 


Vorwuͤrfe mus ich mir machen, wenn ich an die 


Angſt denke, welche Hannchen unterdeſſen quöb 
2, fo, daß fie hager und elend warb! — Mit 
dem Pirfch war ich ohne Mauͤh fertig geworben: 
zur foderte der Kerl gleich die Auszahlung deren 
ſten Hälfte von taufend Thalern, weiche Sum 
me ich ihm verfprodyen hatte,- fo bald er mich has 
3e merken laffen, er glaube an feine Heirat, Ich 
hatte Bedenfen, ihm dies Geld in die Haͤnde zu 
geben: ich erinnerte ihn, er ſei ein Säuffer, und 
bewog ihn fo, nicht Geld, fondern einen, einige 
Seit nachher erſt zahlbaren, Wechfel auf 500. Rthls 
unzunehmen. 

Jezt war alles berct; ; aber Johann hatte aus 
meinen, ſchon lange nicht mehr gewoͤhnlichen, 
Jagdbeluſtigungen Argwon gefaſſt, indem ich 
jest, um den Pirſch ſprechen zu koͤrnen, oft jag⸗ 
Te, oder zu jagen vorgab. Ich bemerkte, daß 
er auf Hantıchen achtgab, »fE lange in meine 


Mutter Eabinet war, mit mir fehr beburfam um⸗ 


ging; — ja auch meine Mutter konnte Die dufen 
Fe Unruh nicht verbergen. Unter andern war 
»as merklich, daß fie Hannchen genauer beobach 
vete, und ihr ein Zimmer im unserg Stolwert ei 
22 2. ww, 
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gab, in welches niemand fommen fonnte, ohne 
vor meiner. Schweſter Zimmer vorbeisugehn.— 
Es kam endlich fo weit, daß er in meiner Gegen⸗ 
wart Haunchen eine Flaſche Wein abnahm, wels 
che fie jeden Sonntag ihrens fehmachtenden Vater 
Bringen zu dürfen, gewohnt war. Ich sitterte, 
als Hannchen ‚hier fich verriet. Unbeſonnen 
auffahrend, : weil meine Gegenwart fie feurig 
machte, vergaß fiefich fo, daß fie mit einem Blik 
auf mich, durch welchen fie die Hofnung auf mei⸗ 
nen Schuz zeigte, ibm, welcher freilich fehrgroß 
fie augeredet hatte, eine Ohrfeige gab, und dann, 
wie Frauenzimmer dieſer Art ſind, heulend auf 
ihre Kammer lief. — »Sehn Sie ed, gnaͤdiger 
nHerr,« ſagte der Kerl, ſchnaubend vor Wuth, 
vwas am Ende dabei heraus kommen mus? O! 
»ich ſah ſchon lange ſchaͤrfer, als mancher denkt.« 

— Ich verhielt mich hiebei wie ein Kind, und 
der Kerl verlachte mich ohne Scheu. 

"Du folft fallen!“ fagte ich verbiffen, indem 
ich in mein Zimmer flog, und es war mein Gluͤt, 
daß er mich nicht hörte. 


Ich war fo glüflih, Hannchen dieſe Zeilen zu⸗ 
ſteken zu koͤnnen: 
Re En En | 
ZJaſſen Sie fich: alle Mahsregein find ger 
„nommen. Nächfieng ein Belf; und dann 
vjum Altar ee | 
214 Dun 
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Nun brannte Eiferſucht und Rache in meinem 
Buſen, und diefer Empfindungen ward Pirſch der 
Vertraute. Er verſprach, gegen Abend Kath ja 
ſchaffen; und kaum wars finſter: ſo erhielt ich 
der Abrede gemäß; vermittelſt einer Schtinr, wel⸗ 
che ich herunter lies, dieſen Zettel von ihm. 
ee | 
Ich mei, daß das Geld, welches zu Ih⸗ 
nrer Einrichtung im Regiment von den Bon 
„ändern ausgezahlt ift, im Cabinet, in der 
mon. Grau Commode, bereit liegt. Sie 
„müffen dieſes Gelds ſich zu bemuchtigen für 
‚schen, und ben Verdacht des Diebſtals auf 
nben Johann fallen laffen. Vermutlich wird 
»er dann, weil er ein Grosmaul iſt, fich fehr 
sunnü; machen, wid dann prügeln Sie 
vihm die Jafe vol. Hochmuͤthig iſt er; da 
„wird er alfo feinen Abſchied nehmen, oder 
„ig dringen drauf, daß er abgedanft wirt. 
„Anders gehts nicht; und mit Aannchens 
"Sache gehts gar nicht, wo ber Kerl nick. 
mͤberſeit lomt. « | 
— Se = 
Ich Tas dies — mie Abſcheu? — Ich (at 
es mit aller der Freude, womit ein Ruch loſer dis 
Möglichkeit der Suͤnde fich denkt! Und welche 
Bosboit konnte auch je jest meinem Geiſt zu niebrig 
| fepn? 
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feyn? Es war mir leicht, noch biefen Abend des 
Beutel mich gu bemaͤchtigen, im welchem 5 bis 
600. Ducsten waren. Ich verbog etwas im 

Schlos der Eommode, und warnte meine Mut⸗ 


ger gegen Dieberei, als fie beim Schlafengehn - 


gewahrward, Daß fie nicht abfchlieffen konnte. 
Sch warf dieſen Beutel. unentfiegelt ind Gebuͤſch 
unter des Johann Fenſter; — . und hatte das Vers 
gnügen zu ſehn, daß noch am dritten Tage drauf 
Das Schlos noch nicht zurecht gemacht war. 

.Ich ſchrieb nun umftändlich an Hannchen, und 
Behielt den Brief für den bequemften Augenblik 


Bei mir. Ich machte in diefem Briefe ihr die 


foͤrmlichſte Liebserklärung, und gewiß in einem 
Fon, dem ihr, num fchon zu lange reggehaltnes, 


Herz, beſonders nach ſoviel Zubereitungen, durch⸗ 


ang nicht widerſtehn konnte. Ich ſagte ihr fer⸗ 
ner: „daß noch zur Zeit niemand etwas erfaren 
dürfe; daß aber in einer Zeit, welche ich bei Les 
bergebung des Briefs mündlich. ihr beſtimmen 
wolte, alles bereit ſeyn wuͤrde, uns uͤber die 
Graͤnze zu bringen / wo ihr Vater, meine Schwe⸗ 
ſter, (welcher ſie aber noch nichts ſagen duͤrfte,) 
und zween meiner Vettern, Zeugen der prieſter⸗ 
lichen Einfegnung ſeyn ſolten; daß es dann auf 
fie ankommen ſolte, entweder ſogleich als Toch⸗ 
ter meiner Mutter ſich bekannt zu machen, oder 
(im Fall dieſe alzu unwillig wuͤrde) in Magdeburg 


heimlich bei mir ſich aufzuhalten, bis ich, wel- 


ches ganz leicht hör u Fa ohnhin ohn⸗ 


maͤcht⸗ 


— 
Ss 
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mächtgen , Zorn befänftigt haben würde 
In dieſem Briefe: Iag eine Verſchreibung auf 
80,000 Rthlr. für den Fall, (und dieſes Falls er⸗ 
toänte ich mit einer Ängftlichen Zärtlichkeit) daß 
ich eher ftürbe, als fie; ein Wechſel auf 20006 
Kehle. und ein Ring, welcher ungefär eben ſo⸗ 
Biel werth war. : In Abficht alles übrigen ver⸗ 
wies ich fie an ihren Bat. — 

Diefer Brief war ein Meiſterſtuͤk der allerfein⸗ 
ften Bosheit; — ich mug geftehn, daß ich nie et⸗ 
was fo unwiderſtehlich uͤberredends gelefen habe. 
— Dh Ich noch einigen Scheu vor dem Miß— 
brauch des Namens Gottes hatte, weis ich nicht: 
ich ſezte wenigſtens keine Betheurungen oder Ber« 
ſchwoͤrungen in diefen Brief, Wielleicht unter⸗ 
lies ihg, um Hannchen, welche wirklich viel 
Ehrfurcht für alles Heilige hatte, nicht ſcheu und 
argwoͤniſch zu machen: defto mehr aber erwarte⸗ 
te ich (und, in Hinficht auf ihre aberglaubſche 
Denfungsart; mit Recht) davon, daß ich me» 
nen Namen mit meinem Blut unterſchrieb! 

Was in diefem Briefe erlogen war, erhellt 
son felbft, wenn ich Ihnen fage, daß ich mus 
den Ning und die 2000 Rthlr. ihr laſſen weite, 
ſo wie ihrem Vater die Taufend. Doch war ich 
entſchloſſen, niemals, weder in Magdeburg noch 
auch dann, wenn ich jemals (wie ich doch zu der 
Zeit nicht fuͤr moͤglich hielt) ihrer muͤdwuͤrde, fie 
nothleiden zu laſſen. Es iſt ein quaͤlender Kum⸗ 
mer für mein Herz, vom dieſem allen noch wicbes 

| | gethan 
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gethan zu haben; und die Begierde, Diefeo Kum⸗ 
mers lossuleyn, bat cben ſoviel Theil an dieſem 
meinem Auffaz, als Die Freude uͤber meine Xet⸗ 
gung aus dem Abgrumde der Schande, 
Nun vermifite meine Mutter das Geld. . Ich 
war. ber Erſte, welchem ſie es entbekte: ich war 
auch ger, welcher am allerſtillſten und behutſam⸗ 
Ken es ſachte. Meine fonft .nortrefliche Mutter 
batte den Fehler, daß fie in ſolchen Faͤllen ſehn 
peinlich, und zulezt alzu laut, und dann big zuo 
Unbilligkeit ungeſtuͤmwar. Ach besubigte ſie ſehn 
angelegentlich. Es war mir ſehn guͤnſtig, daß 
fie ſich entſann, wur vor vier Tagen das Geld 
empfangen und hingelegt zu haben; denn ſeit die⸗ 
fen vier Tagen hatte Ich Hannchen, welche wirk⸗ 
Lich krauk geweſen war, von dieſem Cabinet ent 
fernt; ich ſelbſt war nicht hineingekommen: und 
fo Fonnte der Verdacht nur auf ben Johann fab⸗ 
Jen. — Und doch geſchah dies nicht: denn der 
Kerl war von einen genug geprüften Treue. — 
Ich muſte alfo, ganz von fern biefen Verdacht 
Herbeiführen; und das that ich nicht eher, ale 
bis ich ſah, daß bie Deinlichfeit meinen Mutter 
fich num dem Ungeftün nähern wolte. Dies ge 
Jans... beinah über meine Erwartung. Ä 
— 'Steilich ſchwieg fie erſt ange fill; aber 
endlich fagte fies „Hannchen war bie treufte im 
„Hauſe; dieſer macht er feit einiger Zeit das Les 
ben ſchwer; en geht weiter, er fucht in Abficht 


auf. dich, mein Sohn, mic) aucubie iu machen. 
el „Oi 
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Died, und fo manches zuſammen genommen; 
„macht mich bedenklich! Solte ber alte Kerl ſich 
»hahen den Satan bienden laffen ?« — Ich that 
Bier ganz neu: „In Abſicht auf mich ? „Mama? 
win wiefern de 

„Sch habe dirs ja ſchon gefagt.« 

Sa, wegen Sannchen ! nun daraus laͤſſt ſich 
fir ihn nichts nachteilig fehlieffen; benn das 
»ift einedtheils wahr geweſen, mie ich- auch felbfl 
v„Ihnen geftanden babe. Hannchen war auch das 
„male ein ſchoͤnes Maͤdgen; — es war gut für 
oft daß fie kluͤger war, als ich.« 

Nein, mein Sohn, noch ganz neuerlich. 


"Auch das muͤſſen Sie ihm zuguthalten; denn 
ser wird Ihnen nächfieng Anträge thun.«“ 

. Wie? um Bannchen? Dho Johann! der 
 »Biffen iſt zu fett!« — Sie fagte noch viel hie 
von, und Fam unwillig aufs vorige zurüf. Ich 
füchte dies alles zu unterdrüfen, um es hernach 
zu einem deſto heftigern Ausbruch zu bringen. 


u Diefer kam; ich bat fie, fich zu maͤſſigen; ich ſag⸗ 


se, Johann fei grob und hisigs „was wollen 
»Sie mit ihm machen, wenn er. unbefcheiden 
„wird m. 

. — Diefe Frage war hämifch genug, um maͤch⸗ 
tig zu wirfen. »Ich glaube,« fagte meine gute 
Mutter, „du fürchteft Dich vor dem Kerl 

- — Died war der Augenblif für meine Bunte, 
Ä denn was nur Ser faffen lonnte, ſah ich jest 
u beiſam⸗ 
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beiſammen. — ch lächelte: owollen Sie es 
vpmir uͤberlaſſen d 

„Ja!«c antwortete fie, m fan dieſe Unger 
»buld nicht länger ausſtehn. © . 

Ich ſtand alfo .mit jener bebentenben Mine 
auf; — und ich Elender glaubte den Augenblif, 
Mucbh su haben? — Merken Sie, daß ich eben 
vom Pferde geftiegen.war, ad ‚meine Jagdpeit⸗ 
fche noch in der Hand Hatte. Ich klingelte, 
lies den Johann in ben Sal Formen und gins 
dann hin. 


— PO 
Zehnte Fortſezung. 


Mein lieber Freund, meine Mutter vermiſſt 
„einen Beutel mit 600 Ducaten.“ 
„Was? wors rief er mit dem Toneined Men⸗ 
fchen, welcher ein gutes Gewiſſen hat. 
— Ich, mit Faltem Blut: »Wir ſind ent⸗ 
n»fchloffen, in der Stille die Zimmer im Schlos, 
„von ber Kammer bed Küchenjungen a, w 
„durchſuchen.“ a 
„Freilich, das mus heraus.« 
— Ich lächelte hoͤniſch, um ihm aufzubrin⸗ 
gen, und dies wirkte ſo ſchnen „ daß er vor 
Grimm erblaffte. — Jezt trat meine umgebuldis 
ge Mutter herein, “und fah diefe SUR ei 


hielt fich doch. 
—8 215 „Oder,« 
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“ „Dber fuhr ich fort, »thun wir vielleicht 
Abſn von ben obern Bedienten anzufangend 
»Des Haushefmelfters Zimmer will ich, weil er 
„nicht zuhaufe ift, verſiegeln; und da trafe es 
sbenn nach ber Ordnung Ion, wein lieber Jos 
hann. 
»Ich will hoffen . . € 
— Ich Rei ein: ſvoich⸗ Unterftschungen mus 


‚ein ebelicher Mann nicht fcheuen.« 


— Er zitterte; benn der ganze alte Groll ge 
gen mich brach jest aud. (Zu meines Mutter:) 
„Gnaͤdige Frau, ich, will hoffen . - 
pHoͤtt Johann, .ich babe die ganze Sache wei 

„nem Sohn überlaffen.« 

— Er fonnte ſich bier faum halten. 

— Ich, immer mit kaltem Blut: »Sahannz 

„das mus ſeyn? Er mus fin Zimmer durchſu⸗ 

„chen laſſen; zur Commode bat Er zunaͤchſt 

„kommen Einnen.“ 

»Junger Herr. 

„Reſpect, mein Feeu: tee 
„Ich hoffe, daß man mich hier nicht für ei⸗ 

„nen Dieb halten werbe?« 

— Hoͤniſch: wein Menſch iſt ein Menſche 
— Der Schaum legte fih auf feine eippen 

Er feste die Hand trozig in die. Seite: »Mie ...“ 
Kert! er will eine Sottife fagen!e - 
vJunfer! ber if fein. ehrlicher Mann, Dee 

amirt nachfagen .« «“ 


— € 
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Er hatte bie legte Sylbe noch nicht aus⸗ 
geiprochen, als ich auf ihn losſchlug: -„buNund, 
»ich will dich Reſpett lehren!“ — Ich ſchlug 
was ich vermochtez und meine Mutter fiel — 
wirklich nur ſpaͤt, mie in den Arm. — Ich ſties 
ihn zur Treppe hinunter, rief den Vogt, und lies 
ſogleich in ſeiner eignen Stube ihn veſtſezen. 

Ich war fo klein/ daß ich in fein Zimmer ging, 
nachbept der Vogt ihm verlaffen hatte; under 
überhäufte mich mit Schande. »Sie haben,“ 
fagte er, „»Ihren Roman fehr geheim gefpielt sich 
„weis alfo nichts weiter, ale daß Sie Hannchen 
„verfuͤren. Und das ift eben fo gewis eine Un⸗ 
»verfchämsbeie, als es eine feyn wuͤrde, wenn 
„Ich Ihrem Fräulein Schweſter meine Auf⸗ 
„wartung machen wolte. ale Dich zu deines 
„gleichen, Canaille! fo würde dann jeder Edels 
„mann zu mir ſagen; und fo fag and ich mit. 
„groſſem Hecht hier zum maͤchtgen Junker. Ein 
„Maͤdgen wie Hannchen gehört demjenigen, ber, 
sin ibrem Stande geboren, von ihr erwaͤhlt zus 
„werden hoffen darf. Treten Sie einem folchen 
„in den Weg: fo beraußben Sie den ganzen 
„Stand; fo hun Ste in Rechte Eingrif, die 
»Ihnen beilig feyn folten,*) die mie wenigſtens 
U 8B »(ohne 
*) Erfounen muſite ich denn doch, wenn, ich will nicht 
- jagen, Leſer, fondern.Kecenfenten, aus meinem Buch 

oft Gemeinſtellen auszogen und anpriefen, (von weile 

chen Ich oft nicht mehe wulle, das ich, vach — 
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„(ohne daß Ich Hannchens Guͤnſtling zu ſeyn mie 
vſchmeichelte,) als Bürger fo heilig ſind, daß ich 
vbedaure, damals, als meine Haͤnde noch nicht, 
„wie jezt, ſchimpflich auf dem Ruͤken gebunden 
„waren, nicht mit ein pahr tuͤchtigen Ohrfeigen 
Sie zurecht gewieſen zu haben. Sie haben Ihr 

Muͤt h⸗ 


Andbern, fie ntedengefcheichen hatte,) und daß ſie das 
gegen Steßen, . wie jene im Text, Übergingen, von 
welchen ich noch heute glaube, fie feien neu. Bam 
fie es fo ſehr, und eben fo wahr find: dann gehoͤ⸗ 
ren fie nur infofern mir, als ich fie auffchrieb, wenn 
ich fie nie neleien, nie gebacht, Tondern als Apoph⸗ 

theamen, ba wo ichs nicht erwartete (wie jene & 

E. aus dem Munde eines, über feine beleidigte Tochs 
ter betrübten, Bauern) gehört hatte. Schdzt ran 
Deutſchland nur blos den neuen Anſtrich? Wirds 
durch nichts gerührt, ale durch das, was in Orakel⸗ 
ſprache und in philoſophiſchen Abhandlungen geſagt 

“wird, welche, (jene wie dieſe) weder der Verfaſſer 

noch ‚der Leſer verſtehn ? — „»'S iſt bei dem ab 
„len wunderfam! baͤttſt wol v Kefer, nicht 


Sinn dean gehabt. Mus dirs doch vers 


„kuͤnden.“ — Ja, mern mein Buch fo anfinge: 
dann wäre wol bes Lobpreiſens kein Ende geweſen! 
.. Nicht zwar ald fuchte ich, auſſen der (den Leſern 


gelehrter Nachrichten fihuldigen ). Anzeige des 
Braucbhbaren, fonf noch Etwas und aim we⸗ 


nigſten, Lob. Memirnimus, quanto maiore ani- 


mo honeftatis fructus in confcientia, quam in 


fama reponatur. Sequi enim gloria, non ap- 
peti debet: nec,. fi cafu aliquo non confequz- 
tur, idcirco quod gloriam.non meruit, minus 
_ pulchrum eft.. pLın. und überdem, wie Leit 
kan Recenfentenlob (im Nothfal durch er fpriehs 


liche Gegendienſte) erfauft werden! 
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„Muͤthchen an mir gekuͤblt. Ic wuͤnſchte, 
daß Eie Luft krigten, noch einmal, jezt, ſo wie 
nich bier ſize, auf mich puufihlagen ‚ damit ich, 
„nicht wie ein gepehgelter Bedienter; fondern 
„wie ein beleidigtex Bürger, ‚Ihnen ing. Beficht 
»fpeien Fönnte.= -: 

»Er mag unfchulbig fepn ‘=. fagte meine Mut 
ser erfchrofen, als ich. wieder zu ihr kam. 

„Unſchuldig, gnaͤbige Mama, ober ſchuldig: 
nich darf Sie bitten, den Schurken zu verabſchie⸗ 
oben: Um ſeiner uͤbermuͤthigen Liebsgeſchichte 
»willen bei Ihnen mich ſchwaͤrzen zu wollen, das 
if Für mich, und, ‚Halten Cie mir das zu gna⸗ 
„ben, auch für Sie ſelbſt, fo Beleidigend, daß ich 

„wenigſtens es nicht ausſtehn kan.Ich bitte 
„um Erlaubnt? , feinen Paſſ ihm ſchreiben zu duoͤr⸗ 
„fen. DasbSeld mag hingehn; laſſen Eie mich 
„68 als den Preis der Genugthuung anfehn, um 
„welche ich anhalte.« — Es war: uniflug, daß 
ich fo ſprach: aber ich mar ein Laffe; boshaft ges 
nug, aber noch nicht verfchlagen — ober fol . 

ich fagen abgefeime -- genug! — Mich duͤnkt, 
meine Mutter war um ihre Antwort verlegen; 

aber zu meinem Gluͤk trat derBogt hinein: „der 

„Herr Johann laͤſſt um feinen Abfchied Bitten’; 

„denn er will -fib -Satisfarction fuchen 

„Die Tafchen will er beim Weggehn fich vifis 

„eiren laffen: aberdie Stube nicht, fo lange er 

„im Schlos if; „das wäre (mehu en gar zu 

nefam!« 

35 
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— Ich hatte in einigen Fällen vor meiner Mut⸗ 
Hr das Wort nehmen: dürfen, und ich that es 
jest; eher in unüberlegter Hize; folglich zu mes 
nem Nachteil: »Er fol feinen Abſchied haben; 
„aber Mama giebt ich damit nicht ab; ich ſelbſt 
„werde alfo vorher feine Stube durchſuchen; — 
sund ſagt er Muk: fo merde ich noch eiumal 
ben Pukel: ihm answalten —. Ich warf mic 
zugleich · aufs Papier, ſchrieb den Abfchied und fie 
‚gelte mit meiner Mutter Petſchaft. 
Als ich das Blatt weggeſchikt Hatte, fühlte 
ice, wie dumm ich gehandelt hatte; denn bie 
Hauptſacht waͤre ja allerdings geweſen, den Jo⸗ 
Hann ungeſaͤumt aus dem Haufe zu ſchaffen. — 
Ich dachte noch mit groſſer Verwirrung hieran, 
‚als zu meinem nicht kleinen Schrefen ein: Be 
‚dienter einen meiner Bormünder, ben Generals 
major aus. Stettin, meldet, Er war ſchon bei 
Abgang des Bedienten eilig aus der Garnifon 
aufgebrochen, und reifte fo ſchnell, daß wir, 
‚da er nur einen Weg von fünf Meilen hatte, 
ihn. in wenig Stunden erwarten mufften. Ich 
‚babe nie einen fo Erzpommer geſehn. ) Ein Mann, 
der mit unwandelbarer Staͤtigkeit den graden 
Weg ging, auf dieſem Wege jede Abweichung 
ah, und. ben Wankenden unfeblbar haſchte 


O Patria eſt ei ılla noſtra Pomerania, quae mul- 
tum adhue verecundiae, "frugalitaris, atque 
etiam ruſticitatis antiquae retinet ‘ac ſeruat. 


2 FLINX. J. XIV, 
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and -vefthielt, - Aber den Fehlee Häfte'er, daB 
er (vielleicht ohn es zu wiſſen;denn lateiniſch 
verſtand er nicht, weiler vom ber Pike auf ges 
dient Hatte) dem Grundſaz folgte: , fiat juftitia 
£t pereat mundus!=—- Eh ich⸗ durch: die Liebt 
verderbt, dort auf meinem Zettel dor dem Jo⸗ 
hann zitterte, hatte ich vor feinem Menſchen 
mich gefürchtet: ...aber jezt mau bieſer Alte mi 
ſchreklich. Er war vielleicht nochnetnige Meilen 
bom Dorf: aber mic, duͤukte, er: ſaͤh Ichon aus 
feinem Wagen Hannchen, mich, umd alle meine 
Wege. Wir wunderten ung über: dieſen umes- 
warteten Beſuch, zumal ba beim angehnden 
Kriege die Regimenter ſchun aufbrachen. Mei⸗ 
ne Mutter war beſonders wegen der Entwen⸗ 
bung meiner Equipagegelder verlegen, und wol⸗ 
te dem Bedienten, welcher Beinn"General: viel 
galt, ſchou alles ſagen! „Mama, v ſagtt ich, di. 
»fer Mann wird alles verderben, - und ben Jo⸗ 
»hann auf zeitlebend'unglüklich machen, und 
v„das verdient ein Dann nicht, welcher fo lange 
„treu geweſen iſt: ich daͤchte, wir moͤſſten ibm die 
»Unftänbe verhelen.« 

„Freilich, freilich ‚« antwortete fe; und. bar 
fahl zugleich dem Vogt, (denn fonft wuffte noch 
niemand was,) reinen Rund zu halten, und dem 
Bedienten, welcher gleich wieder zurüfging, ward 
nur geſagt, dieſe Gelder feien vergriffen. | 

Eine Angft nad). der andern fuhr in. mein 
Gerz; ich fuͤhlte jest, daß ich. mit P— 

. | nicht 





5 


Richt einen Angenbtif fänmen muͤſfe ‚ überzeugt, 

Haß mein Vormund alles entdefen wuͤrde: abır 

wie ward anzufangen? wie folte ich fie fprechen? 

Meiner Mutter Unruh kam mir zu flatten: 

fe war noch nicht angekleidet, und des Dichters 
Noſti mores mulierum : 

Dum :meliuntur, dum comantur, annus et! 


traf bei ihr fo zu, daß fie kaum in einer Stun 
Be es feyntonnte.:: Himmel!“ rief ich," nich bin 
unoch mit einigen. Bogen Rechnung zuruͤk, wel 
sche nicht ins Meine gefchrieben find.“ — (Es 
wer hierin: fein wahres Ware!) Indeſſen lief ich 
auf mein Zuxuimer, ein Pak Papiere zu holen. Ich 
eilte wieder zu ihr, und that Angftlich; denn ich 
chofte Zeit za gewinnen, unter dem Vorwande 
dieſer Befchäftigung, unbemerkt gu Haunchen 
HVinzuſchleichen. — . Sie kannte bie ungeſtuͤme 
. Slnctlichfeie. des Mannes: „Mein Gott! lauf 
doch! und mad) !« \ 

„Ja wo? . liche Mama! Sie wiffen, daß er 
„gewoͤnlich fogleich in meine Stube ſtuͤrzt! und 
„wer fol. mis dickiren?“.. 

„Ich Fan nicht; ich Habe ſelbſt noch zu ſchrei⸗ 
„ben. Deine Schweſter fan ja .. .« 

„Die mus ihn ja empfangen und unter⸗ 
sbhaltente 
— ESie legte die Hand in den Schlaf:. Ich 
„weis warhaftig nicht Rath! — Hoͤr! ich weil 
vſehn, ob Hannchen aufgeftandenift; du mufft im 
Abre Grube dia einſchlieſſen, und fie bictirt dir.“ 

— Ei 
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— Sie ging; — und mie huͤpfte mein Herz} 
„Aber Mama,“ fagte ich noch, „wer wird denn 
ubei der, Toilesre Ihnen Helfen %« Zn 
»Das mag Ehriftiane thun; fie hat es ja 
schon feit einigen Tagen gerhan. Konmia . 
Haunchen ſtand fchon in ihrer Thür. — 
„Geſchwind, Kinder !« fagtemeine Mutter, indem 
fie Hannchen und mich bei den Schultern ind 
gimmer (hob: „geſchwind nun! Schlieſſt nur 
„die. Thuͤr ab, und bringt alled in Ordnung: 
„Chriſtiane, mein Kind,. wird beine Seele von 
„treten. Verſaͤumt nur Feine Zeit.« 

— Hannchen ward roch und fing an zu zity 
gern... Deine Mutter ward es gewar, und laͤ⸗ 
chelnd faſſte ſie Hannchens Kinn: n»du barffk 
„dich nicht fürchten, Mädgen. — Ich werde ſor⸗ 
„getragen, daß euch niemand ſtoͤre: aber laſſt 
„euch nicht am Fenſter ſehn, damit ber WMajdt 
„nicht unrathe merke; ſonſt komt alles her⸗ 
„aus it Sie ging; und ich ſchlos die Thuͤr ab. 


IE ENERGIE nn 
Eifte Fortfezung. 


Eintiser konnte nichts wir feyn, als dieſe Au⸗ 
genblike, zumal nach einer Einleitung, wie 
dieſe war. Hannchens ganze Miene war Ei 
ffaunen; denn daß von Dictiren und Schreiben 
Die Rede war, das konnte ihr richt einfallen. — 
ie war jedes Boͤſe nun beinah zur Gertigfeiß 
. 3 Tpeil, Mm gewor« 
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geworben, fo baß ich faſt in dem Augenblik, wo 
meine Mutter noch rebete, ſchon wuſſte, mie ich 
den mir fo günfligen Midverkanb dieſes Maͤd⸗ 
gens befoͤrdern muͤſſte. Das arme Mädgen land, 
mit dem ganzen Reiz dee Unſchuld und Liebe ges 
ſchmuͤkt, mitten im Zimmer. D wäre in mei» 
ner Stile moch einige Tugend geweſen: welche 
Scene Hätte dies werden koͤnnen! Meine ine 
Empfindung fühlte, daß dies ſchoͤne Maͤdgen in 
dieſer ihrer Lage Ebrerbietung verdiente: aber 
meine Sele verweigerte ſich dieſem groſſen Ge⸗ 
fuͤhl. — Mit offnen Armen ging ich auf fie 
‚pi: Erholen Sie ich, meine Allerliebſte, an 
wiwmeiner treuen Bruft von biefem Erſtaunen der 
weiche. Hier iſt der Augenbilt, ver alles Ihnen 
»aufflärt:= 
— Sie trat zuruͤk, und fegte bie beiden 
Blachhände gegen meine Bruſt: »Ich kan michte 
ſagte ie, indem ihre Uugen vol fanfter Thraͤ⸗ 
. nen flauden, sich fan nicht gegen Diefe Bezau⸗ 
nbrung mich wehren! Schäsm Sie mich! Gas 
„gen Sie mir, ob ich wache? ob dag Mama war? 
vhabe ich recht gehört? iſt das Unmoͤgliche moͤg⸗ 
„lich geworden?“ — Die Beklemmung des Her» 
zens ward Ihr Hier zu mächtig; fie Heß ihre Ar 
me finten; - ihre Knie ſelbſt wanften, und 
fie fiel, nicht ohnmaͤchtig, ſondern kvank, vor 
mir nieder. 
em — 006 ſie anfr md ne beine 
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+ Cie faßte. ich, und ſezte ſtrebend ihre Haͤn⸗ 
de wieder gegen meine Arme. 

— Ich faſſte das Schlos der Thuͤr: »Sie wiſ⸗ 
fen, auf weſſen Befehl ich dies verſchloſſen Habe! 
vHabe ich mich betrogen; bat meine Mutter in 
„Beurteilung Ihres Herzens fich geirrt; bin ich 
nnicht. ber. gläkliche Mann, twelcher ich im Tau⸗ 
„mel der fügen Leidenfchaft gehoft habe zu ſeyn; 
»fteht irgendwas — aud) nur ein Vorurteil, 
„mir im Wege:«._(ich legte die Hand auf meine 
Bruft;) »fo fei es fern von mir, auch nur zur Era 
„hoͤhung einer einzigen Hofnung, ber Ueberra⸗ 
»fchungmich bedienen zu wollen, über welche mein 
„Hannchen ſich zu beflagen fcheint. Kin Wort; 
„und ich oͤfne mit der Grosmuth, welche auch von 

„der ftärkften Liebe nie befiegt werben darf, biefe 
vThuͤr wieder, :: welche ich nerfchlieffen muſſte, 
„um im Heiligtum der Sreundfchaft und Zaͤrt⸗ 
ülichkeie Ihnen das zu fagen, was zum voll⸗ 
„kommnen. Gluͤk des Sohns und ber Mutter nod) 
nfehlte“ ' 

»D Earl!: Carl! ke. -fügte fie mit einem. lauten 
und erſchoͤpfenden Ton, und ging, die Haͤnde rin⸗ 
gend, ans Fenſter. 

— Ich fprang zur »Vicht and Fenſter, lie⸗ 
„bes ſchwaͤrmends Maͤdgen! Du weiſt, was Ma⸗ 
oma vom General ſagte! Nicht and Fenſter! ſonſt 
„biſt du fuͤr ans verloren! le. 

1 So iſts denn wahr !«a ſagte ſie mit der nun 
wirbschomgienhen Stimme, ..inbemn fie meint 

2 W ma gan 
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Hand fanft faffte, Ehre Hand auf die Bruſt leg⸗ 
te und tief ſeufzte. — Durch dieſen Seufzer en 
polte ſe ich 
„Und was war,“ ſagte ich, indem ich feurig ih⸗ 
ve Hand kuͤſſte, „was war denn meiner chem 
„ren Braut noch zweifelhaft ?« 

„Alles, Carl!... aber Braut de — fie trat 
ſchen zuruͤk. „ch! bad Rammermädgen? ich 
»Braut eines folchen Herrnd Es war ja nicht 
„möglich! Ich fan auch ſoviel — ſovtel auf Ein 
„mal, nicht aushalten.« 

— Sie wankte im Stehn. 

Ich fah, daß, wenn Beſtuͤrzung, Ungewisheit 
und Liebe ſie nicht ohnmaͤchtig machen ſolten, 
ich num nicht fäumen durfte Ich umarmte fa 
Ichſ ſagte ihr mehr durch zween Kuͤſſe, als durch 
Worte Es waren die erfien Kuͤſſe meiner Lip 
pen, anf einem noch ungefäflten Munde. — 
Ich erſtaune im Abfchen gegen mich ſelbſt, daß 
in dieſem Augenblik feine Reu in mit entſtand, 
fein Verlangen dieſe alerliebensroürbipfte Un 
ſchuld zu retten, auch nicht einmal das gehein» 
fe Mahnen des Gewiſſens! Ich glaube, ber er⸗ 
ſte Kus zweier Liebenden, welche es beide wiß 
fen, daß Gott fie für einander beſtimmt hat, 
IR etwas entzuͤkendsd ich erinnre mid) an das, 
was beim erſten Kus, den meine Gemaltun mie 
Bad, in meiner Sele vorging; beffen, was Sann⸗ 
then Dier bei hrem erſten Kus Wefferte, nicht zu 
grrfsent abre mwein deir RE ich Da 

I na fagen? 








a 849 
fagen? es -fühlte nicht Liebe, nicht. Verlangen: 
es freute: ‚fich ‚feiner heimlichen. Bosheit!—r - 
Haͤtte ich doch Gelegenheit, und Nichtigkeit deg 
Ausdruks, um jedes junge Maͤdgen gegen Kuͤſſe 
Dieſer Art zu warnen! mit ber ganzen Herzlich⸗ 
keit des Menſchenfreunds fie. zu warnen! Siß 
And ein Druk au das gottloſe Herz, und die gif⸗ 
tige Peſtluft der Bosheit dampft dann aus dieſem 
Herzen herauf! Weh dem Maͤdgen, das je einen 
eolchen Kus angenommen! — weh ihr, wenn 
ſie je ihm erwiedert hat! Mech dem heklagens⸗ 
werthen Saanchen, wo nicht ihr Herz fich gerer⸗ 
night u 0 
* 
Rein wuͤrdiger Freund! dies Andenlen ik 
meiner Sele bitter! Ich habe Hier bag Blatt vere 
laſſen, unb an ber Wange meiner Stau <hrde 
nen der herzlichen Neu geopfert: Was muS, 
Hei ähnlicher Straͤflichkeit, ein Ehmaun ſeyn, Drfi 
fen Herz gegen das Gefuͤhl dieſer Bitterleit ich 
fchon gebärter hat! Doch das iſt wol nicht moͤg⸗ 
lich, es ſei dann, daß er weiter gegangen if, bis 
zu denjenigen Schandthaten, welche ich nicht be⸗ 
Zangen habe, weil Gott uͤber Hannchen noch 
Heute feine ſchuͤzende Hand ausſtreklte. Oder 
was mus cin Ghmann ſeyn, welcher dies Opfer 
reuvoller Thraͤnen nicht darbringen Fan, weil er 
weis, die Bruſt ſeiner Gattinn ſei nicht mebr ein 
Altar der (huldlofen Reinigkeit — Ich darf 
' muy . vbieſen 
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biefen Geidanken nicht fortſezen, wenn ich nicht 
vor Kummer bies Blatt noch einmal hinlegen 
toll. 

Dannchen hielt erſt wehrlos und unthaͤtig ihre 
kalte Wange mir hin; dann ſtieg das Feur — 


reines Feur ber Unſchuld ward, und ich Bd 


wicht wuſſte dad, und war Teufel genug, mm 


- In meinem Herzen zu triumphiren! — in ihre 


Lippen flieg diefe Wärme herauf, : biefe Wärme 
der edlen Liebe, und. des Danks an Bott, durch 
beffen Schikung fie jezt gluͤklich zu werben‘ glaub⸗ 
te; dann ſchlang ſie lebhaft ihre Arme um mei⸗ 
nen Hals, und druͤkte mich, den Verraͤther, veſt 
an das ſchoͤne get, welches in fiärfern Schlägen 
Bott und mir eine unmandelbare Treue ſchwur. 
Mimm fie hin, mein Carl,“ fagte fie, denn 
Die Liebe mächte fie beredt, „nimm fie hin, bie 
»fe erſten Kuͤſſe welche je mein Mund gab, wel⸗ 
vche je mein Herz zw geben begehrte! Aber“ (im 
‘dem fie ſich losris) „wie wars denn meglich, 
daß alles diefe Wendung nehmen konnte, web 


sche ich aus dens-Tchren Billet wich kaum unter⸗ 


„ſtand zu ratben? DI was hat mein armes Herz 
»in dieſer marternden Ungewisheit ‚gelitten! D 
„wie habe ich alles, "mas Nachdenken und Got⸗ 
„tesfurcht mar geben koͤnnen, 'angewandf, um 
„mein Herz gu tsosen, diefen Zettel, birfe Wor⸗ 
„te, »und bann zum Altar!*)« nie wieder 


au leſen! ſie Härten mich unfinnig gemacht, 
*) ©. $5t, . 
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Swenn ich wicht. Gott fü herzlich gebeten haͤtte, 
„nach feiner: Barmherzigkeit meinen. Berftand zu 
„erhalten — Gie og. hier nach einmal in 
meine Arme. 

— Ich bin uͤberzeugt, daß in meinem Herzen 
Fein Funken Liebe mehr war; fonft haͤtte eben 
dieſe Liebe, zum Schuz dieſes frommen und jezt 
huͤlfloſen Maͤdgens, ſich aufgeworfen! Ich haste 
ja ſchon, nach jener Unterredung im Vorfal des 
Krankenzimmers, gefühlt, was das Edle ber 
Liebe iſt; ich weis es ſeit meinem Ehſtande noch 
genauer. Gewis bie Liebe hatte jezt, auch ihr 
ſchwaͤchſtes, Gefühl aus meinem Herzen. beraus⸗ 
genommen: was jezt drin war, war fch aͤn b⸗ 
Eiche Schadenfreude; es war Unge⸗ 
ſtuͤm einer ber Menſchheit un wuͤrdi⸗ 
gen Begierde; es war, wie ich oben ſchon 
geſagt zu haben glaube, das Horaziſche 
Niti in vetitum! 

„Mein Theuerſter !« rief Hanuchen ir dieſer 
besten Umarmung, »fagen Sie mir, wie haben 
„Sie denn die Einwilligung ber. Mama- erhalten 
„koͤnnen? unde (fuhrfie forts benn es war wol 
natürlich, daß fie nicht wuſſte, was fie fagte, zu⸗ 
mal da ich auf die bisherigen ragen zu antwor⸗ 
ten nicht Luft hatte,) „wie ſind Sie fo graufam 
„geweſen, mir einen Brief zu verfprechen ?« | 

„Hier, mein Kind, fegen. © Sie fih, bier if 
„ber Brief.)xte j Be 

Rn . - Zafl 
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„ Yafl serris fie den unſchle, obael er nichl 
‚gefiegelt war. — Ihre erfie Mine war die Riv 
ne der fihmärmerfchen Entzäfung, dam, die 

des tiefen Eindruks; — und mir waͤre bangege 
worden, wenn ich fie wicht bei den Stelle ermarı 
set hätte, wo von dem Fall meines fruͤhern A 

ſterbens geredet wird. Diefe machte ihre not 
Wirkung. Hannchen legte ihren Kopf auf mei⸗ 

ne Schulter: »o Gott, wo dies alles nicht Pruͤ⸗ 
nfung if: fo las feinen von ung auf dem Grabe 

„weinen! las wenigſtens mich suerft ſterhen. — 
„Mein Wohithäter! mein Carl! mie. konnten Eie 

‚ndieß ſchreiben? — O weg, weg mis Diefem ver⸗ 
»hafften Pergament !« indem fie bie Verſchreibung 

der 30,000 Rthlr. bitserlich weinend mir hit 

‚gab, welche ich mit flopfender Freude, aber ſo als 
wuͤſſte ich nicht was ich chäte, annahm, und 
auf den Zifch legte. 

— Eie las jest mit minder Beunruhigung 
weiter. »Uuch Das weg!“ rief fie, und warf den 
Mechfel auf ben Tiſch. — „Uber Dies neh 
- „ich anze (indem fie den Ring engwifelte;) — 
sach! ich dachte es fei Ihr Bildnis! Nun! id 
„nehm ed an; da! "verwahren Sie mir ihn noch.“ 
— Sich ſtekte den Ring in bie Taſche. 

— Sie [ad noch weiter: »Was? fo gar dad 
„Fraͤulein wirb Zeuge ſeyn de — Noch weiter: 
»Sott! mein Vater weis drum? ch wuſſte, daB 
»er nicht zumider feyn wuͤrde: aber ich fürdte 
‚nte, daß ihm dag nicht anvertraut werben Kun 
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Weich: dachte — dach, fo umſtaͤndlich habe ich 
uwol nicht gedacht !« indem ſie bie Hand an ben 
Kavf.kegte.) .. 
AIch muffte doch was fagen, * ad fühl: 
ge vor Ungeduld lange Weile; id) fagte alfo mie 
verlogner Frechheit: neben dein Vater, mein En« 
»gel! iſts, welcher viel zu Maman's Einmilie 
gung beigeteagen hat.“ _ Ä 

— Sie fohlug die Hände zuſammen und fah 
in die Wolfen: „Nägel; lauter Nägel! aber welch 
»Gläf, eines Vaters Einwiligungsuhaben! Ds 
„guser Vater ie (fie feufste; denn ihres Vaters 
Woͤllerei ging ihr immer fehr nah.) Nun ſolſt du 
lernen,“ (fuhe fie mit ploͤzlichem Thraͤnengus 
fort,) awas verndnftige Freude iſt !« 

— Mich duͤnkt, ‚ich feh Ihre Augen, wakrer 
Mann, bier überflieffen. Meine blieben troken! 
eine Flamme ſchos aus ihnen auf Hannchen, wie 
Der Wolf bag rennende, nun binfaliende, Schaf 
anſteht. 

— Nun las fie den Schlus: „Mit Blut ung 
„terfchrieben? ach! der Beweiſe Ihrer Nedlich« 
„Reit bedurfte mein Herz nichts aber die Moͤg⸗ 
„lichkeit der Sache muffte ich Freilich mit Augen 
»fehn, — Sich bitte Sie flehentlich, wie hat Ma⸗ 
„ma fo weit gehn koͤnnen de 

„Sie ſollen alles erfaren, mein Haunchen: 
„aber jezt iſt Feine Zeit: zu verfäumen. Mama 
„hat mir verfprochen, Sie heute nicht mehr rus 
»fen iu laſen; denn Sie fürchtet, bie Heftigkeit 

| Maus ...... ‚under 
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wber Mutterktebe für Sie dent harten: General 


unicht: verbergen zu koͤnnen. Selte das inne 


„fen gefchehen müffen: fo halten Sie an fich, wel⸗ 


„che Veranlaffung bie gute Mutter auch imme 


»geben möge! ich kenne ihr. Herz; -wirb es auf 
„ber Faſſung gebracht: fo find wir Alle verlo⸗ 
„ten! — SEine Stelle bed Brief gilt jezt ‚wicht 
„mehr, die, vom heimlichen Aufenthalt in Mag. 
»beburg ... 

„Ach * die iſt auch erſchreklich! Ich habe 
nfle zweimal gelefen!« 

„Cie gilt. nicht mehr; ſondern Sie gehn mit 
„ihrem Vater nah Hochzeit;*) da, oder ig 
»Kindelßier*) komme ich, meine Schweſter, 
„und die beiden Vettern, zu Ihnen, tie balb? 
»kan ich noch nicht fagen; eben da geſchieht auch 
„die ehliche Einfegnung; dann nehnien wir ben 
„Weg nach Magdeburg, uud in Landsberg 
„empfängt ung meine Mutter, fobald der Gene⸗ 
„ral weg ift. Sein Hierſeyn iſt die Erſte Pruͤ⸗ 
»fung unſrer Liebe.. 

„O! was ſagen Si es iſt meine taufendfie = 

— Ich fuhr fort: »ſie ift aber auch die kuͤr⸗ 
azeſte.« (indem ich in die Uhr fah.) Ich Has 


ube feinen Augenblik mehr ; und Sie haben hoͤch⸗ 


nftens noch anderthalb Stunden.“ 
— Sie fuhr gitternd auf, und warb blas. 
| | „Stande 


| % Hoheit, umb Kindeibter, swei kleine Obe⸗ 
‚fer in "Bien auf des Neumdrlifhen Orduge, 
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GStandhaft, ſtandhaft, meiwe of, wo or 
—* lieb haben % | 
„Nur anderthalb Stunden du. u 2 

Nicht laͤnger: -:Tonft find wir gt — 
sbielleicht auf ewig !« 

, m Sie former kaum ſtehn. — ach umarm⸗ 
te fies nich werde⸗. (fagte ich) »Bernach hier. am 
Ihr Fenſter kldpfen. Sie gehn dann augen- 
vbliklich, fo roie-&ie bier ſtehn, ſchlechterdings 
vohne Gepaͤk oder Reiskleider, (denn Mama hat 
‚„mütterlich fuͤr altes geforgt,) augenbliklich gehu 
»Sie dann, wer ſie auch ſehn moͤge, durch den 
vGarten. Born im Walde an ber Gartenmauer 
„hält Ihr Vater mit der Kutſche eines Huſaren⸗ 
noffitiers, und Sie fliegen am hellen Tage da⸗ 
„bon wie ein Wind. — Zum Schein wil Ma⸗ 
„ma nachfezen laffen, aber erfi morgen, und dann 
find Sie längft über die Gräuge.« 

: (Zur Erflärung mus ich Ahnen fagen, daß 
ich fein Geld geſchont, ſondern eine Kutſche mit 
vier rafchen Pferben beforgt, und auf bem hal 
ben Wege chen fo Karfe, und noch beffere, Vor⸗ 
ſpann und zwei Reitpferde gelegt: hatte. Dee 
Kutſcher in ber Liverei, die ein Huſarenofficier 
giebt, war ein unternehmender und geübter 
Mitgenod des Pirſch. Dad Schrekliche ver⸗ 
ſchwieg ich ihr allerbingß: das nämlich fie in 
Kindelbier niche bleiben, fondern Pirfch mit 
ihr noch ſechs Meilen weiter zu einem polnifchen 
Seävegen geh würbe,. woſelbſ ein verdorbner 
Student 
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Guben. quricher mit der⸗ zwoten Barfpamı in 
Arenswalde lag,) verkleidet. die Eopnlaties 
verrichten folte... .:. 

- m Dayıchen Rand bebendb vor Angk mb 
Ahnduns da. 

. Entfchloffenheit! meine Spenerfe! ir fast 
mi feurigen Küffen. . 

— Sie did fi) los, und hob die Haude gun 
Himmel, O Gott! ih mus: Sch will! 
ya, nein Earl! ich will! ich willi« —  ‚Ugb 
nun verlieh ich fie, um mit dem Pirſch alles einzu⸗ 
sichten. — Noch einmal ſah ich, ich weis wicht 
ous melcher Bewegung, durch einen Ri; in ihrer 
Thür, welche fie Hinter mir abgeſchloſſen hatte. 
— Sie lag Inienb vor einem Stul, und betete. 
Ich ſah bin — meine Hand erſtarrt, indem ichs 
ſchreibe: ich ſah hin — und lachte! Doch erſchrak 
ich, da ich gewarward, ich lache! Mein Herz wol⸗ 
te mit mir reden: aber alles in mir ſtumm zu ma⸗ 
chen, war mir jest ſchon leicht! | 

Es warb alles fertig; mb der General, weh 
chen ein Zufall aufgehalten hatte, Fam noch nicht, 
"ch Elopfte au Hannchens Feuſter. Sie kam, 
und ging mit gerungnen Haͤnden Durch bie Bo⸗ 
genallee. — Ich hatte. in eine Blende der Gar 
tenmauer etwa 30 Schritte yon ber Duͤr mich 
geſtellt. Sie fah mich, und lief auf mich zu. 
Ich winkte verneinenb, und jeigte dringend auf 
die Fenſter des Schloffed, aus Furcht, ba man 
fie Ron möchte; denn fie hatte, wiber ihre Sewor⸗ 

beit, 
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heit rinen Flar Aber das Geſicht geworfen, and 
war alſo ale cin. Reiſende kenntlich. Sie blieb 
ſtarr ſtehn; fiel daun nochmals betend auf:die 
Knie, huͤllte dann den Kopf in ihre Schürze, und 
War halb ohnmaͤchtig, als ihr Vater ſie in den 
Mayen hob. — "Die Pferde flogen wie ein Pfeil; 
ic) ſah nach, folange ich-fonnte; und ging danit 
mit: dem Trinnipf eines ahſcheulichen Menſchens 
ins Sqhloe zarit. 


—E————— — —— —⏑—⏑—⏑——— * 

Zwolfte Fortſezung 
Fys iſt aAdefſen unmðoglich, das Gewiſſen gans = 
— su unterbreiten. So gluͤtlich, und fo ſehr 


ber meine Erwartung, biefer Ausgang auch, 
ars fo überfielusich dach eine Angſt, deren Gruud 


h nicht finden kannte. Veſonders war, weilin 


bweſenheit des Generals nun alles im Haufe. 
ihig war, wir vor alzufruͤhem Vermiſſen Hann⸗ 
ens bange. Ich ſagte meiner Mutter, das ab⸗ 
e Ding habe beim Dietiren ſich ganz ſteif geſeſ⸗ 
3, amd baͤte um Erlaubnis mit ihrem Vater in 
. Donen gu gehn; und meine Mutter erlaub ⸗ 
es. — Sicher von dieſer Seite, glaubte ich 
t ruhig werben zu knnen: aber weine Qual 
hr gu. Auf der polniſchen Grenze gab es 
runtſtreicher, weil alles vom Kriege: ſprach; 
dmie ward fuͤr die Ausfuͤrung meiner Abſich⸗ 
AMamwve n: a Sam. bie: Beanmblsung 
re meiner 


in 


meinen Mutter, indem ich dicke Fauna abhalten 
Fonnte, den Johann noch heute loszulaſſen; denn 
fe konnte ſich garnicht überreden, er fei ſchuldis 


% 


So ging der Tag und Abend hin. 


- Gegen Abend fam ein iger de Genetäl 


und brachte dieſen Brief deffelben an mich. 


„Ruftig, „lieber Herr Better! das Gluͤt mil 
„Ihnen wohl, denn der Krieg it da! Ich be 
„be zuruͤk gemufft. Mein Kerl fagt mir, daß 
„das Gelb vergriffen iſt: das thut aber nichts, 


denn morgen · muͤſſen Sie in Stettin ſeyn⸗ 


»Diefer Jäger geht auf mein Gut, und bringt 


z„von ba einem braven rechtfihafnen und chriſt 
lichen Mann her, mit welcheni ich immer in 


m 


Geldſachen zuthunhade, und ber Sie mon 
ngen fruͤh abholen, und fuͤr die Auszaiung 


nyſorgen wird. Kommen Sie „wie Sie ſind⸗ 
" „henn der Herzog mus Sie fehn. Ihren reis 


„figen Zeug mag Mama Ihnen machſchi⸗ 


ken. Sagen Sie Ihr, und dent Fraͤulein, 
„und den Tanten, to jezt eben welche da find, 


„und den Prieſtertoͤchtern, und den Kammer⸗ 
„jungfern, und deren Genoſfen, daß ſie nm 


„das arme Wuͤrmchen nicht zuviel weinen fol 


„len. Vor der hand kommen Sie doch noch nicht 
„ins Heuer; ‚und kommen Sie denn inf her⸗ 


i „ein: deſto Beffer! "denn wenns rund umher 


„blaue Bohnen reguet; Tr befichlt: man 
vſeine Sele von ganjeng:Nftzen Dam Beben 
... R | . „Bott, 
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«Gott, und Dann dantirt fiche erseh 

vlent. Ainſi ſoit il 
a 2 

Weg war meine Beaͤngſtigung / Nhnbung, ober 
was ed gewefen feyn mag: Denn. nichts Fonnte 
erwuͤnſchter ſeyn, als dieſer ploͤzliche Aufbruch. 
Meine Mutter war. freilich ſehr betruͤbt: aber fie 
hatte eine feltne Gabe fich zu faffen. Wir blie⸗ 
Ken: die Nacht beiſammen, und waren. allein. 
Ich willfehn:, ‚05 id} etwas von unfrer lezten Un⸗ 
terredung Ihnen mittheilen fan; denn ſie warf 
einen Samen in mein Herz, welcher früher, als 
hernach geſchah, gekeimt hätte, wenn er nicht 
wäre auf den Weg gefallen;) — bes Th 
nen Bildes eines Wege für mein, num faſt ver⸗ 
haͤrtetes, Herz mich zu bedienen, da ein Weg 
bartift, weil jederman das Necht Hat da zu gehn, 
ich aber jeder boͤſen Verſteluns den Durchus 
geſtattet hatte! 

Es ging ſchon gegen den Morgen, und meine 
Mutter hatte mir Ermanungen gegeben, mit ei⸗ 
ser Discretion, welche in meinem harten Her⸗ 
en ihnen Eingang verfchafte, zumal da fie den 
Liebe und Ebrliebe nicht erwähnte; denn dien 
> Seite meines Herzens hatte meine, Ihnen jezt 
hon genug bekannte, Falſchheit fchon geftähle! 

„Las doc) fehn, mas fchreibt.der General !ce 
— Bie las bis an die Prieſtertochter — 

a - 


Es orte der Sn, 





de; mein Sohn, bis wirſt mich doch Dante 
vnicht täufchen-mollente - - Br 
— Ich ward hochroth; — Hätte ich gemuf, 
daß dies bedeutete, ich Habe noch einige Gefühl: 
d wie Härte ich mir Gluͤk gemünfchel — 
„Nun Mama ?« FB 

„Geſteh mir, daß das Hiſtoͤrchen mit des Pro 
abigers Tochter eine Larve warte -— 
— Ich laͤchelte. 
Gefteh mir,“ fuhr ſte eben fo liebreich fer, 

‚nbaß es eine jugendliche Kuͤhnheit war, mich, 
neine Stau, eine Ftau die ſo herzlich geliebt Hat, 
vbetruͤgen zu wollen !« 

— Ich kuͤſſte ihre Hand; ‚mein Herz war fun 
biſch; es wolte laͤugnen, aber — ber Philoſorh 
mags erklären — ich konnte nit: Sie haben 
„recht! Ich weolte das Miu :aen nicht heiraten; 
sich wolte nur Ihre Meinung Dow ſo genanaten 
„Misbuͤndniffen hoͤren.“ 

„Bon fo genannten? find fie denn das nicht ? 
: „&te ſinds leiber.« 

„Und leider fage ich die geen nach: aber 
dies gehoͤrt zu jenen Arten des Zwaugs, uch 
achem Adeliche ſich gern untermerfen, wenn ft 
vvernuͤnftig ſtd.v 
— Ich beſtaͤttigte dies, und mit Einſicht und 
Redlichkeit; denn ich war wirklich, was ich ſeyn 
gu muͤſſen glaube, ein Feind der Mishäubuift. 

Meine Mutter freute ſiche wilh gchich, daß 
sodein Urtril das richtigſte iſt, was ich je gehoͤrt 


\ 
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ohabe, und Bin nun ſehr ruhig wegen beine® fünf: 
»tigen Schikſals: aber wie famft bu auf die 
„Neugier, mein Urteil wiſſen gu wollen, und auf 
sdiefe Acc es zu erforfchen 2« 
— Ich empfand hier, mein wuͤrdiger Freund, 
daß das Band der Liebe zwiſchen Kindern 
und Eltern mol unter allen das ſraͤrkſte ſeyn 
mus. Ich hatte geglaubt, fie alle ſchon zerriſ⸗ 
ſen zu haben; daß ich an dieſem freventlich ge⸗ 
zeret hatte, war wenigſtens gewis; aber ich 
fuͤhlte jezt, daß dag Herz dies Band ber Kinds 
lichkeit nur ganz zulezt ſprengen kan. Ich 
ſage Ihnen dies, meil@ie ſonſt ein Wunder an⸗ 
nehmen muͤſſen, um ſich zu erklaͤren, mie ich bek 
alter Falfchheit meiner Sele, ‚dennoch durch diefe 
Unterredung nicht nur nicht ſrhlechter geworben 
bin: ſondern fo bald nachher wirklich ‚gerettet 
werben konnte. — Die Güte meiner Mutter, 
verbunden mit meiner Hebergeugung, daß kein 
Hinterhalt bei ihr war, indem fie zuverläffig 
nichts mebe wiffen konnte, als fie. von meiner 
Gefchichte mir fchon entdekt haste; bie Gewis⸗) 
beit, daß fie von Hannchens Enfführung das 
Wahre niemald erfaren konnte; die Wolluft, mit 
welcher ic) (denn eitı Menfch war ich Boch noch) 
an die lesten Thränen dachte, mit welchen dieſe 
Mutter mid) fegnen würde; und dann vielleicht: 
eine Art Reu, von ibr niche mit kindlicher Frei⸗ 
muͤthigkeit Abfchieb nehmen zu koͤnnen: dies alles 
ergrif mein Herz. — Ich Tas tieffinnig dar. 
I Tbeil. Ne Die 
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Die Kindsliebe drang meine Sele, und doch 


draug auf der andern Seite die Klugheit drauf; 
daß ich jezt uͤber mein Herz wachen muͤſſte. 
Ich entwarf einen an, von welchen ber Erfolg 
dieſer Unterredung die, etwas wbgeanderte, 
Ausfuͤrung if, - " - | 
Meine Mutter ergrif meine Hand : „Nun, mein 
„Sohn, babe ich denn eine fo wichtige Frage 
»gethant“ 

„Ja, Mama. Betruͤben wolte ich Sie 
nicht... —Die Kindsliebe ſchlug Hier ſtark 
an mein Herz; faſt haͤtte ein Senfzer mich ver⸗ 
raten. Ich weis nicht ob das wahr iſt, was 
ich jezt ſagen will: aber heute duͤnkt mich, daß 
fo ſehr ich Boͤswicht war, ich doch beinah zu ih⸗ 
ren Fuͤſſen mich geworfen und geſagt hätte: wach! 
miese habe ich Sie betruͤbt.« — Jezt duͤnkt mich, 
etwas zurüffeheends ,„ viwas fidrfers als die 
finnliche Begierde, mit einem Wort, ein mod» 


* waliger Anfall von Liebe zu Hannchen, würd 


was wich bindert?, einer ſolchen Mutter alles zu 


bekennen. — Sch hiek an, und fügte dam, im 


Gefuͤhl, ich ſei danials noch gut geweſen: Be⸗ 


atruͤben wolte ich Sie Damals nicht; ich konn⸗ 
nte erwarten, daß ichs nie wollen würde; und 
„doc wuſſte ich nicht, ob nicht in der Zukunſt 
smein Herz fuͤr irgendeine Buͤrgerliche würde eins 
„gendmmen werden? Sie wiſſen, daR ich eine 
*Zuwuchfes an Gluͤtsguͤrern micht bedarf. daß 
„folghih von Diefos Saie Feine ide wich zer 

. ven 
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nzen fan. Sie wiffen audı, daß ich eben fo ein 

»Keind der Hlbernheiten bin, welche ich bei foviel 
»Sräulein, und nie bei den Bürgerlichen fin, 
nde , aufler wenn der Meichtum ihnen den Kopf 
„verrüft, als ich mich ſcheue, Durch bie Unerſaͤtt⸗ 
sslichfeit Liner eitlen Kran und hirnlofer Töchter 
„in ben, mir fchimpflich fcheinenden, Prachte 
„aufwand bingeriffen zu werben. Und nun lag 
„mir dran zu wiſſen, wie Sie in dem Fall denfen 
„würden, wenn ich mit einer Bürgerlichen in eis 
„nen, Meinem, Kerzen zu maͤchtgen, Umgang 
»gerietet« 

— Sie lächelter »das weiſſt du nunß und 
„ich ſeh, daß du es ſeitdem ſehr vernuͤnftig uͤber⸗ 
„dacht haft.“ 

„Das eben Nicht: aber von einer, mir neuen, 
„Seite Ichrten Sie michs anſehn. Anverwand: 
„ee, Binder; dag find zwo Betrachtungen, wel⸗ 
sche jeden Cavalier zur Vernunft zurüffühs 
„een müflen, wenn eine unfchifliche Liebe ihn da⸗ 
„non abgeführt hatte« 

»Und nun mein Sohn, nimm einen Rath an, 
srwelchen ich nur aus Erfarung geben kan, 
„sicht aus Büchern weis. Um gegen das Vers 
‚gaffen in Buͤrgerliche ganz gefichert zu ſeyn⸗ 
„bleibt nur der einzige Weg; geh nie mit ih⸗ 
sen um“ 

„Mama, das ift hart !« 

Allerdings: dagegen aber iſt and) ber Vor⸗ 
Zus / abelich Aboren zu ſeyn, ſo gros, bad 


na Zn 7 | Es 


564 ee | 

„man diefe Hart ohne Murren trägen Tat. — 
„Und diefer Weg iſt ficher: denn daß Hei der Lie⸗ 
„be nur Auge oder Ohr dich leiten werden, glaw 
ssbe ich ‚nicht fürchten zu dürfen. Es wäre 
„Schande, daß eine Theaterprinzeffinn in dein 
„Herz Bezaubrung hineinſaͤnge; und da der Pre⸗ 
odigertochter Schönheit bir, wie ich mit Ber 
„grügen gefehn habe, nicht gefärlich geweſen iſt: 
„fo hoffe ich auch, daß eine ſchoͤne Bildung dic 
„nicht blenden wird. Ich würde bir ſonſt den 
„Rath geben , jedes huͤbſche Bürgermädgen für 
neine ſchoͤne Bildſaͤule zu Halten; — und es gab 
„nur Einen Pygmalion. — ch hätte noch wel 
nfo einige Fragen; vor einigen Wochen noch la⸗ 
ngen fie ſehr nah an meinem Herzen: aber jest 
„mögen fie bleiben, wo fie find.“ | 


a So bang mirwar, (denn auch einem Spoͤt 
ger würde ich, wenn er. meine bortrefliche Mut 
ser kennte, geſtehn, daß mir bang war;) ſo konn⸗ 
te ich doch kaum mich enthalten, ſie auf eine Un⸗ 
terredung von Hannchen zu lenken. Gewis, 
was jezt in meinem Herzen war, mus wieder 
eine Art von Liebe geweſen ſeyn; denn durch die 
gluͤkliche Entführung war mein Herz feiner hef⸗ 

tigften Wuͤnſche losgeworden; es war alſo nicht 
mehr begierig, nicht mehr voll wilden Unge⸗ 
ſtaͤms; — es war fanft, e8 war mitleidig; es 
zitterte, wenn es dachte, wie Hannchen, beinab um, 
beſchuͤzt, zu der jezt unſichern, polniſchen Sraͤnze 
0 nn | bin 





| a | so 
‚Binteifte, =" Uber ich hielt mich; denn ich muſ⸗ 
fie allerdings fürchten, mich zu verraten. 
Eins mus: ich imdeffen dir fagen,“ fuhr mei⸗ 
ne Mutter fort. „Man wird nicht leicht einen. 
„Menfchen finden, (es fei denn auf dem ganz nit» 
ndrigen, ‚unbemerkten. Schnefenrorge) in deſſen 
„Reben nicht Maſchinen gewirkt hätten, welche ein 
w„Stauenzimmer bemegte;*) und boch babe ich 
„an die nie bemerkt, daß du irgend eine Dame, 
weiter ‚Unterfichung ihrer Art zu denken und zu 
„handeln, gewürdigt haͤtteſt.“ | 
»Liche Mama, fühlteich nicht in mir ein erg 
»voll Baterlandsliebe, und diefenl brennenden. 
»Zrieb Soldatzu fen, fo wuͤrde ich fagen: mein 
„Gluͤk ift gemacht. Ich habe Vermoͤgen; Sie 
„haben für meine Geſundheit geſorgt; Sie ha⸗ 
Aben durch eine Erziehung, welche ich Ihnen nie 
„genug verdanken kan, die gehoͤrigen Kenntniſſe 
„mir verſchaft; mein Name giebt mir einen Rang, 
zit welchem ich zufrieden ſeyn fans ich wuͤſſte 
Dalſo nicht, was mir noch fehlte, wenn nicht der 


„Konig das Reiſen unterſagt Hätte; (mie er, In 
| Nu 3 „Hinſicht 


*) „Sie hat Recht!“ fo wird jeder Leſer ſagen, ber 
nicht auf jenem Schnefenwege dahin kroch, wo er 
"jest ik; „ſie hat Recht! Ich wäre das nicht, wasih 
„bin, wenn ich nicht jenem Frauenzimmer gefallen, 
„oder jener andern Mifftrauen, vieleicht Unwil- 
„ten; mir zugezogen hätte!“ — Und doch ſtudirt 
man die ſchwere Kunſt fo wenig, das Frauenzim⸗ 
mer fo kennen zu fernen, wie der Plan des Ke⸗ 


Ioehe das fordert! . 


er 


„Hinſicht auf ben Misbrauch, hoch thun muſſie:) 
van meinem Gluͤk hat alſo eine Dame nichts ps 
v„bauen; — ich ſeh auch nicht, wie eine es untere 
vgraben koͤnnte? Aber ich bin Soldat, ba mir, 
vhoffe ich, mein Muth mein Gluͤk machen. — 
vIch fuͤhle hier in dieſem Herzen, daß ich keins 
„meiner Patente von der Toilette holen 
niverbe; und Band und Stern branch ich nicht. 
vIch habe alfo die Müh bes. fchweren Stu 
diums bes weiblichen Herzens mir erſpart, 
uweil ichs nicht nuzen kan.“ 
— Meiner Mutter Miene ward. ernflhafter: 
vIch habe alfonicht ohne Grund befürchtet, dich 
‚nfo reden zu hoͤren ?“ 

„Sch befenne, daß ich fo denke.“ 

„So? wirft du denn. ald Soldat immer im 
„Felde ſeyn? Wirſt du nicht auch im Felde Vor⸗ 
ugeſezte oder Untergebne haben, welche, ganj 
„anders als du dachteſt, von einer Frau, oder 
„überhaupt von einem Frauenzimmer, „gelenkt 

„werden? Wirft du nicht im Frieden einen Freund 
„haben, welcher an ein Srauenzimmer gebundes 
nfei?« 

„Das kann mir nichts verfchlagen: ich werde 

„mit dieſen Allen meinen Weg fortgehn .. . * 
„und Der wird oft zu deinem ober ihrem Bere 
„drug quer Uber den ihrigen Ginbeugen,. wenn 
„du die inneren Verfaffungen ibres Herzens in 
»Abfichht auf mein Geſchlecht, es fei für Tugend 
noder Laſter, nicht kennſt. Biſt du uͤberdem ” 
vWloð⸗ 
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„wis, daß das Soldatengluͤt dich nie an einen 
»Hof bringen wird? (Du weift zum Erempel, in 
„weichen Beziehungen unſre Familie gegen den 
»Braunfchtoeigfchen fteht.) Was wirft du de 
„wollen? dich in bie Zelle einfchlieffen ? aber emık 
»griven? oder fallen? Eins muſſt du wählen, 
„wenn du dag Frauenzimmer nicht kennſt. J 


»Die Wahl wird mir wirklich nicht ſchwer 
pwerden. 


„Du ſprichſt da, lieber Sohn, wie ein In kungen 


»Maun,. ber: fein Geld in Banken liegen hätte 


»Ich wuͤnſchte, dich fprechen zu hoͤren als einen 
„Beſizer einiger Doͤrfer Im Lande eines Koͤnigs, 
„auf deſſen Groͤſſe alle Nachbarn neidiſch find !— 


»Der Krieog iſt da!l« ſchreibt der Vormund, | 
„und“ fest der fcharffinnige- Mann hinzu, »Das 


„Gluͤk will Ihnen wohl. — Iſt dein Solbattn- 
sgiüf nichts weiter, als ein hoher militarifcher 
»Zitel, mit der Gewisheit bad Eractoment fo 
„lange zu ziehn, als der Koͤnig Land und Leute 
„behält, oder beim allerbranften Verhalten fo 
„lange Ehre zu haben, bis er bei eines Unord⸗ 
„rung bed Regiments, in welchem du bienft, fin 


„det, der Tambour komme vielleicht mit dem Muß 


„fetiermarfih beffer zurecht, als mit dem Grena⸗ 
adiermarſch; iſts weiter nichts: fo ſeh ich nicht, - 


was das Gluͤk iſt, welches ein Officier gu Mae 
‚chen be 


w . 
‘ 
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Ich Fan Ihnen gar nicht laͤngnen, daß ih 

oſelbſt fo denke⸗ aber ich erfiaune drüber, vos 
eIJbnen Abratungen. zu.hiren?e. 

.  nDie wirft du nie hören. Im Gegentheil, 

Äh würde dich nicht ſchaͤzen, wenn du nicht Sol 

dag werden wolteſt: nur von Gluͤkmachen fan 

„ich Euch Dfficiere nicht reden hoͤren, ohne zu 

vlaͤcheln. 

„Sprechen Sie mir denn die Möglichkeit des 
Sluͤkmachens ganz ab?%« 

AIgch fpreche fie-dir fo wenig ab, daß ich mich 
„vielmehr wundre zu ſehn, daß bu von ihr noch 
ngar nicht geredet haſt. — Mein liebſter Sohn, 
vmachſt du dein Gluͤk nicht ſo, tie dein ſel. Da: 
„ser: fo feh ich nicht, warum du lebſt ?« 

. Run? und der war Soldat, vom Faͤhndrich 
his zum Generallieutenant.“ 

„Das war gut: aber war er nicht mebr i« 
„Er war, was fe [chin auf. ſcinem Grabſtein 
nfleht: „Ein Deutfcber.“*) 

Richt mebr? war er nicht Kerr fo vielcr 
aunterthanen % 

‚Das hoffe ich auch zu bleiben.« 

„War ee nicht mebr? nicht ein glüßlicher 
„Ebmann? nicht ein gluͤklicher Vater? Das, 
„mein Sohn, KR Gluͤk; and dieſes Gluͤks wir 
„du nie fäbig werben ‚ wenn du Das Frauen⸗ 

„immer 
) Mebr tandi in der That nicht drauf; denn Chörts, 
Hermans Söhne!) das war ja mehr als jenes geofle: 
„Algarorti non gmnis.* 


169 


azimmer wiche Fennft, Ich verehrt das Gluͤf 
„eines Soldaten, ſonſt wäre der Vorzug bes Ade⸗ 
»lichfeyn nicht, oder wenig: aber foll der Sole 
udat als Menſch giäflich ſeyn, ſo mug er wer⸗ 
»den, was dein Vater war.« 

‚er Sie redete nicht über mein Herz weg; ich 
empfand, daß jet cin entfcheidender Augenblif 
kommen konnte... Sch hatte ‚nicht Zeit, fie zu 
unterhrechen., ſondern fie fuhr fort: »Ich ſeh 
vdich vielleicht nicht wieder. Ich habe bis auf 
adieſe Bauptſache mein Erziehungsgefchäft ges 
nendigt, und fie hatte ich zum. Inhalt meiner 
„nächften Briefe beſtimmt. Aber auf beinen 

Eintritt indie groffe Welt Font ales in fo viel⸗ 
„facher Beziehung, an! . 

Jezt mufite ich einfallen; "sog ich nicht vorz 
fo war ich verloren. - „Mama,“ fagte ich, indem . 
ich den Redlichen, ſo gut ich noch konnte, mache 
machte. »Ich weis, was Sie ſagen wollen. 
„Sic, werde aber nie heiraten. — Und, mein 
wuͤrdiger Freund, feit einer halben Stunde dachte 
ich warbaftig fo. Meinen Entwürfen auf Hann« 
chen (ich beraffe mich auf jeben Kenner des Sera 
zens) konnte ic) nicht entfage haben: aber eine’ 
nachmalige Eh war mir jezt ein aͤuſſerſt befrem⸗ 
dender Gebanfe. ch glaubte jest an eines ben 

groͤſſeſten Hirngeſpinſte, an eine gläkliche Buble 
ſchaft, und malte mir von ben Freuden Des forte 
Dauernden Umgangs mit Hannchen, in allen, 
äbven o und meinen Verändtungen, ein Bild, wel⸗ 

: ng ed 


n 


gro —E 


ches mehr, als alles, was ſich denken laͤſſt, anf 
fer ber Natur war, Ich Dachte nicht die Wor⸗ 


te der Riccoboni, diefe eäufchenden Worte: „heu- 


»reux par de riantes iliufions, qu’ a-t-on befein 
„de la realite?«e aber meine ehörichte Sele war 
bier ganz in der Lage der ihrigen. — Ich wer 
„de nie heiraten,“ faate ich. - 
— Befrembung ‚ Kummer und Unwillen zeigte 
fih Hier piczlich in ben Augen. meiner Mutter. 
„Mein Sohn, ich wünfchte in diefem Augendhf, 
„glauben zu können ; dag du ein Thor biſt; daß 
odu ſchwazeſt, wie ein läppfches Mädgen ;= (ihr 
Ton ward 'betrüßter;) „aber ba dag bein Fall 
anicht iſt: ſo las mich hoffen, daß du ſcherzeſt.« 
„Ich ſprach im Ernſt einer, fo feierlichen, Abe 


oſchiedsſtunde.“ 


„Run,“ (fie ſtand auf, und legte beide Haͤn⸗ 
de unter ihre Bruft,) „ſo fei dirs denn rein her⸗ 


: „ausgrfagt, daß du entweder — v6 thut mei⸗ 
„nem Herzen weh, es ſagen zu muͤſſen! — daß 


„bu entweder, ein Boͤswicht biſt ober, ſchon in 


„einer gebeimen Aicbe: lebft.« 


„Ich bin beides! O ich bin beides! Dieſe 
Worte waren in meinem Herzen, auf meiner Zune 
ge, fhalften fhon, als von mir gefprochen, in 
meinen Ohren. — Giebts keine Einwirkung dee 
Geifter , giebts feine fremde Kraft in der menſch⸗ 
lichen Sels: fo nenn mir ber Philoſoph diejeni⸗ 
ge meiner Selenträfte, welche meine Zunge hier 
band. Ich Fonnte fie nicht ausſprechen. — 
| Kennen 
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Keunen Sie einen Theologen ber neuern Schule: 
ſo machen Sie ſich die Luſt, ihm zu ſagen, daß 
ichs nicht konnte; und ſehn Sie dann, wie der 
elende Nachbeter ſich geberden wird.) 


ET TI Te Te 


Dreyzehnte Fortfezung. 


(Seit! fühlte mein Herz die gange Befugn!® 

meiner Mutter fo ftark, daß es mir ſchwer 
ward, ihr zuantworten: „Ich glaube, es giebt ei⸗ 
„nen dritten Fall.« 

„Nenn ihn,mir, wenn du um meine Ruh dich 
„berdient machen wilſt.“ — Gie fah mich uner« 
träglich feharf an; ihr Blik ſtrafte nicht; er war 
eine Auffordrung, ihren ganzen innern Jam⸗ 
mer anzuſehn. — Was konnte ich anders, als 
ausweichen wollen? „Und geſezt,“ fagteich, sed 
„gäbe keinen . . ‚« 

„Bei meinte Ruh beſchwoͤr ich dich “fiel fe 
ein, „nenn mir den, toelchen du jezt verſchwei⸗ 
„gen mwolteft, wenns wehr iſt, daß du einem. 
„dachteſt.« — Sie fogte Died mit dem Ton des 
ſchweren Grams, und mit der Herzlichkeit einer | 
EHriftinn. ' ' 

— Ich fehlug die Augen nieder. Gottlob} 
ich Eonnte nichts fagen; — und bei dieſem Still⸗ 

ſchwei⸗ 


Hierauf iſt noch nichts erfolgt. (Die alb. d. Bill, 
bat des Buchs nach nicht erwant 
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Schweigen babe ich nachher meln Herz zuerſt er⸗ 
griffen. i 
— Sie blieb vor mir ſtehn und ſah mich trau⸗ 
tig an: wein Boͤswicht konnteſt bu unter folder 
„Erziehung und Aufficht, und in ſolcher Lage, wel 
»unmdglich werden; ich glaube auch von bir 
„hoffen zu dürfen, daß, wenn bu ausgeſchweift 
„haͤtteſt, du mirs entbefen wuͤrdeſt. Aber fo 
ꝓunwarſcheinlich der Fall einer geheimen Liebe 
sift: (denn wen koͤnnteſt du lieben, auffer Haun⸗ 
„chen? und was war bei deinem und ihrem Be 
„ragen unglaublicher?) fo its doch ein mögli 
„cher Fall. Und bier, mein Eohn, lag dir die 
„lezten Bitten einer Mutter gefallen: fag mir, 
„wie weis biff du mit Hannchen gelommen:“ 
— Lange wanfte bier mein Herz. Beken⸗ 
nen, das hies alle meine Unternehmungen zer⸗ 
ſtoͤren; und dazu waren ſie mir zu lieb. Ich 
war auch viel zu betaͤubt, als daß ich haͤtte 
der Abſicht mistrauen koͤnnen, welche ich hatte, 
mit Hannchen zwar insgeheim, aber doch treu, 
verbunden zu bleiben. Gleichwol war die ganje 
Stellung meiner Mutter viel gu bittend, und mer 
ne Liebe zu ihr war viel zu ſehr meine füffehe 
Gewohnheit geworben, als daß ich nicht hätte 
bie innigfte Bewegung meines Herzens fühl 
ſollen. — Noch mar nichts entfchieden, als ih 
gu antworten anfing; ich mar ſchon geübt genug, 
um mid) auf ben Zufall zu verlaffen; und in ber 
That, der Zufall hatte mich auch ſehr oft begin 
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tigt, wenigſtens heut. Alles in mir wankte; 
iber in meiner falſchen Bruſt war eine Antwort.” 
Ich bewundre,“ ſagte ich, indem ich ihre Hand 
uͤſſte, „die zaͤrtliche Sorgfalt der Mutter: aber 
‚folte fie nicht oft zu ihrer Dual su weit gebnt 
Laſſen Sie ung fegen, Hannchen oder ich ſeien 
weniger don Ahnen beobachtet worden —— 


‚auch nur eine Stunde lang; was jezt unmdg» - 
‚lich iſt, wie Sie ſelbſt geftehn, ſei alfo unmdg« 


lich und dann fagen Gie mir, was bälfe es 
Ihnen, von Mutmahffungen jur Gewisheit zu 
kommen (« 

— Viel Ernft verbreitete fich bier auf ihrer 
Stirns es war ber Ernſt der. trauernden Tugend: 
ıber ich glaubte einer Antwort zuvor fommen zu 
nüffen. Ich nahm eben fb viel Ernfi ans »ich 
weis alles, mag eine Mutter, wie Sie find, 
‚hier antwörten fan und mug; aber «einen 
Sohn, wieich bin, muͤſſte es Fränfen, auch num. 
eine Silbe davon zu hoͤren! Karz alſo, und frei 
heraus: 

nich ſchaͤme mich der füffen Sqawach 

„heit nicht. ") 
Mas Ahnen Johann, mie ich mutmahffe, * 
ſagt bat, iſt beinah wahr;“ — (ic) lag ihre 
zeruhigung hier auf ihrem Geſicht; denn was 
Johann gefagt baben lounte , Waren —* 
trei⸗ 


9 Proſequitur pauitane et fito pectore fatur. 


vıRra. 
*) Grlert. 
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Streihe Ich fuhr alfo fort) „aber Unterrt 
»dungen wie diefe find, zumal heute, ven fe 
nfehr Leichtes Schalt, daß ich diefe abbrechen zu 
„müffen glaube, wenn ich Ihnen noch ganz ca⸗ 

„thegörifch dies fage: iſt ein Junggeſell in der 
„Welt, fo bin ich. 

— Mein Herz hob fich hieri im flolgen Bewuſt⸗ 
Won, nichts al8 Warbeit gefagt zu haben. (Denn 
habe ich je das Werderben der Natur recht ge 
fuͤhlt, fo ward dann, wenn ich auf ghüfliche re 
ln mentales mir mas zugutthat.) — 
Was aber meine Mutter antwortete, haͤtte ich wol 
eicht vorhergeſchn. 

„Ich kan,“ ſagte fie, „bei biefer Erklaͤrung 
„mich vollig beruhigen, geſezt auch, (ſte laͤchelte 
Bebreich,) „du ſuchteſt eine kleine Nache drin, daß 
„bu von meiner genauen Auſſicht fo viel ſprichſt 
„denn imgrunde babe ich euch, das Teste halbe 
Jahr einigermahften ausgenommen, nie genau 
„beobachtet, Theils konnte ich mich auf des 
„alten Argus verlaſſen; theils Fenne ich Dan 
. schen aufs genauftes theild, und dies fan ich 
„dir nur in diefer unſrer legten Stunde ſagen, 


agehoͤrte «8 zu meinem Erziehungsplan , die 


„Schönheit und Annehmlichkeit jenes Ge 
oſchlechts Dir ſo gewöhnlich zu machen, daß 
„fie beim Eintritt in Die groffe Wels Dich nis 
‚nbefremdere,*)« 
— nie 
* Sehe gut dies tejtre; aber nur „ünter Hana aexau⸗ 
„Aufſicht· fs vortreſich. 
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— Unter allen Wendungen unſers Herzens 
ift diejenige Ihm wol bie. leichtſte, durch welche es 
die Schuld von fich abwirft. „Gut: dachte 
ih, „hat es mit bie bie Mutter wol gemeint: 
»aber fie hat dir Hannchen aufgeopfert.« — 
And Dann flog ein Schwarm von Gebanfen durch 
mein herz, welche von dem Bilbe meiner Sträfs 
Kichteit mich abzogen, das fo. fehne ſich mir hin⸗ 
geſtellt hatte. 

Meine Mutter merkte, daß mein Gemuͤth ſich 
beſchaͤftigte, und fo ward fie tiefſinnig. Sich 
haste viel Grund. zu fürchten, daß fie jet fragen 
würde, tie ich auf bag Kliche beiraten wol⸗ 
en gekommen wire! Es war nah dabei: „da 
du dich felbft auf ben Johann beziehſt,« ſagte 
ie, »fo mus ich mol glauben, daß es jezt chen 
‚zeit war, euch zu trennen . „= 

— Ich fiel mit Lachen eins „halten Sie mich 
für fo fehr ſchwach? denn daß das Mäpgen 
ſtark ifi, das müffen Sie dach wiſſen.« — Sich 
ar frech genug, um hinzuſezen zu wollen: »fonft 
hätten Sie wol das Diktiren heute nicht veran⸗ 
laſſt.«c — . Aber gleich jezt meldete ein Bedienter 
ie Anfunft des Manns, von welchem mein Vor⸗ 
und gefchrieben battt. 

Meine Mutter ſprang auf und ſagte: vuͤber 
vers lezten Theil unſrer Unterredung werde ich 
ir. etwas ſchreiben, das nur eine Mutter 
chreiben kan.« 


J | Dr 
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Herr Deutfch (fo will ich dieſen Mann jept 
nennen) gefiel und bald in der erſten Viertelſtun⸗ 
be: er drang aber auf meine Abreiſe, und unter 
Küste fein. Dringen durch bie Erinntung an bit 
Puͤnctlichkeit bed General, Er zahlte (denn 
er war in. gewiſſer Art Agent des Generale, ſo 
wie andrer Herrfchaften;) die noͤthigen Gelder. 
Mein Abfchied von meiner Mutter ward ſehr 
ruͤhrend; aber meine Selenkenntnis reicht nicht 
zu, zuerttären, weder wie er einigen Eindrufauf 
mein Herz machen konnte, noch auch, wiekin 
Theil beffelben nichts enipfand. Was in mir 
vboͤſe war, firkttjegt mit dem, was gut war ober 
‚gut werden konnte: ich Soldat toeinte, wie ein 
Kind geweint Hätte —. Kerr Deutſch ſah zu, 
mit; dem allerherzlichſten Theilnehmen. — Dann 
festen wir und beibe in ben Wagen; und da 
herrſchte eine beredte Stille, Ä ' 


Er u on oo 02 


Vierzehnte Fortſezung. 
„St noch eine Fuͤlk hr zu böffen, wenn eine frdfis 
„che Liebe noch nicht bis zu Zerfidrung der Schamhaß 
„tigkeit hingefürt Hat?) | 
Her Deutſch fing endlich an von meiner Mub 

“ter zu reden. Er hatte den Scharffinn ge 
a habt, 
*) Died if diejenige und vorgelegte Srage, von welcher 

wie ©. 453 redeten. Wir hoffen, daß unter Xuͤkkede 
nicht blos der Raltfinn, fondern „die ganze reſtitu 
tio in integrum“ verſtanden werben ſoll. 
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Babt, in einer Zeit, die nicht diel uͤber eine Stun⸗ 
de betrug‘, den ganzen Werth dieſer vortreflichen 
Frau zu finden. Dies brachte uns zu einer für. 
sein ganzes Leben wichtigen Unterredung, deren 
| Hauptſtelien ich herſezen mus, ohn jedoch ſeinen 
Ton beibehalten zu wollen, denn der war Origi⸗ 


nal: wenigſtens werde ich nur hie und da ihn 


verſuchen. — Er hat mich, die Geſchichte mei⸗ 
nes Lebens und meiner Erztehung ihm zu erjaͤ⸗ 


len; und ale ich das gethan, und in einige Their 


le dieſer Erzälung Neflectionen bineingelegt 
Hatte, um'nicht trofen zu ſeyn, und um die lege 
sen Begebeiiheiten überhüpfen zu koͤnnen, laͤchel⸗ 
te er: ngulese haben Sie mol,“ ſagte er, »fo bie 
mund da was weggelaſſen de 
Ich. ward rorh; denn Ich gluͤklicher Juͤngling 
konnte daß wieder; — mein Herz hatte In dieſer 
Macht Eindrüke befommen, welche zu entfräften 
es noch nicht Anlag gefunden auch noch nicht 
Zeit gehabt hatte. Gegen Hannchen einft gfeich« 
gültig oder wol gartreulog zu werben : dieſer, die 


_ 


dahin mir fo leichte, Gebanfe war burch das, 


was meine Mutter vom Soldakengluͤk und dann 
vom Gluͤk meines Vaters mir geſagt hatte, mit 


erſchreklich geworden. Die Kindsliebe; die, aus 
ihr entſtehende, Reu meine Mutter auch in 


der lezten Unterredung noch getaͤuſcht zu haben; 
das Gefuͤhl der Trennung; die Annäherung neuer 
und grofler Auftritte; das Einfoͤrmige einer Rei⸗ 
fe an einem ahnen Be (da der ve 
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don jeher etmas Son einer füffen Schwermuth 
für mich gehabt hat) der Blik auf einen Mann. 
dem man bie Vortreflichfeit des Lebens anfahr 
dies alles fegte mein Herz in diejenige Lage, wo 
es alles fuͤhlen konnte. Indeſſen konnte ich doch 
die Frage mir nicht wehren: otpie kommen Cie 
»auf dieſe Mutmahſſung d rk 
"2% will Ihnen das rein heran fagen: erfo 
alich halte ich jeden Juͤngling, dee mir gefaͤllt, füt 
„meinen Schn, denn ich habe feinen; und dann 
xfaͤut mir auch das ein, daß der General mie 
vſchreibt, ich moͤchte mit Ihnen eilen, weil bei 
„Damen und Kammermaͤdgen wol ein gros Se 
„heul ſich erheben werde. W 

Und doch haben Sie kein Rainmerimädgen 
» gefehn! « | 
Das hät mch auch enug gewundert; denn 
sich weis, wie ſonſt die unkerẽ ſinb· "Rune 
(indem er meine Hanb faffte) aiſt She Leben fd 
‚ofolide: , wie ich aus dieſem Umſtande, und aus 
vIhrer ganzen Geſtalt ſchlieſſe: (denn Gott feige 
„lobt, der bei Ihrer Bildung nichts geſpart hat!) 
„fo mus ich Ihnen yon Grund Imided Herzens 
ʒGluͤk wuͤnſchen. Ich habe mir was drauf je 
»ygut gethan, daß ich ein Menſch bin’, indem ich 
Ihrer Frau Mama Abſchiednehmen und Ein 
aͤſegnen gehoͤrt habe, Aber lieber Herr, und 
nehmen Sie mie meine Deurſchheit nicht 
uͤbel! wird das alles auch ſo tief im Herzen blei⸗ 
vben⸗ ale ee eier du binringe ſunten int 
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„Sie gehn jest, ſchön an Gehalt, und ſchoͤn an 
„Gewiſſen, aus dem vaͤterlichen Hauſe; ich giau⸗ 
sb, es koͤnnte auf unſrer kurzen Reiſe wol keint 
vGelegenheit Gutes zu thun ſich vorfinden, wel⸗ 
sche Sie nicht mit Freuden nuzen wolten; in je⸗ 
dem Regiment wird man gröffe Yugen machen; , 
neinen Kfficker von zwanzig Jahren zu ſehn⸗ 


; ber noch nicht an Leib und, Sele krank ih 
Sie ſind die Hofnung der Mutter; der Unter⸗ 
uthanen, und, wie ber General ſchreibt, ber gem 
ʒzen Familie; und ganz ſo ſehn Sie auch aus. 


»Gie find fo einer, bon welchem geſchrieben ſteht: 


aber Here ſah ihn an, und liebte Ihn“) . Sop 


»mein licher junger Kerr, gehn Sie heut in die 


Welt: werden Sie aber auch eben fo einſt wie⸗ 


„der zuruͤkkommen zu 
— Seder Geſichtszug biefes Heanns, jebed 
Erheben und Sinken ſeines Tons, war Mens 
ſchenliebe. Dabei war fein ganzes Wefen ſo hei⸗ 
ter, baß kein Gedant an jene Ermaner mir ein⸗ 
8b 23 fallen 


HWorte ber Sqriſt = Kind her dejer wündre ſich 
nicht, wenn ich ausdruͤklich ſage, daß dieſe ober jene 
Stele aus der Bibel it: Ich ſchreibe für weilanb 
. Deutichland; für ein ‚Land, mb es ſchon Menſchen 
ngiebt, die keine Bibel haben; oft feine geleſen haben. 
IH merde glauben von Deutichlands. belohnteſter 
Schriftſtellern einer zu ſeyn; ‚mein mirs gelingt/ 
einige meiner Leſer auf die Bibel dufmerkfaii zu 
inachen, von weicher ich ihnen betpeute; daß ſie meb 
ne beſte Bectäs’ ‚war; auch ſchon ch 17 ſo baqee 
ööle heute, | 
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fallen konnte, bie ae Augenblike, fölglich beuchle: 
riſch oder gedankenlos, beten und fegnen. Ich 
fühlte, daß das Vertrauen zu Rechtſchafnen ch 
was ſehr unwillkuͤrlichs if; denn mein ganzes 
Herz, ſo wir eu jezt war, war jezt gegen biefen 
Mann vol davon. Zwar an das Chriſten 
rhum dachte ich hier nicht, weil uͤberhaupt meine 
Meinung von diefem jezt ſchwankend war, undid) 
wenigſtens infofern Abneigung gegen die Kell 
gion hatte, als ich ihren Vortrag für etwas über 
triebnes hielt: aber das Gefühl von Xecht und 
Unrecht ward jezt ſtark in mir. Die Frage, mit 
welcher diefer Mann gefchtoffen hatte, ward. die An» 
gelegenheit meiner Gele. ch antwortete ibm im 
einer fehr ernfthaften Faſſung: ich hoffe, daß 
wich unverwarloſt einſt wieder auf meine Güter 

zʒuruͤkkommen werde, 

 „Alfs Ihe Wille iſts de 

„a, ich betheure es 
pdht ernſter Wille de 
uch gebe Ihnen mein Wort drauf o 
Sie wollen alſo fein Spieler werden de 
wGewis nicht. | | 
Rdn Saͤufer 7% 

Noch wenigen“. 

„Rein Blusigelte 

sein. - i . 

„Rein Procesmachert«, 
vGewis nicht.“ J 

tin Religionspoͤtter de 


2008 
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⸗Das wuͤrde ich nie werben, wenn ich auch 
anie Religion gehabt haͤtte.« — Man ſolte hier 


glauben, dieſe Fragen Hätten mich beleidigen koͤn⸗ 
nen? Ich weis nicht, ob fis es nicht gethan häte 


ten, wenn einer meiner Prediger fie mir vor⸗ 


gelegt hätte.*) Aber aus dem Munde dieſes 
203 WMWanus, 


9 Dan ich aus folgender Anecdote meines Lebens mehe 


bei jener Stelle denken, als ich dabei fagen fünnte, 
Ich reiſte einſt in der zufälligen Pofgefellichaft zweener 


Dem Anfehn nach fehe roher Menichen, einer Jungs 
fer und einer vierten Perſon, Die diefen Ramen mol‘ 
nicht verdiente, Ich beforgte ausfchweifende Scenen,. 


und unterhielt mich mit dem Officier vom Kriegsdienſt; 
mit dem Jager yon der Jagd, und, ba er gereift war, 
von denjenigen Ländern, welche er nicht geſehn hattes 
sand mit dee Jungfer von der khönen Litteratur. Der 
vierten Berfon befal ich das Maul zu holten. Go 
verfirich ber Tag und die Nacht fo‘, als hätten mir zu⸗ 
famınen die ſchiklichſte und gefittetfie Geſellſchaft aus⸗ 
gemacht. est feste, in Mantel. und Kragen, ein 
Prediger fi auf den Poſtwagen. Sogleich fingen.die 
Herren an, frei zu werden. Die Sungfer erroͤthete. 
... Ich minkte jenen: und ſie ſchwiegen. Ich iprach gele⸗ 
gentlich über die Merkwürdigkeiten dee Blumen, und 
die Geſellſchaft hörte gern aus aber ber. Prediger war 


unmilig: „das wollen wir nun,* fagte er, „zur Vera. 


„berrlichung Gottes anwenden! ... Ich minkte 
ihm verneinend: aber er. prebigte drauf (06. Kurz, 


der Zaum, den ich gehalten hatte, zerris; män glaube _ 


- 


te, es fei Beruf den Prieſter zu kraͤnken, bis en | 


abſties und ich frug, ob man auch die Jungfer vers 
jagen wolle? „Für Sie, mein Kerg,® fügte der 


Offickr, haben wir alle Achtung: aber die 
nu Pfafe 
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Manns, berfobringenb, fo fhlag auffihlag, und 
mitdemZon, der thmfo ganz eigen war, fie mie 
that, erfchlitterten und getvannen fie mich. — 
„Eins Frage mus ich noch thun,“ fuhr er fort. 
„Bott bewahre Sie, eins von diefem allen zu wer⸗ 
„ben! und wollen Sie das alles nicht werben; 
afo werden Sie ed auch nicht werben; — nur 
„Ahr Wollen oder Nichtwollen, Ihr Muth, mug 
aumderänherlich, weft, redlich, kurz deutſch fen. 
„Aber wenn Cie es würden: fo fännte das nicht 
„gefchehn, ohne daß Sie es gewarwerden fol. 
„en; — und da würde eine Zeitlang ein Herz, 
„tie Ihrs iſt, nach immer wieder einienfen koͤn⸗ 
„men und wollen, menigfteng, duͤnkt mich, Haben 
„Sie zu biefem allen feine Anlage; «8 fei Ben 


Pfaffen Ban unfereiner nichs auaficbn.“ — 
Ind nun mar qlles ordentlich, 
„Der Verfalfer will und damit ſasen, 
feine Weisheit, fein Anſehn, feine Welt: 
„tenntnis habe etmas fo unzichndes...* 
zer Bar nicht, lieber Leſer! Höre mich wur aus! 
Ich war damala, wie lest, Prediger, aber 
ich reiste incognito, und mein Rof, und mei 
ne Peruͤke liefen nicht mutmabſſen, Daß ich 
Amtahruder des verboͤbnten Manns fei.— 
ind uun, wer Menſchenfreund ik, verbüte an feis 
neu Theil, dab der Prediger niemand reize; und ie 
‚ne-beiden Mitreiſenden werden, wenn fie dies leſen, 
‚ fh ſehr wugpeen, meine Geſpraͤche, fogar weine Er 
manungen, gut aufgenommen zu haben, welche ver 
worfen veorden woͤren, wenn fie mic gekaunt 


9 
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„baßes wirklich zu Felde geh: benn ba ſteh ich 
„Ihnen nicht dafür, daß nicht der Wechſel von 
„Müffisgang, und Strap azen, ins Spiel Sie 
„hineinziehen folten; — und dann fei Gott Ih⸗ 
„nen gnaͤdig! Aber meine leste Frage; denn ein 
„Verderben giebts, in welches man, mehren: 
„iheils obn es gemargumerbeu ,. folglich zu fpät, 
„als daß man fohald wieder einlenfen koͤnnte, 
„hingesogen wird: Wollen Sie ganz gewis Fein 
sMädgenjäger werden: . 

— Ad) lachte. | 

„Sie lachen über das Worr; — mit ben Wor⸗ 
„ren nehm. ichs nicht fo genau: aber über bia 
Sache lachen Sie doch nicht? ch mill anders 
„fragen: Iſts Ihr ernſter Wide, Unſchuld und, 
Keuſchheit zu erhalten? ſoviel Tugend Ihrer Ge⸗ 
„malisn einſt zugubringen,*) wie Sie beute 
„won derfelben fordern wöbrden, wenn Sie 
„beut eine wählsen? Kt das Ihr Eruft?« 

„Ich will freiheraus reden: ob ich einſt heira⸗ 
„sen werde, dag weis ich nicht; es ſcheint mol, 
„daß ich. eg nie thun werde: aber Das weis Ich, 
„aß ich nie ausfchweifen werde. .. 

O junger Here, Sie fagen mir cine Menge 
„uon Sachen in fehr wenig, Worten: aber — 

| 204 vich 

=) Ett illi facies liperalis, multo ſengdine, mul 
to rubore fuffuße. Eſt ingenua totiks corporis, 
pulchritudo er quidam — decos.r quae ego ne 
quaquam arbitror negligenda. ' „Debet enim 

„hoc caftitati puellarum quafi prasmium dari,“ 

PLIN. Ä 
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„ich benfe Immer, daß dies an einem fo ſchoͤnen 
»Morgen ein ganz fchikliches Geſpraͤch iſt; und 
ves iſt ſelten, daß zween Unbekannte bei der Er⸗ 
»ſten Zuſammenkunft etwas klugs reden — laſ⸗ 
„ſen Sie hievon noch etwas ſagen? « — Er bat 
hier nochmals, ſeine Freimuͤthigkeit ihm nicht 
zu verargen, indem ſein Herz ihn eben ſo wohl 
dringe, als die Betruͤbnis andre wolgeratne 
Juͤnglinge aus ihren erſten Auftritten in der Welt, 
Big auf den Grund verderbt, zuruͤkkommen ge⸗ 
fehn zu haben, Er babe, fagte er, nichts drums 
ger; denn jezt geh er wieder aus dem Lande, und 
weorde vermutlich mich und diefe Gegend nie wie 
Der fehn; er glaube aber, daß, wenn ich auch, 
tote er befuͤrchten muͤſſe, einft bingeriffen twürde, 
ich doch durch eine-Erinnerung an diefe Unterres 
dung wenigſtens einigermabffen koͤnne aufgehal 
ten werden. — / » Wenns alſo wahr iſt, daß Sie 
vnicht ausſchweifen wollen,“ fuhr er fort: „fofa 

ugen Sie mir, wie wollen Sie das machen?“ 
— Sich geſteh, daß ich dieſe Frage nicht er⸗ 
wartet hatte. Ob er die, hier ganz natuͤrliche, 
Verwirrung nicht merkte oder nicht merken wol 
ge, weis ich nicht: aber ich merfte fie. Und das 
mar mein Gluͤk: denn ich glaubenicht, daß fonfl 
diefe Unterredung einen fo ‚guten und bleibenden 
Eindruf auf mic) hütte machen koͤnnen. Indeſ⸗ 
fen’ hatte per Mann mein Herz gewonnen: id) 
muſte ihm antiworten, und ich Fan nicht einmal 
fagen, daß ichs ungern thet. — Ich mug Ih⸗ 
ↄnen 


- 
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ang gleich zuerſt entdeken,“ ſagte ich, „daß ich 
„einen Abſcheu an liederlichem Frauenzimmer 


phabe. 


r 


„Eine sroffe Entdefung! als wenn ich. dran 


gezweifelt hätte! Und hieraus fol folgen, daß 
‚ »6ie nie beiraten wollen ?« 


„Das nicht,“ fagte ich verwirrt . . . 
· „Und eben das iſts, wovon ich gern zuerſt re⸗ 


„den möchte; denn, verfich icherft,, warum Sie 
‚ »ehlog bleiben wollen: fo Bin ich Ihnen Bürge, 
„daß ich alles übrige von felbft verſtehn -Terne.« 


„Ich weiß, daß der Ehſtand feine groffen Bes. 


oſchwerden hat. 


»Da wiſſen Sie ehr als ich: und doch bin 
„ich in fünf bis fechs Fahren noch einmal fo alt _ 
„als Sie, und habe die halbe Welt durchreifet, 
„und habe jede Eh, foviel möglich ift, gepruͤft. 
„Denn das halte ich für die Pflicht eines jeden ver; 


muͤnftigen Junggefellen.« 


„Meinen Saʒ werden Sie doch wol nicht laͤu⸗ 
vgnen !« 
„Nicht viel fehlt. Ich habe von den Beſchwer⸗ 


„ben des Ehſtands „bei Leuten, welche beide tu⸗ 


»gendhaft gelebt, und dann vernuͤnftig gewaͤhlt 
„hatten,“ wenig geſehn; — und wenn diefer 
»Etand gar Feine Befchwerben hätte: fo wäre 
„dag, ich möchte fo fagen, ein Verfehn von 
„Bott; denn alsdenn märe die Eh ein bimmlis 
„fcher Stand, und auf Erden foll das nicht ſeyn. 
»Was auf Erden Freude machen kan, das hat 

D05_ „Gott 
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Bott in ben Ehſtand gelegt; er war das den 
Menſchen auch ſchuldig: denn Maͤdgen und 
vJuͤngling erwarten das viel Jahre lang mit der 
nallergröffeften Lebhaftigkeit. Gaͤbe es nun gar 
akein Kreuz in der Eh: fo moͤchte ich wol wiſſen, 
ntoie die Menfchen diefe guten Tage erfragen, wie 
nfie nach dem volltommenen Lehen ber Ewigkeit 
»fich ſebnen, und mie fie dieſes Lebens fich verfe 
cbeen wolten? — Indeſſen laffen Sie uns doch 
»fehn, welche Beſchwerden des Ehſtands find 
„denn Ihnen fo ſchreklich dc 

»GSehr viel: daß ich durchaus eine Perſon mei⸗ 

„nes Stands wählen mus .. 

„unter 30} oder unter weitanſendẽ — 
„Und wenn Sie dann keine finden: wirds dann 
„eine Halsſache, eine niedrigere genommen au 
vhaben !« 

— Ich glaubte hier etwas wagen zu müffen: 
pwie aber, wenn, eb ich nachſuchte, ich eine 
„Miedrigere fand, welcher mein Herz ſich gab 

„Dann haben Sie eine Thorheit gethan; eime 
„ehrmürdige Ordnung verrät; — Sie habın, 
„moͤchte ich fagen, die Inſt anz übergangen;— 
„Sie haben bei den Sechsknoͤpfern Dienſte 
„genommen, ohne mit edlem Stolz eine Stelle 
abei der Gapde begehrt zu haben; man wird 
„Sie verachten, und Sie felbfl werden fühlen, 
- „daß man wol weis, was man thut. Des Un⸗ 
vgluͤts der armen Frau und. der beleidigten Kir⸗ 
uder wi ich nicht einmal gedenken.« 

u.) 
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— Ich dachte weiter gehn zu muͤſſen: „ee 
vhaben recht, und ich bin davon fo fehr wie moͤg⸗ 
lich überzengtz aber wie ſoll man bag ver⸗ 
„meiden T# ’ 
Wie leicht iſt das! Huͤpfen Sie nicht auf bis 
unWiefe: fo werben Eie nicht ſinken; dag heiſſt 
afliebn Sie den Umgang der Buͤrgerlichen.« 
‚Und dies iſt wahr: aber ich wuͤnſchte, daß 
nes i in einem unfrer Lehr bücher ünde, Was fol 
ul) dev machen, welcher, aus Unwiſſenheit dies 
zofer Regel, fich ſchon, wie man, fast, heimlich 
„borplämpert °) Hätte de 
»Sich logreiffen !« 
Wenn er nun durch Eidſchwuͤre fich gebun— 
nden haͤtte d 
„Sie galten nur in ſeinom Gewiſſen; denn 
vda er fie dem erforderlichen Zeugen in feiner Fa⸗ 
„milie, ja da er fo gar der Kirche, fie verbarg; 
vda er auch dem Stans fie verhelte: fo find fie 
„nur inſofern Beilig, als fie auf die keichtglaͤn. 
»bigfeit des bethoͤrten Mädgens ſoviel gewirkg. 
„»baben, als beilige Buͤndniffe bei einem ver 
„nönftigen Srauenzimmer gewirkt hätsen.« 
Bas fol er alfo thun + 
Wuſtse das Moaͤdgen, daß fie betrogen ward: 
vſo mus er ihn geben, was, wenn er fich gleich 
„bei den erfien Anträgen zu einer Zahlung erbos 
uten hätte, fie würde gefordert haben; denn be⸗ 
wablt mus fie werben, weil Be Rochte an ihre 
.nPeve - 
“> Dog heilt, „beinfich veripracheg, A 
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„Perfon ihm, abgetreten hatt. Wuſte ſie es 
„nicht: fo mus, wenn er nicht Sluch im Gewiſ⸗ 
„fen behalten will, er durch foviel Geld und 
„Schonung ihres guten Namens, und burch Vor⸗ 
nforge, und durch Hulfsleiftung und Troſt, in der 
„Erſezung des ihr gethanen Schadens fo lange 
»fortfaren, bis fie überzeugt iſt, er koͤnne nicht 
„mehr thun, und bis, son diefer Seite, fein Ge⸗ 
„wiffen-fich beruhigt . . 

„Oder er mug,« fiel * ein, „die kirchliche 
vHFeierlickeiten und Die oͤffentliche Darſtel⸗ 
„lung ausgenommen, ihr alle Rechte den 
»Gemalinn geben« 

Was heiſſt das auf deutſch ?cc 

„Sie mug feine Maͤtreſſe ſeyn.« 

„Auf. deutſch, bitte ich %« 

. „Wir haben fein gelindes Wort dazu im 
. »Deutfchen,“ 

„So? und was foll ich von einer Lebensart 
nhalten, für welche eine Der beſten Nationen 
„keinen gelindeen Ylamen bar? Iſt fir. eines 
„Deutfchen whrdig? nennt Gottes Wort fie ger 
wlinde? oder iſte fie ein Ehbruch ?c 

Das lezte waͤre hart!« 

30 waͤre die Härte? Ach fol die Rechte ei⸗ 
„ner Scau, dieſe beiligen Rechte, (denn beillg 
„ſmd fie, oder ich bin Fein Menſch, und über 
„mir ift fein Staat.) dieſe beiligen Rechte der 
o„gyrau ſoll ich einer ſolchen verborgnen (oder 
nenn fie hervorkommt, fihlechterdings verach- 

ee ntenen,) 
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„teteh,) Ereatur geben: da iſt die Eh das, mas 
„ich entweder breche ober unmöglich mache md 
„Gott wolte keins von beiden. - -- -:"" 
. — 36 erſchrak: »ich mus alfo, fobalt ich 
nbeienten will, mitihr mich aus einander fegen.«“ 
Oo! Rechte ihr wegnehmen, die ich ihr ge⸗ 
„geben hatte? iſt das, ich will nicht ſagen: chriſt⸗ 
„lich; fondernz iſt das ebtlich? ziemto einen: 
„Deutſchen? Das edelſte unter dem, was die 
„Gemalinn fordern kan „iſt Keuſchheit und Un⸗ 
„ſchulb, oder faſſlicher: Junggeſellenſchaft. 
„Dies hatten Sie der Maͤtreſſe gegeben, und noch 
„dazu wars Ibnen oder ihr, oder Beiden, das 
„weſentliche des Opfers oder der Annabme. 
„Der Gemalinn koͤnnen Sie dies nicht mehr ge⸗ 
„ben. Sie haben ihr alſo ein Recht entzogen; 
„(und hätte fie das gethan: fü wiſſen Sie, wie 
„bie Welt, ganz befugt, fie nennen twürde;) mag 
„haben Sie alfo getban? bie Eb, nämlich Ihe 
„re fünftige Eh ,. haben Eie gebrochen.« « 
— Ach war erſchuͤttert; aber mein Herz wol⸗ 
ge ſich Luft machen: „Was? durch eine Handlung, 
„welcher nichts fehlte, als bie Ceremonie Le 
„Und welche Ceremonie? Dieienige, durch wel⸗ 
„che der Staat, um die Zuͤgelloſigkeit (dieſen ſei⸗ 
nen gefäbelichen Seind)*) zu hindern, Diefe 
‚ande 


) Ich ſab tunten — Flamme —* eoh —* und fchrie 
>: Deutfchland hinein: „Feur! eur!“ und Deutſch⸗ 
land ſchlief wie weder. 34 jap ein sen ahräfen — 
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Handlung bindend, und inſofern beilig wii 
„chen wolte und muftet Wollen Sie alfe ci 
Rebell wider ben Staat ſeyn de 


v Wenn 


einbtechen a und ſchrie Deutfchland und feinen As 
fuͤhrern m: Dean! dran!“ . und Deutſchland und 
feiner Anführer Menge rieb nicht einmal Die Aigen! 
= „Dur — Nein, liebe Vaterland! jeder mit 
mie, der dich liebbat. Wirf Dich Hin an den Thron 
deiner Könige unb Zürften! Fleh zu ibnen für die zah 
lenloſe Nachkommenſchaft, die, ald Mutter, du ge⸗ 
baͤren kannſt und folk. Herzetſchuͤtternd, denn da 
biſt auch ihre Mutter, ſag ihnen, daß ſie wor dem 
Herrſcher aller Welt es nicht verantworten können, 
auch nur eine einzige Eh zu bindeen; und fil 
bindern deten Millionen, ſo lange fie ungeſtraft deine 

-  Köchter in Pracht und in Unwirthlichkeit eaſen laffen, 
anfatt ihnen Erziehungshänfer zu baten, und ihre 
finniofen Mütter Eurzsubalten.*) Ste hindern 
Mintonen Eben, fo lange fie dulden, daß ein Eins 
get Bankoli Ad ein unfrüchtbarer Vaum Dofieh und 
wurzle. uUeberred fie, daß fie jeden, ber en Weil 
nahren koͤnnte, über bin Ehſtünd verachtet, verurteb 
len, feinen Tros gegen Gott; Tatuf und 
Wienfchbeit, jaͤrlich mit febr ſchwerer Beldi 
ſtrafe zu böffen, und, wenn er, mie zu befürde 
"ten it, das nicht achtet, mit unertraͤglicher 
Schmnach oͤffentlich verhoͤhnt zu werden. 
Denn; v Multer; fü bieltſt du es ja, (Schante, 
daß dein Sohn dirs fagen mus!) eb du mit den 
Philofepben, verderblich wie Otapeite mil 
nn, Wh 


9 Bracceptur cafigehduseh, dum part 
deliquerit. qvim® 
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„Wern aber der Staat das nicht ſtraft? _ 
„Wollen Sie dem Schlafenden ben Doich {& 
pfein Eingeweide ſloſſen, weil er jest eben Feb 
snen Schild vorbäle? und ift Gott nicht IRA 
vchet, wenn fein Diener (bie Obrigfeit) eben niche 
vbei der hand iſt? — Was koͤnnte ich nicht noch 
sales ſagen?) aber was ſagt Ibr Serst wol⸗ 
Don | er ... Pr BE vlen 
Borzainvillez Unmenſchen, bublteſt!) — 
Und nun wo if, o Deutſchland, deine VBaſtille ) 
Bügel nl. 
J Und wit wanſchten wol, daß er inehr geſagt hatte 
ir iünfhen noch mad wichtigers: mir wänfhen 
Sffenslichen Widerſpruch von feiten derjenigeft 
keſer, welche glauben, an unſrer Stelle hätten fir 
fih anders gefaſſt. Dies fel (Cals Aufforderung, 
ober woie man wi) einmal für allemal geſagt. Man 
verfichre fich zugleich, daß jeder Leſer dieſes Buchs 
fofchen Widerſpruch und Teinen Erfolg ſobald 
möglich erfaren fon. **) . 8* 
Eo gabs vor Zeiten fm Herzzeum Preuffen eine Wuflager 
melde Buhlgeld hies⸗ nad da war, das Land maͤch⸗ 
tig genug, ben Tartarn jenes grenliche Treffen zu liefern! 
) Darüber find nun anderthalb Jahr verfloſſen 
bie Auflege des Buchs und * —— 
druẽ find verkaufe? aber Fein Menfchbat Da⸗ 
oder „Yıein® Keiinft, recht, als wenn mein Bud) 
in der Thar Roman wäre Dorh nein, viel - 
eiche laͤſſt man mir die Gerechtigkeit widerfa⸗ 
:en, es nicht Roman zu nennen; det Werthern 
at Man ja Antwort gewinkt, ſolte es nuch mis 
er Kugel ins Sehirn, oder den Kopf unten, geweſen 
ir, Alſo Beduld, bis id; Nochanters holaͤn de 
em Ueberſezer ins Auge falle! 
„Der Manu will alfo ſchlechterdinge Auf⸗ 
chn machen?“ Te, ſchlechterdinge, went 
e Sache ſo wihrig iſtz als die im Wert. _ 


» 
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len Sie nur aus Bedürfnis der Tatur cine 
Matrefſe halten“ 
yPfui !e antivortete ich, obwol mein Herz mar 
- Einen Theil viefer Schande fühlte . 

- „a mol, Pfui! und mas wäre, von diefes 
„Seite betrachtet; eine Mätreffeie — Seine gan 
je Bewegnung zeigte hier Ekel ind Abfchen : „Alſo 

: sein Vieb wollen Sie nicht ſeyn, edler jum 
nger Mangi« (indem er ehrerbiefig feinen Hut 
abnahm, und fo bis in meitte Sele drang.) vEie 
wiſſen auch, daß das Menfch-feym in ber 

Baͤndigung ber Leivenfchaffen beſteht, menndie 

' „Umftände, oder (freilich auf ihre Gefar) bie 

Öbrigkeit, das wollen... 

— Ich fiel ihm bier um ‚ben Hals: „Suffen 

: »&te drauf, daß ich nie ein Vieh feyn will: aber 

„wenn die Liebe nun zu fruͤb, eh ich dies bedach⸗ 
„te (und warhaftig, ich zum Exempel habe dies 

„nie bedacht) überhandgenommien hätte: bürfte 

„ich dann einer folchen Perſon nie mein Leben 

„widmen, treu, als wuͤſte ber Staat um uns 
| ofer Bündnis, fe 

»Die Liebe? zum miögen, oder zu ben 

„Bindeeni« Er 

20 beiden.“ | 

„So? ift das Kiebe? daß ich ein Maͤdgen, 
: „welches eines Andern Sean, feine ehrliche * 


| —* warte Br, bie, die ade. d. Siblioth⸗ 


⸗dreinre det.“ — Co — Sich Rodene Cice⸗ 
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eyn forte,“ mit Schande uͤberhaͤufe? daß lch 
vill, fie ſolle anſtatt alles andern Verdienſes 
hrer Schoͤnheit, ſtatt aller andern Erwartun⸗ 
‚on ihrer Unſchuld, Ratt alles andern Lohne 
hrer jungfedulichen Keuſchheit, mit: meinen 
5elde und mit meiner Umarmung zufrieden 
nr Iſt das Kiebeta. 

»Menn fie aber damit zufrieben feyn will: AN 
„Dann fönnen Sie fie lieben? ein ſolch 
haͤndlich Geſchoͤpf können Sielieben!« - - 
— Mein Geſicht brannte vor Scham. 
„O!« rief ee, indem er die Finger an meine . 
ıngen legte: „fühlen Sie diefe Gluth hier: 
bitten Sit Gott, daß fle nie verldfche! Un⸗ 
isſprechlich wärs ſchade, edler Jüngling, wenn 
ie ſolten verderbt werden! — Aber Sie ſpra⸗ 
en von der Liebe zu den Kindern... Fallen 
ie mir nicht ein! ich mus Ihnen das ſagen: 
ollen Sie nidjt in Ihren Rindern leben: ſo 
d Sie garnicht werth, welche zu haben. Sie 
nen ja folchen mit einer Maitreffe erzeugten 
ht einmal diejenige eigne Erziebung geben, 
[che ich für Das ſuͤſſeſte Geſchaͤft balte. 
ven Namen fännen Sie noch weniger ihnen 
en; und nun das allerſchreklichſte: zwi⸗ 
en Ihnen und Ihren Kindern ſtellt die gegen⸗ 
tige Schande in die Mitte ſich hin; — die 
terliebe wird Ren, und die Kindsliebe wird, 
nicht Sjuch ‚and bittree Vorwurf, doch 
15 gewis ein niederſchlagends Mistrauen. 
Theil. Be pand 
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»Und erbt ein ſolches Kind von Ahnen: "fo reift 
ves das an ſich, was Sie einer ehrlichen, « 
‚ouer Ihren, fo wie Sie jest find, vSllig gles 
‚neben Familie, fchulbig waren: weil, wenn Ei 
„nbeiraten Eonnsen, Sie durch das Wort, »ſeid 
 wfruchtbar, mehrt euch,“ zu einer ehrlichen 
»„Heirat verpflichser waren. Das Gluͤk eine 
Buhlſchaft, unb was man Dabei von Biche 
träumt, ift alfo Handgreiflich dann: Irthum, 
wbann: Tollbeit, Nichts iſt da von Kiebe zum 
„Moaͤdgen, nichts son CLiebe 34 den Kindern, 
„nichts von wirklicher Selbfiliebe. Denn das 
„tan doch nicht Selbftliebe feyn, daß ich an ei⸗ 
vne Weibeperfon: mich hänge, weiche, durch 
„wnichts gebunden, ein Narr wäre, wenn fie mir 
‚ntre bliebe, da ſie weis, daß ich chen fo nur 
‚nburch ein pabe Sommerfaben*) gebunden bin; 
: van eine Perfon, die, wenn fie mir treu bleiben 
‚ofoll, ic) einkerkern mus; bei welcher äch jeber 
vArt (ich will nicht fagen, des eblichen Gluͤks: 
np Er fie von meinen Freunden gefchäzt, mich ven 
Averderbten Ehgenoffen beneidet, von Juͤnglin⸗ 
‚nge und vom Maͤdgen uns bewundert und nach⸗ 
:ngeahmt zu ſehn ac. ſondern) jeder Art des haͤus⸗ 
len Glaͤts mhon mE — nie See 
= Er meint bier diejerlgen ans ‚dem Geſpinnft ur 
; fleiner Inſecten (vieleicht) entffandnen Faden, die 
der Wind gu Anfang Und Ende des Sommers in der 
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einem Hauſt bin; denn Das iſt jede alter 


:— fein.gut Geſinde haben fan — feinen 
wiben Neifenden, fo, daß er fich erauife, bei - 
ir aufnehmen fan — Feine Dame für Begaͤn⸗ 
igung meinse Unternehmungen (wie doch ei 
hmann ‚germittchft feiner. Frau oft thun mus). 
oinnen San nie, -opne.mir und jhr Schana 
- zugugiehn,: Sffenzlich mit ihr erfcheinen, folgn 
ch jeues fo fehr-füfle, ‚Die Billigupg der Wahl; 
eder ihr noch mir verfchaffen. Fan. . « 


Ka a ee 
Funfzehnte Fortfegung, 


Nein Herr, haben Sie ftübiret«. ſagte iche 
ud ich muſte fo fragen; ben ber-Lon 
es Manns, welchen, wie ich ſchon geſagt has 
ich nicht ausbräfen fan, war an verſchied⸗ 
‚Stellen ganz anders, als ich, ihn ‚hier ange⸗ 
aber in ben Sachen war voͤllig dieſes tiefe 
reife, was mein Herz noch heute fühle — 
'5, ber Mann war Originals und eben dies 
iginelle wirkte ſo ſtark auf mein, noch heine 
widerſtrebends, Herz, daß ich fragen mu⸗ 
ob er ſtudirt habe? 5 
Mein, ich habe görtloh nicht fubirt, Ich 
ltez und Theolsgie ſolte ich ſtudiren, weil 
ein guter Junge war. - Über ich wuſte, 
ß mein “ers noch kein⸗ wabre durcht Got⸗ 
>. haste; ba befangee ich inis Kecht / „DAB db 
nn Pr a ai 
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amit einem ſolchen Herzen „im geiftlüchen Staa 
aͤden Doppelt ein Rind der Hoͤllen werden wär: 
wde.— Ich hatte nichts ale einen Mundo oll 
»Humaniora gelernt : -alfo war ich bochmuͤthig; 
sund weil ich Hochimäthig war: fo mar ich ums 
soerfönlib. Ich war ferner Earg, folglich 
abartberzig:; Dazu war ih — verliebte wil 
amich wol nicht fügen: aber jebem bäbfchen Mid» 
agen fah ich in bit Augen; und wenn eine, gut⸗ 
pgewachſne/ vormir gings fo eilte ich, fie recht 
vin der Naͤh zu ſehn. Das merkten die Maͤd⸗ 
ogen; "denn jedes Maͤdgen merkt das ſogleich, 
„der Gaffer kei: ein Juͤngling oder ein Greis, 
ntin Levit oder ein Samariter: fie lachten dann, 
. sblinjten mir auch wol zu, lieſſen mich auch 
„mol merken, daß ich ein ſchlanker undehellaͤu⸗ 
ngiger Kerl wrz— und bann war mir nichts 
nin der Welt recht. — Sehn Sie, daß kber 
nlegte ich ; denn Gott haste mir eine Mutter ge⸗ 
sgeben, wie Ihre iſt/ — und weh benz Menſchen, 
vpber einer folchen Mutter nicht fo lange folgt, bis 
zer fie im Hnuniel wieder findet. Gin Beiftli 
ntBer konte ich alfo nicht werden; denn entwe⸗ 
„der ich muſte mich beffern / welches „bei band. 
werksmoͤſſiger Behandlung des Worts Got⸗ 
tes“ Bol fdhwee ſeyn mag; der ich ward ein 
»Heuchter, folglich: ein unverbächtiger Zange 
nichts und ein pfiffi ger Scheim — wie ge⸗ 
v„ſagt, ein doppefter Slienbrand ? — Nun war 
ne fein rbribeige ia, and die Die 
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reines klugen Tieffinus hatte ich auch uicht; übern 
dem konnte ich die Pracht in Kleidern nicht: leia 

„den; folglich Konnte ich nicht werden, was ich 

»fonft gern geworden waͤre, ein Medicus —— 

»Falfch war ich nie; das Unrecht kounte ich uie 
leiden; Geſchenke zu nehmen war ich zu Folge 

und gewiſſenhaft war sch auch: zum Juriſten 

»fchifte ich mich alfo nicht. — Die alte Logic 
shielt ich für Unftun, und die neue fuͤr Eindil« 
bung, für Pralerei, und für eine waͤchſerne Na⸗ 

»fe; und überhaupt war ich fo ein närrfcher Ketl⸗ 
„daß cs mich verdros, wenn die Leute mich nicht 
»berftanden: folglich konnte ich auch kein Phbilo- 
»fopb werden. — Die Hiſtorie gefiel mir: aben 

ndas fand mir nicht an, daß ich nicht erfaren 
„konnte, woher die Amerifaner fommen? was 

„fürein Bolt zu Alexanders Zeiten in meinem Va ° 
"nterlande gelebt hat? ob man, wie ich bei Dex 
„Heldenreben im Livius und Curtius mutmaſſen 
smuffte, neben dem Waffentraͤger auch einen Gm 
Iſchwindſchreiber ſtehn hatte? und endlich fand: 
sich in des Archimedes Brenuſpiegel fo ein: Har« 
„Daß ich alle Luft verlor, ein Biſtovicus gu wer⸗ 
„bet. — Belb hatte ich nicht, und überdem wol⸗ 
„te ich alles, zum Exempel, bie Schleuſen fuͤr die 
„Magnetmaterie, den fünften bee menfchlichen 
„Sinne. mitAugenfebn: weit der Pbyfic wars 
„alfo auch nichts. — Uneinigkeit konnte ich niche 
„ausftehns ich hatte Feine Luſt, Waſſer in ein 
„Sieb zugieffen ;- daß ber Schuſter. im Reden über 
ee  PBpz 0. nfelne 


»feine Leiften ſich empothob, das wolte mir nicht 
„ein; zur Policeiverwaltung hatte ich: keinen Ber- 
yruf, und ber Hunger that weh: folglich Fonnte 
sich kein Schulmann werden. — Auch molte ich 
plein Mathematiker werden, weil derjenige, wel⸗ 
ucher die Geometrie mir beibringen ſoite, Wolfen 
„nicht verſtand, fo daß ich auf die Gebauken kam, 
wauch ich wuͤrde ihn nie verſtehn. — Alſo ging 
‚pic, mit einer Rebe, bei welcher alle alten Weir 
‚ »ber meinten, weil ic) laut und mit jännmerlichen 
„Rerzufungen fig herfchrie, indem ich fie nicht ges 
‚macht hatte, und kein einzige griechifches Work: 
wuerfiant — ans der Schule ab; wiſchte das. 
pwas ich in futuram oblivionem gelernt hatt“ 
pdom Munde mir weg; fehmis die Becher umter 
‚ pbie Bank u. f weiter. Gtubirt habe ich nichts 
„aber mo ich in der Welt hinfam, da that kb 
„bie Augen auf; . und tweil ich den rechten Weg 
»fand., ein ehrbarer und tugendhafter Menfch zu 
»iverben, (von ber wirklichen Belehrung rede 
ich jest nicht) naͤmlich ſtrenge Maͤſſigkeit und 
vArbeitſamkeit: fo lernte ich nachbenfen.« 
vSie find verheiratet de 

Moch nicht; ich babe noch nicht finden. fon. 
nen, was ich fuche: und da ich Fein Gelehrter 
„bin, und Gose mir Bermdgen gegeben hat: fo 
phabe ich deir gehabt zu fuchen. Ich fuche auch 
„nicht ſehr ämfig: denn durch dmfige Suchen ha⸗ 
abe ich Kluͤgere, als ich bin, hineinpIump« 
„fen ſehn. urbrigens wird mein Stand mir 
„nicht 


nicht ſchwerz dern Bett: thae mie die Gnade, 
„daß ich mein Herz bewaßre . . .« EEE 
„Uber Sie geſtanden vorher, daß Sie einen 
ngroffen Hang zum andern Geſchlecht hatten?« 
„Den hat wol in den Jahren, Ich meine von 
»76 bis einige zwanzig, ein jeder.“ 
„Ich habe ſo früh ihn nicht empfunden.“ 
Das thut mic leid; — es ſei denn, daß Sie 
nmit einem ernſten Studiren das Thaͤtige des 
diſchens, Jagens, Reitens, verbunden baden, 
„oder von Jugend auf, woch ˖beſſer: von Kind⸗: 
ꝓbeit auf, miteinem, oder mehrern, artigen Maͤt⸗ 
„gen zuſammen aufgevoachfen find “ 
eidg. - ’ . nl m 
»D lieber junger Herr! ba fan bie Tugend Ih⸗ 
nen febe-leiche werden — DieThränen ſtan⸗ 
den in ſeinen Augen; — er fah mit Wohlgefab, 
Ien mich an: ves liegt auch ſo was in Ihrer Dil, 
„dung, was. allerdings Ihrer Mama gute Hop 
anung geben mus!« (indem er feine Hand auf. 
eine legte?) „wollen Sie durch das Meer des Le⸗ 
Abens ohne Schifbruch hinſegeln? Wollen Sie 
vim ganzen Ernſt?“ | 
3Ja! ich betheure Ihnen daß ichs Wil.“ 
»Den Weg, welchen das Chriſtenthum vor⸗ 
zeichnet, wiſſen Sie?« 
„Ja, ich. weis ihn? aber, vielleicht hat man be⸗ 
„ſchwerlicher, als er iſt, ih mir beſchrieben.“ — 
Ich fand mich gedrungen, dies lezte zu ſagen. 
es fei nun, daß mein Herz nad) jenen Unwillen 
P p 4 gegen 





gegen bie Religion Hatte, ober baß ich wieder 
anfing jene Redlichkeit liebzugewinnen, in ‚welcher, 
man nicht leicht etwas verſchweigen fan. 

— Er ſchien befremdet zu ſeyn: »die Straf, 
Ae iſt indeſſen Allen Eine und eben dieſelbe; frei⸗ 


. . lich, Einigen wird jeder Schritt ſchwerer ale. 


»Undern, Sind Sie etwa Einer von dieſen lex 
„tern? und wenn das ift: wiſſen Sie denn wor 
van daß liegt, daß Ihr Gang langſam geht?« . 

— Ich mar flil, weil mehr als Eine aa 
wort ſich zudraͤngte. 

vDaß Sie nichts ſagen,“ fahr er fort, vſoll 
„mich nicht hindern zu reden; und. jet ohne län. 
»gere Zuruͤkhaltung: ich bin ſo wie € Boileaus 
MDam on,“ 

Iappelle un ebat un chat, Roller unfiipon.*” 


sch habe heute bei Ihrem Abfchiebe etwas ges 
„zwungnes gemerft, wie ſtark auch immer mei» 
„ne Ruͤhrung dabei war; Sie haben jest einige 
„Fragen gethan, welche ſchienen mich in ein Ge⸗ 
vſpraͤch vom Frauenzimmer hineinziehn zu fol 
nie: bad beides nehm ich. zuſammen, undfchlief 
»fe — fan freilich mich ieren — ſchlieſſe aber, 
„daß bei Ihnen etwas vorgeht, was Ihrem gu 
„ten Herzen neu if. Ihrem guren Herzen, ſag 
nich mit Recht; denn ich feh, daß Eie roth wer⸗ 
„den. Laffen Sie uns alfo fegen, Sie haͤtten zus 

ohaufe etwas ich e8 gelaffen 8 
— Mein 


5) vich nenne dad Kind unmer beim rechten Namen.“ — 
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Mein Her; mar geaͤngſtet; uns doch wich 
zuruͤk als dieſer Mage ihm fo nah trat: nich, 
an mit Warheit verſichern, daß das mein. hau 
ichs iſt. . Sch fing an, gute Hefnung 
a ir zu fallen, da mein Herz bei dieſem Jen. 
iteeftreich minder, ee bei aͤbnlichen aſek· 
m war.)  - 
„&o mug ich Anders fragen: : Hat mar Sie 
etwa getrennt, ch Ste ſich von ber Entbehr⸗ 
lichkeit einer folchen Liebe überzeugt Haben de. 
»@ie-deingen ſehr Hart in mich, ang einer,‘ 
boch wirklich ſchwankenden, Rufmahflung.e 
„Alſo das iſt Ihr Tante 
„Nein, mein Herr.« 
Wollen Sie jest ſtillbalten: fo denk ich Schily 
genug zu ſeyn, um das Flekchen gu freffen.e -- 

— Wars das lebhafte dieſes Bilds? oder 
oars bie innre Bewegung meines Herzens? ich 
vard ſehr unruhig, als er fo fagte, und ſcharf 
nich anſah. 

„Sie baben,« fagte er, »etwas liches in 
‚Stettin, oder Sie erwarten e8 in Magdeburg.“ 

— Ich antwortete nicht. Ich bemunderte, 
‚aß er auf dieſe Unterredung hatte kommen müfe 
en. Ich unserfuchte, ob ich ohne Schaden ihm 
Ales befennen koͤnnte? Was er von der Sträfs 
lichfeit der Unterhaltung einer. Maitreffe geſagt 
hatte, hatte mich ganz meines unrechts uͤber⸗ 

Pps ‚Führt, \ 
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Rh, d = dem er Hatte auch meine alten Wiebe» 
zeugungen hervon wieder reggemacht. Am 
mneiſten: hatte das mich :angegriffen, was er vor 
an, an eine Maitroſſe vergebenen, Xechten der 
Frau geſagt hatte; denn bis dahin hatte die 
Treunung von Hannchen und bie Furcht, fie@e 
faren ausgeſezt zu ſehn, meine ganze Liebe wie⸗ 
Der erweff. Eben ſo hatten bie lezten Unterredun⸗ 
gen wit meiner Mutter, und die mit Ihm, einige 
Stralen ber: Zugend wieder in mein Merz gewor⸗ 
fen, fo, ‚daß ich jest auf: bie beſte Erfegung ge 
fonnen hatte, und nur noch) ungemwis war, wie 
ich dag mit dem In treſſe meiner Leidenſchaft 
vereinigen wolte? — So ſas ich tieffinnig da. 

= BE) 


POS E Eee Ban 2 
% Sell mie, o beſer! wenn dichs nicht wundert! 
Und du, andrer, dem dies alles zuſehr Li ebsge⸗ 
ſchichte ik: kannſt du fordern, daß ichs weglaſ⸗ 
ſen ſollte? Adniſi certe ſumus, vt quamlibet di- 
verſa genera lecturum per plures dicendi ſpecies 
teneremus. Ac ſicut veremur, ne quibusdam 
pars aliqua ſecundum ſuam cuiusque naturam 
non probetur: ira videmur poſſe confidere, vt 
" vniuerlitatem varietas ipfa omnibus commender. 
Nam et in ratione conuiujorum, quamuis a ple- 
risque cibis finguli temperemus, tamen totam 
coenam laudare omneg folemus, nec eg, quae 
- ftomachus nofter recufar, adimunt gratiam ilks, 
quibus capitur. Aıque has ego fıc acaipi volo, 
: non tanquam aſſequutum efle me credam, fed 
tanquam affequi laborauerim. — Go fase Id 
- Geringer mie einem der groͤſfeſten Dinner des Alters 

thums keklich. 
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. Ich habe getroffen,« fagte er, naberzufcharf,? 
„role ich fürchte, ‚Sie find fi, als waͤren Sie 
tod." 

— Ich ſah ihn an. Seine Miene, auch 
ſelbſt bei dieſem Scherz, war ganz bie Miene 


eines Manns, der es verdiente, von meinem 
vVormund ein rechtſchafner, chriſtlicher Mann 
genannt zu werden: un wen: ber. General fo 
nannte, der mar das gewis in ber eigentlichſten 


Bedeutung. — Ich geſtand ihm:alfo, (denn wer 
fan dem Ehrwuͤrdigen einer ungeheschelten Froͤm· 
migkeit widerſtehn? und wie konnte ichs, dem 
Bad Laſter noch neu ward) ich gefland ihnen, er 
babe es getroffen ; ich habe einem jungen Grauen: 
zimmer die Eh verfpeochen ... 

Blaͤſſe und Kammer lagen jest in feinem Ge⸗ 
PP wenn ich Sie nicht vetten fan, -mein 
Sohn: fo wünfchte ich, nichtin Sie gedrungen 
ꝓ„zu haben. Ich werbe das wol nicht Finnen, 
AIhr Herz hat in Brummen Wegenmie, und vers 
„mutlich auch Ihren Mama, ſich zu verbergen: 
ageſucht. Lafer Sie un nicht mehr davon res 
„den! Ich wuͤrde Ihre Schuld vergröffern, wenn: 
nich fie ſchwerer auf dies Herz hinlegte, welches, 
»wie hei; befunge, nicht mehr gewohnt iſt, ſie fuͤh⸗ 
ler zug: wollen“/· 

— Dies hies auf meine Sele in allen ibren 
Zugäangen bringen, Ich bat — mit melchen- 


‚Worten weis ich nicht mehr — mit ber’ innig» 
ſten Dergensfprache bat ich ihn, eines ungluͤkli⸗ 
ce. | chen 
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chen Juͤnglings ſich anzunehmen. Ich ſagte ihn 
(fteiſich kurz z denn wir naͤherten und ber Fo: 


ftung) alles, was in meinem Gewiſſen nagte, be 


ſenders das krnbendſte, die Falſchheit gegen mei⸗ 
ne Mutter und die gottloſen Entwuͤrfe auf Hanmn⸗ 
chens Tugend. —Er ſchlug bie Hände zuſam⸗ 
ma: »pill! Mi! mos noch folgt, Tan nick. 
„abfhenlicher.fenn: aber. ich will nicht, ich kans 
„nicht hören." " 

- Meint ſchrie ich, (nad ‚bier floſſen dich 
meine Thraͤnen,) nich habe: Ionen jest. alles ge 
„fanden.“ ... 

Te Fb Khien das unmoͤglich: aber entzüft 
war er, als ichs ihm betbeuente; :: „Alb Sie par 
„ben gewis,“ fagteer,. vihr nichtigefcbuooren {«_ 

„Nein,“ antwortete ich, unser Haben. Bekraͤf⸗ 
tigungen, und wolte durch Ergälung aller Um⸗ 
ſtaͤnde ihm das begreiflich mechen: aber Stettin. 
lag fchon vor ununs. .. 

— Er nahm meine Hand in FR feine : „ich 
„glaube, fagteier.fehr bewegt, ‚»baß:ich Ihnen 
ngenz trauen kann. Es Iifl.mol:eine Fugung 
„Gottes, daß wie hier zuſammen fommen muf 


- fin. Sie hahen gefehn, in welche Abgründe bie 


„vorige Neinigfeit Ihres Gewiſſens denken mol 
nien, Gie.noch-lange fehn werden, wie unten 
⸗Die aus diefen Abwegen im Thal heraus gekom⸗ 
„men find; und das wird Ihnen immer unausſteh⸗ 

her werden. — . Den Unwillen Ihrer Mutter, 





— Hack wolte ich nicht ſagen ⸗ werden Sie 
nicht tragen wollen und nicht tragen koͤnnen. .« 
Jedes feiner Worte ward eine neue Belaflung mei⸗ 
es Herzens; ich ſchluchzte beinah; und ich wer⸗ 
e mich nie ſchaͤmen, dies zu geſtehn — ich ha⸗ 
e dies Helden erzaͤhlt: fie ſpotteten meiner nicht: 
ber fie waren chriſtliche Helden.) 

„aber,“ fuhr er fort, und ſchon erbekterte fh 
ter. fein Geſicht, »freimithig frag Ich Sie jezt, 
‚ob Sie.diefer Liebe entfagen wollent« °; 

u Och faſſte Hier allen meinen Math zuſam⸗ 
nen: »„ja,« fügte ich, »ich will dag, fo gewiß, 
als mein De jezt zerbrach: "aber gutes tbun, 
‚erfesen , ’ 

Das mörfen Sie;« fiel er ein, „und wenn 
sich als ein ehrlicher Mann (weiter bin ich nichts) 
„einige Gericht habe: fo freffe Sie meine Ders 
vachtung, wenn Ste bad nicht wollen, ober 
„wenn Sies nur aus Gründen wollen, deren 
„ein ehrliebends Gemuͤth ſich ſchaͤmen muͤſſte. 
„Sie find, und duvor verehren Sie die ſchuͤzen⸗ 
„de Hand Gottes, an dies Maͤdgen durch nichts 
„gebunden. Sie ſind ihr nichts, als ein Bes 
steßger. Nehmen Sie Ihren Betrug suche 
„fo if alled, was gefchehn ft, infofeen Null, 
„Aber fie hat leiden müffen; lieber Gott, fie iſt 
vielleicht eben jezt hoͤchſt ungluͤklich! ! mich duͤnkt, 
vich ſeh, wie fie ihr Antlig mit wundgerungnen 
Handen verhuͤllt? ich höre, wic'fle Gore zum 
Rächer ruft über das alled , . = ni 


” 


/ 


„D! fchonen. Gie meiner ie. : ze ih; un 
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8 heraus geriſſen, und da * es mit !v 
— Er legte die Hand anf meine Schulter: 
sun ſchone ich Ihrer gern! iſt doch Frende bei 
„den Engelg im Himmel — aber mas wollen 
„Sie bet armen verloften Zaube zur Erſerns 
„geben de 
Alles, was Sie fordern wied⸗ tief ichs „ab 
le, was ich ihr aufdeingen fanza (denn ich 
dachte jezt, in diefer gewaltigen Bewegung, we⸗ 
der an die Verſchreibung, noch an ben Wechfek)*) 

„Bönnen Sie das? Finnen Sie jezt? über 
| „wie viel find Sie Herr?⸗ 

— Ich zog einen Beutel, auf welchen meint 
Thraͤnen ſtuͤrzten, aus dem Reiſekaͤſtchen, 

vor uns ſtand: „dies iſt jezt meine ganze A 
nfchaft.« — Es waren 500 Ducaten. 

„Das iſt zu wenig,“ ſagte er, „und bag brau 
schen Sie je — Er ſah tieffinnig vor ſich 
nieder, hahm dann feinen Hut ab, ſah gun 
Wagen heraus: „ſei du gelobt, Gott, der bumit 
„eine gute That gelingen laͤſſeſt I — (Zu mir:) 
Ich kenne Ihr Vermögens ich Feune jest and) 
Ihr Herz. ‚Der Banquier Baat in Stettin 
»ſoll heute noch meine Drbre haben, auf Wech⸗ 

pſel Ihnen ſoviel zu zahlen, als Si uuter 10,000 
| ‚sk 
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.ehaleın. fordern ‚werben. ‚Madıen Sie banpı 
"mbie Sache ab; und days ad piag enuflas ift: ſp 
„uuehmae ic) keine Zinfen; mein ganzer Lohn, denn 

‚nich weiß, daß ein edles Herz lohnen will, ſei ej⸗ 
pe unverbruͤchliche Verſchwiegenheit. Danken 
„Sig mir nicht; das thut mir sch Ich weis, meld) 
netnem treflichen Juͤnglinge ich heiſpringe! Maq⸗ 
‚eben Sie nur, daß Sie Ihrem Gewiſſen das ſeien, 
was Sie bei wahrer Befferung ven DRenfihen * 
„wis ſeyn werdeni«*) u 


—E PS 
Sechzehnte Fortſezung. 


"1 frteilen Sie hier, wie, nad) beim Berbäik 
nis meiner Bekuͤmmernis üßer Meine 
jezigen Geldmangel, meine Dankbarkeit ſeyn muſ⸗ 
ſte: aber er lies halten, und flieg aus dem Wagen, 
am mich nicht anhoͤren zu duͤrfen. 
—— Was jese mich befremdet, iſt, daß die 
Veraͤndrung meines Herzens nicht das ſo ſehr 
auffallende fuͤr mich hatte, was man etwa ver⸗ 
muten koͤnnte. Soll ich das erklaͤren: ſo kan 
ichs nur inſofern, als ich an den guten Grund 
Sie erinnre, welcher von jugend auf in mir ge⸗ 
legt war. Ich geſteh, daß eben dieſer gute Grund 
mich zu ginem iehnfachen Voswicht gemacht haͤt⸗ 
le, 


+) Scio, quem antınam, quod horter Ingenäunit 
: "Tu modo egitere;. ve tihi ipfo.65;tanti, quausl 
. Nödgberis alüs, G tibi fueris, PLIM 
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Te, wenn ich nicht bald waͤre gerettet worden: 
aber died fol mich nicht abhalten, die Tugend 
meiner Kinder fo veſt zu gründen, wie mir nur 
immier moͤglich ſeyn wird. — Daß ich Damuchen, 
‚ganz fo wie Kerr Deutfch das forderte, Erſezung 
‚geben, ‚fie dann glüklich machen, und dann fie 
in Eicherheit Bringen wolte, das war meine 
Herzens veſtſter Entſchlus; aber das ward nicht, 
was mein Gerz bauptfächlich befchäftigte: die 
Ken ward, meine Mutter fo ganz.ehrvergeſſen 
getaͤuſcht, und den Johann unglüflichgemacht 
zu haben. Was hierdurch in mir gewirkt ward, 
war fo kebhaft, daß ich, mitten unter den Zer⸗ 
ſtreuungen bes Gebns und Kommend der Dffi 
tiere auf der Herſtraſſe, einen Entwurf machte, 
‚wie zaͤrtliche Sohnsliebe, und wiederhergeſtelltes 
Gefuͤhl fuͤr die Ehre, ihn machen muſſte. 
Dieſer ganje Tag ging unter denjenigen Ge⸗ 
ſchaͤften hin, welche mich nach Stettin gefuͤhrt 
‚hatten. Es gelang mir,. zu einer Reiſe Urlaub, 
„und vom General Einwilligung , zu erhalten. — 
Ä "Gegen Apend.meldete ich mich bei Herrn Baar — 
‚und am frühen Morgen ging ich bin, von Herru 
Deuiſch Abſchied zu nehmen. — Ich fand ihn 
‚nicht — er war ſchon zu ſchiffe. Wie flog Ich 
dahin — Sein Schif mar ſchon ſo fern, daß 
ich (zumal bei dem Nebel, der über der Oder lag) 
nur noch das Zeichen beffelben erfennen fonnte. 
Ich fühlte (ſo glaube ich) die Bangigkeit eines 
Meuſchen wide auf einer ßen — 
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gelaffen wird, und Vater, Frau, Kind und Freund 
wicht noch zulezt umarmen durfte! 


Nie wird mich eine Trennung i entfezlich ſchmer⸗ 


sen 
- noch heute fühl ich fie ſehr tief in biefem Herzen. 
Der Wehmuth ganze Fuͤlle wallt noch hier! 
Du du mein Retter warf, mein Dank drängt ſich 
" zu dir! 


Kind Fünnt’ ich einf, mein Vater, — himmliſches 
Entzuͤken 

fliegt feurtg durch mein Blut! — an meine 1 Bruß 
dich druͤken: 

ein heilig Thränenopfer doͤſſ ich dann 

auf deine Wangen aus, mir ewig theurer 
Mann! 


Und nun, mein wuͤrdiger Freund, laͤnger kan 
ich mich nicht halten. Ich habe Ihrer Beſchei⸗ 
denheit ſchonen wollen. Ich habe Sie nach und 
nach in eine Erzaͤlung hingezogen, bei welcher Ihr 
Herz gros werden muſſte, und.doch zulezt für for - 

- sielSreude zuengmar. Giefennen meine dand 
nicht. Ach nenne am Ende diefer Blätter mich 
mit einem erborgten Damen. Gie mufften eie 
nem Menfchen, welcher auf ben erſten Blättern 
Ihnen unbefannt war, aufs Wort glauben, er 
beiffe fo. Nach und nad) muffte eine angeneh⸗ 
me Verwirrung Sie auf die Bemerkung brin⸗ 
gen, ich fei Ihnen nicht unbekannt; und heiffe 
nicht fo. Endlich trat vor Ihnen der Generals 
major, mein Bormund, auf. Diefen,nun ſchon ver⸗ 
giwigten, Mann, Ihren fo treuen Freund, Eonnten 
IThel, . 2a | Sk 


6:0 EI 

Cie nicht verkeunen; — und nun fehben Sie ik 
Herrn Deutſch ſich ſelbſt; Sie fanden, we 
nicht in feinem Ton,*) doch in feinen Grundfaͤzen, 
"br eignes vortreflichs Herz; in feinen grosmuͤ⸗ 
thigen Handlungen einen der edelſten Züge Ib⸗ 
res Lebens; und in dem verirten Sünglinge den 


" Erben ddr **Sdorfichen Güter bei Ste. 


sin — Ich habe feit dem Abend des Tags unf 
rer Ankunft zu Stettin Sie nie wieder gefehn. 
Auch vom General, auch von Herrn Baar, habt 
ich von Ahnen nie wieder maß erfaren koͤnnen; 
bean beide flarben zu Früh: aber Here Leſſe 
hat mir gefagt, was für tin Mann Siefind. Ich 


erfuhr von ihn genug, um eingufehn, daß man Git 


beleidigt, wenn man Ahnen elwasdarbringt, Was 
Ihr feines Gefuͤhl für Weirauchſsdampf hält 
Ach muſſte alfo ſo ſchreiben, wie ich gefchriebm 
dabe, mern Eie mich lefen ſolten: und meinem 
Herzen lag alles dran, fich Ihnen ganz zu dh 
ven. — Hören Sie mich nun weiter. 


Be — 
Siebenzehnte Fortſezung. 
| 6: reiſte ungefäumt zu. Hannchen. — Es 
ea wäre e nicht redlich, Ihnen verhelen zu web 
len, 
”) ‚Sreilih ben Con hat der Dbriſe gan anz verfehlt; — 
doch wars ihm auch nur um die Sache zu thin 


und überbem defeidigt- man and, wenn man in unſeca 
Son und rebend einführt, 
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Ien, daß mein Herz fo lange ſtandhielt, bis ich 
zuerft wieder von Hannchen reden hoͤrte. Died 
geſchah in einem Wirchshaufe hinter Pyriß 
„O, gnädiger Herr,“ fagte die Wirchinn da, welche - 
mich für einen Nachfager hielt, nich habe wol 
„geglaubt, Daß die Jungfer irgendwo entfprungen - 
„war; mein Srogfnecht hatte auch nicht üble 


„Ruf, fie anzuhalten: aber mir hat dag Herz 


„wehgethan. Seyn Sie nicht alzubarſch 


awenn Sie fie befommen . Das GStuͤmper⸗ 
„chen hat Angſt genug gehabt: ic) wundre mich, 


»baß ihr die Augen nicht aus dem Kopf beraut 


asgefloſſen ſind « 


—Ich ritt, ich will nicht fagen,imit wanbenden 
Herzen, aber gewis mit groſſem Rampf der eis 
beufchaft und der Vernunft — auch der Reli 
dien, daͤrf ich fagen, nach Stargard. Died 
geſchah mit verhängtem Zügel: aber ich erfuht 
nichts. dh derickte, und kam von dei 
Yrendswaldfchen Straffe, nach Jachan— 
Hier hatte man einen Wagen geſehn, welcheñ 
man dem meinigen ganz aͤhnlich mir beſchrieb: 
aber ſtaͤtt meiner vier Pferde hatte man deren 
ſechs geſehn. — Ich eilte nach Nrendsiwal- 
Be; und ih einer Mühle, die auf den Wege liegt, 
gab Man mir gute Hofnüung; aber zu Arends⸗ 
walde wolte man weder in dem beftimmten Gaſt⸗ 
hofe, noch ſonſt irgendwo, meine Vorſpann und 
meine Neitpferbe gefehn haben. 


NIE ww er 


* 


G12 AI 


Ich war von Ermüdung und Kunmer er⸗ 
fchöpft: aber Das efquifte mich, daß mein Herj 
ſtandhaft beidem Entſchlus blieb, zu welchem Sie 
mich gebracht hatten. — Ich nahm bier frifche 
Pferde, und ging in verfchiednen Krümmen nad) 
Hochzeit. Da, und in der ganzen Gegend, 
wuffte man von nicht. Nun ſchweiſte ich rech⸗ 
ter Hand nach der Gegend von Driefen, wand⸗ 
te dann in Polen mich wieder, fam über Dram⸗ 
burg und Naugarten wieder nach Star 
gard, und fand Feine Spur. Ich habe von 
Hannchen und ihren drei Begleitern nie das ge⸗ 
zingfte erfarn. Was ich von ihrem Schikſal 
mutmahffe iſt alsufchimpflich für mich, als daß 
ich davon reden koͤnnte. Das Ärgfte, was ich dA 
mals befürchtete, war, dag meine Mutter viel 
Leicht Nachricht befommen und das Mädgen br 
be einholen laſſen. 

Ach kam zwar mit dem beſtimmten Augenblik 
wieder nach Stettin: aber das Herz voll Qual, 
amd durch das Uebernehmen meiner Kräfte, krauk 
und entſtellt. Alle Folgen des Boͤſen muſſten zu 
ſammen kommen: mein Vormund ſah mit einer, 
ihm nicht gewoͤnlichen, Zuruͤkhaltung mich an, 
und lies dieſen nur eben angelommnen Brief mei⸗ 
ner Mutter mich oͤfnen. 


»Du wuſſteſt nicht, daß ich, um ben Jo 
. wyaun den Nachfuchungen des Generals is 
Fe — 27 nbet: 
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„verbergen, aus feinem Zimmer Ihn in bie 
»Rammer hatte führen laffen, ‘unter welchen 
»„Haunchens Stübgen iſt. Das dachteft fo 
„wenig, wie ich Betrogne, an den dünnen 
»Breterboben; nicht an die Defnung über 
„dem Dfen. Johann hat alles gehoͤrt, ge⸗ 
sehn, angezeigt. Ich habe der Entlaufnen 
„zimmer aufgebrochen, und deine Verſchrei⸗ 
„bung und deinen Wechfel auf dem Tifch ge 
»funden. Johann betheuert heiligft, daß er 
„nicht geftelen hat. Du wirft.dich wol aun 
„ichs wundern, daß ich ihn für unfchuldig hal⸗ 
ste? Ich kan diefer Ereatur nicht nachfegen 
laffen: es fehle mie an Leuten, und Johann 
»liegt Frank; — du kannſt bald auch fein Moͤr⸗ 
. „ber werden. Mein. Fluch) folgt diefer Perfon 
sicht: er muͤfſte ja auch dich treffen: und ich 
„habebdir einftgefagt, daß nur mein Gebet dir 
⸗folgen wuͤrde. Heute — wenigſtens in 
dieſem Augenblik — fan ich nicht beten. 
»Dy haſt mis unerhoͤrter Falſchheit, mit ei» 
„nem unausfprechlichhämifchen Betruge, daS. 
»Mutterherz von allen Seiten (denn alle ſei⸗ 
„ne Seiten wandte es in jener lezten Unter⸗ 
redung zu dir hin,) grauſam durchſtochen — 
„unmenfchlich durchſtochen. Vielleicht war 
„das dir nicht genug? vielleicht haſt du es 
„ʒertreten? biſt vielleicht mit dieſem Weibs⸗ 
obilde in die weite Welt gegangen? — Biſt 


bu dem Herrn Puff entſprungen: ſo zitre 


Das ... „ih 
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sich Für das Beben dieſes vorkrefllchen 
WManns, dem ich einen Teufel übergab, froß, 
nals führte ich einen Engel ihm zu. So irrſt 
bus vielleicht , - ohne Gefühl der Schande, die 
„dich, mich und alles was unfern Namen 
- „führt, unaufhoͤrlich Brüfen mus, in der Welt 
„umher, und wirft nie, oder doch erfl dann 
„iwiederfommen, wenn audy die Träber dir 
„berweigert werden !*) Dann werde ich... 
vich verftch nicht, was mein Herz hier fagt, 
»Bift du aber noch in Stettin: fo ſtehts noch 
* „hei mir, Zaum und Gebis dir ind Maut zu 
- zlegen;*). du folk niche nach Magdeburg 
„gehn, wo bu die Auftritte der ſchaͤndlichen 
Bosheit bereitet hatteſt; — fondern unver⸗ 
sszüglich folft dus zu demjenigen Königsberg 
„fchen Regiment abgehn, welches der Bor 
„mund wählen wird: Du weiſt, auf melden 
„Fus ich in deinen Gütern ſteh, weiſt alfe, 
„mie ich den Ungehorfant gegen biefeh meinen 
„legten Befehl ahnden Fan und mus. Ich 
„will von die nicht, fondern vom Vormund 
vwill Ich, Antwort haben.« 


ee EEE = 


Mehr beburfte es nicht, um meine Unpdi 
fichfeit in eine ſehr ſchwere Krankheit zu verwan⸗ 
deln, : bie aber zur Befferung meines Gemuͤths 
nichts beitrug, indem fie mich zu ſehr angrif 


H orte der Schriſt 
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Mein Varmund war ſo guͤtig, meiner Mutter bias - 
zu verbergen. Er ſchrieb ihr aber alles, was ich 
in der erſten freien Stunde, die ich gewann, ihm 
dictirte. Was es war, koͤnnen Sie leicht ab⸗ 
nehmen, wenn ich Ihnen ſage, daß ich nichts ven 
ſchweigen wolte 

Ich hatte durch zwo Stellen dieſes dem Bei 
mund dictirten Briefs ſie beleidigt; einmal durch 
‚bie Bitte: Hannchen, wenn fie ihren Aufente 
halt erführe, ‚nicht hart zu begegnen; und dann 
durch die Nachricht ,. daß ich dag Gelb unter des 
Johann Genfer getvorfen hatte. Jenes hielt fie 
für einen Betrug, indem fie glaußte, ich wiſſe wo 
Hanrichen ki; — fie war uͤberdem gegen dies Maͤd 
gen, toie Frauen in dieſem Fall wol immer es 
find, alzı ſehr aufgebracht; — und diefes ſchien 
ihr eben fo eine Luͤge; denn das Geld fand ſich 
Bihe. — Ich ſchrieb an fie, fobaly ich einige 
Befferung fpürte, und ging dann, weil mein Va⸗ 
terland mir jegt verhaſſt war, ans "fche Regi⸗ 
ment nach Koͤnigsberg. ch ging zuſchif da 
Bin, weil ich. meiner Geſundheit noch nicht ge⸗ 
Bug trauen konnte, um eine erſchuͤtternde Poſtrei⸗ 
ſe zu machen. 

Noch hatte ich keine andern, wirklich chriſtli⸗ 
chen, Perſonen geſehn als ſolche, die von jugende 
auf gluͤklich geweſen waren: es war alſo Zeit, daß 
mein Herz, welches jezt litt, geſtaͤrkt ward, in⸗ 
dem ich ſchon mit. dee Meinung mich trug, es ſei 
nicht ſchwer im Gluͤk ein Chriſt zu fen; — und 

SI Z vos dire 
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dies geſchah. — Ich hatte erſt in S wan em uͤn 
de mein Schif erreicht; und ſas, matt und elend 
quf dem Verdek. Meines Schiffers Frau em 
kannte mich. Sie war die Tochter des ſchon ver⸗ 
ſtorbnen Predigers einer meiner Nachbarinnen, 
. eines Manns, deſſen Elend mich immer ſehr ge 
jammert hatte. Sie war von Koͤnigsberg ge 
kommen, um ihre Mutter, welche blind war, ab 
zuholen; fle. war aber vergebens gereiſt; deunfle 
hatte ihre Mutter todtfranf getroffen, und auch 
fo, fie verlaffen muͤſſen. Sie wuſte von meine 
Geſchichte nichts. (Ich Habe vergeffen ihnen zu 
‚ fagen, daß meine Mutter die kluge Vorſicht ge 
habt hatte, die ganze Begebenheit.zu unterbrü- 
Sen; und dies war leicht, ba nur Johann, auf 
deſſen Verſchwiegenheit fie ſich verlaffen konnte, 
drum wuſte; obwol in der Gegend von Zachan 
viel von einer entführten, ober weggeſchikten, 

Gräfinn ıc. geſchwazt warb.) *) 
Dieſe Srau erzählte mir die Gefchichte ihrer 


ganz unglätlichen Samilie, mit brechendem ger | 


zen , mit der gröffeften Lebhaftigkeit des Schmer⸗ 


gend, und doch mit einer ganz ſtillen Ergebung 


in den göttlichen Willen. Dies machte einen 
aufferörbentlichen Eindruk auf mich. — Ueber 
haupt, Beiſpeile einer wabren, im Gluͤk und 
Ungläf gleichen, Froͤmmigkeit haben eine, ihnen 
eigenthumliche, Gewalt, wenigſtens über mic. 
— Cie hatte viel Zutritt zu meiner Mutter ge 
j zu | a — | habt, 
Wie dort noch heute. 
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habt, und ich mar als ein junger ſehr ordentlis 
cher Menſch ihe auch noch jet beſchrieben wor⸗ 
ben; daher war fie fo vertraut, daß fie, abwech⸗ 
felnd mit ihrem fehr angenehmen Mann ihre gane 
je Heiratsgefchichte mir bekanntmachte. Dies 
-ermunterte mich ;/ ımd wie wir denjenigen immer 
liebgewinnen ‚ welcher ung ermuntert, wenn wir 

einer Zerſtreuung beduͤrfen: ſo war ich mit dieſen 
beiden Leuten ſehr gluͤklich. 

Sch bemerkte einen unwandelbaren Gleichſtun 
unter ihnen, beſonders in Abſicht der Religion. 
— Ich⸗bin nicht immer fo gervefen ,“ ſagte 
mein Schiffer: „aber meine Frau hat bald an⸗ 
vfangs mich uͤberzeugt, bag nur darin das Gluͤk 
zu ſuchen iſt.“ — Er trug ihr auf, mir dad um⸗ 
ſtaͤndlich zu erzälen. 

Diefe Erzälung war ganz für mein Herz ge 
macht. Herr Janſſen (mein &chiffer) wer, 
meine Ausfchweifung ausgenommen, genau fü 
ein Mann geweſen aldih, nur, Daß er nicht 
von felbft, fo wie ich, auf ſchwankende Meinun⸗ 
gen vom Ehriftenehum gefallen, fondern burch 
den Umgang mit einem Mann verderben war, 
der beides, Socinianer und Deift geweſen zu ſeyn 
fcheint. („Ganz Deift,= fagte Herr Janffen, »tvar 
- „ber Mann nicht; denn er verachtete nicht bie 
„Hauptlehre des Chriſtenthums, fondern er bafe 
„te fe aufs bitterfte.) ) — Sehr umfländlich 

Das und 
°) Damals mar in Deutfihland cin Meier 9 Mann et⸗ 
was Schr ſeltſames. 
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‚und genau. beſchrieb die Frau Janſſen mir. ber 
Meg, auf welchen fie ihren Mann zur Warheit 
‚geführt hattez und vieleicht kann ich dieſe ganze 
Geſchichte Ihnen einft geben; — mir war fie 
mehr, als Hundert Vorleſungen des erfien Got 
tesgelehrten mir. hätten feyn fönnen.*) Kury 
mein Herz gewann waͤrend biefer Reife, welche 
wegen des ſtuͤrmſchen Herbſtwetters länger dauer⸗ 

te, fehr viel, | | 
Ich kam nach) Königsberg, Dee Prediger 
‚meines Regiments beſuchte mich bald drauf. Eir 
‚mit fich felbft Fehr zufriedner, kuͤnſtlich gekleide⸗ 
ter, beredter Dann. Er zeigte mir einen Brick 
in welchem meine Mutter mie demjenigen Bers 
- trauen „ welches man in einen unbekannten Pre 
diger wol fegt, ihn erfuchte, fich meiner anzunch 
men, indem fie fürchte, ich babe gufe Grund 
oſaͤze gegen fchlechtere verfaufcht.e Er fchien 
Diefen Auftrag nicht mit der Sreube eines Hirten, 
dem man, ein verirries Schaf nachmeist, aufjw 
‚nehmen, fonbern er brüftete fich mit dem Leber 
muth eines Marktſchreiers, dem man einen Kram 
fen zufuͤhrt. — »Sie werden gut thun,“ ſagte er 
Smeine Predigten nachzufchreiben; zwo ober drei 
„derfelben find hinreichend getwefen, einige aus 
veiner biefigen pietififchen Schule ind Negi 
 nment eingefretne Edelleute, zu rechtſchafner 
vMaͤnnern⸗ee (hier ſtrich er feinen blauen Kragen) 
pzu machen. — Ich habe es mit Einer verſucht, 
| w 

9) Sie if unten den Papieren det Seren Gros. 
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ju welcher er, als gu einem Meifterftül, fe wie 
ein Virtuoſe welcher fih will hören laffen, 
mich einlnd. — Mit einem Wort, ber Mann 
misfiel mir eben fa.fehr, als unfer Regiment ihn 
dergötterte:*) , boch eh ich ihn verlaffe, muß 
ich Ihnen fagen, was-für ein Mann er war. 


en Fr ee * 
| Achtzehnte Fortſezung. 


r that ſehr gros drauf, nicht in Koͤnigsberg 
* ſtudirt zu haben. „Wie erbaͤrmlich,« fage 
fe ee, „wuͤrde es um meine Philoſophle ſtehn, 
vwenn ich den hiefigen Has gegen dieſelbe einge⸗ 
»fogen hättet — Sein ewiger Refrain war: 
vdie Kenntnis der Warheiten; das Studium 
»der menſchlichen Sele; die Erfindung aller er 
ndenflichen Subflitute Für dem orientalifchen 
»Ansdruf der Bibel, welchen, ſo wie er in Luthers 
»tUeberfesung ſteht, cr in ber Stille herzlich laͤ⸗ 
scherlich fand; die Behutfamfeit, nichte glau⸗ 
nben zu wolkn, was Geheimnis heiffe, weils der 
v„Philoſophie widerſpreche, und. auf das Gluͤk 
„des Menfchen auch den entfernteften Einflus 
vnicht haben koͤnne; die Ausrottung der theologis 
vſchen 
*) Er ſchikte des Sonnabends Cartenblaͤtter an die 
Dames feines Regiments. Hier if En: — 
u Jg donnersi demain 
. LE CARACTERE DE FESTUS, 
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oſchen (fo fagte er; — nicht: fh o laſti ſchen) 
vGSprache des Syſtems, die Unterſuchung uͤber 
oben Canon der Schrift; die Nichtigkeit ber 
„Paſtoraltheologie, und das Lächerliche und Un⸗ 
nverfchämte ber priefterlichen Celforge; dad 
„Dumme der fogenannten Erfarungen bed Chris 
»ftenthumg, und was dahin gehöre; das Aben⸗ 
atheuerliche ber Einwirkungen .. 4— Genug! 
Nicht fo? 

Sein rheologiſches Syſtem hatte das groſſe 
Verdienſt der Kuͤrze; Hier iſts: Ich fühle, daß 
»Sehler der Erziehung und Beiſpiele moraliſch 
„unmöglicher Handlungen-meine Naturkraͤfte ver⸗ 
uderbt haben, freue mich aber, daß die Art, mit 
„welcher man meine erſte Weihung zum Guten 
„mis (freilich. immer gutherzig) erklaͤrte, in mei⸗ 
. ner erfien Jugend doch wenigſtens einigermahſ⸗ 
nfen mich gehalten hat. Indeſſen Sin id) ber 
„trübt, meinen Einfichtenfo off widerfirebt, und, 
owie ich Srundfäze gefafft hatte, diefe fo oft ent. 
»träfter zu haben. Sich fah, daß das hoͤchſte 
⸗Weſen, als oberfter. Gefesgeber, wie man dad, 
„um ung fafflich zu werben, zu nennen pflegt, 
„shrnen, das heiffe, mich ben Folgen meiner 
„Handlungen überlaffen, mus. Dagegen aber 
finde ich in der Offenbarung Beifpiele der aller· 
»erhabenften Tugend, und das Leben eines Leh⸗ 
ters, ber bis in feinen Tod, und durch diefen,- 
„bewies: baf durch die moralifche Rechtſchaffen⸗ 
vheit, (freilich nach einem mir verborgnen Urs 
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tell der Gottheit,) die durch mich gemachte Ver⸗ 
seitlung.der Zwkke der. Vorfehung wieder gufger 
ahoben werben koͤnne. Hier find jene Lehre und 
„jenes Beifpiel mir gleich werth; ich beruh bei 
„beiden; ich lerne jene immer mehr, übe mich 
„in der Nachfolge diefes immer treuer, und neh⸗ 
»me von zeit zu zeit an derjenigen Seierlichkeit 
ntheil, durch welche ich zu beiden mich befenne, 
59 werde ich immer moralifchrechtfchafner ; be⸗ 
nbarf aber Feiner vorzüglich begünftigenden Em⸗ 
»pfindungen, feines, der Selenlehre widerfpres 
„chenden, Bewuſtſeyns; geh dem Tode ſtandhaft 
mentgegen, zufrieden, meine Rolle gefpielt zu has 
‚nben. Ob ich eine zwotr übernehmen fol, das 
vkomt wir nicht zu, unterfuchen gu wollen: ge⸗ 
„nug, daß die Bhilofophie gegen die Narrheit 
„mich fichert, an meiner Infterblichfeit zu zwei⸗ 
»feln, und daß die Lehre, zu welcher ich nrich be⸗ 
akenne, biefe ſchoͤne Gewisheit mir beftättigt.«*) 

Diefer Mann, auf deſſen Prebigertreue meine 
Mutter fo ſtark gefufft hatte, erfüllte.ibre Ab⸗ 
fichten aufs genaufle: „von ber Troſtloſigkeit 
„des Unglaubens mich gu überzeugen. — Frei⸗ 
Sich hatte Er wol nicht geglaubt, und noch viel 
weniger gewuͤnſcht, daß bie Armſeligkeit feines 
Syſtems dieſe wWirkung haben moͤcite. Ich 

mus 


*) Wo bier kein Paracheonismus ik: fo fan das Angafs 
fen vieler unſrer Zeitgenoflen gun ruhn, well dann 
andre Spiele (zum Eyempel, das jesige Tenuf elban 
nem neuer find. 
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mus daher auch gefichn , baß ich nie mit fenfie; 
wenn wahre Chriften druͤber klagen, daß diefe 
Lehre jezt fo fehr ber allgemeine Ton wird: „We 
aꝓwill das hinaug,« ſagt mau, »baß die Freigeiſte⸗ 
„rei jet ein Stuͤk der guten Lebensart wird? 
»Bormals konnte ein theologiſches Buch wenig 
»Lefer finden, wenn nicht irgendein Belchreer es 
„empfal oder wenigſtens ritirte. Mer alfo nicht 
„was gründliche vorbringen konnte, fchrieb nicht: 
„Jezt kan jeberman ſchreiben. Ber in groͤſſeſter 
»Berkegenheit ſeyn wuͤrde, einen Plan für zwo Sei⸗ 
nten zu erfinden, kan, als Xecenſent, zween Bor 
sogen anfüllen. Er barf nur die Miene eines 
aManns annehmen, der das recenfirte Buch 
„wirklich durchgeleſen, und fo gar das und das 
„dabei gedachte hat. Hat er auf Schulen in der 
»groffen Kunſt des Periodenwechſels ſich geübt: 
»fd ſchreibt er mit einigen Berändrungen ab, was 
„fein Mitarbeiter im vorigen Monat drufen lies. 
„Kan er vollends einer Leberfegung der Erell- 
sfchen und ähnlicher Schriften habhaft werben: 
nfO werden die Journalleſet aller Stände über 
„die Gelehrfankeit und über dad Neue des Manns 
»erftäunen. Und fobald ze das merkt, fonennt 
wer ſich: und fein Gluͤk it gemacht. Was mus 
„man nun wicht befuͤrchten? Und follsen nicht bit 
stoenigen gründlichen, fülglid) aberzeugten, 
„Theologen fteuern, da dieſe Lehre jezt fo frei 
vMutterſprache) in die Melt gefchrieben wird de 
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— Ich Mage nicht mit, fohbern ich freue mich 
druͤber. Sie wuͤrde, wie alt fie auch fi, Scha 
ben anrichten,“) wenn ihre Herdlde im Verbor⸗ 
gnen bleiben, oder durch Ehnftliche Zuruͤkhal⸗ 
sungen, noch wie ehmals, die Welt in der Mei⸗ 
nung lieffen, das Groſſe und Neue ſei noch zu era; 
werten. Man Eenne fie jest: fie ſtehn an der 
Spize Hriftlicher Gemeinen und Verfammlungen ; 
es iſt ja gar nicht ſchwer zu ſehn, - oder (in dee - 
Entfeenung) gu erfaren, welche Seuche fie ſelbſt 
tragen, ober wie der Wachstbum der Seuche in 
ihren Sabörern iſt? Sie haben ausgekramt was. 
fie wuſten, auch aus den Brundfprachen, aus 
ber leicheften wenigſtens, die Steine zu ihrem, 
Gebäude zufamniengetragen,(oft mit lautem Stoͤh⸗ 
nen, oft mit der Sreude des Unwiffenden, der ein 
nen Sandftein für Diarmor ergreift, und dann, 
herzlich erfreut über feinen Fund, dahinſpringt.) 
Sie haben diefem Gebaͤude, je nachdem Einer vom 
ihnen die Kunft eins aufzuführen mehr oder we⸗ 
niger verfieht, fopiel Fagaden, Evlonuden, 
Portals, Salerien, Perrons, Schnoͤr⸗ 
Fe und dergleichen gegeben, daß es, wo nicht 
soffierlich hoch intereffane genug, einem jeden: 
er Die Augen fallen nnd. Dazu haben fie fi. 
nie der Bibel, erſt uͤberworfen, und dann wie⸗ 
der 
Denn fie i ein aufgewderhted Gericht, und es iR 
“für die Gefundheit nicht aleichviel,, in welchem Ge⸗ 
ſchirr etwas aufgewaͤrmt merbe, und wie lange, und 
Wo, es gefianden habe. . 


» 
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der ausgeſoͤrt, ſo daß jest ein jeder von ihn 
Dies Buch gu feinem Behuf erflärt, oder wenn 
das nicht gehn will, es verfälfcht, hie umd da 
etwas reducirt ac Kurz, was fie wuſten und 
nicht wuften, Tiegt nun klar da. Go iſt alfe 
die Prbfung des Ganzen leicht. Aufgeflärte 
Sheologen febn auch, daß, wer prüfen will, auf 
ihren Fingerzeig nicht mehr wartet; daß voruch- 
me und geringe Laien nab hinzugehn, vielleicht 
eine Weile gaffen, bann aber nach der Haupt⸗ 
Mache fsagen, nämlich: „ob denn num die Tu⸗ 
„gend leichter , dag Gewiffen rubiger, umb bie 
»Zügeliofigfeit wirklich der Weg zum Gläf-ge 
„worden ie — und daß fit dann mit Kopf 
ſchuͤtteln zurüfgehn, und jenen Grund noch ein- 
mal, ober zum Erſten mal.prüfen werden, auf 
- welchen bie Propheten und Apoſtel gebauet has 
vn.) — Noch einmal, jest fürchte ich von 
dieſen Herrn nichse mehr ; die ganze Anlage, die 
fie gemacht baben, zeige mie deutlich: fie wer⸗ 
bens in bie Länge nicht. treiben.”) Die Männer 
find uͤberdem zu chftig. gewefen. Fort, fort.“ 
Died es; denn das Gebaͤude muſte augefanger 
werden, weil noch der in ſeiner Canzel, und der 
in ſeiner Catheder ſtand. Daher haben fie frei⸗ 
lich nicht zu der bequemſten 3eit gearbeitet; folg⸗ 
lich broͤkelt der Bau ſchon hie und ba, wenig⸗ 
ſtens fällt die ſchoͤne Uebertuͤnchung ſchon ab. 
| vn es wird balb einregnen. Es konnte auch 
nicht 
LK Bere der Sri, 
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nicht anders ſeyn. Die Herrn Entrepre— 
neurs hatten ‚die Riſſe eines Arius, Socins 
und Crells vor. ſich liegen. Dieſe leuchteten 
ihnen ſehr ein, „bei einem Glaſe auf dem Canape, 
oder bei der Pfeiffe am Camin. Aber den An⸗ 
ſchlag hatten jene nicht aufgeſezt — Friſch 
»brüber her; irgend ein Engellaͤnder, oder im 
Mothfall Sr. Hoch woͤl. Vater Voltauire, 
»toerben ja irgendwo Nachweiſung gegeben ha» 
»hen; auch. hat Meiſter Baile in diefem Sach) 
viel brauchbares... — So gings drauf los. 
An Bandlangern fehlte es nichts denn jeder 
Menſch will leben, und hier wär ein Stuͤk Brod 
gu verdienen; theils forgten Die Herren Bib lio⸗ 
thekare, theils Öfneten fich burch dieſe Hand⸗ 
arbeit ſchoͤne Schleifwege ins Predigtamt, oder 
man trug beim Bau ein Kloͤzchen weg, auf 
weichem man einft in die Catheder Feigen konn⸗ 
te: Ob dieſe Handlanger fähig waren, das konn⸗ 
de nicht jeber Entrepreneur beurteilen; es war 
ihm nut um Materialien, oder deren Herbei⸗ 
ſchleppen, zu thun. Wer ſaumſelig wär, ober 
gar zu augenſcheinlich quid pro quo in ſeinen 
Schubkarn warf, warb, wenn einer von uns Zus 
ſchauern gar zu merklich lächelte, oder die Schul⸗ 
tern zog, wol abgebankt; aber waͤs er bis da⸗ 
bin angefahren hatte, war leider ſchon ver⸗ 
mauert, imb muſte Bleiben: Auch unterſuchte 
man den Grund nicht, wa man bauen wollte; — 
auf deutſchem Boden! was wuͤrde Sad fürs 

I üpeil, er 5 gden / 
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gen, wınn vr dies ſaͤh! dieſer allerdeutſcheſu 
Mann! mit welcher Laune wuͤrde er Die Abera 
gung des Geruͤſts, und die Schleifung des Ge⸗ 
baͤuds treuhetzig anrathen. »Dieſe Menſchen,⸗ 
ſo wuͤrde er wenigſtens fagen, »huben anzu bauen, 
amd hatten es nicht hinaus zu führen. "Ju — 
Und chen das Tränft mich, daß Die ernflen, tieſ⸗ 
denkenden Deutfchen jest mit einem Ball Tpielen, 
"welchen Bolen, Engelläuber, and auch fb gar bie 
leichten Franzmaͤnner, ſchon weggeworfen be 
Gen!*”) 

- Dun, fo ein Mann war mein Feldprediger. 
Sein erfier Beſuch enbigte ſich damit, daß er im 
Hinausgehn mit der Miene eines Beſchaͤzers mich 
verſicherte, er werde meine Mutter ſchon beruhi⸗ 
gen — und ſodann einen Brief von ihr mir uͤber 
gab. — Ich erbrach, ſobald ich allein war, das 

NPaͤkchrn, fand aber nichts, als meinen gu Stet 
tin geſchtiebnen Brief, unentſlegelt. Mein 
Schmerz war gros: ich Habe aber nachher ge 
ſehn, daß meine Mutter fo handeln muſte. 
Mein Prediger beſuchte mich ofts denn mein 
CHhampugnerwar gut; aberber Maun warb 
wir unerträglich... Menu er mich vlichfiee 
vFreunde 


. Worte der Schrift. 
2 Es iſt leſenswerth, mad Klopſtot hievon dichtet: 
deutſche Bel. Rep. 358.”) 
”) Aber wenn nicht, wie ich do jest Thon boffe 
“ veräctende Geihfämeigen I N hr ie ” 
@G 
————— 
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„Freunde nannte: ſv ſchmerzte irgendein Theil 
meines Herzens; — es kan ein beleidigter Stolz 
geweſen ſeyn: aber mich duͤnkt, der wars nicht. — 
Der uͤbermuͤthige Mann ſprach viel vom Hebraͤl⸗ 
ſchen und Sriechifchen; ich vermutete daher, er 
werde in beiden fo ſeicht ſeyn, als In einigen ana 
dern Wiſſenſchaften. Ich wanſchte es, um als⸗ 
denn ihn beſchaͤmen, und ſo ſeinet loswerden zu 
Können Ich las gelegentlich eine ſehr ſchoͤne 
Stelle aus dem Plutarch ihm vor. Aus der 
aͤngſtlichen Art, mit welcher er fie lobte, mut⸗ 
mahſſte ich ſtaͤrker, er verſteh fie nicht, Ach ſuch⸗ 
te eine viel leichtere Stelle auf, und bat ihn, Ih» 
ren eigentlichen Sinn mir zu ſagen. — Seine 
Verwirrung war mitleidenswuͤrdig; ich verlies 
ihn unker einem Vorwande, und er fand nicht 
für gut, fich ſobald wieder ſehn zu laſſen. 

AIch mus es wiederholen, daß der ümgang 
wit diefem Mann die heilfamfte Wirkung für 
mich harte: nichts in der Welt hätte mich jo gut 
von der Richtigkeit der nenerh Neliglönsverbeffes 
rungen überjengen koͤnnen. — Freilich trugen 
och folgende zween Umſtaͤnde dazu Bei, daß ich 
gute Grundſaͤze faſſte. J | 
HT NE NE 

Neunzehnte Sorkfezung. 
as Betragen eines ganz andern Manns int 

— Regiment, des Regintentsfelbfcheerg, hatte 

etwas ſehr lekends, und * ſchien ihm eben au— 
r 4 | u 
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ju gefallen. Er geitand mis auf mein Befragn, 
daß er jeden jungen Menſchen lich hätte, bei wel⸗ 
chem er eine unverſehrte Natur vermute; und ee 
glaube mit gutem Grunde fagen zu koͤnnen, daß 
ich nie ausgefchweift habe.) — Wir wurden 
genau befannt, und in kurzem unzertrennlich. 
Ich lehrte ihn das Griechifche; (denn hierin war 
er etwas zuräf;) und er gab dagegen Tr feiner 
Wiffenfhaft, in weicher er ungemönlic) ſtark 
war, mir ſoviel Licht als ich begehrte. Was er 
von dem Schaden der Unkeuſchbeit mir ſagte, 
bemaͤchtigte ſich fo ſehr meiner ganzen Ueberzew 
gung, daß ich ein Barbar hätte ſeyn muͤſfen, um 
nicht jeder Derfuchung zu widerſtehn. — Wie oft 
bedaure ich, das, was ich hievon weiß, nicht dfe 
fentlich befanntmachen zu koͤnnen: aber noch, ken⸗ 
ne ich keinen Schriftſteller in dieſem Fach, der 
hierin ganz gluͤklich geweſen wäre: Ich glaube, 
daß auch die beften die beiden Fehler haben, daß 
fie nicht für beide Geſchlechter ganz perti nent 
gefchrieben Haben; und dann: daB fie Zennjeis 
chen gemifler Laſter und Solgen berfelben ange 
ben, die oft der hüderlichfte an fich noch nichr fin» 
det, und alfo ihre Warnungen für übertrieben 
hält; — wenigſtens habe ich noch Feine Echrift 
dieſer Art gefehn, wo jungen-Woläftlingen ans 
ſchaulich genug gegeigt wuͤrde, was ſie unaus⸗ 
| bleib⸗ 
Pallor eſt malorum morum index, » rubor bo 


. » Borum. CATANAEVS.. (Denn ne ‚hatte i th 





blich, ich. fage unausbleichlich,, einft als Va⸗ 
und Muster feyn werben, und was ihre 
ıder einft werden müffen.*) Mich fehrte al⸗ 
dies mein Freund; aber in der kurzen Zeit, 
feitdem verfloffnen fünf oder ſechs Jahre, has 
: die Beobachtungen, welche ich zu machen. 
legenheit fuchte und fand, noch viel unwider⸗ 
licher mid) e8 gelehrt.) — Go gefchah ed, 
3 ich, weit entfernt mich einzuferfern, im Ges 
itheil des Gluͤks des gefelligen Lebens, auch 
3 Umgangs mit dem grauenzimmer , reichlich 
nieſſen, und endlich eine Gattin wählen konn⸗ 
mit welcher ich ganz guͤklich bin. 
Der zweete mir günflige Umftand.iwar, daß die 
au Janffen (in deren Haufe sch wohnte, der ich 
ch meine ganze Geſchichte aufgeſezt hatte) *"") - 
Freundſchaft eines vortreflichen jungen Wanne 
r verfchafte, Erhielt bei Koͤnigsberg ſich auf, 
ar ein Geiſtlicher, und hies Gros. Die Art, 
e dieſer Mann mich behandelte, um Gewisheit 
d Nachdruk der Religion in mein Herz zu degen, 
ar fo original, daß ich, ‚ohne fie wiederher⸗ 
llen zu fönnen, die Vorftelung derfelben ver⸗ 
immeln würde, wenn ich etwas gu ihrer Ber 
 Rez ſchrei⸗ 
Die Menſchenliebe will, daß ich den geſchrekten, aber 
noch nicht genug uͤberzeugten, Juͤngling auf die erſte 
Hälfte des XXVII Bands der Noerdonſchen — | 
clopedie verweiſe. 
") Gie bleiben auch der befte Lehtmeiſter. 
2 nu Bogen find groffen Theils ein Yuszug karl 
17147 . 
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ſchreibung hier herſezen mokte.*)* Genug, wein 
Aufenthalt in Königsberg war Die Quaran⸗ 
taine, in teelcher ich genas, Der Zelbpredie 
ger hatte, ohne zu argwonen, daß ers that, das 
moralifche Elend mir gezeigt, fo, wie obwol 
woblbedächtlih,, der Negimentefeldfcheer dag 
phyſiſche. Was eine gläkliche Aiebe und eine 
glätliche Eb ift, bag lehrte mich die Tran Janfe 
fer durch ihre häusliche Verfaſſung, und durch Er⸗ 
zälung ber Geſchichte ihrer Eltern. (Ich betruͤ⸗ 
Be mich, fo oft ich feh, daß junge Leute vernach⸗ 
laͤſigen, ins Innre der Eh ihrer Bekannten zu 
bliken!) — Man ſolte glauben, jest ſei eg. Herrn 
Gros leicht geweſen, das ſeinige mit ſichtbarem 
Erfolg gu thun: aber ich fühlte in der Erfarung 
alles, was jener bildliche Ausdruk treffends hat; 
ves wird dir ſchwer werben, (gleich einem wider⸗ 


vſpenſtigen Zugthier) wider den Stachel auszu⸗ 


»fiblagen. - 
Sehr bekuͤmmerte es mich, von meiner Mut⸗ 
ger auf einen Brief, welchen ich an fie gu ſchrei⸗ 
ben gewagt hatte, Feine Antwort zu befommen, 
Aber jegt kam der Frau Janſſen Mutter an; und 
von 


H) Here Gros Bat fein Verſaren mit dieſem jungen 
Ziveifler aufgefest. — „In unferi vierten oder fünf 
„ten Theil wird fich zeigen, warum wir ben Leſern Died 
„bier fagen.“ *) 

”) Worte ded Schrift. 


©) Ich laſſo Die bezeichnete Stelle ſehn, blos um die Lefer 


am Vergebung bitten zu Pönnen, daß Mangel der Muh 
“mid wortdruͤchig gemacht bat, . 
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son ihr erfuhr‘ ich, daß mein Keldprebiger nie⸗ 

brig genug geweſen war, meiner Mutter zu mel« 
ben: ich ſei ein ſehr fehlechten Menfch, und woh⸗ 
ae ohne Scheu im Haufe einer Frau, von wel⸗ 
her er nichts fagen wolle, meil er wife, welche 
Schonung wien auch dem, aufs gerechtſte zuͤr⸗ 
wenden, Mutterherzen ſchuldig ſei. „Ich wuͤr. 
ade,“ haste dieſer elende Mann hinzugefezt, weil 
er meiner Mutter ſehr chriſtliche Denkungsart zu⸗ 


best doch gemerlt hatte, „mwol ein. verlornes 


„Schaf bleiben, da ich ein Seind des Evangeliü 
vſei, und über alles, was Gefuͤhl im Chriſten⸗ 
vthum heiſſe, aufs allerfrechße ſpotte — den 
„Men — verlaͤugne, und fo über mich ein 
sfchuches Verdammnis führe. Yr— Kür dies 
ſe Nachricht ſchikte meine Mutter durch diefe Frau, 
am. feine Treu zu belohnen, ihm 30 Ducaten, und 
ein Danffagungsfchreiben.. Beides Brachte ih 
ihm hin. Das Geld gabich ihme »Dies iſt mei- 
„ner Mutter Belohnung für Ihren lezten Brief; 
„und Dies,“ indem ich das unentſtegelte Schrei⸗ 
ben. an. in ihm. zeigte, und dann es in fein Ca⸗ 
win worf, „dies iſt vermutlich mit Mutterthraͤ⸗ 
onen gefchriehen,, und für Ihre Augen zu heilig. % 
Erfingan, mitarmfeliger Unserwürfigfeit.... 
Dach fit! mein Herz vergas hier, daß es beta 
zeben hat. 
Frau Janſſen und Herr Gros übernahmen es 
at; an meine Mutter zu ſchreiben. Ich exhielt 
| Rr 4 unge⸗ 
) Worte der Sri, — Verak S. ia - 6ai. | 


638. ‚ Ve 


ungefäunt Antwort. Haͤtte ich doch bie Zeit, ſie 
Ihnen abſchreiben zu koͤnnen!“) Gleich drauf 
ging ich, auf hoͤhere Veranlaffung, zur Dannd 
Herfchen Armee. — Zu Berlin traf ich mei⸗ 
ne Mutter. — Wolte ich meine Gefchichte fortfe 


zen: formüffte ich Ihnen cinige lange Briefe ab« 


fchreiben , in welchen ich Deren Gros. von zween 
in Berlin. qugebrachten merkwuͤrdigen Tagen, 
und von eines, Hannchen betreffenden Unterre⸗ 
dung mit-diefer unvergleichlichen Mutter, und 
dann non dem, was zwifchen- mic und dem Jos 
hann vorfiel, Nachricht gab:*)- - Aber ich 
ſchlieſſe hier. Nicht um Ihren: nun ang vollem 
Herzen noch einmal zu ſagen, Baß-Sie mein Krb 
ter geweſen find; — wir wollen: ung freien anf 
die. Einigkeit! Sondern ich‘ Tchliefft; win’ bei 
Ihrem Wohlthun gegen mich, -und»im Ri 
men meiner Gemalinn, Sie gu beſchwoͤren: alles 
zu ebun, was einigermiabfien von Bannchens 
Schitfal uns Licht geben kan. Vielleicht tkoͤn⸗ 
nen Sie es durch Ihren Eifer, durch Ihre Freun⸗ 
de and durch Ihre Korrefpondenten.: Vielleicht 
San auch beikommends, vollkommen getrofnes, 
Bildnis des Pir fch, welches wir in feiner Stw 
be gefunden haben, dazu beitragen. Mein "ers 
dringt mich, dem in ihrem Unglüf ebrwuͤrdgen 
Mäpdgen, oder wo fie unter dem Bram zu Boden 
gefunfen ift, ben ibrigen, Erſezung zu geben; 
und warlich eben fo bringt meine Frau mid; 

denn 

9 aus der haben mir nin denn Groß erhalten, 


ITErH 633 
denn ih alles zu fagen, hielt ich fir unerlaffli⸗ 
he Pllicht. Ich Habe, wie Sie wiffen, ein an⸗ 
ſehnlichs Vermoͤgen. Viel iſt freilich dadurch 
draufgegangen, daß, ſo oft ich gekonnt habe, (und 
ih that es oft, weil mein reuvolles Herz eis 
ne Beruhigung dein ſuchte,) »ich hülflofe Junge 
fern ausgeſtattet habe.“ *) Aber noch mehr habe 
ich geerbt, und auch meine Frau iſt in Erbſchaf⸗ 
ten gfüklich gemefen; wir koͤnnen alſo, und wol⸗ 
len, für Hannchen viel thun: denn mwarlich! 
nur noch Dies fehlt zu unferm vollfomnmien Gluͤk, 
Meine Frau befennt aus freiem Triebe, daß fie 
ine fo gefegnete Eh Ibnen zu danken bat; fie 
fagts (und mein Herz fagtd mit) „ohne die Reiſe 
„nach Stettin wärft du ein verlorner Dienfch ger 
blieben! — O daß Sie doc, mein Ehrwuͤr⸗ 
iger Sreund, — o daß Gie, der mir Pater war, 
‚urch Auffindung dieſes, uns unvergeffllichen, 
Frauenzimmere, das Kezte thun koͤnnten für. a 
en ewig banfbaren 


‚ Wenzel von Ritto 


) Das fan der Staat, wenigſtens jede, für ſich beſtehn⸗ 
* „Stadt kans thun, ſobald ſtattgefunden haben 
wird, mas in der Anmerkung ©. 589. u. f ſteht; und 
dann iſt das goldene Zeitalter da; dann bedarfs keiner 
Werbung, Steiner Cofoniften, feiner Geſindordnung, 
überbaupt Feines Analeptici (oder fol ich fagen, kel⸗ 
ner Beizmitteſ) im deutſchen Staatekdrper, 


y 
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- "Kortfezung des XXIX Briefs. 

7 Here Puff seht (m dem Kries 

: Here Buff an Herrn Waker zur Forte 

\ ſezung. wu 

DJ es mar nun ber Brief bed Obriſten — fpres 
che ich da doch, als wenn ich ihn bier in ben 

meinigen an dieſer Stelle eingenaͤht hatte? Das 

machte aber, daß ich mich jezt bei ihm verweilt 


babe, indem ich einige Hauptſtellen durchlas, und 
wie man bean ift, wenn man ind Lefen Eenit.”) 


*) Wir haben in det Obriſten Brief nichts veraͤndert: 
. aber einige unterdruͤkte Kamen haben wir wieder her⸗ 
zuſtellen die Erlaubnis erhalten. Wenn bie keſer 
erſt in einem dee fpärern Bande erwas von Hank 
chen erfaren koͤnnen: fa iſt bas bie Schuld der Zeit 
: folgey unfee Schuld id weriaſtens nur ünfofern, 
als die Furcht fie zu ermüben ung zwingt, die Reif 
„. der Eapitel der Moraldann und wann aus ihren Pla⸗ 

..gen wegzuſchieben. Wir können ohnhin uns nidt 
: überreden, daß unfer Buch Dann beffer feyn 
würde, wenns am Camin, (ober am Nährabım 
vder auf dem Wege nach Merfeburg, aber im Canto⸗ 
mnirungsquartier, oder yor dem Vortrag auf ber Cams 
‚.mer, ober in ber Kinderfiube, ober im Conyeng) in 

Einem Strich weg fich erzälen lieffe. }) 


1) Gen; gogruͤndet iſt freilich die Klage - ans Göttingen: Def 
. bued) die Epifoden Verwirrungen eutſſehn, and daß diefe zus 
oo: * win —8 Theilen nnvermeidlich nd; — ur 
gie) nachher in der 336 Zeile jener Kl ehe 
ich doch wicht verpiens zu haben, ſebe⸗ 
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Ich will Ihnen davon einmal gang umftänblich 
fchreiben , obwol alle meine Rachforchungen bis⸗ 
ber vergeblich geweſen find. 

Don dem, mas ich baoben (eh ich auf dieſen 
—* des Obriſten fiel) ſagen wolte, weis ich 
nichts mehr.“) Ich weis wol, daß ich vom “eis 
garen forach: aber ich erwog nicht, daß fein 
Menſch meine Sefinnungen gegen Frauenzimmer 
und Ehſtand fo genau weis, ald Sie — Alſo 
weiter in der Erzälung! . 

Sp weit war ich, daß ich auf bie Hinterthuͤr = 
des Gartens loswanderte, um ben Brief des Ju⸗ 
Den abzugeben ,"*) und dann, als vor ben Kopf 
gefchlagen, ſtill ſtand. „Was machſt dut« dach⸗ 
ge ich, »Du hintergehſt dich ſelbſt; ſagſt dir, dig 
uwolleſt einen Brief abgeben, und verbirgft bir, 
nbaß dur eigentlich Hingehft um ein huͤbſches Maͤd⸗ 
vgen zu fehn, Und das in einer Gegend, mo bein 
»guter Name leiden fdunte, went: jemand dich 
uſaͤh! Iſts nicht genug, daß das Mädgen die 
vſchon in den Kopf gefaren ift? Willſt du dich in 
„GBefar fegen, dich zu verlieben? Das möchte 
asfreilich immerhin ſeyn: aber inein Mädgen, dag 
udu gar wicht kennſt? ſo verliebt ſich eig Gh, 
„nicht ein vernünftiger Mann, Schik du den 
„Brief huͤbſch hin, und damit Holla!— Frei⸗ 
„lich, was der Jude da mag geſchrieben haben, 
„das wuͤſſteſt du auch gern.« — Go fchlugen 
ſich die Gedanken in mrinem Srfi und Sie hae 
ben 
V S. 455. u. l. —8 CT . 
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ben eben fest gefehn, (wo Sie des Obriſten Sat 
jest fchon gelefen haben,) daß diefer Kopf vor fünf 
oder ſechs Jahren, Eläger geweſen war. Noch 
mehr, ich dachte ſelbſt hieran: „lieber Gott,« 
ſagte ich, »gehts etwa gar ſchon bergab mit 
„mir? 
ch ſchaͤmte mich vor mir ſelbſt und wolte eben 
mich umwenden, als dag Mädgen aus ihrem 
Häuschen hervortrat und auf die Gartenthür zu⸗ 
ging. Flugs flog ich’in ein Gebuͤſch, wo fie, of 
ne mich zu ſehn, vorbeigehn konnte; und hier 
ſchamte ich mich noch mebr — blieb aber fehn, 

Sie fan. 

Ich habe zwar in meinem Leben Feine Berfe 
gemacht‘; waͤre mir aber heute noch ſo, wie bas 
mals: fo würde ich ihr Daherfommmen in Verſen 
Ihnen beſchreiben, die ſich gewaſchen haben. 

Ich ſah ſie nun in der Naͤh; fie war ſehr fehdn: 
aber das war merklich, daß Hunger oder Grant 
an dieſer Schoͤnheit genagt hatten. Krank 
konnte fie nicht geweſen ſeyn, wenigſtens es jest 
nicht ſeyn; denn ihre Farbe war rein und friſch. 
Sie wiſſen, wie ich bin. Ich konnte meinem 
Mitleiden nicht widerſtehn, ging auf fie zu und 
redete fie an, Freilich links genug, wie Eie 
Benken können: „Pflegen Sie hier manchmal zu 
„frühftüfen, meine liebe Jungfer?« 

. Sie fehien fich zu erinnern, daß fie mic) fhen 
| bier gefehn Hatte: „vormals, ja; ich bin hier 
adann und wann mit einem Freunde gewefen;“ 

and 
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und indem fie die fagte truͤbten fich ihre Au⸗ 
gen, und Thränen wolten hervorquillen. 

„Solte ich ihn nicht fennen, diefen Freund de 

»Dann kennen Sie den Beſten unter den Men⸗ 
„ſchen. 

— Wieviel fehle einem doc), wenn man nicht 
Welt' hat Kein Menſch hätte wol die dumme 
Frage thun können, die ich hier thats „ich ben» 
„ke immer, er war em Stuͤkchen Liebhaber; | 
„wie da« Sie mochte mich wol nicht verachten” 
wollen; aber in ihrer Miene war doch fo was, 
ind ſie ging ſchneller zum Wohnhauſe des Saͤrt⸗ 
lers; denn wir waren ſo neben einander herge⸗ 
angen. — Des Gaͤrtners Magd kam Jets fie 
ebese mit diefer, fchien hernach ſehr beſtuͤrzt zu 
yn/ und wolte zurüfgehn. — Es fam mir jegt 
ntwarfcheinlich vor, daß fie oder ihr Häuggen 
Ite verdächtig ſeyn, obwol man wol ſah, daß 
: der Magd fremd, und alſo wol nur heimlich 
mals in dieſem Garten geweſen var. „haben 
Zie fchon gefrühftäft, Jungfer? und Wollen Sie. 

vie mir hier eine Schale trinken? ich binein ehr⸗ 
cher Mann, ‚und bie Magd wird ſich hier zu 
ng ſezen ?« 
— Sie nahm nach kurzem Bedenken R an. — 
e wiffen, daß ich nur in Kinem Fall neugie⸗ 
‘bins und der war hier: „»Koͤnnen Ste mir | 
ıch wol fagen ‚ mer Sie find, und was Sie 
Fünsmertge 
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"Das Iejte kan Ich Ihnen Teiche fagen: meb 
nes Vaters Blend ——— | 
Worin beſteht das de | 
vdgn fehmerer Krankheit.x 
u „Wo da xc ur u | 
In der Kammer, die wir dort bemahnm.* 
-  »Ran niemand Ihm helfen ?« 
sgJezt nicht mehr, denn der Mann, der bishet 
nihn verbunden hat, iſt fortgereiſt.«“ 
vVon ihm tedeten Sie wol hier mit der Magb d 
da | . BE 
Habe ich Ihn hier geſehn dee 
„ch vermute.te | 
„ft er ſchon lange weg 
vBeitdem ich Sie zulezt bier geſehn habe.“ 
Kennen Sie feine Hand ?« = 
— ELebhaft.) ar 
Ich zog den Brief des Juden hier etwas 
hervdt. & war ˖ dhn Auffehrift: Die Magd 
ging eben jezt ford. Sie fab gleichgültig bin. 
Ich gab ihre den Btief. — Sie gab ihn zurüf: 
nehmen Sie mird nicht Übel, ich werde das nict 
niefen; ich babe ein Geluͤbde gethan, keine ſolcht 
»Briefe angımehmen® 0 
Bei fo was bin ich nun gleich böfe: Wo⸗ 
»für ſehn Stemich an? Ich babe Ihnen gefagh 
„daß ich ein ehrlicher Mann bin. Denken Sie eh 
aa, daß ich auf ten Dontnfchlag geh, und 
»Schlingen in der Taſche fuͤhre — Was dod 
vjunge Maͤdgen ſich einbilden? gleich fol man ge« 
Ä vſchoſſen 











sihoffen ſeyn, wenn eine ſeh ſehn laͤſſt! da ſol 
sich, weil ich ein pahrmal Ste im Garten erblikt 
„habe, gleich ein Briefgen fabricirt Haben! 
„Es iſt nicht gut, daß Ihr Maͤdgen folchen Arge 
wohn habt, oder zu haben dorgebt: — lehrt 
„Ihr unfre Leute dag Voſe. Hm BEE ich noch: 
fo fagte. | 
„Mein Ser, &k benfen ſchlecht von uns. 
„Ob Sie dazu Urſach Haben, weis ich nicht: das 
„weis ich, daß ich Urſach habe, es mit Briefen 
»fo zu halten. Oefnen Sie den Brief da, und 
sslaffen Sie die Hand mich ſehn! kenn ich ice 
fo will ich ihn Kefen,, das verfprech ich gern.« 
„Nun, das iſt doch ein Wort. Hören Sie zus 
' „Nennen Sie ed Gezier, oder wie Sie mol 
siens aber ich will nichts Hören. ‘Ich will fetbft 
„fehn,“ | 
„Hoͤren Sie, Sie ſind ja ſo wider penſtig wie 
„eine Lichtſchnuppe! Iſts nicht Eine, ob, 
nich leſe oder Siem | 
„Mein Here, das iſt nicht einerlei. Sezen 
„Sie ſich in meinen Fall. Genug wenn ich fehs- 
nfo will ich Ihnen fügen, ob ich horen darfı=. 
— Ich bewunderte in ber Stille des Maͤdgens 
Vorſichtigkeit, ſobald ich nachdachte. „Men 
„doch alle fo behutſam waͤren!“ Dachte ich, wie 
konnteſt dus dich druͤber ärgern? du ſiehſt ja eis 
„nem Schelm In biefer Jungfer Augen vicleiche 
ähnlicher , als mancher ‚wirkliche Betrüger, 
Sie has recht; und ich WINE in einem nachdriife, 
’ lichen 
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„lichen Schreiben Koſchchen und Julchen noch 
heut einbinden: ein Maͤdgen mus von uns kei⸗ 
men Brief und lein Buch annehmen, oder leſen 
uhoͤren . J 

pbiebe Jungfer, Sie weis beſſer Beſcheid als 
ach Ich wolte ſchon noch ſagen, ich wuͤnſche, 
daß ſie es nicht theuer gelernt haͤtte: aber ſie hat⸗ 
te ſo was in den Augen, was mich hinderte, meine 

Gedanken zu ſagen.) „Kurz, Sie haben recht“ 
indem ich den aufgefchlaguen Brief hinhielt: oiſt 
„das die ae 

H Gott! jak« ;und ſie ris den Brief aus mei⸗ 
ner Hand. — Ich gig weg, um fie leſen zu laf 
ſen; denn ihr Blik aufs Papier behexte mid 
wie alles, was das fchöne Mäbgen that. Se 
pflege ich in folchen Fällen es immer zu baken. 
Weit ad, ſchusfrei!“ ſo denke ih — Wolte Gott, 
ich Haſenfus hätte immer fo gedacht! — Doc 
hlevon, wenns ſeyn mus, ein andermal. 

— Ich Hatte nun Zeit genug, in Helm und 
anger mid) zu kleiden; denn das Herz ſagte mir; 
„du gehſt in den Krieg:“. 

BEE TEE TREE TER 
0. Sorffezung, 
wo Herr Duff ſehr vorſichtig zuwerkgeht. 
gt heraus, guter Altert ich Hätte nie ge⸗ 
dacht, daß ich gegen eine fchöne GSeſtalt 
ein fo ſchwacher Kerl bin! Mein Gluk ward, daß 
au. udit 
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bie Hiforie fich fo ſeltſam angefangen hatte: . 
denn Das wuſſte ich, daß bei ſolchen Anfängen. 


niemals was klugs herauskomt. — Aber, ob 
ich nicht ſelbſt mir da den Text lefe? Denn wenn 
ich fo einige kleine Zeit weiter denfe: fo heiſſts: 
v Turpe doctori und wie es da weiter iſt. Dies⸗ 
mal war ich aber doch in der That ſo klug, daß 
ich jezt wie die Kaze vom Taubenſchlage ab» 
marſchiren wolte: aber mein Herz haͤtte mit 
ſeinen Fuͤhlhoͤrnern noch an etwas anders ge⸗ 
ſtoſſen; und dabin dehnte eg feine Schneken⸗ 
haut: „das Maͤdgen hat einen elenden kranken 
»Vater. — Das iſt ein ander Ding: alſo zug 
„ruͤk, Puff, bie du das auch weifft!« 

Ich ging num zur Laube. — Das Mädgen 
las wieder von vorn an ihrem Briefe, flüste, 
wie Homer fagen fol, ober jemand auf feine: 
Rechnung fagt, die" hand an ibre thränen« 
ſchwere Stien, und — meinte nicht: aber ihre 
ganze Stellung war fo hingefallen, odermie 
tch dafagen fol, daß man wol fah, fie Hätte gern 


geweint. — ch entfernte mich wieder; denn 


mir war wirklich weinerlih. - 

- Endlich fam fie in der Allee auf mich zu. 

— Ich Habe einmal eine von Nicolini’s 
Goͤttinnen daher ſchweben fehn: fo fam fie; ‚ich 
war aber fo gut und ſah nicht hin. „Kan Einer 
ssfein Herz verſchlieſſen,“ dacht ich: „ſo fan ichs.“ 


— Aber das Obe hatte ich nicht verſchloſſen? 
Der Ihe iſt da!« Dies flos wie ein ſaufter Flo⸗ 
ITheil. 
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tenton gu mir het. — Wirklich es giebt herzlich 
wenig Weiberſtimmen, bei welchen eine Sraumd 
perfon angenehm bliebe, wenn fie weine ode 
‚ weisen zu Eönnen fcbeint. Died waere eine bee 
„ wenigen. ch ging. alfo zu ihr heran: aber bei 
unfrer Laube bat fie, daß ich fie entfchuldigen 
möchte, wenn fie mein Erbieten des Fruͤhſtuͤkens 
nicht annchme; fie müfle eilen, ihrem Water vor 
dieſem Briefe Nachricht su geben. — Ich bewog 
fie denn doch, fo im Stehn eine Schale auszu⸗ 
trinken; ; und warbaftig man fah, daß fie recht 
bellig war.*) Ich fchenfte noch Eine eins 
und mich duͤnkt, es ift ſeltſam, daß erft durch das 
Mitleiden, welches ich empfand fe einer Eratis 
kung fo fchr bedürftig gu fehn, meine Aufmerk. 
ſamkeit auf das übrige rege ward. Ihre Kleidung 
var gang abgetragen, und dag fiel defto meht 
auf, je mobdifcher fie gemacht war. Man ſah 
‚ihr an, daß fie lange war geſchont, und dank 
für alle Tage angezogen worden Mes wat 
von dauerhaftem, engliſchen Wollchzenge, und die 
‚fer beſchmuzt, glanzlos und derblichen. Die Was 
fche war fein, aber überall geſtopft; und an bee 
ganzen Kleibung war auſſer der Schnuͤrbruſt gar. 
‚wicht guts; überdem flach gegen die Feſtigkeit 
dieſer Schnuͤrbruſt das Enge und Alte der Kleidung 
wunderlich aß. — Sch entdekte von diefer Ar 
feligteit Immer mehr, jemehr ich fie anſahz und 
dies jammerte mich. Sie ſah mir (und ich re 
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me mich, daß ich oft, ganz geruͤhrt durch bad 
Mitleiden, auf eine leichtfertige Art das Elend 
mif etwas noch elenderm vergleichen fan; — Ich 
weis niht, ob ich das ganz deutlich ausgedruͤkt 
babe?) fie fah mir ſo aus, mie die Handwerks⸗ 
burfche, welche etwa in einer Reichsſtadt bei eis 
nigem Wolftande ein feines Kleid fih machen 
loffen, das hernach ihr einzige bleibt, auf dent 
Werkſchemel ſich fo verhängt; daß man das Har⸗ 
fieb drin liegen ſehn fan, und gegen welches dad 
fchlechter gemachte, Aber neuere, vom Landtuch, 
welches ber kehrjunge trägt, ordentlich abflicht. — 
Ich Eonnte ber Begierde, ihren Bater zu ſehn, nicht 
viderfichn; aber um nicht allein mit ihr hinzu⸗ 
jſehn, lies Ich Die Magd den The und was dazu 
‚hört nehmen, und uns begleiten — Die 
fungfer lies dies geſchehn, fehlen aber fi q ſche 
rüber zu wundern, ' 

Sol ich Ihnen den Anblik beſchreiben? Ich 
ill ſehn, ob ichs kan! Der Vater dieſer Jung⸗ 
r ſas auf der Erbe, und hatte einen Arm der 
Inge nach auf eine Banf gelegt: . Sein Geſicht 
ar das einzige, welches ich von dieſer Att je ges 
n babe; vonfernfahesand, als wolte er uͤber 
chmerzen klagen, und laut auffchreiens aber 
der NAH fah man Dulden, und ich moͤchte ſaa 
ı, Beiterkeit. Er war ein alter Mann, auf 
Ten Kopf nod) hie und da ein Reſt grauer Has 
fich zeigte: Sein Arm war verbunden, und 
: en ben Verband — ich alte. tum 

“2 
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fo nennen fpll,) etwas zurüflegte, zeigte ſich dent 
lich eine überhandnehmende Entzündung. Ge 
we ganze Bedekung beftand in einem Mantel, 

„und auch diefen,« fagte er, hätte Ich nicht, 
»wenns auf einen Ehriften angefommen wäre“ 
Cer hatte ihn von dem Juden.) 

Es war feltfam, daß ich bisher nichts gefagt 
hatte, und daß auch dies fein erſtes Wort war, 
nachdem er bemerkt hatte, wie ich alles nach und 
wach betrachtete. — Ich habe viel Arme gefehn, 
aber nie eine fo gang ledige Kammer: ich ſah nicht 
wur. fein Bett, ſondern auch. fein Stroh. eie⸗ 
nber Alter! kan Ihm denn nicht mehr geholfen 
niyerben de 

„Wol nicht mehr. 

— Jh mwolte fogleih einen Wundarzt hola 
laſſen, und ging, ohn ihm gu antworten, in ein 
Hoͤfgen, um jemand zu fuchen, welcher einen rie⸗ 
fe, weil des Bärtnerd Magb wieder weggegan⸗ 
gen war: aber wie ward mir, als zwo Weib 

‚bilder mir entgegen kamen, welchen man alles, 

was zuͤgelloſigkeit heiſſt, ſogleich anſah, und die 
einen trunknen Menſchen aus derſelben Thür, 
wo ich hinein gekommen war, ausſtieſſen! — 
Sch forang zuräfs „wo bin ich de ſagte ich zu 
dem Alten. 

. „Mein Herr! Sie findiin der Kammer eines 
»ebrlichen Manns: aber auffer dieſer muͤſſen 
„Sie fich Hier nirgend ſehn Iaffen.« — Dies fa 
ee. er, indem en gierig ein Stuͤk geroͤſtete Semmel 
2 zum 
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zum The abe, welche feine Tochter ihm gegeben 
batte. »Ich will Ihnen gleich. mehr fagen, nur 
»laffen Sie vorher wich dies kfen! ts (den Brief 
des Juden.) — 

„a !e fagte er, wieer fertig war: „dieſer En⸗ 
ugel iſt verſchwunden . . .« 

»aber, fiel feine Tochter ein: „hier iſt vielleicht 
„wieder einer.“ 

„Solten Sie wol,“ fagteer, inbem er gegen 
mich ſich verbeugte, »etwas thin wollen? aber 
vSie Können fich freilich nicht vorfteiken , wie. 
»unfre Unftände find !« 

vIch will Ihm Helfen: aber ich mus wolffen, 
„tag für ein Haug bies iſt dee 


„Sie haben den Juden gefehn,« ſagte die _ 


Tochter. „Wollen Ste die Nachricht lefen, welche 
nich ihm übergeben Habe? Mein Vater hat fie 
»omir dictirt; denn eher wolte dieſer Jude nicht 


»toieder in unfre Kammer kommen.« — Sie gab 
mir ein Papier, foomit id) in ben Garten zuruͤk⸗ 


ging, weil ichs hier nicht aushalten konnte. Hier 


lege ichs bei, oder vielmehr ich mus es abſchrei· 
ben, weil die Jungfer mein Wort mir abgefob⸗ 


dert hat, daß niemand ihre Hand ſehn ſollte. 
. | 


Nach viel fonderbaren Sufälten In und 
wauſſer Deutfchland, durch welche ich Gott 
werfennen lernte, bin ich nah Ragnit, wel 
ches chmalg hier in en lag — gelom- 

83 | umen. 
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s „men.*) Ach babe mir da etwas Eignes 
ogekauft; denn ich bin ein Kunſtgaͤrtner, und 
„Gott hatte mich gefegnet. Meine" Augchoͤ— 
„rigen waren, bis auf eine Schweſter, ge 
„ſtorben. Diefer, mit melcher ed nie recht 
»fortwolte, kaufte ich bei Konigeberg ein 
„Gärtgen, und glaubte nım recht ruhig zu 
»feyn. Aber ich mug wol mein Herz ans Ir⸗ 
„bifche gehängt haben; benn einen andern 
„Misbrauch deffelben wuͤſſte ich nicht gemacht 
„zu haben. — Genug, Gott nahm mir alles 
„weg; er mus alfo gefehn haben, baß mebs 
„min nicht diente, Was mich hierbei troͤſtete, 
„mar ber Gedankez „Du wuͤrdeſt einem Kin. 
ade fein Spicheug fo lange laffen, bis du ges 
vwarwuͤrdeſt, daß es fich ſchaden thun koͤnn⸗ 
p»te, oder daß es das Ernſthafte drüber ver⸗ 
vſaͤumt. Gott aber handelt unendlichbeſſer: 
pdags muſſee alſo ſeyn; du muſſteſt dein zeit⸗ 
vlich Eur verlieren.« Ich hatte es auch al 
des verloren, doch weis ich, Daß Gott 
„Mir nicht im Zorn genemmen hatte, 
vDoch ich werde zu mweitläuftig. . Die Stadt 
»Raghit mard ein Aſchenhuͤgel. . Die Pete 
gen, Welchen ich etwas gelichn battle, lie 
fen nakt hinweg. ch hatte ohnhin in 
- „meinen Garten und Haus alles gefickt; dad 
IE. WB uaabrann⸗ 
) Es wuͤrde uns zu weh thun, vom Schiffaf der Stodt 


Raganit den Teien hier was fügen zu muͤſſen. Nul- 
1a ſalus bella, 000 
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„brannte herunter; wir liefen davon, meine | 
„Tochter, fo wie fie ging und ſtand, und ich 
am bloffen Hemde: aber bie Unmenfchen fliefs 
„fen mic) ind Beer, und ich verbrannte Zug 
„und Arm, ſo daß der feste wol nicht zu hellen 
if. Einige Ruſſen waren fo menfthlich, in 
„einen Walt, und dba in eine Hütte mich Bin 
yhutragen, deren Bewohner entfhrungen wa⸗ 
- „ren. Auch etwas Gelb und Brod gaben fie’ 
„mir; jaein Officier war fo barmherzig, niei⸗ 
„ne Tochter aufſuchen und zu mir bringen zu 
ꝓlaſſen. Ich ſuchte mich zu heilen, konnte aber 
„nur ſoviel aufbringen, daß ich auf den Fus 
„etwas auflegte. Den Arm lies ich wie er 
„war, um nur ſo weit am Fus hergeſtellt zu 
„werden, daß ich entlaufen koͤnnte, weil eben 
jener Offieier meiner Tochter jezt nachſtellte. 
„Wir entliefen. — Was von dem an bis zu 
vunſrer Anfunftin Königsberg ung begegnefe, 
Siſt fürchterlich. Wie kamen aber endlich 
vin meiner Schweſter Haufe an ch Fiel 
»fogleich in diefe Kammer hin, weil mein Fus 
vjezt gang verderbt war; - bin auch ſeitdem 
„nicht wieder heraus gefommen. Meine 
„Schwerter bag franf; mir onnten ung alfa 
ynicht ſehn. Ich fehifte meine Tochter bin: 
„aber fie kam athemlos wieder zuruͤl. — Meix 
vne Schweſter hatte ihr Häusgen und Bar 
vten zu einer Moͤrdergrube gemacht, fo daß. 
vich bald: merfte,: ich fei in einem der beriich« 
884 vtigſten 
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»tigften Winkel in Königsberg. Ich weis 
„noch.nicht, ob fie wirklich krank iſt, ober nur 
ndor mir ſich ſcheut? Wir muͤſſen ſeitdem bei⸗ 
„de Thuͤren verriegeln, und froh ſeyn bier 
ngedulder zu werden. Wir find faſt Hungers 
»geftorben; denn wir hahen blog von dem 
„gelebt, was ein Buchhändler für ein Bud) 


‚ „bon der Gärtnerei, welches ich meiner Toch⸗ 


unter dickirte, und das er Bogenweis bezahlte, 
„mir gegeben hat. Oft ift fie umſonſt aus⸗ 
»gegangen, weil fie bald vor der Hütte ums 
„echren muffte; denn fie war Damals noch fehr, 


pſchoͤn. — Ach oft habe ich bitterlich drüber 


»meinen müffen, daß in der goftlofen Welt 
„ein Mädgen oft eben dann in der groͤſſeſten 
»Öefar ift, wenn Gott in ihrer Bildung fih 
nrccht anbetungewerth gezeigt hat. Ich har 
„be jest nur noch Einen oder zween Bogen zu 
»fchreiben; denn dad Denken greift meinen 
walten Franken Kopf fo an, daß ich oft hin 
»finfe. Laͤſe der Buchhändler, was ich feit ei⸗ 
„niger Zeit gemacht habe, felbft durch; ſo wuͤr⸗ 
nde er wol nichts mehr zahlen. Das aller⸗ 
„drüfendfte für mich ift jedoch dag, daß wei 


‚ame arme Tochter in einem folchen Haufe if, 


folglich nicht ausgehn fan, da fie ſonſi Ar- 
„beit genug zu machen weis, um ſich und mic 
vnaͤhren zu koͤnnen: aber wir koͤnnen ung des⸗ 
„wegen an niemand wenden, weil jedermann 
nung für liederlich Gefindel halten würde. 





VNzere 649 
Auch ſcheut fie, ſich fehnzulaffen.— Und 
„endlich hoffen wir von einem Tage sum. an⸗ 
vdern auf meinen Tod, teil fie nicht eher mich. 
»berlaffen will, als bis Gott mich aufgelöst: 
nhat.. So fichts heute. mit ‚ung, ben’ 27 


„Apr „x. ‘ . B 


BE ET — ——————⏑⏑⏑ 
Sortſezung. 


Mehr Nachricht von den Juden. Herr Puf in gerech⸗ 
tem Eifer. u 
»Mun? und was iſt hierauf erfolgt %« fo rief 

ich, indem ich wieder in die Kammer hin⸗ 
einſprang; »das iſt ja ein unſaͤglichs Elendt: 
vHier, Alter, etwas Geld; und den Chirurgus 
»habe ich auch ſchon beſchikt. Wie iſt dies im: 
vdes Juden Hände gekommen de⸗ 
»Der Hunger hat mich einſt gezwungen,« ſag⸗ 


te die Jungfer, »ihn anzuſprechen, da ich in je 


„mem Garten durch die Bretter ihn ſah. Er. 
hat gewagt hieher zu kommen, und dann hat er 
»diefe Nachricht mir abgefordert. Er war ein 
»Arzt, und hat zu meines Vaters Cur gethan 
»wag er fonnte; wir fahn aber wol, daß der Scha⸗ 
»den veraltet und unheilbar wars indeffen ward 
„ein Troſt fuͤr uns, zu fehn, daß doch noch Ein 
„Menſch in ber Welt war, welcher fich um ung 
„bekuͤmmerte. Deſto glüflicher mar. feine Bes 
„kauntſchaft fürung, an einer andern Seite. Cr 

85 | „war 
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„war arm, benn er hatte bei geringem Verdienſt 
neine Frau mit viel Kindern: aber er war mild. 
ıthätig genug, um mir Zwirn und Geide zu faw 
nfen, welcheich verarbeitete; fü, daß meine Ein- 
„nahme beinah gu unfern dringendften Beduͤrf⸗ 
„niffen hinreichte. Er that noch mehr: die Wir 
»thinn hatte erfaren, daß wir ung jest etwas hel⸗ 
„fen kounten; fie lles in feiner Gegenwart Miethe 
„für die Kammer von ung fordern; und er mar 
„fg grogsmüthig fie zu zahlen. Ueberdem fchifte 
»er. faſt alle Morgen das Srühftüf an meinen 
„Vater. Kurz ohn ihn hätten wir unfer Leben 
sbiß Heut nicht friften koͤnnen.. 

„Gieb dem Herren den Brief, meine Tochter,“ 
fagte hier der Alte, »und mach bir nicht erft das 
„Herz weich. — Hier haben Eie den Brief, def 
fon Ueberbringer ich geweſen war: 


— 


„Es bleibe bei dem, mas ich geſtern und 
boheute geſagt babe: ich mus nad) Altona 
„gehn; denn ich bin hier ein Bettler gewor⸗ 
„den, weil unfeer bier zu viel, und die lezten 
nmeiner Euren ungluͤklich geweſen, find. Ich 
„hoffe bei meines Vatern Bruder Häülfe zu fin- 
„den; amd dann helfe ich ihnen gewis wei⸗ 
„ter. Mein Wort gu halten, nach welchem 
„ich wiederkommen und von Ihrem armen 
„Rater Abſchied nehmen wolte, war ich nicht 
vwillens; denn ich konnte bie Thränen bes 
aManns 
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„Manns nicht anfehn! Ich Habe geflern und 
„auch noch heute gefucht, bei einigen reichen 
„Juden etwas für Sie auszurichten: aber fo 
‚„woblehätig biefe auch fonft find, fo hart va» 
„wen file; denn die Chriften ftoffen, durch Ber 
nachtung und Mietrauen gegen unfer Bolf, 
e „und Durch Bitterfeif und Grobheit, ung al 
yzʒuſehr vor Ben Kopf.*) Alles, was ich hun 
.. far, iſt, biefe unten ſtehnde Empfehlung 
„an Herrn Nathan Meyer Ihnen zu.ges 
oben; ich hoffe, er wird Ihnen ein pahr Gul⸗ 
* „oben zu Seide vorftrefen, und bann Ihre Ar 
nbeit annehmen wollen. Heute werde :ich 
„noch mit ben zweeten Prediger der *fchen 
MKirche ſprechen. Ich habe ſein Soͤhngen 
vcurirt, und will nur: die Hälfte annehmen, 
pauf die Bedingung, daß er forge, Sie in ei⸗ 
„ne andre Wohnung zu bringen: gehn Sie al. 

.- »fo morgen früh zu ihm. Durch Herrn Nas 
pthan Meyer werde ich erfaren, wie es Ihnen 
wacht. Wären alle Ehriften fo, wie Ihr Bas 
pter und Sie: ſo würde mirs leid thun Fein 
AMhriſt zu ſeyn. Diesfage ich Ihnen, damit 
Sie ſich nicht länger. über meine Halsſtar 
nrigfeit, 





v 


9) Meberhaupt, warum ſchilt denn Fein Mann das Chris 

ſtonvolfk, welches fo unmenfhlich die Fuden yerfdumt ?, 
ee Ich bin doch begierig zu fehn, ‚was die „Briefe 

aan die jühifche Nation® fiefern werden? Etwas Aufs 

merkſamkeit hatte doch jener Aufiaz im deurigen‘ Mers 
kur 1776 erregt. 
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e neigfitb, “wie Sie daB nennen, betrüben 
»Wider Ihre Lehre babe ich nichts: denn wie 
„könnte ich Hertoerfen, was ich nich verſtand? 

: „Mber von ber Bemeinfchaft Ihres Vells 
„ſchrekt das mich ab, daß Ich erftlich meine 
nkente, im Ganzen, tugendhafter finde, als bie 
vChriſten; uud dann, daß einige Ihrer geiſt⸗ 
nlichen Schriftſteller wiſſentlich und vorfaͤpich 

hr und unſer Geſez und Propheten verdrehn. 
„Daß Sie aber mich Haben dahin bewegen 

nfönnen, dag neue Teſtament“) zu leſen, 
„das belohn Ihnen Gott; mehr fan ich jest 

„noch nicht fagen. Diefer Gott thue Barm⸗ 

nhersigfeit Ihnen, Ihrem Vater und mir, wie 

nee, ‚Barmherzigkeit allen Voͤlkern zu thun, 
„Abraham verheiffen hat, 

ee" Eee 

Ich lahs diefen Brief mit Erbanıng; mb 

num zweifelte ich nicht länger, ob diefe Leute 

ber. Hülfe werth wären? — »Wo ein vorfichtie 

„ger Jude handanlegt,“ dachte ih, „fan und 

ꝓmus ein Chriſt auch zugreifen. — Die Jung 

fer ersälte mir viel von ihm. Er Hatte mehr ges 

Chan, ale im Briefe fand, und uͤberdem für Eur 

und Argneinichtd genommen; und das, ag ich zu 
erfaren am neugierigflen war, verfprad) fie ein ans 
dermal mir zu erzälen, nämlich wie fie zum Lefen 

des neuen Teſtaments ihn gebracht babe? j 

Der 

* um allen verſtaͤndlich zu werden, geigen wie en, 

daß der zweete Theil der Vibel ſo heiſſt. 


— 
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.. Der Ehirurgus Fam jest.— Er glaubte dem -- 
Kranken Befferung verfprechen: zu. fdnnen. Ich 
lies ihn da, un im Haufe. meines Gartenwirche 
wach einer Wohnung für diefe Leute mich. erfunbi« 
gen zu koͤnnen. Sch war fo gluͤklich, in dieſen 
Daufe felbft eine gu.erbalten. — Nun belte ich 
mir ein pahr Policeidiener; ich ſtellte ſie an, je⸗ 
nes Häuschen zu beobachten, und ging dann 
hinein. Der Chirurgus gab jest die beſte Hofe 
nung, haste auch.fchon waker drauf los geſchnit⸗ 
sen; doch geſtand er, der Mann fei bisher un⸗ 
ter guten Hanben geweſen, und bie Entzündung 
fei eine Folge. der unterbrochnen Sur. Ich ſchik⸗ 
te ihn, weil er fehr. dienftfertig if. und Kopf 
bat, ind Gärtgen, um ba ein bisgen zu 
Eumdfchaften. | 
- Der Alte ſas ba und fonnte nichts fagen, auf 
fer. daß er betheuerte, gern fterben zu wollen, ſo⸗ 
Balder fein armes Kind in Eicherheit ſaͤh. Ich 
erfuhr indeffen doch ſoviel von ihm, daß feine 
Schweſter nicht burch Roth ‚ fondern durch tolle 
Wirthſchaft, und dann durch ‘den Beis, zu eis 
ner fo abfcheufichen Handtierung gefommen mar. 
„Meine Schwefter,“ fagte er,. „koͤnnte ſehr gluͤk⸗ 
„lich feyn: aber ſie hat das Gluͤk von fich geſtoſ⸗ 
»fen. Sie war an einen braven jungen Mann 
„verheiratet, welcher nur den einzigen Sehler 
„hatte, daß er fie zu fehr liebte. Sie verthat 
„alles, durch eine unmäffige Sucht, es andern 

Weibern im Anfwande gleich gu. thun. Der 
| . . . „Mann 


— 


IT Dr 


Mann firchte Hülfe und Troft in feiner gröfen 
„Arbeitfamteit, und flieg nad) und nad) auf hoͤ⸗ 
- here Stufen, - Aber. mit feiner Einnahme vers 
»mehrten ſich ihre Bedürfnife Er ward an 
averſchiedne beutfche Höfe verſchikt. Das flürp 
ste ihn noch tiefer in den Abgrund: denn meine 
- „Scheller verfaufte an jebem neuen Wohnplaj 
ihren ganzen Puz, um neuen, fo wie dort bie 
„Mode war, machen zu laffen. Um bie Kinder 
konnte er fich nicht befümmern, teil er mit Ar⸗ 
nbeit fich überbänfte, Diefen gab ſie Ammen, um 
-sungebunden zu ſeyn: und fo farben fie alle.*) 
„Als fie ihm Elend und Feindſchaft zugezogen 
„hatte, fchien fe zum Rachdenken su fomment 
»aber da ſtarb er, und ganz huͤlflos fiel fie mie 

„auf den Hals. Ich habe, wie geſagt, fichie 
⸗ↄverſorgt: Aber bie Strafe Gottes folgt ihr. — 

Dies beftättigte denn auch mein Kundfchafter, 
welcher jest wiederkam. Er hatte dad Weib 

feifch und gefund gefunden. Sie unterhielt drei 

folcher fchändlicher Ereatuten ».. » Doch weg mil 

ben, was die Menfchheie beleidigt! 

Ieczt ließ ich Vater und Tochter in ihre neue 

Wohnung dringen. Zween Schneider hatte ich 

auch ſchon beſtellt. Die Hausmagdb erbot, mit 

Bewil⸗ 


*) Das iſt eben nicht die Folge: aber wie kennen ein? 
Provinz, ivo, Aus dem Grunde jener Frau, das Am 
menergiment herrſcht, und dee Erfolg tft Auch fogat 
dem, der ſchnell duechreiſet, ſichtbar, wie Reiſende 
uns das täglich Tagen | 
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Bewilligung des Wirths, ſich zur Bedienung die⸗ 
fer beiden: kurz, es giung alles nach Wunſch. Auf 
das Dankſagen und Frohloken hoͤrte ich nicht; 
denn ich hatte das Herz voll Grimm uͤber jenen 
Winkel. Es gelang mir, beider Obrigkeit Voll⸗ 
macht, für mein Geld zu thun was ich molte, 
zu befommen. Ich lied alfo in das Gärtgen 
einrüfen, und es that mir leid, daß ich nicht rit⸗ 
terlich der Anführer ſeyn konnte. Die vier Weibs⸗ 
bilder wurden aufgehoben, nebft einem Student⸗ 
gen, bag da logirte. Er war guter Eltern Kind, 
Er that als kennte er mich nichts und ich that 
wohlweislich eben fo, und lies ihn behendi⸗ 
glich ins Zuchthaus tranfportiren. (Erft vor 
kurzem babe ich durd) die dritte Hand den Eltern 
_ von feinem Leben, Wandel, imd dermaligem 
Aufenthalt Nachricht gegeben; dafür babe ich 
groffen Dank gefrige; und ich hoͤre, daß bag 
junge Herrgen jezt ſehr vernünftig if.) — 
Die Wirthinn lies ich in ihres Bruders Gegenwart 
verhoͤren. Der alte Mann redete bruͤderlich und 
nachdruͤklich. Sie konnte nichts antworten, auſ⸗ 
ſer, daß die Noth ſie gedruͤtt und zu ſo was ge⸗ 
zwungen habe 
Haſt du denn Säulen aufs Hans, ober 
„auf den Garten?« 
„Reit; aber um nicht. welche machen zu där⸗ 
„fen .. 
— um nicht (und es iſt nicht einmal wahr) 
sum a nicht Schulden machen zu durfen, verſchul⸗ 


ndeſt 
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nbeit du deine, und fo vieler Menfchen See? 
„Geh mir aus ben Augen; du haft mein Gelb, 
oben es war alleg mein, dem Teufel geopfert.“ 
; „Alter, fagteich, „iR Erg zufrieden, daß dies 
ngottlofe Weib ind Zuchthaus fommer« - 

. . „Ja! umb ich bitte drum; denn fie bat durch 
„Heuchelei mich hintergangen, folglich Bleibt nur 
„noch das lezte übrig; beſſert fie ſich: fo fol fie 
weeheder foniel haben al&fie braucht, um ſich ehr⸗ 
selich zu nahren, nämlich Haus und Garten; dem 
„ich brauche beides nicht, weil ich auf der Or 
„be geh. Mber: freilich: ich Bin alt geworben, 
„und habe nie gefehn, daß der fich gebeffert hät 
„te, der den Heiligen fpielte Ja, Br 
nur fort ine Zuchthaus k« 

ı „So? das dacht ih! Du willſt mir den Gar⸗ 
aten wieder abjagen? Du willſt das Haͤnschen 
„wieder haben? Wart! du ſollſt den rothen 
„Hahn ehſtens drauf ſehn.“ 
„Oho!« ſchrie ich, »Ihr Hoͤllenbrand! für 
‚sden rothen Hahn“) ſolt Ihr mir noch ein 
AJaͤhrchen länger ſchwizen. Marſch ind 
Zuchthaug.ie 
— Hier warf das elende Geſchoͤpf ſich un? 
alten zu Züffen. Die Jungfer that flehentliche 
Vorbitte: aber ich war unerbittlich, wie ichs 
ſeyn muſte? wie? (Ich habe nachhererfaren, daß 
es wol nicht Rath feyn dürfte, dieſe Strafe je 
u aufsubeben; ber are hatterecht:' der Gr | | 


- %- Drohung Bean anlegen zu wollen. 
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k und bleibt ein Satan!) Unterbeffen befah ich. 
mir das Häuschen und den Garten. Es ſtand 
Hypot hec drauf; bach trug es die Zinſen reich⸗ 
lich. (Ich lies hernach dem Alten, oder viel⸗ 
mehr, weil er es nicht annehmen wolte, der Toch⸗ 
ter es wieder verſchreiben:⸗ aber was vr vorher 
ſagte, geſchah. Ich habe Muͤh gehabt, einen 
ehrlichen Paͤchter zu finden; und derjenige, wel⸗ 
cher jezt drin Bit) Fan. meinem Alten nichts zah⸗ 
len, weil Fein Menfch da verkehrt, Indem bie Ges 
gend; als eine ber. aͤrgſten, berüchtigr if.) — 
Nun lies Ich noch die drei jungen Weibsſtuͤter 
vorfuͤhren. Ich dachte, daß etwa eine drunter 
ſeyn ſolte, welche. nöd) gerettet Werden koͤnnte: 
aber es war lauter Geſchmeis. Das Beſte war 
alſo, bie drei Grazien in den Sof werfen; zu 
laſſen. Fuͤr eine bat jedoch die Jungfer vor? 
„Sie hat vielleicht noch etwas menſchlichs, denn 
„ich habe fie oft in Ihrer Kammer, welche an unſ 
zre ſties, weinen gehoͤrt. “— Auf Weiber⸗ 
thraͤnen gebe ich nm freilich nicht viel, wie Sie 
wiſſen; das iſt nur ſoviel, als wenn die Gaͤnſe 
ſich baden, und das Waſſer ihnen vom Schnabel 
herabtroͤpfelt: ich lies mich aber doch erbitten, 
und ſchikte bag Schtoefterchet, nicht fo wie bie. 
andern beiden in den Stof, das heiſſt: bei Waſ⸗ 
ſer und Brod; ſfondern recta ins Epinnhaug; 
wo nachher auch bie beiden andern, doch für laͤn⸗ 
gre Zeit, einquätiert worden ud. — Dies ala 
les Eoftete mich ein Stuͤt eb, Anl, aber ich den⸗ 
icei ie 


_ 
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ke immer, das Beld kan nicht beſſer angelegt 
werden, als zur Sörderung' des Guten und 
Störung des Boͤſen ? Mein-Alter meinte zwar, 
daß aus folchen Creaturen, als diefe drei waren, 
doch, niemals ordentliche Dienfchen werden; aber 


ich antworeete ihm: „ſo denk ich nicht; denn ich 


„glaube nicht, daß folche aus Wolluſt unzuͤch⸗ 
„tig werben, fondern aus Verfürung und Hun⸗ 
„ger. Lieber Bott, "in ben Städten, mo bei 
„wenig Verkehr viel Prachtaufmand ift, habe ich 
ja diefe Folge des Hungers bei dem allervor⸗ 
vnehmſten Srauenzimmer geſehn! ) Sreilich, lief 
nfe ich, wie es gefchieht, fie da ein pahr Monat 
nfisen: fo muͤſten fie hernach ihre vorige Hand 
ntierung wieder ergreifen, weil fie dann, wie jczt, 
»ihre einzige ifl. Uber das iſt nicht mein Plan. 
»Eondern fie ſollen lange fijen, damit das 
„Fleiſch gezuͤchtigt werd’ auf dieſer 
„Erd'! — und dabei ſollen fie tuͤchtig arbeiten, 
»damit ſie recht geſund werden, und an ein ar⸗ 
xbeitſames Leben ſich gewͤhnen. — Dies lezte 
„beruht anf zwo von mir gemachten Bemer⸗ 
»Eungen:® (das Wort brauchte ich hier; Sie 
wiffen wol, daß ichs von Ihnen Habe) neim 
„mal, dieſe Art des Hangs zum Boſen iſt eine 
»wirkliche Krankheit. Das Gemuͤth iſt krank, 
nfolglich kan der Koͤrper nicht geſund ſeyn: man 

| J nftelle 
7) Wie? im. Jahe 1561 ſchon in Deutfchland das 
teift um 8'bis’ro Jahre zulfrüh, Doch Kerr Puff 
vedet vieleicht von Paris? 
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aſtelle alſs dhefen wieder her, To wird jenes auch 
geneſen. Zweitens: ber Muͤſſiggang, in wel⸗ 
chen ſolche Eingekerkerte hernach fallen, aus Uns 
»lufboder aus Mangel der Arbeit, (denn wer will 
uſie in Arbeit ſezen?) macht, . daß fie wieder ans 
„fangen ,. 100 fie es gelaſſen hatten. Denn nicht 
»forpol bie Schande vernrfächt den Kindermorb, 
nals vielmehr diefe Furcht arbeitlos zu bleibenz 
ꝓofſt Freilich auch aus Verdrus, ſich betrogen zu 
»fehns oft auch Die Reu, oͤder bie Ueberſaͤtti⸗ 
u„gung der Wolluſt. Dagegen Fan man die Ars 
»beitfamfeit durch lange, und beſonders durch 
vabgemeſſne, Uebung (tote in Arbeitähäufern) 
fd lebgewinnen, daß man beinach zu nichts 
vanders Seit zu haben glaubt. Ich will alſo 
„dieſe alle Brei zu ſeiner Zeit verſorgen. Ich 
vwill fie entweder in weite Entfernung hinſchiken, 
„oder ihnen Arbeit geben, ober — Maͤnner; 
und dies lezte iſt, wenn man etwas Geld dran 
„wenden will, das leichtſte.e — Haͤtte ich zu 
Befehlen! fo life ich jeden lüberlichen Kerl, ſol⸗ 
chen nämlich, welcher Heiraten Eönnte , einſezen; 
und wenn ich ihn bas gepeinigt haͤtte: fo lieſſe 
ich ihn heraus, auf die Bedingung, daß er, in 
einem andern Zuchthauſe, eine ſich ausſuchen, 
und de facto beirären muͤſte; benn einer wirk⸗ 
lichen Jungfer iſt ein ſolcher auch bei der voll⸗ 
kommenſten Beſſerung nicht werth, weil er die 
eigentlichen Xechte Der Ebfrau ſchon vergeben 
bat. — Greili, gans wärde das bem Uebel 
St nicht 
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nicht abbelfen, wie? aber Puff fise nun einmal 
auf dem Thron: folgende würde ich alfo thun. 
Ich gäbe den Soldaten ein pahr Pfennige mehr 
auf den Tag;*) und dann muͤſten ſie heiraten. 
Jezt leben fie von dem, was fie von unſerm welb⸗ 
lichen Geſind erhaſchen; — dadurch bekommen 
fie ein bettlerſches, undeutſches Gemuͤth, und 
das Geſind wird diebſch. Dieſe verheirateten Sol⸗ 
daten hätten dann eine groſſe Race von Kindern, 
folglich hörte die auswÄrtige Werbung aufs 
Vaterlandsliebe und Treu ber Armee Einen nach 
und nach wieder; und dem Einbruch fremder 
Raftee — würde geftenert. Noch mehr, der ver⸗ 
heira⸗ 
” Das hraucht eben nicht des Privatmanns Sorge 
au werden; ſondern jeder Ehloſe gebe Grundzins, 
dafuͤr nämlich , daß er als ein Strauch da ſteht, wo 
ein Fruchtbaum fichn könnte. Aus dieſer, die 
Erfien Jahre hindurch Millionen betragenden , Caſſe 
gebe, man jedem gefunden Mädsen, zu welchem ein 
gefünder und geoſſer Soldat fih meldet, : fa und fo 
viel, uufdie Bedindung, daß fie bei Feldzuͤgen zuhaw 
febleibe , dagegen fie aber Dies, und auf jedes Kind 
. noch mehr, haben fol. Go fleuert man bee Uns 
zucht der Soldaten, (die nım ſtark und einheimiſch wer 
den) fo wie dem Unmuth und der Treuloſtgkeit des 
weiblichen Gefinds. Und nun berechne man (Suͤ ⸗ 
milchs teefichs Bach in dee Hand) den Anflug 


Dieſes deutfchen, jest fo dünnen, Walds, für eine 


ſtehnde Armee von 3. E. 200000 Mann, ao Jahe 
hindurch? Tdenn fo Tange merden die Hagftolze noch 
mol zahlen) dann If Deutfchlanb in Tugend und Vol 


menöt, ib Meihkfum, amihepuinhlih » > » er 


puis, je m 'sveillant 
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helratete Soldat wäre thätig, gefund, und teil 
er für Weib und Kind. ind Zeuer geht, wieder 
. was der Deutſche ehmals war: ein Brafkerl. 
— Run fchränfte ich ferner den Luxus ein; bad 
Heifft, ich machte eine Kteiderorbnung, und was 
dazu gehört, für jeden moglichen Stand. Was 
unter den entbehrlichen Dingen auswärtig iſt: 
z. E. den Eaffe, Tabak; Zufer sc. belegte ich mit 
ſchreklichen Ampoften, und nur der dürfte es 
Zaufen, welcher gang bequem es bezalen könnte, 
Damit aber meine Fabriken (denn deren müfteich, 
in einem fo eintfezlich beudlferten Lande, viel ha⸗ 
ben) nicht eingingen: fo brächte ich ſie erſt zur ala 
lerhoͤchſten Vollkommenheit, fo wie der König von 
Preuſſen damit den Anfang gemacht hat, Der 
auswärtige Debit wuͤrde von ſelbſt ftch finden, 
weil dadurch, daß bie Waren auf dem Lande 
verfertigt werden, und daß eine folche Menge von 
Menfchendein arbeiten, alles wohlfeil erden müs, 
fie, wie chmals in Schlefien. Der Ybgang ber A cs 
ci ſe waͤre leicht zu erfegen, auch, bei aufgebobuer 
Werbung, zu verſchmerzen. Die Reichen aber 
müften alle Fabrikwaren tbeurer bezalen; und 
daß fie das gethan haben, müften fie immer burch 
ein Bünhelchen ermeifen koͤnnen, im welches jeder 
Einkauf, der dem Armen mehr als einen Thaler 
gekoſtet hätte, nach ber Proportion verzeichnet 
ſtuͤnde. Nun könnte der Candidat eine Burger» 
oder Prieftertochter nehmen, und beide koͤnnten 
ſich walten fo auch der wirflich arbeitende E re 
St3 pe 
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pectant beiden Collegiis,) ber Schreiber, ber 
Bediente. — reilich die weibliche Kleiderord⸗ 
nung müfte ſebr firenge feyn: deun ach! bie 
Weiber! x. ) — Nun hoͤbe ich endlich alle 
Zuͤufte, Innungen, Laden und Gilden auf; (ich 
weis nicht, welches Wort bier das vechte iſt) 
Jeder Geſell duͤrfte fich fegen, ſobald er zeigt, ex 
koͤnne Geld verdienen. „Komm Grete,“ win 
de er ſagen, wich habe fa und fo viel Kunden; 
»jegt koͤnnen wir Iebene m naja antworten 
. oo. ur 


"Aus einem karzlich erhaltnen Gchreiben von’ Herrn 
Puff mug ich doch dieſe Stelle niederſchreiben: „&te 
„wuͤnſchen noch mehr Vorfchläge zur Ausſtattung der 
Mädgen unfera Stands, menn fblche arm find? 
„Wohlen! ich daͤchte, man lieſſe, fo plöstich als wol⸗ 
„te man Mandsviſitation anfielen, alle Stipen- 
„dia aufzeichnen, und 3894 dieſe ſammtlich ein, (Das 

oↄmus ja ohnhin einſt geſchehn: theils damit den Fand 

gblagenden Verſuͤndigungen der Stipendienverwalter 
macheert merbes theils weil wir nur die Haͤlfte ders 
pienigen beauchen, weiche bisher ſtudirt haben, ums 

„ter welchen die. Armen das Stipendium oft nicht eins 

„mal erhielten.) Diele Legata, nebſt ben Gtrafgele 

„dern für die Berbeimüichung derfelben, mende man 

gan, arme Jungfern guter Hdufer und junge Witts 

„wen auszuſteuern. Daß dadurch mancher, ber (ih 

„oefpitt, und meidlih fich bie Hande gemas 

„len hatte, verarmt, das ſcheue man nicht: 

„denn Das Waſchwaſſer wäre ja obnbin einmal 

„auf feinen Händen vertrofnet, weil (Bote ges 


„reche jff.ft 


) Werden unfee Sefeeinnen ung di 
weien Si biefe dule wergeipe 
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mir einft ein Meiſter, „das wuͤrbe viel Sufchen . 
„geben! — Iſt erſt die Frage! Und dann, ha⸗ 
ben nicht die Baͤhnhaſen in den Vorſtaͤdten 
Arbeit genug? was fchader alfo das Zufchern ? 
Und machts ein Kerl algufchludrig: tantpis 
pour lui! und wird er ein Sandftreicher: fo greis 
fe man ihn auf, und mache ihn zum Soldaten! — 
im Selde giebtsimmer was zu Bbafteln.*) 

Sehn Sie, ich konnte es nicht laſſen, meinen 
füflen Traum Ihnen zu ersäten. Biel wahres 
ift Doch drin: denn ich weis am beften, was ich 
in vorfchiebnen Ländern gefehn habe, Kurz, Ich 
wolte dem ſechſten Gebot, und mit ihn bem Ba« 
terlande, Teiche wieder aufhelfen. Sreilich, mit 
Tt4 dem 


* „Siikorbeit machen.“ — Kan man ; fo Relle man 
unſre Freude ſich vor, ala Frankreichs Luds 
wig dieſen patriotiſchen Traum eintreffen 
lies. So forders ich meine Leſer auf deu 
Stelle auf, indem die Erſte Bewisbeit hie⸗ 
von vor mie liegt, in der Gazette de Leyde, 
Suppl&m. au Nra, XXV. 1776. -m 0 u 

Rn, Das war eine Purze Freude! (Mies fchreike ich, indem 
das Buch nad) Leipzig gehe.) Und ich Thor haͤtte ja leicht 
vorherſehen können, daß Zranfreich zu fo etwas nicht Staͤe 
tigkeit hat. Nein, daß ift dem veſten Deutſchen aufbebal« 
gen! Yebrigens, Freund Lefer, zuͤrn nicht, daß ih ſo oft j 

das berähre,, mad fo lange mid) dahei anfhalte, wagin dies - 
fen lezten Blättern des Terts und in den Anmerkungen yara 
Sommt : nam delectare, perfuadere, copiam dicendi 
Spstiumque defiderang: tolinquore vera acyleum iM 
«r animis is demum potefl, qui non pungit, ſed in- 
figit. ver‘ Practerea (ige quisque inuentiopi favet; et 

. quali fonifimum complectisur, quum ab alia dierum. 

. eh, quod ipſe praeuidie. Omnibua ergo dandum eh 

* liquid, quod tansantı quad agnekkanı, IM 
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. dem Doetor und Apotheker wuͤrde ichs verbr, 


hen... Doc weiter, zur Geſchichte. — 


BETEN TEE TE 
gortfegung, | 
Bernere Unternehmungen des Herrn Puff: 


| Se hatte ich alfa ein haͤslich Neſt voll Unge« 
€ ziefer zerſoͤrt. Aber lieber Here Superin⸗ 
tendent, mir ſelbſt hatte ich Dagegen einen Floh 


ins Ohe geſezt. Sehn Sie) ich gewoͤhnte mic 


ſo ſehr an die Morgenbeſuche in dieſem Garten, 
daß ich mich wundre, wie meiner Schweſter dad 
Ding nicht verdaͤchtig vorgekommen iſt? Denn ihr 
iſt gar hange, daß ich heiraten werde: wiewol ſie 
jedem Maͤdgen, das ich lobe, freundlich begegnet, 
um ihren (ach! daß ichs ſagen mus! ihren) 
Geiz mir zu verbergen. ch that dem Vater und 
der Tochter fo viel gutes wie ich konnte, ohne zu 
merken, daß es einer andern Tochter vielleicht 
nicht fa gut geworden wäre... Doch vorher 
mus ich weiter erzaͤlen. 5 
Sobald die Jungfer gekleidet war, (und ich 
Gek lied ſie fehr niedlich kleiden) ging fie zu dem 
Juden Nathan, und brachte ihm das Empfeh⸗ 
lungsſchreihen. Es. war jüdifch; und ſieh da: 
es mar ein Wechfel auf zehn Rthlr. Sie wolta 
‚das Geld nicht annehmen, ohn ed mir zu fagen. 


Ich nahm alfo,. nachdem ich mich erkundigt hatte, 
en | der 


\ 
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pen Wechfel, pakte noch Einem dam, nd bie 


Jungfer fchiftedas nach Altona. Hier iſt die 
"Antwort, welche hernach gekommen ifk: 
se * 
vIch habe Urſach gehabt, die ausſtelung 
ꝓmeines Wechſels zu bereuen. Mein Vetter 
„hat bag Neue Teſtament bey mir gefun⸗ 
„ben, Er will nen mir nichts wiſſen, und 
»heinah waͤre der Bannfluch üher mich geſpro⸗ 
chen worden. Uber eine That, die ich um 
„Gottes willen verrichtet hatte, Konnte mich 
hoch nie wirklich gereuen. — Ich war mit 
grau und Kindern bei Altona im groͤſſeſten 
.  pElende, — wie die beiden Wechſel kamen. 
Gott hat mich gerettef Jezt geh ich nach 
. . „Prag. wo ich vorteilhaft befannt hin, Zwar 
xwird die Derfolgung mic auch da treffen: - 
paber vor der hand fan ichs ja num anſehn. 
„Gott, der Gig, liebe Jungfer, und mich, 
„und ſechs Kinder, heraus geriffen hat. wird - 
. aferner helfen, *) Sein Gegen ewiglich uͤber 
„den Unbekannten, ber ihn fürchtet, und 
pburch Barmherzigkeit an ung allen, ihe ge⸗ 
Wient hat la 


ED 


9) Der Dann hat feine Hofnung nicht fallen geſehn; — 
es gebt in Prag ihm aut; und mir zweifeln nicht, daß 

nicht auch das ganı dem, Herrn Vuff zu verdanken ſeyn 
ſolte. — Auch kommt dee Dann noch Einmal vor, 
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Die Empfelung bei dem *fchen Prediger hatte 
weniger gefruchtet. Der Jude hat mir etwas 
„von Euch geſagt: aber daß Ihr in einem ſol⸗ 
achen Winkel gewohnt habt, das kommt mir ver⸗ 
„dächtig vor; und der Landſtreicherinnen find jezt 
nbiel,e Mehr hatte die Jungfer nicht erhalten 
Finnen, Gie fagte mir, fie fei in ihrem Leben 
noch nicht fo gedemuͤthigt worden; und id 
ſchalt fie drüber, daß fie erfi bingegangen war; 
wie ichs denn auch miderraten hatte, noch ch 

ich ‚meinen Entſchlus faſſte. Ich halte nichts 
von denjenigen Leuten, welche, ex oflicio, wohl 
thätig find; - doch maß gehts mich an? Wahr 
iſts gleichwol, daß ein Prebiger zu entfchuldigen 
iſt, wenn er nicht Allen giebt. Borg erfte if 
das ja uͤberbaupt nicht moͤglich; vors andre 
kans von ihm auch nicht gefordert werden, da er 
auſſer feinem Amt ſchlechterdings nichts ver. 
dienen Fan, (ein Umſtand, welchen man uͤber⸗ 
haupt nicht genng erwägt) und jeder Landlaͤufer, 
und jeder Kopfhänger, ihm ind Haus zu fal⸗ | 
len, - berechtigt zu fepn glaubt. *) Doch vom 
Beben war ja hier auch ucht die Rede. Wei⸗ 

ter im Dext. J 
Mein 


” ‚Ehe den Nachbam ſehr erwuͤnſchte Bequemlichkeit! 
Abet den, Yon Predigern ausgeſertigten, Vettel⸗ 
briefen (wie wolfeil auch dieſe dabet weakammen. 
— — gen hir 6 de Obeiakeit ern⸗ 
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Mein Alter warb nach und nach eurirt, blich 
aber ſehr ſchwach; Johanne— oder habe-ich 
fie fhon mo genannt? denn fo hies meine Jung⸗ 
fer; — Johanne that indeffen alles, um ihn recht 
zu pflegen = . . . Uber mag mache ich? ich habe 
ja da meine beiden Studenten *) ganz vergeffen? 
Alſo zu dieſen, wenns Ihnen beliebt; denn ich 
wolte wol, daß Johanne mir gar nicht mehr über 
meinen Weg liefe, — nicht zwar um ibretwil⸗ 
Ien ,. . doch ſtill! | 

Den Tag nachher, ale jenes alles vorging. 
erkundigte ich mich bei ben Doctoren, und bekam 
ſehr gute Zeugniffe. Ich konnte auch nicht um⸗ 
Bin’, Einem, oder wol mehr als Einem, berfel« 
ben zu fagen, ich wundre mich, daß man feuten, 
mit welchen man fo wohl zufrieden ſey, nicht ge 
Golfen babe, Solten Eie es denken? man wun⸗ 
derte fich zu erfaren, daß die beiben Leute noth⸗ 
litten? Freilich waren beide fchuld drau: Rade⸗ 
galt, mein Landsmann, durch feinen Stols, da 
er niemand fich hatte entdefen wollen, und den 
andre, der Rundkopf, durch feinen Keichtſinn, 
da er feines Elends nun Bann gebachte, wenn er 
wirklich hungrig war, ober fonf bag Licht ihn 
in die Naͤgel brannte, Und dann geſtand 
man mir auch:. baß man nie fertig werben wuͤr⸗ 
de, wenn man für jeben armen Studenten forgen 
wolte, »Gs iſt überhaups nicht gut,“ fagfe den 
‚Decker 1, „Reg das yon Hua weferben wird n 
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ves hat die drei Unbequemlichkeiten, daß junge 
pkeute fich aufs Heucheln legen, twoburcd fie ei⸗ 
„nen Efprit«de mendicit&i (068 recht geſchrie⸗ 
hen iſt, werden Sie am beften wiſſen ) und eine 
Widrigkeit gegen hen befommen, welcher weni. 
'oger giebt, als fein College; daß wir unaufhdr- 
alich in unfern Befchäften gefisre werben ;*) und 
„dann, daß ein Student, welchen die Toth nicht 
bringt, Bedenken trägt, fich ung bekannt iu 
„machen, weil er fürchten mus, für einen Bett 
Aler gehalten zu werden.« — Ich fah das wol 
ein, (tie ich denn überhaupt alles, was Dieler 
Mann ſpricht, gern auf der Stelle auswendig 
fernen möchte) „aber,« ſagte ich, »iwie wuͤrde 
ves denn-den Aalfabedürfiigen gebn T« 
„Wie?— waͤre es niche fihiffich, daB bad 
„Armendireetorium Leute anfezfe, welche für 
dpbie Huͤlfloſen forgten? An folche müfften dann 
„bie Beifteuern eingefande werben, wozu auch bie 
„Stadt etwas geben müffte, in der Hinſicht, daß 
„das Geld, welches durch eines Studenten Han 
nbegeht, doch immer wieder unter die Buͤrger⸗ 
Aſchaft hinfaͤlt. Denn wich verdrieſſts, daß 
„faſt niemand mich fragen laͤſſt, wie Peter oder 
Paul ſich auffuͤren, und was fie gelerat ba 
„ben“ fondern nur immer, obs wahr iſt, daß 


e) Waren dach alle Stammbücen verboten! He 

berdemn ſchreiben Erſt rechtiibafne Manner ihre No 
men — mol Bibelfielen = hinein, und be 
ſtrozts vom Schmus der Hefen det Yöbels! 


En 
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„Per und Paul arm find? Ich mus es auch 
»freihegans fügen: es nozt einem jungen Studis 
sorenden „arm. zu ſeyn; aber es ſchadet ihm, gea 
vſtehn zu müflen, er ſei arm. Durch die Dex 
vkanntſchaft mit uns, Fan tr freilich endlich aufs 
»Trofne iammen: aber nur, wenn er ein Berta 
ler war. War er.aben ein. pauvte- hontetix:*) 
»0fo,geht er. zugrund, indem er oft auch benfenla 
gen verdaͤchtig wich, welchen wir, auf Rachfras _ 
gen feine Umſtaͤnde betreffend, nicht antworten 
vkoͤnnen. Was indeffen biefe beiden betrift; fo 
ꝓwuͤſſte ich nicht leicht welche, die ich dringender 
Ibnen empfehlen müflte.“ 

„Gutn aber was wäre wol ſo das beſte, war 
nich thun Fönnter« 

„Schaffen Sie Ihnen Brodt, und Zeitz dad ' 
wift alles, mas ein Stubent braucht, wenn er 
vdie Hörner abgelaufen hat.ec 
—— Brodt und Zeit,“ bachte ich, indem i6 

wegging, „das heiſſt: Alles.« — Sch hatte mich 
geſtern ſchon in einen ziemlichen Aufwand einge⸗ 
laſſen; und da fing mein Kopf am zu rechnen. 
„Studenten,“ ſagte ich, „haben dich ſchon oft 
»angefürt! was thuſt du? — Ei nun, ver⸗ 
„ſuchs auf ein halb, oder viertel Jahr. 
„Ein reicher, reicher Main, 
„Der fhwere Ziffern. überfann,® 
fiel aus Gellert mir bier ein. »Schaͤm bih,t 
fagte ich zu mir felöft, „hat Gott dirs je mans ⸗· 
age 
„welcher zu bettein fih fh“ 
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„geh laſſen, wenn du, in guter Abſicht, etwas 
„angelegt haſt? Wo haſt bu bein erſtes Kapital 
aber! Mars nicht unbefünnen, daß du als cn 
siunger Berlin Tontinen*) dich einlieffeſt? 
„und doch muſte das der Anfang fenn ein reis 
scher Mann gu werben Die andern Waghaͤlſe 
nber Sefelifchaft » » »-: wer lieg fie ſterben, daß 
vdu Übtigbleibenmuffser? mer hat dir alſo das 
»Deinige gegeben? wars nicht der, welcher bie 
nfe beiden Studenten dir jezt zufuͤhrt? — Und 
„was koͤnnen biefe beiden Leute nicht einſt ver 
den?) durch Dich will Gott fie su dem machen, 
as fie einft werden follen. Wer weis, miele 
ahentlich die Ihrigen eben fest beten, daß Sort 
irgend ein Herz lenken wolle. .«— So ward 
bas Her) mir warm, und fo ging Ich hin. 
Gilie faffen beide bei des Dottorg Predigt, und 
“mein Schlefter fah herzlich vergnuͤgt aus — 
„OS luſtig Herr ... wie beiffen Sie ?c 
„Ich heiſſe, wenn Sie es dulden koͤnnen, Ro 
„bezal. Luſtig bin ich, ja; denn ich Habe, 
(er jogit das Earteublatt > hervor) „dies habt 
ich 


9— Zontinen hob, * in Endeland Anuuities 
heifft. Bier fcheint indeſſen von der einfachen Toms 
tine Die Rede zu ſeyn; denn’ Here Puff war der zu: 
fest lebende, und hob die Renten der ganzen Ge 


: Tehkhaftır 
#) Möchten hoch in Städten ; 160 Beoffe Schulen und 
Aobefbuten fin ſi ind, Viele e dief groffen Gedankens fü 
ig ehn 
we) ©. 449 








kaum 1 
„ich heute realifireze (indem er feine Muͤſe ad· 
nahm, und denn drei, vlermal auf dem Kopf 
. fie herumſchob) 
Nun, Ihr Herren, zuerft Ihre Schulden! -- 
»Vors erſte, dem Menfch« (fo nannte er duif: 
ſchleſiſch eine Magd,) »fünf Groſchen für Papiers 
„dann anderthalb Gulden in die Buͤcherauction; 
witem einen Acht'halber ...« J 
- 008 till ich alles nicht wiſſen; ſagen Sie 
ses in Pauſch und Bogen.« — Mir wurden da⸗ 
mit fertig: denn Herr Radegaſt hatte nach un⸗ 
ſrer Abrede feine 17 Rthlr. ſchon aufgeſezt. — 
Mun, Ihr Herten, muͤſſen Ste zu meinem Schneb- 
„der gehn und ſich kleiden laſſen; was Sie brau⸗ 
” schen, ſuchen Sie ſich ſelbſt aus ꝛr. Hernach zei⸗ 
„gen Sie mir einen guten Traiteur an, und 
„bann eine bequeme meublirte Stuße.« | 
— Mein Rundfopf war ein Sanguinensz 
ſo gleichgültig er Bisher gefchlenen hatte: fo weiche 
berzig ward er jezt: „Ich Sünder! wie komm 
»ich dazu? warhaftig Radegaſt, du mufft ber Jo⸗ 
»yſeph ſeyn, um welches willen der Segen komt.— 
Diefer fagte wenig; man fah aber, daß in ftis 
nem Herzen eine groffe Bewegung war. Ich 
legte noch fo ein pahr Thaler heimlich aufs Fen⸗ 
ſter, und wolte eben weggehn, als Ich drauf fiel; 
ihre heutige Freude volllommen zu macens , 
‚Sie fpielen die Geige: — aber ‚Sie, Herr 
⸗Radegaſt ꝰe 
Die Side 
2 Bee 


More indem ich mich umfah. u 
»da, « ſagte Herr Nibezal, die hängt än ab 
see lüften Babilon! die iſt pritſch, wi 
- „meige Geige; es kam einmal Noth an Mannt 
„de ging fie floͤten“«« . 
vSchade de ſagte ich, und ging weg. — Nut 
wiſſen Sie, daß ich einſt ein. bisgen Feaztei 
und ich hatte eine Cremoneſer, und von weis 
nem Schteager war eine fhint Quanz'fche 
Floͤte da. Beide ſchikte Ich durch ben Corne⸗ 
Ts hin. — Die Lente haben wollen für Freu⸗ 
ben irre werben. — Ribezal hat bie fünf Trep⸗ 
pin vor dem Jungen ber tin Andante gegeig, 
bei welchem jet (ich weis nicht mehr wle fic hies? 
ODrpheus Ehfran) gewls nicht Hinter fich zus 
tgegaft hätte.) Cr foll, wie viele feinet 
Bandelente, vortreflich fpielen; und ich lobe es 
fehr, wenn junge Leute das verſtehn. Dir An⸗ 
bre mag blafen,. biß er Prediger iſtt aber nicht 
länger; denn ich weiß wol, daß ein Mann, wel⸗ 
cher bläft, mit eben der Lunge, die im Pre 
digen fich erweitern muſſte, eben fo fchmell 
zum Reich der Todten binabgebr, als Dipbens 
ſchnell daher Fam. 
Ich wills hinter einanderweg erzaͤlen. Nach 
einigen Tagen kamen fie beide zu min ie bab 
| tet 


H Die Geſchlchke bed Hrähend IR unter allen Gatirek 
auf den Ehftand bie einzige, von welcher man nicht 
hernusbeingen kan, bb fie uns Ehmaͤnner ebe 

„Ve Ebfrauen treffen (08? " 
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cea jeber won siemlidrmittelmäffigen Lands ber⸗ 
‚er Tuch ſich ein Kleid gen machen laſſen, 
d wuſſten nicht, was ſie fuͤr Freude und Dank⸗ 
rteit fagen-folten. . Ich hatte Muͤh fie ſtill zu 
achen. — „Nun,«“ ſagte Ribezal, „es wird die . 
‚nem die. Zunge wol leicht, wenn einem die liebe, 
„Sonne nicht mehr durch den, Ellenbogen fcheie 
en kan. Sch. hatte. wol fo halb und 


BT gedacht, daß fle fich.Fchlecht kleiden würe 


ns und dennoch gefiel mir ihre Befcheidenbeit | 


,, ale häfte ich gerade dag (Begenteil von ihe 


‚a erwartet. m Vorbeigehn mus ich Ihnen 


fü Jen, daß ich dieſe Art der Borgänge in mei⸗ 


em Herzen (ich fan aufs rechte Wort nicht foms . 


men) mir nicht recht erklären fan. — „Wie ſtehts 
„denn um die Schlafrötet« 
— Radegaſt buͤkte fich: 


jal.. 

— Ich weis nicht, fieber Hear Superintenr 
‚ne! manchen Menfchen, und wirklich auch mit, 
aͤe das Zuruͤkhaltende: aber bier gefiel mie 
ch der offenherzige Ribezal beſſer als der An⸗ 
-e. Ich habe ſchon fo gedacht, daß die ſtil⸗ 
Beſcheidenheit und Zuruͤkhaltung gut iſt; daß 
‚3er, wenn zween Menſchen in gleichem Fall 
ad, , der Zurbkbaltende feinen fo gänftigen Ein 
‚ut macht, alß derjenige, welcher mir nichts 


ir nichts dabergeritten fomt! -- Ich fing 


-,» zu. glauben, Babıgaf ri ein. bisgen hoch⸗ 


I Theil. muͤtbig: 


„Genau ſo, wie um die waſche ʒ za fagte di⸗ 


Te * = ©" 

muͤthig: ich babe aber darin dieſem Dann gr 
Unrecht getban. Wie dem fe: ich verſprach 
Beides zu forgen. — Fuͤr den Tifch Hatten ı 
monatlich (beide zufammen) 5 Rthlr. bedunge 
und für das Stäbchen, cin kleines Eindugig 
Ding, monatlich Einen Thaler: — " „Sie mi 
„fen, fagte ich: ’ smoch einige Tage bleiben !«- 
und ſie mutmahſſten wol nicht, Was ich th 
welt. — Ich bebung- in der Stille einen a 
dern Tiſch file 10 Rthlr. auch zwei immer zufar 
men für 3Rthlr. folglich ſchoͤn meublirt: denn 
ne gute MWohnäng gehoͤrt doch gewis unter t 
fieben Stütfeligkeiten b des Lebens. 


| Sortfezu ng. 
Secihhte, Saerache und Geihfgeheiite. 
En dieſe Zimmer. lied ich jedem einen Kofi 
—8 mie guter Waͤſche ,Ekleine Kleidungsſtuͤke 
ein. Kleid von Bruͤſſler Camelot, und 


Winterkleid von englaͤndſchem Tuch, Mantel un 
Kragen nicht zu vergeſſen, nebſt zwo Anweiſu 


dheſn auf zwanzig Rthlr. Bücher an Die Hartun 


ſche Handlung, hintagen; — und nun fül 
ib ſi ie hinein. | 

BE re Se = 

Ay wolte Fhnen beſchreiben, wie Geibef 
Beach: Wen unbe 
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mein Herz wuͤrde vieeicht an. biefer Befchreibung 
fib weiden wollen. Sch freue mich drauf, daß 
‚man in ber Ewigkeit fo vecht beguem wird vor. 
Thaten reden koͤnnen, welche Bott gelingen lied. 
Hier auf Erden ift das freilich mislich! Man 
feheint dann, nur um es herausſtreichen zu koͤn⸗ 
nen, was guts gethan gu haben; und fo verliere 
das, was herrlich feyn würde, . wenns «in An-⸗ 
drer bekanntmachte.) 

Dieſe Leute, für deren übrige Ausgaben (der 
zen jedoch unglaublich wenig waren,) ich denn : 
auch forgte, gewann ich immer mehr lieb. Herrn 
Radegaſt habe ich aber bald verloren: er ward 
bald drauf in eine eintraͤgliche Predigerſtelle 
aufs Land. gefezt « nachdem er einen Ruf in 


ſchoͤne Stadtpfarren mehr als einmal ausgefchla« 


gen hatte. »So fange ichs fügte er, „meine 
‚„Kinder, wenn ich einfl heirate, ſelbſt erziehn 


kan, danke ich fuͤr Stadtpfarren. ‚Wenig Men- 


nfchen kennen die Annehmlichkeiten, - deren ein 
„Landprediger , wenn en treu iſt, ſich zu erfreuen 


nhat. Ich bin uͤberdem des Lebens in’ groffen 


„Staͤdten muͤde. Und da mein Geſicht finſter iſt, 


folglich dem Verdacht, ich ſei hochmuͤthig, mich 


U u 2 vaus. 


”) li, qui ibene falta ſua verbis adornant, non kdeo 
praedicare, quia fecerint, ſed vr praedicarene 
fecifle creduntur, Sic quod magnificum refe= 
rente alio fuiffet, ipfo qui geflerat recenfente, 
vanefcit. So hats benn freilich Weiter Bruins 6 
ſchoͤner sea 
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nandfezt: fo fehife ich mich durchaus nice zum 
„Stabtprediger; wenigſtens nicht in einer der boͤ⸗ 
übern; Steften.“*) — Er befucht mich oft, und 
* fängt fest an, auf dem Heirarsfügsgen zu. 
gehn. — Ja, da haͤtte ich ‘bald vergeffen feine 
— —— Ihnen zu ſchiken, welche alles, 
was ich von feinem aͤuſſern geſagt Habe, treflich 
erklaͤrt. ) Sen Vater hat an mich geſchrie⸗ 
ben; — ich fans noch nicht übers Herz dringen 
diefen Brief Ihnen zu ſchiken . . » und denn go 
Hört auch dazu tpieder eine lange Hiſtorie — 
auch jenen Dypſychus betreffend.) — WMel⸗ 
nen Ribezal habe ich noch. Ich hoͤre ſehr gern 
ihn predigen: er Hat fich ſtark aufs Deutſche ge⸗ 
legt, ſpricht jezt rein aus, und hat, was das 
ſhaͤzbarſte iſt, ganz die Lebhaftigkeit des Dr. P. 
Auſſer einer ſchoͤnen Stube aber habe ich ſeit lan⸗ 
ger Zeit wichte mehr ihnm aufbringen koͤnnen. 
„Ich bin,“ ſagte er einſt ein L aͤh tſche Ip ge⸗ 
yweſen, deſto beſſer kan ich jezt wirthſchaften. — 
Wahr iſts, daB er nicht nothleidet: aber er koͤnn⸗ 
ge doch der muͤhſamen Beſchaͤftigungen, durch 
walche Rh nähe, uͤber hoben ſeyn; dena atie gan 
ze 
) en Gluͤk (und ich ref mie erlauben, es ibm 
zu beneiden!) hat der liebe Dam nicht lange ge 
noffen. = Er komt noch oft in S. R. vor. 
w) Herr Puff Hat fie Doch vergeſſen aber wir baben Re 
in feinen Papieren gefunden, 
.) Wie find jest Herr diefer Paptere, = Hert Huf hat 
die ganze Radegaſtſche Familie gerettet. 
MH ein vapläler, unordentlichee Mbit". 
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ge Zeit, welche.er nicht aufs Stubiren und aufs 


Vergnügen wendet (welches leztere er jedoch (ehe 
gern mitnimt. — „Ob ich nicht ein Rare wäre,“ 
fo fagt er, adas Eartenblatt umfonft in der Tas 
uſche zu tragen ?«) biefe ganze Zeit wiedmet er der 
Erziehung der Kinder, die man ihm anvertraut, 


“amd. dem. Unterricht junger Studenten. Indeſ⸗ 


fen gefteht er, daB, ihm bag gar nicht ſchwer wird, 
fondern feine liebſte Beſchaͤftigung iſt; und daß 
man ihm gut zahlt, das iſt auch wahr. Auch 
ihn has man ſchon in Kirche und Schulen geru« 
fen: aber er wartet auf einen Ruf für beibe zus 
gleich. Noch neulich, da ich eine Pfarre ihm 
verſchaffen konnte, ſchrieb er mir: 

„Wo kein Schulamt babe ift; fo wird richts 
„braug; denn 
— „Mihi tarda fluunt, ingrataque tempors, quae 

ſpem 
„Confiliumque morautur agendi gaauiter ide 


quo 
 „„Aeque panperibus prodeft, locupletibus aeque. 
vAeque neglectum pueris ſenibusque nocebit. 


Befchämt habe ich mich Freilich, "daß ich dies leichte 


Latein von ihm mir erklaͤren laſſen muſſte! Das 

Tome daher, wenn einem die ſchoͤne Sprache nicht 
vor die Augen gelegt, ſondern hinterruͤks 
beigebracht: wird. — Herr Dypyſpchus hats mei⸗ 
nen Pukel empfinden laſſen! — Dieſe beiben 


Menſchen haben meinen Aufenthalt in Koͤnigs⸗ 
‚berg mir nor angenehm germücht , u 


ung 
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eh meine Schweſter hieher kam. Mas ich 
aber nicht begreifen kan, iſt, daß weder der 
*xdſche noch der *aufche Magiſtrat jemals 
Bei der Academie nach ihren Stadtkindern fidh 
erfundigt, oder mit irgend etwas Ihnen geholfen 
haben. Doch genug bievon; denn ich mus wol 
wieder von meinen Leuten im Garten etwas 
fagen .· 

Meine Geſchaͤfte forderten meine Abreiſe. (Ich 
rede bier von 1759; — denn ſchon ſeit lieber 
langer Zeit bin ich bei dieſem Blatt nicht wieder 
gewefſen, und Einmal mus es doch ein Ende ha⸗ 
den.) Ich Hatte meiner Schweſter ein Gut ge 
fauft, mit deſſen Einrichtung id) mich fo beſchaͤf⸗ 
tigte, daß ich in langer Zeit nicht in den Gartın 
fam. Ich will auch, weil ich mug, es mol fa 
sen, daß, folauf mein Herz fagte, ich habe da zu 
thun, fo laut widerſprach ihm mein Kopf. Es 
war mir genug, dann und wann durch den Chi⸗ 
rurgus Nachricht zu bekommen. 

Endbdlich wurden einmal alle meine Gedanken 
rege: ich muſſte hingehn. 

“Mein Alter war ziemlich hergeſtellt, und Jo 
hanne war in der freien Luft und guten Pflege cin 
Maͤdgen geworden, welches alzuſehr in bie Aus 
gen fiel, wenigſtens mir. 

Geh du nur wicbert« fagte ich zu mir ſelbſt: 
aber es ging ſich nicht ſo geſchwind, wie? — 
Es war ſchon anfangs September; es war fruͤh 
morgens und lalt: aber mir war warm sans 
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In eine Laube das Fruͤhſtuͤt aringen zu kaſſen. 
Der Alte blieb im Zimmer. Während der Zeit, 
daß Johanne zurüfgegangen mar, ſich wärmer 
anzufleiden, dachte ich nach. „Hieraus wird ek 
ame Liebsgeſchichte,⸗ ſagte ich zu mir felöft; sund 
„das fan. doch nicht ſeyn bevor ich weis, wer 
odas Maͤdgen iſt? Freilich, es iſt ein huͤbſches, 


⸗atklugs, geſunds, gutmuͤthigs und ehrlichs 


Mädgen.. “ — „Ehrlihs?! woher weiſſt 
„du das? ...“ — „Ei, dag ſieht man ihr boch 
wiwol an! und wer wolte fo argwoͤniſch ſeyn: 

— Aber wer iſt fie? und wenn das nun ſo 
nen Weg fortginge: wie willſt du den Leuten be⸗ 
Aweiſen, daß ſie ehrlich iſt Es mus alſo heraus! 
Sihre ganze Geſchichte muſſt dus wiſſen.“ — EL.) 
hoffe ja alles gutd,“ fagte ich noch, indem ich 
Be kommen fa. — »Nun, liebe Jungfer, ich 


_ gwieerde bald won Königsberg abgehn; ich habe 


ben doch zulezt nach einigemal fo fehn wollen, | 


wie es Ahnen geht.“ 


— Sie wär ſehr beſtuͤrzt, und das 9a mir 
Muth: „uWie werden wird im Winter machen? 
ich ſeb, daß Sie hier nicht bleiben koͤnnen? 
Es hat auch ſo feine Urſach gehabt ; fonft haͤt⸗ 

ste ich ſchon Längft für eine andre Wohnung ge» 
wforgt. Können Sie mir deun Vorfchläge thun de 

⸗Waͤrs Ihnen gefaͤllig, deswegen mit meinem 
vare zu ſprochen * 

Bang gern: aber erſt thun Sie mir den Gi 
‚dal miy zu fogen ‚ wer Sie ‚eigentlich find ?« 
Un 04 Auch 
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"Auch Diefe Frage bitte -ich Sie meinem Va⸗ 
‚oter borzulegen.«e | 

: — hören Sie; ich weis nicht, wer Hier am 
verwirrtſten war, das Mädgen oder ih? Eie 


mochte ‘die Srage nicht vermutet haben; mer 


"aber gewis die Antwort nicht vermutet hatte, 
das war id. Auch mochte ihr die Frage nicht 
recht ſeyn; aber mir war bie Antwort noch wer 
niger recht. 

„Dumm ift dag Mädgen nicht, dachte ich. 

-wSte mus alfo gemerkt Haben, daß fie die Dir 
une iſt, die deinen Angen allerdings mohlge 

nfelt. Warum verſchweigt fiealfo, werfieik?... 

„Ei nun, fie iſt bed Gärtnerd Tochter. — Hier 

ö Blich ich alfo vor der Hand flehn. 

2 will nur wiffen, liebe Jungfer, ob Sie 
‚ndon jugend auf in Ihres Vaters Haufe geweſen 
"„find, und ob Siemir fagen können, warum Sie 
‚fo ungern fich ſehn Taffen?« 

> Wollen Sie fo gütig feyn, nicht weiter zu 
„fragen: fo fan ich beides beantworten. Ich 
pbin erſt kurz vor dem Nagnitfhen Brande 
anzu meinem Dater gefonmen. "Die Urfachen, 
„welche ich babe, mich hier ju verbergen, find 
‚„wichlig; und ob fie das find, das wolten Sie 
"noielleicht nur toiffen. 

„So ?« fagte ich ‚ klopfte meine Pfeiffe ans, 
amd nahm meinen Hut. „Eins dachte ich, 
»twird alſo wol hier ſtattfinden: entweder es if 
„mit ihrem Verkommen nicht. fo recht richtig, 

Ä voder 
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„oder mit ihrer Ingendgeſchichte haperts; 
»oder daß Ding iſt ſproͤde; — und ſproͤde Quin⸗ 
„ten zieh ich nicht auf.« — Das lezte ward mir 
ſehr wahrſcheinlich, indem ich ſie ſo recht genau 
anſah. Sie hatte etwas von dem Finſtern im 
Seſicht, welches ich, mie mich duͤnkt, ‘an vor⸗ 
nehmen Ungläflichen warnehnie: fie find freund⸗ 
lich, aber ſo, als wolten ſie es lieber nicht ſeyn. 

„&ie haben uns alles erdenkliche Gute ge 

„than, fagte fie: „aber das ift befümmernd für 
„uns gewefen, daß Sie fchon feit fo langer: Zeit 
ssnicht bei ung gemefen find. - Solte etwa jemand 
„ung um Ahr Wohlwollen gebracht haben « 

„Ach fand gar nicht leiden, liebe Jungfer, 

„daß man fo denkt.« — Ich war mürrſch und 
haͤtte wol noch mehr geſagt. | 

— Sie feufste. ' | 

„Es iſt weiter nichts,“ fagte ch, „als baß 
„ich mich wundre, daß Sie nicht offenberzig ge⸗ 
vgen mich find.« 

„Ich wuͤnſchte nichts mehr, als es ſeyn zu | 
„lönnen. 

— So was, wie Sie wiſſen, lieber Herr Su⸗ 
perintendent, iſt mir denn zu weitlaͤuftig. Wenn 
ich keinen Argwon habe, und mit mir und dem, 
was dann vorgehn fol, fo ganz. zufrieden bin, 
und wenn dann jemand mit unmuthigem Zurüßs 
halten mir enfgegen oder quer über. meinen Weg 
geritten komt: daun iſt mir, wie einem früh Aufs 
dann, wenn er berunh einen hervorkommen⸗ 

ug "den 
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den Schläfer ſieht. »Es ift ſchon gest,“ ſagte ich. 
und war rappelkoͤpfiſch. — Ich fab ſie noch 
einmalan, oder, moͤchte ich ſagen, ich ſchin au z⸗ 
te fie an: „Sie find vielleicht Braut oder ſo 
„wagt“ fagte ich. Ä j 


— VWit einem Lächeln, welches entweder 
mich aufheitern ſolte, und alſo gedrechſelt 
war, oder, was weis ichs? kurz mit einem 
Schmuzeln, welches mir nicht gefiel, ſagte 
fie: „Mein, das bin id) nicht. Was Sie mit 
„oder fo was fagen wolten, weis ich nicht ;“ 
und dag wieder mit einer Miene; was es für 
eine Miene war, das weiß ich nicht; Nafenrüms 
pfen wars eigentlich nicht; — kurz, wenn ich fo 
was beſchreiben will, merk ich, daß ich das Hoch⸗ 
deutſche nicht recht kan, und das Platdeutſche 
wieder vergeſſen abe") — etwas krauſes war 

inbefien 


*) Er macht fich oft Tuffig drüber, wenn emige neuere 
Schtiftſtullet glauben, es fet Schönheit der Sprache, 
fo zu ſchreiben. „Da giebts ja,“ ſchrieb erneulich, „eis 
„nen poffierlichen Kecenfenten in der Srankfurter gel, 
„Zeitung, und auch ſchnakiſche Dramatifafters! Sagen 
* „Sie mir doch, mo find die Leute ber? oder — 
ddoch das iſt wol nicht der Fall; ich molte fagen, 
„daß fie vielleicht auf langen auswartigen Reifen das 
Deutſche vergeffen haben? fie ſtammlen ia wie bie 
mindert Ich weis mol, wem fie nachahmen. — 
7" gRieber Bott! ich möchte ihnen wol das Sprüchelaen 
qzurufen, — mo es ſteht, Das mögen fie fo wenig, 
zoals ich, miſſan: Stultiᷣ mam atedo. ad: ĩmi 
“ er „randum 
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‚imbeffen in diefer ihrer Miene. Hätte fie nicht. 
Bisher, wenn ich fo etwas für fie ober ihren Va⸗ 
ter that, fich fo demuͤthig angeftelles ſo würde 
ich mir hieraus nichts gemacht haben, wie? Aber 
jezt fiel mird auf; denn wirklich ein Menſch, ber 
alzudemüthig thut, verliert dabei über Furz oder. 
lang. — Ich firitt mit mir, ob ich losziehn folte 
oder nicht, und wribbelte unterdeffen fo lange 
an meinem Hutfnopf fo in Gedanfen, daß er abs 
 Mrang.— Fipps war fie mit einer Nabel da, 
und fing an anzundhn. 

Pots Stern, wie ftachen uͤber dem ſchwar 
gen Hut die ſchoͤnen Finger mir in die Augen! Es 
vwar als muͤſſte ich binfehn, und die Here wuſſte 
auch ihre Hand ſo zu drehn, daß ich nur immer: 
ſWoaͤrfer ſah. — Nun bie fie den Faden ab. — 
Es fan ſeyn, daß ich träume: - aber mich inte; 
indem fie fich bäkte, um den Faden mit ben Zähnen 
zu faffen, fielen ihre langen und feinen Hare an 
den YAugenliedern fo langſam herab, als die Achten 
Zobelhare anden Kleidern, wenn man ſich bewegt. 
Das wenigſtens iſt wahr, daß ich ein vortreftichs 
Gericht Zaͤhne gewarward: aber jest kam denn 
Boch der. Menſchenverſtand wieder zu mir. „So, 
Pur“ fagte ich bei mir felbR, und ſprang aufs 
vdu biſt alſo felicit er wieder ein junger Gel ger 
owordend Deun accurat fo wie vor omerent 


vzjwane 


„tandum non optima quaeque pro onere. — 
Quae maxime excollunt, : imit fa. 


39) DAS legte fagt Eine. 
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„wangig Fahren liebſt du jest wieder; und vb 
adies Mädgen. einen Kopf bat, das ift nicht 
„mehr deine Srake; fondern nur‘, ob fchdne Au⸗ 
gen an diefem Ropf fisen? nicht, ob fie ein 
„sers bat; fondern, ob dad Blur diefes Herzens 
„Häbfch bläulich unter ber weiſſen Hast biefer 
»ferten Hände hinflieſſt? Du haft alfo Deine Sinn 
»lichkeit befämpft wie ein Schurk? Oho! geh 
du bin, und faft und bet; und dann komm wie 
„der, unbfich, ob du was guts, um Gottes mil 
„ien, thun kannſt ?e⸗ 

— Johanne legte num meinen Hut auf Tiſch 


Am, machte ihren Kniks, und trug das The 


ug weg. — „Geh du nur,“ dacht ich; nbenn 
neins von ung beiden mus reifen!« 

— Ich ging ein pahrmal auf und ab in her 
Allee: aber dieſe fchöne Figur fchwebte immer vor 
mir ber. 
bas fehm,« fägte ich, . was babe ich denn 
atwider dies Maͤdgen und wiber bad Heiraten? — 
„Aber wie komm ich Haſenfus auf. dieſe Frage? 
ch Hatte ja ſchon zwei bie drei Monat fie an ih⸗ 
„een Ort geſtellt ſeyn laſſen? Alles das bat ein 
„Blik gemacht? — Freilich, Ein Blik, ich kan 
„das nicht leugnen. Solte alſo wol das Auge 


nden Anfang der Liebe machen Finnen? — Und 


»marung.nicht? Von dieſer Seite wäre alfo in 
„er Sache nichts unerhoͤrts. Aber das koͤnn⸗ 


: te weiter gehn: Eneif fie einmal im die Bafen, 


Fähre Saab: da. ri & bu wel neſter ge 
abunden 


⸗ 
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‚bunden werben. — : Nun, und. wenn bad. in 
Hören ift, in ehrlichen Abfichten: warum das 
„„nicht? Wärft bus ber. Erfte, welcher fo zu einer 
rau kaͤme? Mithin Haft bu ja zum Kufuf 





„gar nichts wider bad Mädgen? ſo mach ale . 
vEruſt. Aber:du geht allgemach -auf.die 


sVierzig los. Wahr iſts; und was hat dir bis⸗ 


„her gefehlt — Was mir gefehlt hat? Mark! -- 


„rint Frau Geichwol ging dirs wohl? — 


„Aber es fan mir beſſer gehn. — „Der Puff iſt 


ꝓ„pecliebt!“ wit wuͤrde das klingen Kimgen 


„hin, klingen her! — und alles dies Denken iſt 


dunmes Zeug. ‚Ruf macht hochit = 
—Ob ich nicht ordentlich roth werde ker. ſavee 
sch und fühle an mein: warmes Rn: : 


3Und warum micht Hochgeit ?«' md ba: Arte | 


„sin , was Sie zinft fagten ;; Daß Huchjeit eigeiid, 
ich hoch seit hirſſt. Ja wol Ms bene 
„dir, wenns ein nöd: was werdẽen Folll« Und 
indem ich ſo dachie, “is SJobanıe at am Enke bee 
Mitee ſich ſehn. en En 


an 
Fortfezung, 


weiße Inn erften - Spell; mi —2R 2* 


* —r pie water marſchide ich dahin — aber. 
diesmal war denn doch BasHischen Kopf“ 


kluͤger, als mein Herz: oſie wi,“ ſagte Rp, kr ” 


\ 
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ich langſamer ging, „nicht fagen, wer fie iſt, wil 
ihre, Geſchichte nicht erzaͤlen, meint, fie koͤnne 
ngegen mich. ‚nicht offenbessig ſeyn. Sapienti 
lat! Das alles mus feine Urfachen haben, und 
„alfa Punttum. Judeſſen thu den Leuten fer 
ne guts, denn das war.boch beine Erfte Ab 
ſicht, amd mit dem Vater launſt du je auch pre 
uchen.. . 

„Liebe Jungfer, ich möchte den Herrn Vater 
vgeru ſprechen.« — 

; „Die Mosgenfeune ba iha dort in die Laube 
ubingelekt 

— Ich ging mit ihr bin, indem ich Reif ver 
min: amt den Krdhoden.fahz: fie verlied ung aber 

bald, und:dem Alten eine Pfeiffe und.den Eaffe zu 

einge —- Auf: mein Befragen fagte mir ber 
„Slse; er wiſſe nicht: anders, aldi ba Johanne tu⸗ 
gendheft ſein in deſſen wuͤnſchſte er für ſich und 
für fie,‘ auf dem Lande zu ſeys. 
MMut;aber auf dem Lande wird achttleiæ⸗ 
„Partpi für die Jungfer finden ?« 

Sie erflärt fih, mich nie verlaffen zu wol 
ulen; ich qweifle:autch, - ob fie heirathen will. 
„Nenn ich dürfte; fp. würde ich ihre Lebensge⸗ 
nfchichte Ihnen erzaͤlen. 

„ind warum darf Er —*8 

(Mach langem Schweigen) „Ich darf nicht. Ger 
»nug, Fir hat ein Schiffelgehabt» welches zu be⸗ 

Alagen if. — Geile 1 — fe erh 
aratet zu ſehu/· 
ER 
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‚öR etwa To was paffi een 
„Nein! fie iſt dad ehrlichſte Mäbgen von bee 
„Belt: aber fie ift fehr ungluͤklich.“ = 
“ püngefund!«e 
" „Schr gefund, mein Herr ... ich darf nicht 
zzmehr ſagen. — Hier fing mein mürrfches Herg 
an, mit zu fprechens »tmag willſt du mehr?“ 
“ „Gieift doch,“ fagte ich, »ebrlicher Geburt de 
»O | DEE u 
"sro te re 
Auch, w 
„Alſo fehlts an nie, als aber Auentad 
vtung sa 
Es thut mir leid, daß ich Ihnen nicht fagen 
„an, was Sie wiſſen wollen : aber ich habe Ihe 
„mein Wort gegeben. ' Auch tdenn die Ausſtat⸗ 
tung da wäre, würde fie wol nicht: heiraten. 
Weder Krankheit noch Sefanbbeit hat darin e⸗ 
was über fie vermocht.«“ 
a Maß ich jezt ſagte, war ſchrekuch übereilte | 
| alſo wenn Ich fie begehrte: ſo gäbe fie mir eis 
„men RorbY« - 
(Er dachtetief nach.) vkieber Ser! nt froh 
' „be Ahnen einen. ' 
— Hrn Sie, wiemich das derdrvs obwol 
ich eigentlich nicht im Ernſt ſo gefragt hatte. 
Indeſſen hatte ich gleich im Anfang einmal fuͤr 
allemal mit dieſen Leuten es gut gemeint, und 
dabei blieb ich. „Guter Alter, hoͤt Er mich an. 
AIch habt fiir meine Schweſter das Gut Berg e⸗ 
“ „hof gen 


\ ’ 
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uhöfchen gekauft. Es hat einen vortreflichen 
„Sarten. Zieh Er dahin als Gärtner. ch 
vhabe da gute Leute. Er fol blog die Aufſicht 
„und Rechnung haben. Die Einkünfte berech⸗ 
„net Er mir, nicht der Schweſter Salarium 
ꝓbekomt Er van ihr, hundert Thaler, (und von 
„mie fo und fo viel Zulage) Wohnung und De 
„putat: aber aus den Einkuͤnften thu Er ſich 
„und Seiner Tochter was zugut; das Uebrige, 
„wie geſagt, zahlte Er an mich..“ — Er 
wolte hier viel Redens machen. — Se Er ſei⸗ 
ur Muze auf, und hoͤr Er gu; ich Bin gleich fer⸗ 
„tig. Geine Tochter mag heiraten, wen ſie wolle; 
wfo will ich ihr die Ausſtattung geben. Ganz 
varm ift fie wicht: fie hat doch das Häuschen 
„und den Garten da, und das wollen wir oͤffent⸗ 
lich verfanfen, damit die Sache befanne werde. 
Findet ſich aber, wie beieiner fo angenehmen Ge 
yſtalt wol ſeyn koͤnnte,“ (ich mag wol wie ein Gef 
ansgeſehn haben, indem ich das ſagte) »ein vor⸗ 
‚nehmer Mann zu ihr: fo will ich auch. davor 
„ſorgen. Er hat viel gelitten . . .« 
„Das Mädgen noch mehr !« 
„Nun, meine Abficht ift, daß beide ihres Les 
ↄbens noch froh werben follen. Und hiemit Gott 
‚ubefolen! ‘ich werde das alles nun einrichten.“ 
— Gegen Abend bekam ich einen ofnen rief 
von ihr .. Ei ich fan ihn niche finden. Cie 
bat wegen ihrer Zurüfbaltung um Vergebung 
verfprach mir einſt alles zu ſagen, banfte für 
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die Vorſorge für ihren Vater und fo weiter; und 
das alles ſo, daß man wol fieht, fie ift. nicht im 
Garten zu Nagnit aufgewachfen. Im Poftferipe 
bat fie, daß ich zu dem aus ihrem Garten zu Id» 
fenden Gelde zulegen möchte, damit fie wor der 
band (fo fand ausdruͤklich) ins Ro ſto kſche Klo⸗ 


ſter ſich einkaufen koͤnnte. — Von Kloͤſtern bin 


ich, wie Sie wiſſen, ein Feind. Ich machte in 
Bergshoͤfchen alles fertig, ſchikte dann Wagen 
amd Pferde, und lied, wie ſie ankamen, ſie einen 
Brief finden, worinn ich. (ich mochte wol boͤſe 
ſeyn) ihr fehrieb, in puncto des Klofterd rap 
ple es in ihrem Cranio, und wo ich bei Verluſt 
meiner fernern Vorſorge, das Kloſterleben unter⸗ 
ſagte. Alles uͤbrigehatte ich ineinen Contract 


⸗ 


gefaßt, welcher unterſchrieben und mir dann zus 


ruͤkgeſchikt ward. — Ich ſegelte gleich drauf ab. 
Im Sommer 1760 kam ich wieder, und hatte 
Die Freude, meine beiden Leute hoͤchſtzufrieden und 


slüflich zu ehn. Der Alte bat mich um Erlaub⸗ 


nis, ind Sreienwaldfche Bad zu gehn, Er 
nahm die Tochter mit, und das war febr guss 


Denn ic, glaube, "daß ich ſchon dom vorigen, Jahe 


einen Schus weghatte: doch uͤberwand ich mich, 
fie diesmal nur ein einzigsmal zu ſprechen. 
Wie ich im April dieſes jezigen Jahrs wieder 


Kam, fagte mir meine Schweſier, in ganz Preufe - 


gen fei kein ſchoͤneres Mädgen, und fing fo an mich 
aufzuziehn. »Merks tibil« dachte ich, und reiste 


micht nach Bergshoͤfchen: weit ab, ſchusfrei! 


wie ich oben geſagt habe, Und fo ſtehts jeit 
I Tell, . & Wun⸗ 


Wundern Sie fihbrüber, daß ed fo fieht: fo 
fei Ihnen fund, daß das Blatt ich gar ſehr ge 
. wandt hat: as ich auch fo von Johanne ge⸗ 
dacht habe, daß ichz. €. fie wol heiraten Eönnte, 
das ift doch nie fo recht voͤllig mein Ernfe gemmefens 
wenigſtens nicht fo, baf mein Ropf fich zu mei» 
nem Hersenhinabgebüft, und »T opp- Herz !« ge 
fagt haͤtte. Aber feit ein viergehn Tagen bin 
ich im ganzen Ernſt gefangen; — wie gefangen? 
davon kuͤnftig umftänblicher.- Genug, ba on be 
meiner Schweſter ein Srauenzimmer wohnt, web 
che eben fo angenehm iſt, als Johanne. ben fo 
ſage ich nur? und o! vielleicht eben ſo ſchoͤn, abır 
ungleich liebenswuͤrdiger! Daß ich jegt mit Kopf 
and Herz liche, bad weis ich. Meine Schwe⸗ 
ſter merfts auch.gar eben; — ei was? Julchen 
fogar merftd. Das allerſeltfamſte (und vieleicht 
eine götsliche Schikung) iſts, daß meine Schwe⸗ 
ſter die Sache zwiſchen mir und Eophien. (fo heil 
fie) foͤrdert. Nicht wahr? ganz wider ihre Art? 
denn daß fie geisig iſt, das Finnen wir ung nicht 
verbergen. : Schade um bie Frau! Cie hat alſo 
wol nie gewuͤnſcht, mich verehlicht zu ſehn, weil 
fie dann, was für Einrichtung.ich auch machen 
möge, doc) immer etwas verliert *) .... Frei⸗ 
Ich macht der Geiz aller Lafter fähig: aber nein, 
daß meine Schwefter.falfch. ſeyn folte, das wil 
ih doch nicht glauben. — Kurz, ich, babe gebe⸗ 
Se und alles wohl er m. Diesmal iſts 

er Ernſt; 
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Ernſt; auch treibts Fein Menſch beftiger, als mei⸗ 
ae Schwefter und Julchen. | 
Wie ſehr ed Ernftift, das fan ich and der toͤlp⸗ 
ſchen Ungeſchiklichkeit ſehn, mit welcher ich zu⸗ 
werkgeh; wie ich denn vom vorigen Freitage ein 
treflichs Stuͤkchen erzaͤlen koͤnnte.“) Ich that da 
einen Anteag: aber lieber Gott! ſo links, daß das 
liebe Kind mir davonlief, obwol alles nur ein Mis⸗ 
derſtaͤndais war. Seitdem habe ich ohne Kopf 
im Haufe umher gewallfartet. Bald habe ich 
an diefem Pak gefchricben: an den Rand, zwi⸗ 
- {chen die Zeilen, unten hin, fo daß, wenn Sie es 
Sefen Ednnen, Gie mehr verfichn ale ich; (aber 
billig hätte ich bei jeder eingeſchobnen Stelle das 
Datum fegen muͤſſen; denn lese iſt dag ganze 
Pak, als Hätte ichs erſt heute geſchrieben; — kurs, 
es iſt ein unfoͤrmlich Ding!) Bald habe ich ein 
Blatt zierlich hingelegt, um an fie zu fchreiden, 
an Sophien. Aber was das fuͤr Zeug wird, bad 
möchte ich wol, Sie ſaͤhn's einmal. Herr Sw 
perintendent, wie ein Kloz ift mein Kopf, wenn 
bdy zwei drei zeilenan das Maͤdgen fertig habe. 
AIch bin überhaupt (und den vermalebeiten 
Eprien ) bes Herrn Dypſychus babe ichs zu 
ra danfen) 
5 ©. 349. 350 u. ff. 
*) CEh rien find diejenigen Uebungen in ben Schulen, 
durch weiche man lernt, was die Redkunſt nicht iſt; — 
etwa fa, wie auf hoben Schulen die pplemiſchen 
Vorleſungen dazu dienen, daß man des rechten Wegs 
zur Warbeit verfeble. — Sobald eins unfrer Eon: 
- <ilien dies, und was ©. 441. lebt, für Syſtemwi⸗ 
drig erklärt, haben mir ein neues Definens in aner: 
ich bin dann ein Klopſtockian er. 
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danken) ber elendſte Briefficher auf Gotteser b⸗ 
boden. Nicht, ald wenn nicht oft ganze Seiten 
in einem Strich wesgingen, fo daß, wenn ich 
hernach uͤberleſe, mich Dünft, was du ficht, fei Eld- 
ger als Ich; auch wenn ich von Zeit zu Zeit fo dran 
feile, (wie ich andiefem Pak hier oft gethan babe) 
fo wirds manchmal immer feidlich: wenn ich aber 
von Dingen fchreiben fol, über welche ich niemals 
was gelefen habe, wie z. €. bier von ber Liebe, 
dann wirds zum Erbafmen!— Da liegt ein 
Ding fertig an Sophien, wenigftens die Fünfte 
Edition iſts; gebohnert Hase ichE fleiſſi⸗ 
glich: aber ob ichs, fo wie's num if, (und beffee 
» Sanichg nicht machen, wenn ſie mich todtſchluͤge; 
denn fagen Sie ums Himmels willen, wie fol id) 
dad, was mein Herz auf feinem geraden Wege 
denkt, in den Kruͤmmen der‘ Höflichkeit umher⸗ 
führen? und warum fordern die jungen Mädgen 
da8?) ja, ob ichs ſo, wies ba ift, übergeben werde, 
das weiß ich nicht.*) Und nun hievon geung. 

Herr Malgre’ bat ſich da in Koſchchens Schlin⸗ 
gen verheddert.**), Sie wills zwar nicht Wort 
haben, daß fie Echlingen gelegt hat: aber es iſt 
denn boch wol gewig; denn wie folte der Mann 
proprio marte et aufu eine fo bochgelegne Be 
fung ſtuͤrmen wollen, als dies übermüthige Her 
it? — Boch dag iſt Ihnen dunkel, weil fie bad 
Hamburgſche Hiftdrchen noch nicht roiffen. **) 
Ich meines theils foͤrdre die Sache püg kaͤlar: 
benn 


V Der Brief, von welchen er redet, folgt im aten Theil 
*) „verwikelt.“ “) Szr.uf 
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Be Gott behuͤt, dab ich in ont San 4 6 
ne alte Jongfer dulden poltet | 
Da! eben komt Ihr licher! Brief vom 14. 
April. Vor der hand will ich Ihnen nur die Fra⸗ 
ge beantworten, welche Sie mir vorlegen: „wel⸗ 
sche Unterbringung barer Gelder iſt die beſte : — 
&o? ich freue mich, lieber Herr Superintendent, 
zu fehn, dag Sie durch Gottes Segen in der Las 
gefind, eine folche Frage thun zu Finnen. Vor 
‚der Hand Fan ich folgende ihnen antworten: 


Franzoͤſiſche Fon ds find gar zu ungleich. 
Daͤniſche zu 5 und Wiener zn 4. p. C. wolte ich. 
eher anrathen. Engellaͤndiſche koſten hon 60 
bis 90 p. C. und gehen 3. — Gerade diejenigen, 
welche am wenigſten, nämlich 23 p. C. geben, find 
Die ficherfien, und bag find die bolländfchen. — 
ich zich indeſſen allem das vor, was ich.oft in, 
der Geſchwindigkeit gethan habe, nämlich in Ka» 
brifen, und fichere, Nota bene ficbere, Handlun⸗ 
gen a Depofito zu 5 bis 6p. E. gegen vierwoͤchent⸗ 
liche Auffündigung gu geben: freilich. mus man 
gute Sorrefpondenten haben. Will man aber bei 
Lebzeiten gutsthun, und hat man nicht Erben: 
„ſo lege man mit ciner Öefelfchaft zufammen, und 
„kaufe Landsobligationen. Man theilt dann 
ꝓjaͤrlich die Intereſſen. Jemehr die Geſellſchaft 
„durch Todsfaͤlle kleiner wird, deſto mehr erhalten 
„bie lebenden. Die-lesten beiden (von welchen, 
„ich einft einer war) nehmen dann’ zwei Dritthei⸗ 
& 3 ‚nie 
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Ae bee Eäpitals, und ein Drittheil Fällt an cine 


»Schule.= — Naͤchſtens ſchreibe ich umſtaͤndlich. 
VUebrigens habe ich über Ihre Anfrage mich fehr 


gewundert. "Sie haben ‚nicht reich, geheiratet; 


Sie haben nichts zur Verwirrung chriftlicher Ges 
müther gefchrieben; Schmeicheln, zum Maul-re 
den, ihre Amtsbruͤder laͤſtern, auf Pfandleih wu⸗ 
Kern, daß alles können Sie nicht; Sefchenfe neh 
men Sie nicht, weder in Hinficht aufs Confifto- 
rium,noch auf Ihren Kirchſprengel; mit Ihrer Pries 
ſtergewalt treiben Sie nicht Handel und Wandel; 
(Eie verftehn mich wol !) wenn ein Wächtiger oh 
mädtiglich Ja ſagt: ſo fagen Sie Ohnmaͤchti⸗ 
ger mächtiglich Nein; an ein Sterbbett kom⸗ 
men Sie nicht; Gaftgebote geben Sie ihren Kirch» 
kindern nicht; mit Mündelgeldern machen Sie ſich 
nichts gu fchaffen ; über piacorpora find Sie nicht 
gefest; auf Bücherverfleigerungen figen Ste fo lieb⸗ 
reich und gefällig da, als Hätten Sie niche den duͤnn⸗ 
ſten Anftrich von Bücherfenntnie und Biblioma⸗ 
nie; von jeher liefen Ihre pahr Thaler von Einem 
Duͤrftigen zum andern, wenn er nicht Zinfen geben 
Sonnte: und doch find Sie ein reicher Superin⸗ 
tendent, Der jene Frage thun konnte? Miefind 
Sie reich geworden? — Da freue ich mich auf 
den nächften Brief; denn der wird wol eine Be 
febichte des göttlichen Segens enthalten! 


Corn. Puff. 
Ende des erſten Theils. 
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